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Herzlichen Glückwunsch zu Ihrer Entscheidung für die Qualität und Präzision von METTLER TOLEDO. Die rich-
tige Verwendung Ihres neuen Geräts entsprechend diesem Handbuch sowie die regelmässige Kalibrierung und
Wartung durch unser geschultes Kundendienstteam gewährleisten den zuverlässigen und genauen Betrieb und
schützen Ihre Investition. Setzen Sie sich mit uns in Verbindung, um einen Servicevertrag entsprechend Ihren
Anforderungen und Ihrem Budget abzuschliessen. Weitere Informationen finden Sie auf www.mt.com/service.

Es gibt verschiedene Möglichkeiten zur Maximierung der Ergebnisse Ihrer Investition:

1 Registrieren Sie Ihr Produkt: Bitte registrieren Sie Ihr Produkt unter www.mt.com/productregistration,
damit wir Ihnen Informationen zur Verfügung stellen können, die auf Ihre spezifischen Bedürfnisse zuge-
schnitten sind. Darüber hinaus erhalten Sie Vorteilsangebote, von denen Sie als Besitzer eines Produkts von
METTLER TOLEDO jederzeit profitieren können.

2 Wenden Sie sich zur Wartung an METTLER TOLEDO: Ein Messergebnis ist nur so viel wert wie seine
Genauigkeit – eine nicht spezifikationskonforme Waage stellt ein Qualitäts-, Gewinn- und Haftungsrisiko
dar. Die termingerechte Wartung durch METTLER TOLEDO sorgt für Genauigkeit sowie maximale Verfügbar-
keit und Lebensdauer.

Installation, Konfiguration, Integration und Schulung: Unsere Servicemitarbeiter sind werksseitig
geschulte Experten für Wägegeräte. Wir stellen sicher, dass Ihre Wägeausrüstung rasch und kosten-
günstig betriebsbereit ist und dass Ihre Mitarbeiter optimal geschult werden.

Dokumentation der Erstkalibrierung: Die Installationsumgebung und Applikationsanforderungen sind
für jede Industriewaage einzigartig, daher muss die Leistung überprüft und bestätigt werden. Im Rahmen
unserer Kalibrierservices prüfen und dokumentieren wir die Genauigkeit und stellen somit die Produk-
tionsqualität sicher. Ausserdem liefern wir erstklassige Systemleistungsdaten.

Regelmässige Kalibrierwartung: Ein Kalibrierservicevertrag bietet Ihnen kontinuierliches Vertrauen in
Ihren Wägeprozess sowie eine Dokumentation über die Einhaltung von Vorschriften. Wir haben zahlrei-
che Servicepläne im Angebot, die Ihre Bedürfnisse und Ihr Budget im Blick haben.

http://www.mt.com/service
http://www.mt.com/productregistration
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Sicherheitshinweise
Lesen Sie dieses Handbuch VOR dem Betrieb oder der Wartung des Geräts und BEFOLGEN Sie die Anwei-
sungen sorgfältig.
Bewahren Sie dieses Handbuch zum späteren Nachschlagen auf.

Sicherheitshinweise für die Installation

 WARNUNG
Dieses Gerät darf nicht installiert oder gewartet werden, bevor der Bereich, in
dem sich dieses Gerät befindet, von einem durch den Kunden autorisierten Mit-
arbeitenden am Standort für sicher erklärt wurde.

 WARNUNG
Die Wartung des Geräts darf nur durch qualifiziertes Personal erfolgen. Gehen
Sie bei Kontrollen, Tests und Justierungen bei eingeschalteter Spannungsver-
sorgung vorsichtig vor. Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Per-
sonen- und/oder Sachschäden führen.

 WARNUNG
Auf dem Datenschild des Geräts ist angegeben, ob das Gerät für den Einsatz in
einer aufgrund von brennbaren und explosionsfähigen Atmosphären als Ex-
Bereich klassifizierten Umgebung zugelassen ist.

 WARNUNG
Alle Geräte müssen in Übereinstimmung mit der Installationsanleitung und der
Kontrollzeichnung 30595335 installiert werden, die in diesem Handbuch bzw.
in den Herstellerhandbüchern des jeweiligen Geräts beschrieben sind. Achten
Sie darauf, die Anleitung (allgemeine Hinweise und anwendungsspezifische
Hinweise) in der Kontrollzeichnung 30595335 zu lesen und zu befolgen.
Abweichungen von diesen Anleitungen können die Eigensicherheit des Geräts
herabsetzen und die behördliche Zulassung ungültig machen.

 WARNUNG
Installieren Sie die Kabeldichtung gemäss den länderspezifischen Vorschriften
zwischen Bereichen mit unterschiedlichen Nennwerten. Weitere Informationen
finden Sie in der Kontrollzeichnung 30595335.

 WARNUNG
Zum Schutz vor Stromschlag ist das Gerät an eine ordnungsgemäss geerdete
Stromversorgung anzuschliessen. Den Erdungsanschluss nicht entfernen.

 WARNUNG
Achten Sie darauf, für das Gerät, die Befestigungen und die Wägeplattform eine
Erdung mit Potentialausgleich zu verwenden.
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 WARNUNG
Stellen Sie sicher, dass die Kommunikationsschaltkreise genau wie im Installa-
tionsabschnitt des entsprechenden Benutzerhandbuchs abgebildet verdrahtet
sind. Wenn die Drähte nicht richtig verbunden werden, kann dies das Gerät
oder die Schnittstellenkarte beschädigen.

 WARNUNG
Der Netzanschluss des Netzteils muss von einer vom Betreiber autorisierten
Elektrofachkraft gemäss dem jeweiligen Klemmenplan, der beiliegenden Instal-
lationsanleitung sowie den länderspezifischen Vorschriften erfolgen.

 WARNUNG
Die explosionsgeschützte Waage muss geprüft werden, um die Konformität mit
den Sicherheitsanforderungen zu gewährleisten, bevor sie zum ersten Mal nach
Wartungsarbeiten in Betrieb genommen wird, mindestens jedoch alle drei
Jahre.

Sicherheitshinweise für Betrieb und Wartung

 WARNUNG
Nicht in einer explosionsgefährdeten Atmosphäre öffnen.

 WARNUNG
Schäden an den Systemkomponenten vermeiden. Bei Gefahr sofort das System
ausser Betrieb nehmen. Beschädigte Systemkomponenten sofort austauschen
und durch autorisiertes Servicepersonal reparieren lassen.

 WARNUNG
Keine Kunststoffabdeckungen über das Gerät stülpen. Geeignete Schutzkleidung
tragen. Vermeiden Sie Nylon, Polyester oder andere synthetische Materialien,
die eine Ladung erzeugen oder speichern. Verwenden Sie leitfähiges Schuh-
werk und einen leitfähigen Bodenbelag.

 WARNUNG
Wenn die Tastatur, die Anzeigelinse oder das Gehäuse beschädigt ist, muss das
beschädigte Bauteil sofort repariert werden. Trennen Sie sofort die Stromver-
sorgung und schliessen Sie diese erst wieder an, wenn die Anzeigelinse, Tasta-
tur oder das Gehäuse von qualifiziertem Fachpersonal repariert oder ausge-
tauscht wurde. Die Nichtbeachtung dieser Anweisung kann Verletzungen und/
oder Sachbeschädigungen zur Folge haben.
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 WARNUNG
Der Betrieb ist nur zulässig, wenn betriebliche und prozessbedingte elektro-
statische Aufladungen entfallen. Benutzen Sie das Gerät nur, wenn elektrostati-
sche Prozesse, die zur Ausbreitung von Büschelentladungen führen, ausge-
schlossen sind. Halten Sie die Ausrüstung fern von Prozessen, die ein hohes
Ladepotenzial erzeugen, beispielsweise elektrostatische Beschichtungen,
schnelle Übertragung nicht leitender Materialien, starke Luftströme und Hoch-
druck-Aerosole.

Besondere Bedingungen für den sicheren Gebrauch

 WARNUNG
Die nicht metallischen Teile (Anzeigebereich von IND500x) im Gehäuse dieses
Geräts können eine zündfähige elektrostatische Aufladung erzeugen.
1 Das Gerät darf nicht an einem Ort installiert werden, an dem sich solche Oberflächen

elektrostatisch aufladen können.
2 Der Anzeigebereich des Geräts darf nur vorsichtig mit einem feuchten Tuch gereinigt wer-

den.
3 Zur Reinigung der gesamten ESD-geschützten Kunststoff-Tastatur dürfen keine starken

Lösungsmittel verwendet werden.
4 Bei sichtbarer Abnutzung der ESD-Schutzschicht muss die gesamte Kunststoff-Tastatur

ausgetauscht werden.

 WARNUNG
Die Stromkreise der Wägeanzeigenmodelle IND500x müssen gemäss IEC
60664-1 auf die Überspannungskategorie I oder II beschränkt sein.

 WARNUNG
Das Wägeanzeigenmodell IND500x darf nicht dort eingesetzt werden, wo UV-
Licht oder Strahlung auf das Gehäuse treffen kann.

Sicherheitshinweise für den Service

 WARNUNG
Die Wartung des Geräts darf nur durch qualifiziertes Personal erfolgen. Gehen
Sie bei Kontrollen, Tests und Justierungen bei eingeschalteter Spannungsver-
sorgung vorsichtig vor. Die Nichtbeachtung dieser Anweisungen kann zu Per-
sonen- und/oder Sachschäden führen.

 WARNUNG
Dieses Gerät darf nicht gewartet werden, bevor der Bereich, in dem sich dieses
Gerät befindet, von einem durch den Kunden autorisierten Mitarbeitenden am
Standort für sicher erklärt wurde.
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 WARNUNG
Es dürfen nur die im Benutzerhandbuch angegebenen Bauteile für dieses Gerät
eingesetzt werden. Alle Geräte müssen in Übereinstimmung mit den im Hand-
buch aufgeführten Installationsanleitungen installiert werden. Die Verwendung
falscher oder anderer Bauteile und/oder Abweichungen von diesen Anwei-
sungen können die Eigensicherheit des Geräts herabsetzen und Personen und/
oder Sachschäden zur Folge haben.

 WARNUNG
Das Gerät vor dem Öffnen des Gehäuses von der Stromversorgung trennen, um
das Entzünden von gefährdeten Atmosphären zu verhindern. Die Abdeckung bei
stromführendem Stromkreis fest geschlossen halten. Nicht in einer explosions-
gefährdeten Staubatmosphäre öffnen.

 WARNUNG
Vor dem Anschliessen/Trennen interner elektronischer Bauteile oder Ver-
bindungskabel zwischen elektronischen Geräten muss stets die Stromzufuhr
unterbrochen und mindestens dreissig (30) Sekunden gewartet werden, bevor
Anschlüsse oder Abtrennungen vorgenommen werden. Die Nichtbeachtung die-
ser Vorsichtsmassnahmen kann die Beschädigung oder Zerstörung des Geräts
zur Folge haben oder zu Verletzungen führen.

 WARNUNG
Die explosionsgeschützte Waage muss geprüft werden, um die Konformität mit
den Sicherheitsanforderungen zu gewährleisten, bevor sie zum ersten Mal nach
Wartungsarbeiten in Betrieb genommen wird, mindestens jedoch alle drei
Jahre.

 WARNUNG
Beachten Sie die Vorsichtsmassnahmen zur Handhabung elektrostatisch gefähr-
deter Geräte.

Entsorgung von elektrischen und elektronischen Geräten

In Übereinstimmung mit der europäischen Richtlinie 2012/19/EU über Elektro- und Elek-
tronik-Altgeräte (WEEE) darf dieses Gerät nicht im Hausmüll entsorgt werden. Dies gilt auch
für Länder außerhalb der EU, je nach deren spezifischen Anforderungen. 
Bitte entsorgen Sie dieses Produkt in Übereinstimmung mit den örtlichen Vorschriften bei der
für elektrische und elektronische Geräte vorgesehenen Sammelstelle. Wenn Sie Fragen
haben, wenden Sie sich bitte an die zuständige Behörde oder an den Händler, bei dem Sie
dieses Gerät erworben haben. Sollte dieses Gerät an andere Personen weitergegeben werden,
muss auch der Inhalt dieser Vorschrift mit einbezogen werden.
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1 Einführung

1.1 Überblick über IND500x
Das IND500x repräsentiert die neueste Wägetechnologie von METTLER TOLEDO und ist das vielseitigste
Wägeterminal für Anwendungen in gefährlichen Bereichen der Zone 1/21 und Division 1.
Das IND500x-Terminal ist ein hochleistungsfähiges Wägeterminal mit einem oder mehreren Messbereichen,
das für den Einsatz mit analogen Wägezellen oder hochpräzisen IDNet- und SICSpro-Waagenschnittstellen kon-
zipiert ist. Das IND500x stellt Präzisionsmessdaten von Milligramm bis Tonnen in einem einzigen kostengüns-
tigen Paket zur Verfügung, das sich leicht in bestehende Systeme integrieren lässt.
IND500x wird über ein externes Netzteil versorgt, das hohe Wechselspannungen in eigensichere Gleichspan-
nungen umwandelt und trotzdem für die Installation innerhalb des gefährlichen Bereichs geeignet ist.
Der Zugriff auf erweiterte PLC- und PC-Kommunikationsschnittstellen ist über einfach zu installierende Kommu-
nikationsmodule für den sicheren Bereich möglich. Interne und dezentrale digitale E/A-Optionen ermöglichen die
Steuerung von Prozessanwendungen wie z. B. der Abfüllung. Das vielseitige IND500x kann mit einer Reihe von
speziellen Anwendungssoftwarepaketen aufgerüstet werden, die bei Bedarf zusätzliche Leistungsmerkmale bie-
ten. Diese Merkmale machen das IND500x zur perfekten Lösung für nahezu jede Wägeanwendung in vielen
Branchen, darunter:

Pharmazeutika Petrochemie Raffination

Müllerei Landwirtschaft Kosmetika und Parfüm

Spezialitätenchemie Beschichtungen und Druckfar-
ben

1.2 Merkmale von IND500x
Basiswägung in explosionsgefährdeten Bereichen, einschließlich Null, Tara und Drucken
Robustes Gehäuse für Tisch-/Wandmontage
Arbeitet mit dem eigensicheren APS768x
Anschluss einer analogen Wägezellen-Waagenbasis (oder bis zu vier 350-Ohm-Wägezellen) bzw. einer
IDNet- oder SICSpro-Waagenbasis
4,3"-Farbdisplay
Echtzeituhr (batteriegestützt)
Tastenfeld mit Schutz vor elektrostatischer Entladung
Beinhaltet eine standardmäßige eigensichere serielle Schnittstelle (COM1) für asynchrone Zweiwegekom-
munikation und Druckausgabe
Enthält standardmäßige eigensichere DIOs (3 aktive Eingänge und 3 passive Ausgänge)
Unterstützung folgender interner Optionskarten:

Eine zusätzliche eigensichere serielle Schnittstelle
Eigensicherer 4-20 mA Analog-Ausgang
Diskrete I/O-Schnittstellen
Zweikanalige eigensichere aktive Stromschleifenschnittstelle
Zweikanalige LWL-Schnittstelle

Unterstützung folgender Optionen unter Verwendung des ACM500-Kommunikationsmoduls im sicheren
Bereich:

Analog-Ausgang
EtherNet/IP
PROFIBUS® DP
Ethernet TCP/IP mit zwei seriellen Schnittstellen (Ethernet/COM2/COM3)
Modbus TCP
PROFINET®

ID-Modus für eine Transaktionssequenzierung mit Eingabeaufforderung
Wählbarer Modus Manuelles Abfüllen für manuelles Abfüllen oder Dosierung
SmartTrac™ Grafikanzeige
Einheitumschaltung zwischen drei verschiedenen Einheiten, einschließlich benutzerdefinierter Einheiten
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Alibi-Speicher für bis zu 100.000 Datensätze
Gesamt- und Zwischensummenregister für die Gewichtskumulation
Zehn anpassbare Druck-Templates
Bericht drucken
TraxDSP™ Digitalfilterung für analoge Wägezellen
TraxEMT™ Leistungsüberwachung und -aufzeichnung
CalFREE™ Kalibrierung ohne Testgewichte
Unterstützung der folgenden Anwendungssoftwaremodule:

Manuelle Rezeptierung
Fill Pac
Task ExpertTM

1.3 Betriebsumgebung
Verwenden Sie das Wägeterminal nur, wenn elektrostatische Prozesse, die zu einer Ausbreitungsbürstenent-
ladung führen, ausgeschlossen sind.
Halten Sie das Terminal von Prozessen fern, die ein hohes Aufladungspotenzial erzeugen, wie z.B. elektro-
statische Beschichtung, schneller Transfer von nichtleitenden Materialien, schnelle Luftstrahlen und Hoch-
druck-Aerosole.
Wählen Sie eine stabile, vibrationsfreie Oberfläche für die Montage des Terminals.
Achten Sie darauf, dass es keine übermäßigen Temperaturschwankungen gibt und dass das Gerät keiner
direkten Sonneneinstrahlung ausgesetzt ist.
Vermeiden Sie Zugluft auf der Wägeplattform (z. B. durch offene Fenster oder Klimaanlagen).
Kalibrieren Sie das Terminal nach jeder größeren Veränderung des Standorts.

1.3.1 Temperatur und Luftfeuchtigkeit
Das Terminal kann bei Temperaturen und relativer Luftfeuchtigkeit gelagert und betrieben werden, die unter
[Spezifikationen   Seite 14] aufgeführt sind.

1.3.2 Schutz gegen Umwelteinflüsse
Das Terminal verfügt über Umweltschutzmaßnahmen, die unter [Spezifikationen   Seite 14] aufgeführt sind.

1.3.3 Gefährliche Bereiche
Das eigensichere IND500x-Terminal ist für den Betrieb in einem als Division 1, Zone 1 oder Zone 21 klassifi-
zierten Bereich ausgelegt.

 WARNUNG
Auf dem Datenschild des Geräts ist angegeben, ob das Gerät für den Einsatz in
einer aufgrund von brennbaren und explosionsfähigen Atmosphären als Ex-
Bereich klassifizierten Umgebung zugelassen ist.

1.4 Inspektions- und Inhalte-Checkliste
Überprüfen Sie den Inhalt und inspizieren Sie das Paket sofort nach der Lieferung. Wenn der Versandbehälter
beschädigt ist, überprüfen Sie ihn auf innere Schäden und reichen Sie gegebenenfalls eine Frachtforderung beim
Spediteur ein. Wenn der Behälter nicht beschädigt ist, nehmen Sie das Produkt aus der Schutzverpackung,
notieren Sie, wie es verpackt wurde, und untersuchen Sie jede Komponente auf Schäden.
Wenn das Produkt verschickt werden muss, verwenden Sie am besten den Originalversandbehälter. Das Pro-
dukt muss zum sicheren Transport korrekt verpackt sein.
Die Produktverpackung sollte die unten aufgeführten Teile enthalten, kann aber je nach Region variieren:

IND500x-Terminal Beutel mit verschiedenen Teilen

Kurzanleitung Sicherheitshinweise
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1.5 Physikalische Abmessungen
Die Abmessungen für die robusten Gehäuse des IND500x-Terminals sind unten aufgeführt.

1.5.1 Robustes Gehäuse
Die Abmessungen für die robusten Tisch- und Wandgehäuse des IND500x-Terminals sind in den nachstehen-
den Abbildungen in mm angegeben.

Abb. 1: Abmessungen für IND500x Robust, Tischmontage
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Abb. 2: Abmessungen für IND500x Robust, Wandmontage

1.6 Spezifikationen

IND500x Spezifikationen
Gehäusetyp Tisch-/Wand-/Säulenmontage in rauer Umgebung: Edelstahlgehäuse Typ

304

Abmessungen Raue Umgebung: 289 mm x 184 mm x 162 mm

Versandgewicht 4,0 kg (Nettogewicht)

Packungsgröße 388 mm x 255 mm x 290 mm

Umgebungsschutz Das Gehäuse für raue Umgebungen erfüllt die Anforderungen der Schutzart
IP65.

Lagerumgebung -20 bis +60 °C (-4 bis 140 °F), bei 10 % bis 95 % relativer Feuchte, nicht
kondensierend.

Betriebsumgebung -10 bis +40 °C (14 bis 104 °F), bei 10 % bis 95 % relativer Feuchte, nicht
kondensierend.

Ex-Bereiche Das IND500x ist für die Verwendung in Ex-Bereichen in Division 1 und Zone
1/21 zugelassen.
Überprüfen Sie vor der Installation das Typenschild des Terminals auf die
Markierung mit der Zulassung für die Umgebung, in der es verwendet werden
soll.

Stromversorgung APS768x-Stromversorgung mit eigensicheren Ausgängen

Display 4,3 Zoll TFT-Farbdisplay (480 x 272) mit 20 mm hoher Gewichtsanzeige

Gewichtsanzeige Angezeigte Auflösung von 100.000 Zählungen für analoge Wägezellenwaa-
gen
Die Anzeigeauflösung für IDNet- und SICSpro-Wägeplattformen wird durch
die verwendete Plattform bestimmt.

Unterstützte Waagentypen Analoge Wägezellen, Hochpräzisions-IDNet, Hochpräzisions-SICSpro

Analoge Waagenschnittstelle Erregungsspannung der Wägezelle: 4,8 V DC
Minimale Empfindlichkeit: 0,3 µV/e geeicht
Bis zu vier 350-Ohm-Wägezellen (1 bis 3 mV/V)
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IND500x Spezifikationen
Anzahl der Waagen Schnittstelle für eine analoge oder eine IDNet-Waage oder eine SICSpro-

Waage

Analog/Digital-Aktualisierungs-
raten

Intern: Analog: > 366 Hz; IDNet: bestimmt von der Basis; SICSpro: 50 Hz für
Basen mit erweitertem Setup-Modus
Zielwertvergleich: bis zu 50 Hz

Aktualisierungsraten für Schnitt-
stellen und Funktionen

Gewichtsanzeige: 25 Hz
Interne diskrete E/A: 50 Hz
Externe diskrete E/A (ARM100): 25 Hz
Zyklische Daten der SPS: 25 Hz
SICS kontinuierlich (SIR): bis zu 20 Hz
MT kontinuierliche Ausgabe: bis zu 20 Hz
Kontinuierliches Template (seriell): 18 Hz (115,2 kBaud), 14 Hz
(38,4 kBaud)
Kontinuierliches Template (EPrint): 20 Hz

Genauigkeit der Uhr < 1 Sekunde/Tag (ohne Zeitserverzugriff) bei einer konstanten Raumtempera-
tur von 25 °C.

VESA-Standard 100 x 100 mm

Tastenfeld 27 Tasten, hartbeschichteter Polyesterüberzug (PET), Schutz vor elektrostati-
scher Entladung, Anzeigelinse aus Polycarbonat (PC)

Kommunikation Standardschnittstellen:
Eine eigensichere serielle RS-232-Schnittstelle (COM1), 300 bis
115.200 Baud (maximale Kabellänge: 10 m)
Diskrete E/A mit 3 aktiven Eingängen und 3 passiven Ausgängen

Optionale Schnittstellen:
Diskrete E/A-Schnittstelle mit 5 Eingängen und 8 Ausgängen
Eigensichere serielle RS-232-Schnittstelle (COM6), 300 bis 115.200
Baud (maximale Kabellänge: 10 m)
Eigensichere analoge 4–20-mA-Ausgangsschnittstelle (maximale
Kabellänge: 300 m)
Zweikanalige eigensichere Stromschleifenschnittstelle zur Kommunikation
mit ACM200 oder ACM500 (maximale Kabellänge: 300 m)
LWL-Schnittstelle (zur Kommunikation mit ACM500) (maximale
Kabellänge: 300 m)

Protokolle
Serielle Eingänge: ASCII-Befehle für LTDN (Löschen, Tara, Drucken, Null-
stellung), SICS (meist Befehle für Level 0 und Level 1) und Zugriff auf den
gemeinsamen Datenserver
Serielle Ausgänge: Stetige Ausgänge oder Abrufausgänge mit bis zu zehn
konfigurierbaren Druckvorlagen oder SICS-Hostprotokoll, Ausdruck von
Protokollen
Profinet: Standard Automation Interface (SAI) 1, 2 und 4-Block-Format

SPS-Schnittstellen Schnittstellen mit externem ACM200 im sicheren Bereich für RS232, RS422/
RS485
Schnittstellen mit externem ACM500 im sicheren Bereich für Ethernet, RS232,
RS422/RS485 und Profinet, PROFIBUS DP, EtherNet/IP, Modbus TCP
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IND500x Spezifikationen
Zulassungen Gewichte und Masse

USA: NTEP-Klasse II 100 000d, Klasse III/IIIL 10 000d
Kanada: Klasse II 100 000d, Klasse III 10 000d, Klasse IIIHD 10 000d
Europa: OIML R76 Klasse II zugelassene Divisionen je nach Plattform;
Klasse III 10.000e, Klasse IIII 1.000e; MID R61 (automatisches gravi-
metrisches Abfüllinstrument); MID R51 (automatische Durchlaufwaage)

Gefahrenbereiche
ATEX für Zone 1 und Zone 21
FM21ATEX0033X

IECEx, Geräteschutzniveau Gb und Db
IECEx FMG 21.0022X

FMus für US, DIV 1 und Zone 1 und Zone 21
FM21US0064X

cFM für Kanada, DIV 1 und Zone 1 und Zone 21
FM21CA0040X

1.7 Hauptplatine

9

1110

2 16 35 47

13

12

14

15

16

8

Abb. 3: Hauptplatine des IND500x, installiert mit Installationshalterung

1, 2 Stromeingang Für den Anschluss an das APS768x-Netzteil

3 Reservierter Stromeingang

4 Aktiver Eingang (3I)

5 Passiver Ausgang (3O)

6 SW2

7 COM 1 (RS232)

8 Steckplatz 1 Zum Anschluss von
Analoge Waagenschnittstelle
Digitale Waagenschnittstelle

9 Steckplatz 2 Zum Anschluss von
RS232-Schnittstelle
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10 Steckplatz 3 Zum Anschluss von
4-20mA-Schnittstelle*
Diskrete I/O-Schnittstelle

11 Steckplatz 4 (J701) Zum Anschluss von
4-20mA-Schnittstelle*

12 Steckplatz 4 (J702) Zum Anschluss von
Stromschleifenschnittstelle
LWL-Schnittstelle

13 SW1

14 W2 Steckbrücke Reserviert für zukünftige Verwendung

15 W1 Steckbrücke Zum Aktivieren oder Deaktivieren der Ein/Aus-Taste, oder
Reserviert für zukünftige Verwendung

16 Halterung für die Haupt-
platine

* IND500x unterstützt nur einen 4-20mA-Analogausgang, der entweder in Steckplatz 3 oder Steckplatz 4
installiert werden kann.

1234567

8

9

10 11

12

13

14

15

Abb. 4: Hauptplatine des IND500x

1.8 Optionen der Kommunikationsplatine
4-20mA-Schnittstelle
RS232-Schnittstelle (COM6)
Analoge Waagenschnittstelle
Digitale Waagenschnittstelle (zum Anschluss einer IDNet- oder SICSpro-Waagenbasis)
Diskrete 5I/8O-Schnittstelle
Stromschleifen- / Lichtwellenleiterschnittstelle (für den Anschluss an ACM500)

Siehe [Hauptplatine   Seite 16] für Anschlussmöglichkeiten dieser Schnittstellen an die Hauptplatine.
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1.9 Konfiguration

1.9.1 Systemkonfiguration
Die folgende Abbildung zeigt die Konfigurationsmöglichkeiten für das Terminal.

Produkttyp

Modellnummer

Version

Gehäuse
Waagentyp

Immer 000

Kommunikationsoption 1

Kommunikationsoption 2

Anwendungssoftware

SW-Modul oder andere

Strom, Netzkabel

Region (Zulassung)

Anschlussoptionen

0 – ATEX, IECEx, UKEX, cFMus 1 – China
(NEPSI) 

0 – Keine

0 – Keine 1 – TaskExpert

0 – Keine F – Abfüllen M – Rezeptieren

0 – Keine F – 5 Aktiv EIN/8 Aktiv AUS G
– 5 Aktiv EIN/8 Passiv AUS J – 5 Passiv
EIN/8 Passiv AUS A – 4–20-mA-
Analogausgang

0 – Keine A - 4–20-mA-Analogausgang
E – Aktive Stromschleife F – LWL-
Schnittstelle

0 – Keine S – RS232
1 – Analog 8 – SICSpro/
IDNet

H – Raue Umgebung

0 – Standard

IND500x

T – Terminal

Abb. 5: IND500x Konfigurationstabelle
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1.9.2 Anschlüsse
Die Gehäuseeinführungen sind Blindbohrungen mit einem Durchmesser von 16 (+0,15/-0) mm. Weitere
Informationen finden Sie unter Kabelverschraubungen des rauen Gehäuses.
Die folgende Abbildung zeigt die Anschlussstellen auf der Rückseite des robusten Gehäuses.

X1 X2 X3 X4 X5

X6 X7 X8 X9 X10 X11
Abb. 6: IND500x Steckverbinder

Verwendung der Kabelverschraubung und entsprechender Kabeldurchmesser

Anschluss-
stelle NO.

Primäre Verwendung Alternative Verwendung

Verwendeter Stecker für Kabeldurchmesser Verwendeter Stecker für Kabeldurchmesser

X1 (1) Stromversorgung 6 - 10mm (0.24-0.39in.) Schnittstelle der Waage 4 - 8mm (0.16-0.31in.)

X2 Diskret 5I/8O 6 - 10mm (0.24-0.39in.) COM1 6 - 10mm (0.24-0.39in.)

X3 Diskreter 5I/8O oder ana-
loger 4-20mA Ausgang

6 - 10mm (0.24-0.39in.) Diskreter 3I/3O 6 - 10mm (0.24-0.39in.)

X4 Diskreter 5I/8O oder ana-
loger 4-20mA Ausgang

6 - 10mm (0.24-0.39in.) Diskreter 3I/3O 6 - 10mm (0.24-0.39in.)

X5 COM6 6 - 10mm (0.24-0.39in.) Stromversorgung 6 - 10mm (0.24-0.39in.)

X6 Stromschleife oder 
analoger 4-20mA-Ausgang

oder 
Lichtwellenleiter*

6 - 10mm (0.24-0.39in.)
* 2 Bohrungen HSK-M-Multi-

Ex

COM6 6 - 10mm (0.24-0.39in.)

X7 Stromschleife oder 
analoger 4-20mA-Ausgang

oder 
Lichtwellenleiter*

6 - 10mm (0.24-0.39in.)
* 2 Bohrungen HSK-M-Multi-

Ex

Diskret 5I/8O 6 - 10mm (0.24-0.39in.)

X8 Diskreter 3I/3O 6 - 10mm (0.24-0.39in.) Diskreter 5I/8O oder ana-
loger 4-20mA Ausgang

6 - 10mm (0.24-0.39in.)

X9 Diskreter 3I/3O 6 - 10mm (0.24-0.39in.) Diskreter 5I/8O oder ana-
loger 4-20mA Ausgang

6 - 10mm (0.24-0.39in.)

X10 COM1 6 - 10mm (0.24-0.39in.) Stromschleife oder 
analoger 4-20mA-Ausgang

oder 
Lichtwellenleiter*

6 - 10mm (0.24-0.39in.)
* 2 Bohrungen HSK-M-Multi-

Ex

X11 Schnittstelle der Waage 4 - 8mm (0.16-0.31in.) Stromschleife oder 
analoger 4-20mA-Ausgang

oder 
Lichtwellenleiter*

6 - 10mm (0.24-0.39in.)
* 2 Bohrungen HSK-M-Multi-

Ex
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 WARNUNG
(1) X1 ist vor dem Versand mit einem Schutzband abgedeckt. Wenn X1 für die
Stromversorgung oder die Waagenschnittstelle verwendet wird, entfernen Sie
das Schutzband und verwenden Sie die ATEX/IECEx-Kabelverschraubung. Wenn
X1 nicht verwendet wird, entfernen Sie das Schutzband und blockieren Sie es
mit einem ATEX/IECEx Blindstopfen. Weitere Informationen finden Sie unter
Kabelverschraubungen des rauen Gehäuses und Stromanschluss.

Wichtiger Sicherheitshinweis
Die Kabeldurchmesser beziehen sich nicht auf die Gehäuseöffnungen, sondern
auf die verwendeten Kabel. Der Kabeldurchmesser und die verwendete Kabel-
verschraubung müssen passen.

 WARNUNG
Die Schutzart IP65 muss immer gewährleistet sein. Sowohl das Installations-
personal als auch der Kunde sollten nichts tun, was das Terminal beschädigen
könnte.

1.10 Herstellungsdatum
Das Herstellungsdatum bzw. der Datumscode des Terminals ist auf der Seriendatenplatte (auf der Oberseite des
Gehäuses) zu finden. Siehe auch Kapitel 7.1.10 [Beispiel für ein Kennzeichnungsschild   Seite 190].

1.11 Konformitätsinformationen
Nationale Zulassungsdokumente, z. B. die FCC Supplier Declaration of Conformity, sind online verfügbar und/
oder in der Verpackung enthalten.

www.mt.com/ComplianceSearch

http://www.mt.com/ComplianceSearch
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2 Betrieb
Dieses Kapitel enthält Informationen über die Navigation, die grundlegenden Merkmale und Funktionen,
Benutzerbenachrichtigungen, die einfache Dateiübertragung und die Berichterstellung mit dem Terminal. Der
spezifische Betrieb jedes Terminals hängt von den aktivierten Funktionen und Parametern ab, die im Setup kon-
figuriert werden. Die einzelnen Setup-Parameter werden in [Setup und Konfiguration   Seite 63] beschrieben.
Die Konfiguration und der Betrieb einiger der komplexeren Terminalanwendungen werden unter [Anwendung 
 Seite 105] näher beschrieben.

2.1 Benutzersicherheit
Oft ist ein eingeschränkter Gerätezugang oder eine eingeschränkte Gerätenutzung entsprechend der Sicherheits-
stufe des Benutzers vorgeschrieben. Diese Einschränkungen sind entweder gesetzlich vorgeschrieben oder vom
Kunden festgelegt. Einige Installationen befinden sich in einer „vertrauenswürdigen“ Umgebung, die durch
Sicherheitsmaßnahmen für den gesamten Bereich geschützt ist, sodass keine zusätzlichen Sicherheitsmaßnah-
men vom Wägeterminal erforderlich sind. Auf der anderen Seite muss in stark regulierten Branchen jeder Schritt
erfasst und mit Unterschrift oder Anmeldung autorisiert werden.
Dieses Terminal unterstützt 3 Benutzersicherheitsstufen, welche die Eingabe eines Benutzernamens und eines
Kennworts für den Zugriff auf das Setup sowie die über den Startbildschirm zugänglichen Terminalfunktionen
voraussetzen. Siehe [Standardeinstellungen   Seite 206], um die Sicherheitsstufen zu bestimmen, die
bestimmten Setup-Parametern und Funktionen des Startbildschirms zugewiesen sind.

Administrator Ein Administrator hat uneingeschränkten Zugriff auf alle Bereiche des Bedien-
und Einrichtungssystems. Ab Werk ist das Terminal mit dem Standardkonto
Admin und dem Standardkennwort null (kein Kennwort) konfiguriert. Der
Admin kann nicht gelöscht oder umbenannt werden.

Vorgesetzter Ein Vorgesetzter hat vollen Zugriff auf alle Funktionen der Bedienebene und
begrenzten Zugriff auf die gewichts- und messbezogenen Einstellungen.

Bediener Der Bediener hat nur Lesezugriff (z. B. auf Aufrufziele, Verwendungstabellen
usw.) für den Standardbetrieb und den Setup. Ab Werk ist das Terminal mit
einem Standard-Benutzerkonto mit dem Benutzernamen Operator konfigu-
riert. Das werkseitige Standardkennwort ist null (kein Kennwort). Dieses Stan-
dardkonto hat nur eingeschränkten Zugriff auf das Setup. Der Bediener kann
beim Setup gelöscht oder umbenannt werden.

Die Benutzereinstellungen können geändert werden. Siehe Kapitel 4.1 [Setup-Modus aufrufen   Seite 63] oder
Kapitel 4.8.6 [Benutzer   Seite 122].
Autom. Abmeldung kann geändert werden. Siehe Kapitel 4.8.6 [Automatische Abmeldung   Seite 123].

Wichtiger Sicherheitshinweis
Beim Einrichten eines Kennworts für einen Benutzer müssen Sie beachten, dass
Sie sich das Kennwort merken und es vor unbefugtem Zugriff schützen. Wenn
das Kennwort geändert oder vergessen wird, geht der Zugriff auf das Setup-
Menü und einige Terminalfunktionen verloren. Um den Zugang und die Funktion
wiederherzustellen, muss ein Master-Zurücksetzen des Terminals durchgeführt
werden. Dabei werden alle Benutzernamen und Kennwörter zurückgesetzt, aber
auch alle benutzerdefinierten Konfigurationen gelöscht.

2.1.1 Zugriff auf Setup- und Terminalfunktionen
Um Zeit zu sparen, sollte sich der Benutzer, wenn er das beim Aufruf des Setups zum Anzeigen oder Ändern der
Konfiguration als erstes mit der richtigen Zugriffsstufe über den Softkey ANMELDUNG  anmelden.
Wenn ein Benutzer nicht über die erforderliche Sicherheitsstufe verfügt, um auf die Einstellungen im Setup zuzu-
greifen, wird die Fehlermeldung „Ungültige Sicherheitsrechte“ angezeigt. In diesem Fall muss der Benutzer die
Enter-Taste drücken, um diese Fehlermeldung zu bestätigen, und dann zum Startbildschirm zurückkehren und
sich mit der richtigen Zugriffsstufe über den Softkey ANMELDUNG  anmelden.
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Abb. 7: Fehlermeldung – Ungültige Sicherheitsrechte

Der Benutzer kann jede in der Benutzertabelle gespeicherte Kombination aus Benutzername und Kennwort ein-
geben. Bei erfolgreicher Eingabe ist der Zugang auf der Sicherheitsstufe möglich, die mit dem eingegebenen
Konto verbunden ist.

Sehen Sie dazu auch
Benutzer   Seite 122

2.1.2 Metrologieschalter
Wenn sich der Metrologieschalter (SW1-1) in der zugelassenen (EIN) Position befindet, ist der Zugang zum
Zweig Waage der Einrichtung und zu anderen messtechnisch wichtigen Bereichen nicht gestattet. Mit dem
Metrologieschalter kann verhindert werden, dass Benutzer auf Administratorstufe metrologische Funktionen auf-
rufen, selbst wenn als regionale Zulassung „Keine“ ausgewählt ist.
Bei Auswahl einer bestimmten regionalen Zulassung und bei Aktivierung des Metrologieschalters (auf AN)
ändern sich einige Waagenfunktionen:

Wenn die Zulassung
Kanada ist

Die Funktionen des Terminals werden wie folgt geändert:
Der Befehl „Tarieren über die Tastatur“ führt einen gerundeten Tarawert aus.
Der Nullmittenteilstrich beträgt 0,2d. Der Standardwert für den nicht zugelasse-
nen Modus ist 0,25d.

Wenn die Zulassung
OIML ist

Der Nullbereich beim Einschalten sollte insgesamt nicht mehr als 20 %
betragen, und der Bereich beim Drücken der Nullstellen-Drucktaste sollte
insgesamt nicht mehr als 4 % betragen. Zum Beispiel kann der Nullbereich
beim Einschalten auf 18 % bis -2 % und der Bereich beim Drücken der Null-
stellen-Drucktaste auf +/- 2 % eingestellt werden. Diese Parameter müssen
vom Benutzer eingegeben werden.
Die Auswahl von Nicht-SI-Einheiten ist nicht erlaubt. Die einzigen Einheiten,
die zur Auswahl stehen, sind kg, t und g.
Die Einstellung Verz. b. Einschalten (bei [Waagentyp   Seite 67]) für ana-
loge Waagentypen wird nur angezeigt, wenn die Zulassung OIML lautet.
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Wenn die Zulassung
Argentinien ist

Die Funktionen des Terminals werden wie folgt geändert:
Wenn der Metrologieschalter SW1-1 auf EIN steht, sind Änderungen an mess-
technisch wichtigen Bereichen im Menübaum verboten. Wird versucht, einen
messtechnisch bedeutsamen Parameter zu ändern, erscheint auf dem Bild-
schirm die Meldung „Zugriff definiert. Waage ist zugelassen.“.
Alle Schreibfunktionen des gemeinsamen Datenservers über COM1 (seriell)
und Ethernet sind deaktiviert. Die Informationen können immer noch von den
gemeinsamen Daten gelesen werden, aber das Schreiben in die gemeinsamen
Daten ist nicht möglich.
Der FTP-Server (sowohl seriell als auch Ethernet) kann nur Dateien vom Ter-
minal lesen. Er kann nicht in das Terminal schreiben. Das gemeinsame
Datenfeld nf0101 wird automatisch auf 2 (nur Lesen) gesetzt.
Wenn SICS als Zuweisung für einen Anschluss ausgewählt ist, müssen alle
SICS-Befehle deaktiviert sein. Wenn ein SICS-Befehl eingeht, wird eine „EL“-
Antwort zurückgegeben.
Ein voreingestellter Tarawert von der Frontplatte, von der Taratabelle, der seriell
(z. B. 1.00T über die Eingangszuweisung CTPZ) oder von einer PLC empfan-
gen wird, kann nur akzeptiert werden, wenn keine Bewegung auf der Waage
registriert wurde. Sobald eine Bewegung registriert wurde, muss das Terminal
warten, bis die programmierte Stabilitätszeit abgelaufen ist, und die Anforde-
rung verwerfen, wenn die Bewegung nicht aufhört. Die voreingestellte Tara-
funktion funktioniert deshalb ähnlich wie die halbautomatische Tarafunktion.

Wenn die Zulassung
Korea ist

Die Funktionen des Terminals werden wie folgt geändert:
Die Auswahl von Nicht-SI-Einheiten ist nicht erlaubt. Die einzigen Einheiten,
die zur Auswahl stehen, sind kg, t und g.

Der Zugang zum Metrologieschalter kann in Übereinstimmung mit den örtlichen Vorschriften bei „Legal-for-
Trade“-Anwendungen gesperrt werden. Siehe [Hauptplatine   Seite 16] für den Standort des Metrologieschal-
ters. Weitere Informationen zu den Einstellungen der Schalter SW1-1 und SW1-2 finden Sie unter PCB-Schal-
tereinstellungen.

SW1

Abb. 8: Metrologieschalter

HINWEIS
Nach der Einstellung des Terminals auf Zugelassen und vor dem Verlassen des
Setups sollte SW1-1 auf EIN geschaltet werden. Seien Sie vorsichtig, wenn Sie
den Schalter im Terminal bei eingeschalteter Stromversorgung einstellen.

2.2 Terminalfunktion
Die Tastennamen und Befehle sind in diesem Handbuch durch Groß- und Kleinbuchstaben gekennzeichnet.
Tastennamen, wie z. B. ENTER, werden in Großbuchstaben geschrieben, Befehle, wie z. B. „Wählen Sie“, in
Kleinbuchstaben (es sei denn, sie stehen am Anfang eines Satzes; in diesem Fall wird der erste Buchstabe
groß geschrieben). Zum Beispiel:

„Drücken Sie START...“ bedeutet, dass Sie den Softkey START  drücken müssen.

„Wählen Sie eine Option...“ bedeutet, dass Sie mit den Navigationstasten NACH OBEN oder NACH
UNTEN (  ) eine Einstellung markieren und dann die ENTER-Taste  drücken müssen.
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2.3 Informationen über die Mensch-Maschine- Schnittstelle HMI
Navigation innerhalb von Anwendungen und Konfiguration des Terminals mit:

Navigationstasten Waagenfunktionstasten

Softkeys Gemeinsame numerische und
alphanumerische Tasten

Der Standort dieser Tasten und der Bildschirmbereich sind in der folgenden Abbildung dargestellt.

1

2

3

4

5 6 7 8 9

10

11

Abb. 9: Tastenstandort und Anzeigebildschirm

1 Gewichts- und Anwendungsbereich

2 Softkey-Bezeichnungen

3 Softkey-Tasten

4 Ein-/Ausschalttaste

5 LÖSCHEN-Taste

6 NULL-Taste

7 TARA-Taste

8 DRUCKEN-Taste

9 Navigationstasten
Navigationstaste AUF
Navigationstaste AB
Navigationstaste LINKS
Navigationstaste RECHTS
ENTER-Taste

10 Legende-Bereich

11 Alphanumerisches Tastenfeld

2.3.1 Navigationstasten
Die Navigationstasten (siehe [Informationen über die Mensch-Maschine- Schnittstelle HMI   Seite 24])
ermöglichen die Navigation im Setup-Menübaum, in den Setup-Bildschirmen und in den Anwendungsbildschir-
men.



Betrieb​​ 25

2.3.1.1 Die Navigationstasten AUF und AB

Die Navigationstasten AUF und AB (  ) verschieben den Fokus nach oben oder unten zu verschiedenen
Einrichtungsoptionen innerhalb der Menüstruktur (der Fokus wird durch hervorgehobenen Text angezeigt), zu
verschiedenen Feldern innerhalb einer Einrichtungsseite und zum Wechsel zu einer anderen Seite mit verfügba-
ren Softkeys. Mit den Navigationstasten AUF und AB können Sie auch zur nächsten oder vorhergehenden Seite
wechseln, wenn der Rollbalken anzeigt, dass die Konfigurationsfelder eines bestimmten Parameters auf zwei
oder drei Seiten verteilt sind.
Das Beispiel in der folgenden Abbildung zeigt einen Konfigurationsparameter, der alle zugehörigen Konfigura-
tionsfelder auf drei Seiten anzeigt. Der Rollbalken gibt an, welche der drei Seiten angezeigt wird.

Abb. 10: Beispiel für Rollbalken, die drei Seiten mit Konfigurationsfeldern anzeigen

Drücken Sie die Navigationstaste AB , um von Seite 1 nach 2 oder von Seite 2 nach 3 zu wechseln. Drü-
cken Sie die Navigationstaste AUF , um von Seite 3 nach 2 oder von Seite 2 nach 1 zu wechseln.

2.3.1.2 Die Navigationstasten LINKS und RECHTS

Die Navigationstasten LINKS und RECHTS (  ) werden verwendet, um:
Einstellungsoptionen im Menübaum zu erweitern (Navigationstaste RECHTS )

Einstellungsoptionen im Menübaum zu reduzieren (Navigationstaste LINKS )
die Cursor-Position zu einem bestimmten Zeichen im Textfeld zu verschieben,
die Seite nach links oder rechts zu blättern, um alle auf dem Bildschirm verfügbaren Informationen anzuzei-
gen.

2.3.1.3 ENTER-Taste

Die ENTER-Taste  wird verwendet, um:
die Setup-Seite zum Anzeigen und Bearbeiten der Setup-Parameter zu öffnen,
die Markierung von einer Feldbezeichnung zu einem Setup-Wert für dieses Feld zu verschieben,
neu in ein Feld eingegebene Werte zu übernehmen und die Markierung zur nächsten Feldbezeichnung zu
verschieben.

2.3.2 Softkeys und Symbole
Am unteren Rand des Displays befinden sich fünf Softkey-Tasten  (siehe [Informationen über die Mensch-
Maschine- Schnittstelle HMI   Seite 24]). Ein Grafiksymbol kennzeichnet die Funktion eines Softkeys und wird
direkt über den Softkey angezeigt. Es können jeweils fünf Softkey-Symbole bzw. Kennzeichnungen gleichzeitig
angezeigt werden. Das Terminal unterstützt insgesamt bis zu 15 mögliche Softkey-Funktionen, die auf drei
separaten Seiten angezeigt werden. Ein MEHR LINKS-Symbol  oder ein MEHR RECHTS-Symbol  in der linken
oder rechten Ecke des Bildschirms zeigt an, dass mehr Softkeys zur Auswahl stehen. Drücken Sie die Naviga-
tionstasten LINKS oder RECHTS (  ), um weitere Softkey-Bildschirme anzuzeigen.
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Konfiguration | Terminal | Softkeys enthält weitere Einzelheiten zur Konfiguration und Anpassung von Softkeys.
Die Softkeys und Anwendungsanzeigen sind mit grafischen Symbolen gekennzeichnet. In den folgenden Tabel-
len sind diese Symbole und ihre Funktionen aufgeführt, kategorisiert nach ihrer Verwendung innerhalb der HMI.
Weitere Einzelheiten zu den Sicherheitsstufen für diese mit Softkeys verbundenen Funktionen finden Sie unter
[Standardeinstellungen   Seite 206].

Symbole

Symbol Funktion Symbol Funktion
Bewegung Numerische Dateneingabe

Nullmittelpunkt Alpha-Eingabe in Grossbuchstaben

x10-Anzeige Alpha-Eingabe in Kleinbuchstaben

MinWeigh
  

Ereignisalarm

Benutzerdefinierte Einheit Bereich 1

Bereich 2 Bereich 3

Softkeys auf dem Homescreen

Symbol Funktion Symbol Funktion
Alibispeicher (Alibitabelle) Taraspeicher (Taratabelle)

Komparatoren Uhrzeit und Datum

Benutzerdefinierter Druckauslöser 1 Transaktionszähler

Benutzerdefinierter Druckauslöser 2 Einheitsumschaltung

Benutzerdefinierter Druckauslöser 3 Helligkeitsanpassung

Erweitern x 10 Gesamtsummen abrufen

ID 1 Anmelden

ID 2 Ereignisalarm-Abruf

ID 3 Setup

ID 4 Druck wiederholen
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Symbol Funktion Symbol Funktion
Information abrufen MinWeigh

* Beachten Sie, dass für IDNet-Plattformen im zugelassenen Modus die Aktualisierungsrate auf 20 eingestellt
sein muss, damit die x10-Funktion ordnungsgemäß funktioniert. Werte von 5 oder 10 für die Aktualisierungs-
rate führen zu einer längeren Anzeige des erweiterten Gewichtswertes, was nicht zulässig ist.

Softkeys auf den Setup-Bildschirmen

Symbol Funktion Symbol Funktion
Löschen Beenden

Kopieren Bearbeiten

Löschen OK

Hinzufügen - -

Softkeys der Speicher- und Tabellenfunktionen

Symbol Funktion Symbol Funktion
Löschen Tara

Übertragen Tabelle anzeigen

Bearbeiten Tabellensumme löschen

Zurücksetzen Aktualisieren

Zwischensumme löschen Löschen

Filter aus Filter ein

Filter löschen - -

Softkeys der Kalibrierfunktion

Symbol Funktion Symbol Funktion
CalFree-Kalibrierung Schrittweise Kalibrierung
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Symbol Funktion Symbol Funktion
Starten Null-Kalibrierung

IDNet-Servicemodus Messspannen-Kalibrierung

Überspringen - -

Softkeys des Informationsabrufs

Symbol Funktion Symbol Funktion
Gesamtsummen abrufen Gewicht abrufen

Systeminformationen abrufen TaskExpert

Metrologie abrufen Terminalstatus

Übertragen Verbundene Geräte

Service-Informationen abrufen - -

Softkeys der Spezialsteuerung

Symbol Funktion Symbol Funktion
Summe löschen Erhöhen

Verringern Nach unten schieben

Weiter Nach oben schieben

Zurücksetzen Ausgang aus (Diskreter I/O)

Transaktionszähler zurücksetzen Ausgang ein (Diskreter I/O)

Start Nein / Abbrechen
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Symbol Funktion Symbol Funktion
Anhalten Helligkeit Hell

Helligkeit Dunkel Abmelden

Pause - -

2.3.3 Waagenfunktionstasten
Die Waagenfunktionstasten, die unter [Informationen über die Mensch-Maschine- Schnittstelle HMI   Seite 24]
angegeben werden, sind folgende:

NULL Wenn die Waagenplattform oder die Wägebrücke leer ist, sollte das Terminal Null
anzeigen. Der Bruttonullreferenzwert wird während der Kalibrierung erfasst. Drü-
cken Sie die Waagenfunktionstaste NULL, um einen neuen Bruttonullbezugspunkt
zu erfassen, wenn die Nullstellen-Drucktaste in der Konfiguration aktiviert ist und
das Gewicht innerhalb des Nullbereichs liegt.

TARA Tara ist das Gewicht eines leeren Behälters. Tara wird in der Regel verwendet, um
das Nettogewicht des Inhalts eines Behälters zu bestimmen. Drücken Sie die
Waagenfunktionstaste TARA, wenn ein leerer Behälter auf der Waage steht. Das
Terminal zeigt anschließend ein Null-Nettogewicht an. Nach dem Beladen des
Behälters zeigt das Terminal das Nettogewicht des Inhalts an. Um die Taste in
dieser Weise zu verwenden muss Drucktastentara aktiviert sein.
Wenn das Leergewicht des Containers ein bekannter Wert ist, geben Sie das
Taragewicht über die Zifferntasten ein und drücken Sie dann die Waagenfunktions-
taste TARA. Dann zeigt das Terminal das Nettogewicht des Containerinhalts an.
Der Tariervorgang über die Tastatur muss aktiviert sein, damit diese Taste in die-
ser Weise verwendet werden kann. Wenn die sekundäre Tara-Anzeige aktiviert ist
(d. h. Tara-Anzeige (unter Setup | Terminal | Anzeige | Tara-Anzeige) steht auf
Aktiv oder Immer), werden der Tara-Wert und der Tara-Typ unten links auf dem
Display angezeigt (siehe [Startbildschirm   Seite 33]).

LÖSCHEN Wenn Sie sich im Nettogewichtsmodus befinden, drücken Sie die Waagenfunk-
tionstaste LÖSCHEN, um den aktuellen Tara-Wert zu löschen; die Anzeige kehrt
dann zum Bruttogewichtswert zurück. Die Waagenfunktionstaste LÖSCHEN funkti-
oniert unabhängig von der Bewegung auf der Waage. Sobald der Tarawert
gelöscht wurde, kann er nicht wiederhergestellt werden. Es muss der oben
beschriebene Tarierprozess von vorn durchgeführt werden.
Im alphanumerischen Eingabemodus funktioniert die LÖSCHEN-Taste wie Back-
space. Setzen Sie den Cursors an das Ende der zu löschenden Daten und drücken
Sie die LÖSCHEN-Taste. Drücken Sie die LÖSCHEN-Taste für jedes zu löschende
Zeichen einmal. Wenn Sie ein Dateneingabefeld auswählen, ist der gesamte alte
Eintrag markiert. Wenn Sie an dieser Stelle die LÖSCHEN-Taste drücken, wird der
gesamte vorherige Eintrag gelöscht.

DRUCKEN Drücken Sie die Waagenfunktionstaste DRUCKEN, um eine Anforderungsausgabe
eines zugewiesenen Druck-Templates zu initiieren. Eine serielle oder Ethernet-
Druckverbindung muss konfiguriert sein, um ein Template mit dem ausgewählten
seriellen oder Ethernet-Port zu verknüpfen. Wenn ein Druckbefehl erteilt wird,
erscheint in der Systemzeile 3 Sekunden lang „Drucken“ (siehe [Informationen
über die Mensch-Maschine- Schnittstelle HMI   Seite 24]).
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2.3.4 Alphanumerische Tasten
Wenn eine Dateneingabe erforderlich ist, verwenden Sie das alphanumerische 12-Tasten-Tastenfeld des Ter-
minals zur Eingabe von Buchstaben, Zahlen und Sonderzeichen.

1

2 3

4

Abb. 11: Alphanumerisches Tastenfeld

1 1 und Satzzeichen 3 0 und Leerzeichen

2 Shift-Taste 4 Dezimalzeichen und zusätzliche Satzzeichen

Positionieren Sie den Cursor im Feld (siehe [Navigationstasten   Seite 24]) und drücken Sie die alphanumeri-
schen Tasten, um die entsprechenden Daten einzugeben. Drücken Sie die Taste DEZIMAL , um bei Bedarf
Dezimalpunkte einzugeben. Ein Setup-Parameter bei [Komma/Dezimal drucken   Seite 121] ändert diese
Dezimaleingabe in ein Komma.

Während der Dateneingabe funktioniert die LÖSCHEN-Taste  wie Backspace (siehe [Informationen über die
Mensch-Maschine- Schnittstelle HMI   Seite 24]). Positionieren Sie den Cursor am Ende der zu löschenden
Daten und drücken Sie die LÖSCHEN-Taste  einmal für jedes zu löschende Zeichen. Wenn Sie ein Datenein-
gabefeld das erste Mal auswählen, ist der gesamte Dateneintrag markiert. Wenn Sie an dieser Stelle LÖSCHEN

 drücken, wird der gesamte vorherige Eintrag gelöscht.

Mit dem Softkey VERLASSEN  wird die Dateneingabe beendet, ohne dass die neu eingegebenen Daten
übernommen werden. Alle Daten, die sich vor der neuen Eingabe im Eingabefeld befanden, bleiben dort stehen.
Wenn die gewünschten alphanumerischen Zeichen in die entsprechenden Felder auf dem Bildschirm eingege-
ben wurden, drücken Sie die ENTER-Taste , um die Eingaben zu übernehmen.

2.4 Dateneingabe
Wenn eine Dateneingabe möglich ist, erscheint oben rechts auf dem Display der Terminal-Anzeige eine Ein-
gabemodusgrafik, wie in der folgenden Abbildung dargestellt. Die Eingabemodusgrafik steht für einen von meh-
reren möglichen Eingabemodi, die in der folgenden Tabelle aufgeführt sind.

Abb. 12: Typ des Dateneingabemodus

Dateneingabemodi

Grafik Eingabemodus
Numerische Eingabe
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Grafik Eingabemodus
Großbuchstabeneingabe

Kleinbuchstabeneingabe

Mit der SHIFT-Taste  auf dem Tastenfeld (siehe [Alphanumerische Tasten   Seite 30]) kann zwischen den
verfügbaren Eingabemodi gewechselt werden. Die verfügbaren Eingabemodi hängen von der Art des ausge-
wählten Eingabefelds ab.

2.4.1 Dateneingabemodi

2.4.1.1 Numerische Eingabe

Im numerischen Eingabemodus  wird nur der numerische Wert eingegeben, der auf der gedrückten Taste
angezeigt wird. Wenn Sie die numerische Taste mehrmals nacheinander drücken, geben Sie dieselbe Zahl
mehrmals ein. Der Dezimalpunkt ist ebenfalls verfügbar.

2.4.1.2 Groß- und Kleinbuchstabeneingabe

Im Eingabemodus von Großbuchstaben  oder Kleinbuchstaben  wird das erste Zeichen eingegeben, das
unter der großen Zahl auf der gedrückten Taste steht (entweder ein Groß- oder Kleinbuchstabe, außer bei der
Taste „1“  und der Taste „.“ ). Jede Taste unterstützt mehrere Buchstaben. Um den zweiten Buchstaben der
Taste einzugeben, drücken Sie die Taste ein zweites Mal, bevor die Zeitüberschreitung abgelaufen ist. Um den
dritten Buchstaben der Taste einzugeben, drücken Sie die Taste ein weiteres Mal, bevor die Zeitüberschreitung
abgelaufen ist. Wird die Taste vor der Zeitüberschreitung erneut gedrückt, wird das nächste Zeichen angezeigt
(bei den Tasten „1“  und „.“ ) oder zum ersten Zeichen zurückgesprungen. Die Leertaste  wird auch in
diesen Modi verwendet.
Wenn im Terminal-Setup eine andere Sprache als Englisch ausgewählt wird, stehen verschiedene Sonderzei-
chen für die ausgewählte Sprache zur Verfügung, wenn die entsprechende Taste gedrückt wird.

2.4.2 Eingabe von Sonder- und Interpunktionszeichen
Zwei der Tasten dienen zum Zugriff auf Interpunktionszeichen sowie andere Sonderzeichen und Symbole. Auf-
grund der Anzahl der Zeichen, die den Tasten „1“  und „.“  entsprechen, funktionieren diese Tasten anders
als die anderen alphanumerischen Tasten. Wenn Sie im Groß- oder Kleinbuchstaben-Eingabemodus die Taste
„1“  oder die Taste „.“  drücken, wird ein Popup-Fenster mit dem ersten Zeichen im Fokus angezeigt.

Abb. 13: „.“ Tastenzeichen

Abb. 14: Tastenzeichen „1“
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Drücken Sie die Navigationstasten (  ), bis das gewünschte Zeichen im Fokus ist, und drücken Sie
die ENTER-Taste .

Die Tabelle Sondersymbole und Sonderzeichen zeigt die verfügbaren Symbole und Sonderzeichen und deren
Zugriffstaste, wenn das Tastenfeld auf Englisch, Global oder Russisch eingestellt ist. Wenn ein falsches Zeichen
eingegeben wird, löscht die LÖSCHEN-Taste das Zeichen aus dem Dateneingabefeld.

Um die Eingabe zu beenden, ohne ein Zeichen auszuwählen, drücken Sie den Softkey  ganz links. Die
ganz linken Softkey-Funktionen besitzen die Funktion VERLASSEN oder BEENDEN, wenn kein Softkey angezeigt
wird.

Sondersymbole und -zeichen

Taste Tastenfeld-Einstellungen
1 ? ! , : ; ' " ( ) / \ | [ ] ` { } ¡ ¿ $ € £ ¢ ¥

Dezimal (.) * # + - ± × ÷ < = > @ & % ° « » μ © ® ^ _ ~ ² ³

2.4.3 Globale Buchstabeneingabe
Wenn die Tastenfeldauswahl (im Setup unter Terminal | Region | Sprache) auf Global eingestellt ist, werden
alle internationalen Zeichen an das Ende der Standard-Alpha-Zeichendrehung für die zugehörige Taste angefügt.
Wenn z. B. Global ausgewählt ist, werden alle internationalen Versionen des Buchstabens „e“, die im Zeichen-
satz ISO8859-15 unterstützt werden, am Ende der Zeichenauswahl für die Taste „d e f“  nach dem Buchsta-
ben „f“ hinzugefügt. [Globale Buchstabeneingabe   Seite 32] zeigt die Tastenbelegung mit Zeichen und die
Reihenfolge, in der sie erscheinen.

Beachten Sie, dass der Taste „5“ keine zusätzlichen Zeichen zugeordnet sind .
Das alphanumerische Tastenfeld unterstützt keine kyrillischen Buchstaben.

Globale Zeichen

Modus Taste Englisch Global
2 A B C A B C À Á Ä Â Ã Å Æ Ç

3 D E F D E F È É Ë Ê

4 G H I G H I Ì Í Ï Î

5 J K L J K L

6 M N O M N O Ñ Ò Ó Ö Ô Õ OE

7 P Q R S P Q R S Š

8 T U V T U V Ø Ù Ú Ü Û

9 W X Y Z W X Y Z Ý Ÿ Ž

2 a b c a b c à á ä â ã å æ ç

3 d e f d e f ð è é ë ê

4 g h i g h I ì í ï î

5 j k l j k l

6 m n o m n o ñ ò ó ö ô õ oe

7 p q r s p q r s ß š

8 t u v t u v ø ù ú ü û

9 w x y z w x y z ý ÿ ž



Betrieb​​ 33

2.5 Startbildschirm
Der Startbildschirm ist der einzige Bildschirm, über den der Bediener auf die programmierbaren Softkeys zugrei-
fen kann.

1

2

3

4

5

6

7

Abb. 15: Standard-Startbildschirm

Der Ausgangsbildschirm sieht je nach Terminal-Konfiguration anders aus, kann jedoch Folgendes enthalten*:

1 Systemzeile Zeigt Systemmeldungen, Anwendungsdaten und das Dienstsymbol an.

2 Legende-Bereich Zeigt den Tara-Wert, MinWeigh, Bewegung, Nullmittelpunkt, Bereich/Intervall
und den Wägemodus an.

3 Symbol Mehr links Drücken Sie die Navigationstaste LINKS , um weitere Softkey-Bildschirme
anzuzeigen.

4 Softkey-Bezeichnungen Zeigt die Symbole für die aktiven Softkey-Funktionen an. Wenn das Symbol
MEHR LINKS oder MEHR RECHTS (  ) erscheint, zeigt dies an, dass weitere
Softkey-Auswahlen verfügbar sind.

5 Symbol Mehr rechts Drücken Sie die Navigationstaste RECHTS , um weitere Softkey-Bildschirme
anzuzeigen.

6 Gewichts- und
Anwendungsbereich

Zeigt Gewicht, Einheiten, Tara und andere anwendungsspezifische Wägeda-
ten an.

7 Metrologie-Linie Zeigt Kapazität, Schrittweiteneinstellungen und Zulassungsklassensymbol
an.

* E sind nicht alle möglichen Ausgangsbildschirmfunktionen und Anzeigeelemente aufgeführt.

2.6 Hauptfunktionen
Dieser Abschnitt enthält Informationen über die Grundfunktionen des Terminals. Zusätzliche für die Terminal-
Anwendungssoftware spezifische Funktionsbereiche werden in den jeweiligen Anwendungshandbüchern behan-
delt. In diesem Abschnitt werden folgende Hauptfunktionen behandelt:

Nullstellen Tara Einheitsumschaltung

Um 10 erweitern Drucken Summierung

CalFreeTM MinWeigh Uhrzeit und Datum

Kalibrierungsmanagement Information abrufen Tabellensuchen

ID Zielwertvergleich Berichte

Komparatoren Alibispeicher E-Mail

Einzelheiten zur Aktivierung bestimmter komplexeren Terminal-Funktionen finden Sie unter [Setup und Konfigu-
ration   Seite 63] sowie [Anwendung   Seite 105].
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2.6.1 Null
Mit der Null-Funktion wird der Nullbezugspunkt des Terminals gesetzt oder zurückgesetzt.
Es gibt drei Arten von Nullstellungsmodi:

Automatische Nullwartung
Einschalten Null
Nullstellen-Drucktaste

2.6.1.1 Automatische Nullwartung

Mit der automatischen Nullwartung (AZM) ist das Terminal in der Lage, den Aufbau kleiner Gewichtsmengen zu
kompensieren und sich selbst auf den Nullmittelpunkt zurückzubringen. Innerhalb des Betriebsbereichs der AZM
(programmierbar zwischen 0.00 und 10.00 Teilstrichen) werden durch die AZM-Funktion bei Nichtbewegung
des Terminals kleine Änderungen am aktuellen Nullwert durchgeführt, um den Gewichtswert Richtung wahre
Nullmitte zu lenken. Wenn das Gewicht außerhalb des programmierten AZM-Bereichs liegt, greift diese Funktion
nicht.

2.6.1.2 Einschalten Null

Mit dem Einschalten Null ist das Terminal in der Lage, nach dem Einschalten der Stromversorgung einen neuen
Nullbezugspunkt zu erfassen. Wenn sich das Terminal während der Null-Erfassung beim Einschalten bewegt,
wartet das Terminal solange auf eine Nichtbewegung, bis der Nullwert erfasst wird. Die Nullstellung beim Ein-
schalten kann deaktiviert oder aktiviert werden, und es kann ein zulässiger Bereich über oder unter der kalibrier-
ten Null konfiguriert werden. Als Bereich kann 0 % bis 100 % der Kapazität programmiert werden; es kann ein
positiver Bereich oder ein Bereich unter der kalibrierten Null festgelegt werden.

2.6.1.3 Nullstellen-Drucktaste

Die Funktion der Nullstellen-Drucktaste (halbautomatisch) funktioniert wie folgt:
Betätigen der Waagenfunktionstaste NULL 
Durch Programmierung eines diskreten Eingangs für null und anschließende Aktivierung dieses diskreten
Eingangs;
PLC-Befehl zum Terminal
Durch einen seriellen Befehl (SICS- oder CTPZ-Protokoll)
Eine benutzerdefinierte Anwendung

Der Bereich für alle Arten von Nullstellen-Drucktaste ist wählbar (0 % bis 100 %) plus oder minus entweder
vom kalibrierten Nullpunkt (wenn Einschalten Null deaktiviert ist) oder vom Nullstellungspunkt (wenn Einschal-
ten Null aktiviert ist).
Die Remote-Auslösung des Befehls Nullstellen-Drucktaste ist über einen diskreten Eingang, einen seriell gesen-
deten ASCII-Befehl „Z“ (CPTZ und SICS), einen von der PLC-Schnittstelle oder von einer Anwendung ausgelösten
Befehl möglich.

2.6.1.4 Zeitgesteuerte Nullstellung

Die Funktion zeitgesteuerte Nullstellung überwacht das Wägesystem, damit sichergestellt wird, dass die Waage
die Nullmitte bei Stabilität innerhalb eines bestimmten Zeitrahmens erreicht. Diese Funktion wurde implemen-
tiert, um die Anforderungen der Zulassung nach MID R51 für selbsttätige Wägetechnik für Einzelwägungen zu
erfüllen.
Die Funktion zeitgesteuerte Nullstellung ist eine Kombination aus internem Timer, Anzeigemeldungen und einem
diskreten Alarmausgang. Sobald die zeitgesteuerte Nullstellung aktiviert ist, wird ein interner Timer initialisiert.
Wenn die Waage die Nullmitte ohne Bewegung erreicht, wird der Zeitgeber zurückgesetzt und die Sequenz neu
gestartet. Wenn die Waage vor Ablauf des Timers nicht auf Null steht, schaltet das Terminal den diskreten Aus-
gang Nullstellung Angefordert ein und zeigt in der Systemzeile die Meldung „Nullstellung Erforderlich“ an.
Danach beginnt die Zeitsequenz erneut. Wenn die Waage den Nullmittelpunkt ohne Bewegung sieht, wird der
diskrete Ausgang ausgeschaltet, der Timer wird zurückgesetzt und die Sequenz beginnt von vorne. Wenn die
Zeitüberschreitung zuerst abläuft, schaltet das Terminal den diskreten Ausgang Nullstellung Angefordert für 200
ms aus, schaltet ihn dann wieder EIN und zeigt die Meldung „Nullstellung Erforderlich“ erneut in der System-
zeile an.
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Danach beginnt die Zeitsequenz erneut. Wenn der Timer ein drittes Mal abläuft, ohne zurückgesetzt zu werden,
wird das Terminal:

den diskreten Ausgang Nullstellung Angefordert für 200 ms ausschalten und dann wieder einschalten
die Meldung Nullstellung Erforderlich erneut in der Systemzeile anzeigen
mit Strichen in der Gewichtsanzeige ungültige Daten anzeigen
den diskreten Ausgang für den Systemfehleralarm aktivieren
das Bit für gültige Daten innerhalb der zyklischen PLC-Daten auf ungültig setzen
das Statuswort B des kontinuierlichen Ausgabedatenstroms ändern, um anzuzeigen, dass die Null nicht
erfasst wurde

An dieser Stelle muss die Waage den Nullmittelpunkt bei Stabilität erreichen, sonst bleibt sie deaktiviert. Nach-
dem die Waage den Nullmittelpunkt bei Stillstand erkannt hat (ein Null-Befehl kann erforderlich sein), kehren
alle Datenausgänge in den gültigen Status zurück, die Gewichtsanzeige erscheint wieder, der diskrete Ausgang
Nullstellung Angefordert schaltet sich aus und der Ausgang Systemfehleralarm kehrt in den Aus-Status zurück.

HINWEIS
Es wird empfohlen, die Funktion „Zeitgesteuerte Nullstellung“ zu deaktivieren
(Standardeinstellung), wenn die Anwendung/Installation keine Zulassung nach
MID R51 benötigt.

2.6.2 Tara
Tara ist das Gewicht eines leeren Behälters. Der Tarawert wird vom Bruttogewichtswert abgezogen, um das
Nettogewicht (Material ohne Behälter) zu erhalten. Mit der Tarafunktion kann auch der Nettowert des hinzu-
gefügten Materials oder des aus einem Behälter oder Gefäß entnommenen Materials berechnet werden. Im
zweiten Fall ist das Gewicht des Materials im Behälter im Taragewicht des Behälters als Tarawert enthalten. Die
Anzeige gibt dann den Nettobetrag wider, der hinzugefügt oder aus dem Gefäß entfernt wurde.
Der Bereich der Terminal-Anzeige kann im Setup so konfiguriert werden, dass der aktive Tarawert im Zusatzan-
zeigebereich angezeigt wird (siehe [Startbildschirm   Seite 33] ). Je nach Tara-Typ kann der numerische Tara-
Wert mit einem „T“- oder einem „PT“-Label angezeigt werden. Zu den Tara-Typen und den damit verbundenen
Operationen, die auf dem Terminal verfügbar sind, gehören Drucktastentara, Tastatur-Tara (voreingestellte
Tara), Nettozeichenkorrektur, Auto-Tara und Tara Löschen.

Sehen Sie dazu auch
Startbildschirm   Seite 33

2.6.2.1 Drucktastentara

Drucktastentara kann im Setup als aktiviert oder deaktiviert konfiguriert werden. Ist die Waagenfunktionstaste
TARA  deaktiviert, kann sie nicht zum Tarieren verwendet werden.

Wenn aktiviert, wird durch Drücken der Drucktaste TARA Waagenfunktionstaste  eine halbautomatische Tarie-
rung ausgelöst. Das Terminal versucht dann, einen Tara-Vorgang durchzuführen. Ist der Vorgang erfolgreich,
wechselt die Anzeige auf einen Null-Nettogewichtswert und das vorherige Gewicht auf der Waage wird als Tara-
wert gespeichert. Es erscheint das Nettomodussymbol auf der Anzeige. Wenn die Taraanzeige aktiviert ist,
erscheint der Drucktastentarawert mit einer T-Kennzeichnung.
Verschiedene Bedingungen können verhindern, dass die Funktion Drucktastentara korrekt ausgeführt wird:

Bewegung Die Drucktastentara kann nicht durchgeführt werden, wenn die Waage in Bewe-
gung ist. Wenn beim Empfang eines Drucktastentara-Befehls eine Bewegung
erkannt wird, wartet das Terminal bis zu 3 Sekunden (Standardwert) auf einen
Zustand ohne Bewegung. Wenn vor Ablauf der 3 Sekunden (Standardwert) ein
stabiler (bewegungsloser) Gewichtszustand eintritt, wird der Drucktastentara-
Befehl ausgeführt. Wenn nach Ablauf der Zeitüberschreitung immer noch eine
Bewegung vorliegt, wird der Befehl abgebrochen und die Fehlermeldung „Tara
fehlgeschlagen - Bewegung“ angezeigt.

Drucktastentara Deakti-
viert

Wenn die Drucktastentara als deaktiviert konfiguriert ist, löst die Waagenfunk-
tionstaste TARA  keine halbautomatische Tarierung aus.
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Negatives Bruttogewicht Ein Drucktastentarabefehl, der bei einem Bruttogewicht gleich oder kleiner null
ausgeführt werden soll, wird ignoriert. Es erscheint die Fehlermeldung „Tara fehl-
geschlagen - Unter Null“. Stellen Sie sicher, dass das Bruttogewicht über Null
liegt, damit eine Tarierung möglich ist.

2.6.2.2 Tastatur-Tara

Eine Tastatur-Tara, auch voreingestellte Tara genannt, ist ein numerischer Tara-Wert, der manuell über das
numerische Tastenfeld eingegeben, seriell oder über Ethernet von einem Peripheriegerät empfangen oder aus
dem Taratabellenspeicher abgerufen wird. Der Taravorgabenwert darf die Kapazität der Waage nicht überschrei-
ten. Ein manuell eingegebener Tarawert wird in der gleichen Maßeinheit interpretiert wie der aktuell angezeigte
Wert. Die Bewegung hat keinen Einfluss auf Taravorgabenwerte.
Tastatur-Tara kann im Setup als aktiviert oder deaktiviert konfiguriert werden. Ist die Waagenfunktionstaste TARA

 deaktiviert, kann sie und das numerische Tastenfeld nicht zum Tarieren verwendet werden.

Zur manuellen Eingabe einer Tastatur-Tara oder eines voreingestellten Tarawerts geben Sie den Tarawert
über das numerische Tastenfeld oder extern ein (die eingegebenen Daten werden direkt über den Softkeys
mit dem Label „Data:“ angezeigt) und drücken Sie die Waagenfunktionstaste TARA .

Wenn im Setup konfiguriert, kann die Fernsteuerung einen Tastatur-Tara- oder Voreingestelltes-Tara-Wert über
einen seriellen Befehl oder einen PLC-Befehl eingeben (siehe [PLC   Seite 142] and ).
Wenn die Tastatur-Tara oder die voreingestellte Tara erfolgreich ist, wechselt das Display zur Anzeige des
Nettogewichts, und der eingegebene voreingestellte Tara-Wert wird als Tara-Wert im aktiven Tara-Register
gespeichert. Wenn die Tara-Anzeige aktiviert ist, wird der Drucktastentara-Wert mit einem PT-Label angezeigt.
Mehrere Bedingungen können die Tastaturvorwahl oder die Voreingestelltes-Tara-Funktion verhindern:

Tastatur-Tara deaktiviert Ist die Waagenfunktionstaste TARA  im Setup deaktiviert, kann sie und das
numerische Tastenfeld nicht zum Tarieren verwendet werden.

Überkapazität oder
Unter-Null

Die Tara-Vorgabe ist nicht zulässig, wenn die Gewichtsanzeige einen Wert über
der Kapazität bzw. unter null anzeigt. Jede versuchte Tara-Vorgabe bei Überkapa-
zität der Waage wird ignoriert, und es erscheint die Fehlermeldung „Tarafehler -
Überkapazität“. Eine versuchte Tara-Vorgabe bei leerer Gewichtsanzeige aufgrund
eines Werts unter Null-Bedingung wird ignoriert, und es erscheint die Fehlermel-
dung „Tara fehlgeschlagen - Unter Null“.

Die Tara-Vorgabe kann im freien Format eingegeben werden. Wenn der eingegebene Wert nicht der angezeigten
Stelle des Dezimalkommas oder des angezeigten Intervalls entspricht, wird der eingegebene Tara-Wert auf das
nächste Anzeigeintervall gerundet und das Dezimalkomma wird so angepasst, dass es dem Bruttogewicht ent-
spricht. Die Rundungsmethode ist eine Aufrundung bei einem Anzeigeintervall von 0,5 und größer (d) auf das
nächste Anzeigeintervall; bei einem Anzeigeintervall von 0,49 oder kleiner, wird das Intervall auf das nächst-
niedrigere Anzeigeintervall abgerundet.
Eingabe eines Tara-Vorgabenwerts kleiner als 1,0 kann der Bediener die Daten ohne die Anfangsnull (links von
der Dezimalstelle) eingeben, beim Anzeigen, Speichern und Drucken des Werts ist jedoch die erste Null immer
enthalten. Wenn Sie als Tara-Vorgabe ,05 eingeben, steht 0,05 auf der Anzeige.
Wenn eine Tara-Vorgabe bereits festgelegt ist und eine weitere Tara-Vorgabe eingegeben wird, ersetzt die zweite
Tara-Vorgabe den älteren Wert (die Vorgabe wird nicht zum vorherigen Wert hinzugefügt). Der Ersatz-Tarawert
kann größer oder kleiner als der ursprüngliche Tarawert sein.

2.6.2.3 Spezieller Tara-Betrieb bei Mehrintervall-Waagenanwendungen

Wenn das Terminal für den Mehrintervallbetrieb konfiguriert ist (siehe [# Bereiche/Intervalle   Seite 69]), kann
eine voreingestellte Tara nur im Intervall # 1 genommen werden. Eine voreingestellte Tara, einschließlich des
Abrufs einer gespeicherten Tara aus der Taratabelle (siehe Abschnitt [Taratabelle   Seite 37]), muss ebenfalls
ein Wert im Intervall # 1 sein. Wenn ein Tariervorgang mit einem Gewichtswert im Intervall 2 oder 3 versucht
wird, erscheint die Fehlermeldung „Tarieren fehlgeschlagen – außerhalb des Bereichs“.

Hinweis: Aufgrund der Art, wie das Terminal die Tara verwaltet, ist es erforderlich, dass das endgültige
Wägesystem ein Label anzeigt, das den maximalen Tara-Wert innerhalb der Kapazität von Intervall Nr. 1
angibt: T = nnn, wobei nnn die Kapazität von Intervall 1 ist.
Für diese Kennzeichnung gibt es folgende Anforderungen:

Erforderlich nur für Terminals mit OIML-Zulassung, die für mehrere Intervalle programmiert sind (nicht meh-
rere Bereiche).
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Die aussagekräftigen Kennzeichnungen müssen abriebfest und von der Größe, Form und Erkennbarkeit ein-
fach lesbar sein.
Die Aufkleber müssen gut sichtbar und permanent am Gerät angebracht sein.
Für den Fall, dass der Aufkleber beim Entfernen nicht zerstört wird, muss eine Sicherungsmaßnahme vorge-
sehen werden, z. B. eine Kontrollmarke, die angebracht werden kann

2.6.2.4 Taratabelle

Das Terminal enthält eine Taratabelle mit 199 Datensätzen zum Speichern von Taragewichten, die vom
Bediener schnell abgerufen werden können, anstatt sie bei jeder Transaktion manuell einzugeben. Dies ist
besonders nützlich, wenn bestimmte Tara-Werte wiederholt verwendet werden.
Für jeden Datensatz ist eine 20-stellige Beschreibung möglich. Mit dieser Beschreibung können Sie die ver-
schiedenen Taravorgaben voneinander unterscheiden. Jeder Taradatensatz in der Taratabelle enthält auch ein
Summierungsfeld. Wenn die Summierung für die Taratabelle aktiviert ist, wird jedes Mal, wenn eine Transaktion
unter Verwendung einer bestimmten Tara-ID/eines bestimmten Datensatzes abgeschlossen wird, entweder der
Brutto- oder der Nettogewichtswert (wie im Setup ausgewählt) zum Datensatzsummierungsfeld hinzugefügt,
und der entsprechende Zähler innerhalb des Tarasatzes wird um eins erhöht.
Sie können einen Bericht mit den Datensätzen und der Summierung in der Taratabelle ausdrucken. [Tabellen-
und Protokolldateistruktur   Seite 210] enthält weitere Einzelheiten über die Taratabelle.

2.6.2.5 Laden von Datensätzen aus der Taratabelle

Der Softkey TARASPEICHER  kann auf zwei Arten verwendet werden, um Datensätze aus der Taratabelle zu
aktivieren.

Schnellzugriff auf
Datensätze

Wenn die ID des zu verwendenden Taratabellendatensatzes bekannt ist, ver-
wenden Sie das Schnellabrufverfahren. Geben Sie die ID über das numerische
Tastenfeld ein und drücken Sie dann den Softkey TARA-SPEICHER , um den
Datensatz in das aktive Tara-Register/Speicher zu laden. Wenn der Datensatz ver-
fügbar ist, werden die Daten geladen. Wenn der Datensatz nicht gefunden wird,
erscheint die Fehlermeldung „ID nicht gefunden“.

Listenauswahl Wenn die ID des Taratabellen-Datensatzes unbekannt ist, verwenden Sie die
Listenauswahlmethode. So verwenden Sie den Listenauswahlmodus:

1 Drücken Sie den Softkey TARA-SPEICHER  ohne vorhergehende Datenein-
gabe. Es erscheint der Bildschirm „Tarasuche“.

2 Geben Sie die erforderlichen Sucheinschränkungen ein oder lassen Sie die
Optionen, wie sie sind, um alle Datensätze abzurufen.

3 Drücken Sie den Softkey SUCHEN , um die ausgewählten Datensätze in
der Tabelle anzuzeigen.

4 Blättern Sie mit den Navigationstasten AUF und AB durch die Liste, bis der
gewünschte Datensatz markiert ist.

5 Drücken Sie den Softkey OK , um die ausgewählten Datensätze aus der
Liste zu laden

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Wägebetriebsbildschirm
zurückzukehren, ohne den Datensatz zu laden.

2.6.2.6 Nettozeichenkorrektur

Dank der Nettozeichenkorrektur kann das Terminal sowohl für den Versand (leer eingehend) als auch für den
Empfang (beladen eingehend) verwendet werden. Die Nettozeichenkorrektur kann auf dem Terminal entweder
deaktiviert oder aktiviert werden. Weitere Informationen zur Deaktivierung und Aktivierung der Nettozeichenkor-
rektur finden Sie unter [Nettozeichenkorrektur   Seite 76] .
Wenn die Nettozeichenkorrektur im Setup deaktiviert ist, wird jeder gespeicherte Gewichtswert im Tara-Register
als Tara angenommen, unabhängig vom Bruttogewicht, das zum Zeitpunkt der letzten Transaktion auf der
Waage vorhanden ist, und die Nettowerte können negativ sein. Wenn die Nettozeichenkorrektur aktiviert ist,
wechselt das Terminal ggf. die Brutto- und Taragewichtsfelder, sodass das größere Gewicht dem Bruttogewicht
und das kleinere Gewicht dem Taragewicht entspricht und die Differenz immer ein positives Nettogewicht ergibt.
Die Nettozeichenkorrektur hat Einfluss auf die Anzeige, die gespeicherten Daten, den Gewichtsabruf und die
Druckdaten.
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Die Nettozeichenkorrektur funktioniert für das Drucktastentara, die Tara-Vorgabe oder Tara-Datensätze, die in
der Taratabelle gespeichert sind. Ein Beispiel für Gewichtswerte mit und ohne Nettozeichenkorrektur ist in der
folgenden Tabelle aufgeführt. In diesem Beispiel beträgt der Tararegisterwert 53 kg und das Istgewicht auf der
Waage 16 kg.

Gewichtswerte mit und ohne Nettozeichenkorrektur

Nettozeichenkorrektur

Gedruckt und angezeigt Deaktiviert Aktiviert
Brutto 16 kg 53 kg

Tara 53 kg 16 kg

Netto -37 kg 37 kg

Hinweis: Bei aktivierter Nettozeichenkorrektur wird das Taragewichtsfeld in der Abrufanzeige mit dem Buchsta-
ben „M“ für Memory (Speicher) anstelle von „T“ oder „PT“ gekennzeichnet.

Abb. 16: Tara-Anzeige mit aktivierter Nettozeichenkorrektur

Sehen Sie dazu auch
Nettozeichenkorrektur   Seite 76

2.6.2.7 Automatisches Tarieren

Das Terminal kann so konfiguriert werden, dass automatisch eine Tarierung vorgenommen wird, wenn das
Gewicht auf der Waage ein programmiertes Schwellengewicht für das Tarieren überschreitet. Automatische Tara
kann im Setup als aktiviert oder deaktiviert konfiguriert werden. Bei aktivierter automatischer Tarierfunktion
wechselt die Anzeige zu einem Null-Nettogewicht, wenn das Gewicht den Schwellenwert überschreitet. Das vor-
hergehende Gewicht auf der Waage wird im Tararegister als Tarawert gespeichert.
Zu den automatischen Tarieroptionen gehören:

Schwellengewicht für
das Tarieren

Wenn das Gewicht auf der Waagenplattform den Tara-Schwellenwert überschrei-
tet, tariert das Terminal automatisch.

Schwellengewicht
zurücksetzen

Das Schwellengewicht für das Zurücksetzen muss kleiner sein als das Schwellen-
gewicht für das Tarieren. Wenn das Gewicht auf der Waagenplattform unter den
Schwellenwert für das Zurücksetzen fällt, weil beispielsweise eine Last entfernt
wurde, setzt das Terminal automatisch den Auslöser für das automatische Tarie-
ren zurück.

Bewegungsprüfung Eine Bewegungsprüfung dient zur Kontrolle des erneuten Scharfschaltens der
Auto-Tara-Funktion. Bei Deaktivierung wird der Auslöser für das automatische
Tarieren zurückgesetzt, sobald das Gewicht unter den Wert für das Zurücksetzen
fällt. Wenn diese Funktion aktiviert ist, muss sich das Gewicht unterhalb des
Schwellenwerts für das Zurücksetzen einpendeln, bevor die nächste automatische
Tarierung ausgelöst werden kann.

Verschiedene Bedingungen können verhindern, dass die Auto-Tara-Funktion korrekt ausgeführt wird:

Bewegung Die Auto-Tara kann nicht durchgeführt werden, wenn die Waage in Bewegung ist.
Wenn eine Bewegung erkannt wird, nachdem das Gewicht auf der Waage ein vor-
eingestelltes Schwellengewicht für das Tarieren überschritten hat, wartet das Ter-
minal auf einen Zustand ohne Bewegung. Wenn ein stabiler (bewegungsfreier)
Gewichtszustand innerhalb von 3 Sekunden erreicht wird, wird der Auto-Tara-
Befehl ausgeführt.
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Auto-Tara Deaktiviert Automatische Tara kann im Setup als aktiviert oder deaktiviert konfiguriert werden.

2.6.2.8 Löschen des Tarawerts

Die Tarawerte können automatisch oder manuell gelöscht werden.

2.6.2.8.1 Manuelles Löschen

Drücken Sie die Funktionstaste LÖSCHEN , wenn sich das Terminal im Nettomodus befindet und den
Wägevorgang abgeschlossen hat. Eine Bewegung auf der Waage hat keinen Einfluss auf das manuelle
Löschen.

2.6.2.8.2 Automatisches Löschen

Das Terminal kann so konfiguriert werden, dass die Tara automatisch gelöscht wird, wenn das Gewicht wieder
unter einen programmierbaren Schwellenwert fällt oder wenn ein Druckbefehl erteilt wird. Nach dem Löschen
des Tarawerts wird wieder der Brutto-Wägemodus angezeigt.
Das automatische Löschen kann im Setup deaktiviert oder aktiviert werden. Wenn das automatische Löschen
aktiviert ist, wirken sich die folgenden, im Setup konfigurierten Parameter auf den automatischen Löschvorgang
aus:

Schwellengewicht
löschen

Das Schwellengewicht für das Löschen ist der Bruttogewichtswert, unter dem das
Terminal eine Tara automatisch löscht, nachdem es auf einen Wert oberhalb die-
ses Schwellenwerts abgesunken ist.

Bewegungsprüfung Eine Bewegungsprüfung dient zur Kontrolle des automatischen Löschens der
Tara. Wenn die Bewegungsprüfung deaktiviert ist, wird der Tarawert automatisch
gelöscht, sobald das Gewicht unter das Schwellengewicht (Schwellenwert für das
automatische Löschen) fällt. Dies geschieht unabhängig von Bewegungen.
Wenn die Bewegungsprüfung aktiviert ist, wartet das IND500x nach Erfüllung der
Anforderungen für den Gewichtswert über und dann unter dem Schwellenwert
(Schwellenwert für automatische Löschung) auf einen Zustand ohne Bewegung,
bevor es die Tara automatisch löscht.

Nach Drucken löschen Wenn diese Funktion aktiviert ist, wird die Tara automatisch gelöscht und die
Waage kehrt in den Bruttomodus zurück, nachdem die Daten durch Drücken der
Waagenfunktionstaste DRUCKEN oder von einer externen Quelle übertragen
wurden.

Bei Nullstellung löschen Wenn diese Funktion aktiviert ist, wird durch Drücken der Waagenfunktionstaste
NULL  zuerst die Tara gelöscht und dann ein Null-Befehl ausgegeben.

Weitere Informationen zur Konfiguration der automatischen Löschung finden Sie unter [Automatisches Tarieren 
 Seite 77].

2.6.3 Druckvorgang
Die Druckfunktion (Anforderungsausgabe) kann wie folgt initiiert werden:

Betätigen der Waagenfunktionstaste DRUCKEN 
Drücken eines Softkeys für einen benutzerdefinierten Druckauslöser
Über die automatische Druckfunktion

Die Anforderungsausgabe der Daten kann auch als Teil einer speziellen Betriebssequenz oder einer speziellen
Anwendungssoftware initiiert werden.
Eine Systemmeldung zum Drucken wird 3 Sekunden lang angezeigt, wenn das Terminal einen Befehl zur
Anforderungsausgabe ausführt.

2.6.3.1 Aktivierung des Druckvorganges

Um einen Druck erfolgreich auszuführen, muss eine serielle, USB- oder Ethernet-Verbindung mit einer Anforde-
rungsausgabe-Zuweisung konfiguriert sowie mit einer Vorlage und einem Auslöser verknüpft werden, die mit
dem ausgewählten seriellen oder Ethernet-Port verbunden sind. Wenn ein Druckbefehl fehlschlägt, weil die
Anforderungsausgabe keiner Schnittstelle zugewiesen ist, erscheint die synchrone Fehlermeldung „Druck fehlge-
schlagen – keine Anforderungsausgabe“.
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2.6.3.2 Drucksperre

Mit der Drucksperre kann eine Anforderungsausgabe pro Transaktion durchgesetzt werden. Die Drucksperre
kann deaktiviert oder aktiviert sein. Bei Aktivierung wird der Druckbefehl solange ignoriert, bis das gemessene
Bruttogewicht den Schwellenwert für die Drucksperre überschreitet. Nach der Ausführung des ersten Druckbe-
fehls werden darauffolgende Druckbefehle solange ignoriert, bis die Bruttogewichtsanzeige unter den Schwellen-
wert für das Zurücksetzen der Drucksperre fällt. Wenn ein Druckbefehl durch Drucksperre blockiert wird, wird ein
synchroner „Drucken Nicht Bereit“-Fehler erzeugt

2.6.3.3 Automatisches Drucken

Eine Anforderungsausgabe wird automatisch initiiert, wenn das Bruttogewicht den Mindestschellenwert über-
schreitet und keine Bewegung auf der Waage stattfindet. Nach der Initiierung muss das Bruttogewicht unter den
Schwellenwert für das Zurücksetzen zurückkehren, bevor ein weiterer Druckvorgang automatisch erfolgen kann.
Das automatische Drucken kann deaktiviert oder aktiviert werden. Der automatische Druckvorgang kann durch
ein Gewicht ausgelöst oder zurückgesetzt werden, das festgelegte Schwellenwerte überschreitet oder von einem
vorher stabilen Messwert abweicht.

2.6.3.4 Drucken wiederholen

Mit dem Softkey DRUCK WIEDERHOLEN  kann die Datenausgabe der letzten Anforderungsausgabe mit
einer DOPPELT-Kopf- oder Fußzeile zur Unterscheidung vom Originaldruck erneut gedruckt werden. Um die
Funktion Druck Wiederholen zu aktivieren, fügen Sie einfach den Softkey DRUCK WIEDERHOLEN  zur Start-
seite hinzu. Durch Drücken dieses Softkeys wird ein Wiederholungsdruck der letzten Anforderungsausgabever-
bindung ausgelöst, die in den Zuweisungen unter [Anschlüsse   Seite 136] aufgeführt ist.
Die Vorlage für die erneute Ausgabe kann den Hinweis „DUPLIKAT“ in der Fußzeile und Kopfzeile enthalten, um
darauf hinzuweisen, dass die Daten in der Ausgabevorlage die Wiederholung einer vorhergehenden Kommuni-
kation sind.

2.6.3.5 Benutzerdefinierter Druckauslöser

Die drei im Terminal verfügbaren benutzerdefinierten Druckauslöser    können verwendet werden,
um bestimmte Ausgangs-Templates zu drucken, wenn sie aktiviert sind. Diese benutzerdefinierten Druckauslö-
ser lösen KEINE Alibiprotokollierung, Summierung und Aktualisierung des Transaktionszählers aus. Es wird
empfohlen, die benutzerdefinierten Druckauslöser nur zu verwenden, um Ausgangs-Templates ohne messtech-
nisch sensible Daten (Gewichtsdaten) zu übertragen. Jedoch wird nicht verhindert, dass der Benutzer dies
durchführt. Der Benutzer wird jedoch nicht daran gehindert, dies zu tun

2.6.3.6 Bericht drucken

Um einen der Standardberichte des Terminals zu drucken, entweder über den Softkey BERICHTE  oder aus
einer Anwendung heraus, muss eine serielle, USB- oder Ethernet-Verbindung mit einer Berichtszuweisung konfi-
guriert sein. Wenn der Ausdruck eines Berichts fehlschlägt, weil keine Berichtszuweisung für eine Verbindung
programmiert ist, erscheint die synchrone Fehlermeldung „Keine Berichte verbunden“.

2.6.4 Summierung
Es ist häufig nützlich, wenn der Benutzer der Wägetechnik weiß, wie viele Wägetransaktionen verarbeitet wur-
den und wie viel Material während eines bestimmten Zeitraums verbraucht wurde. Häufig besteht auch die Not-
wendigkeit, diese Informationen nach Material- oder Artikelnummer, Kundenkonto usw. zu unterteilen. Das Ter-
minal unterstützt mehrere Methoden zur Verfolgung der Anzahl der Transaktionen und des verarbeiteten Materi-
als. Die Summierung kann im allgemeinen Summenregister der Waage innerhalb der Taratabelle und der Ziel-
werttabelle erfolgen.

2.6.4.1 Transaktionszähler

Ein Transaktionszähler erfasst die Gesamtzahl der vom Terminal verarbeiteten Transaktionen. Eine Transaktion
erfolgt, wenn die Waagenfunktion DRUCKEN direkt von der Frontplatte oder aus der Ferne (diskreter Eingang,
PLC- oder SICS-Befehl usw.) ausgeführt wird. Benutzerdefinierte Druckauslöser oder doppelte Ausdrucke haben
keinen Einfluss auf den Transaktionszähler.
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Der Softkey Transaktionszähler  kann auf dem Startbildschirm programmiert werden. Wenn die Funktion
„Zähler zurücksetzen“ aktiviert ist, kann der Transaktionszähler mit diesem Softkey auf null zurückgesetzt wer-
den. Der nächste Wert für den Transaktionszähler kann auch im Setup-Menü Terminalzweig gelöscht oder
bearbeitet werden.

2.6.4.2 Gesamtsumme und Zwischensumme

Das Terminal ermöglicht die Summierung in den Registern für die Gesamtsumme (GT) und die Zwischen-
summe (ST). Der Gesamtbetrag des bei jeder Transaktion verarbeiteten Gewichts (DRUCK-Funktion wurde aus-
geführt) wird in diesen Registern erfasst. Jedes Register besitzt einen separaten Transaktionszähler. Die Zähler
erfassen die Anzahl der Transaktionen, die in jedem Register summiert/erfasst wurden. Weitere Informationen
zu Gesamtsumme und Untersumme finden Sie unter [Summierung   Seite 110].

2.6.4.3 Gesamtsummen abrufen

Der Softkey Gesamtsummen abrufen , der dem Startbildschirm zugeordnet werden kann, zeigt die Zwi-
schensummen- und Gesamtsummen-Transaktionszähler und das Gesamtgewicht des Terminals an. Drücken
Sie den Softkey ZWISCHENSUMME LÖSCHEN , um die Zwischensummen zu löschen. Drücken Sie den Soft-
key LÖSCHEN , um sowohl die Gesamtsumme als auch die Zwischensumme zu löschen. Drücken Sie den
Softkey ÜBERTRAGEN , um einen Bericht über die Gesamtsummen zu drucken.

Hinweis: Wenn im Setup die Option Summe löschen oder Zwischensumme nach Druck löschen aktiviert ist,
werden diese Werte nach dem Druck gelöscht. Wenn die Sicherheit aktiviert ist, ist eine Anmeldung auf der
Ebene des Vorgesetzten oder höher erforderlich, um dieses DRUCKEN auszuführen.

2.6.5 Einheitsumschaltung
Zur Kompatibilität mit Standorten und Anwendungen, die mehrere Maßeinheiten verwenden, unterstützt das Ter-
minal die Einheitsumschaltung. Der Softkey EINHEITSUMSCHALTUNG  ermöglicht das Umschalten zwi-
schen Primäreinheiten (der Hauptmaßeinheit) und alternativen Einheiten (zweiten oder dritten Einheiten).

Wenn der Softkey EINHEITSUMSCHALTUNG  gedrückt wird, wechselt die Anzeige von der Primäreinheit zur
sekundären Einheit. Wird dieser Softkey erneut gedrückt, wechselt die Anzeige zur dritten Einheit (falls program-
miert) oder kehrt zur Primäreinheit zurück. Jedes Mal, wenn der Softkey EINHEITSUMSCHALTUNG  gedrückt
wird, schaltet das Terminal das Gerät in der gleichen Reihenfolge weiter. Wenn die Einheiten gewechselt wer-
den, ändert sich der Wert der Einheit entsprechend der ausgewählten Maßeinheit und der angezeigte Wert wird
umgerechnet. Der Teilungswert der Anzeige ändert sich entsprechend dem Gewichtswert in der aktuellen
Maßeinheit (z. B. von 0,02 lb zu 0,01 kg), und die Dezimalstelle ändert sich entsprechend der Umrechnung.
Beim Umschalten der Maßeinheit wird die Kapazität der umgerechneten Maßeinheit von dem ursprünglichen
Teilungswert vorgeschrieben, der im Setup-Menü unter Kapazität und Schrittweite festgelegt wurde. In einigen
Fällen kann sich die Kapazität des Terminals bei der Umrechnung einer sekundären in eine tertiäre Einheit
reduzieren.

2.6.6 Um 10 erweiternx10-Anzeige
Mit dem Softkey UM 10 ERWEITERNx10-Anzeige wird die Anzeigeauflösung des gewählten Gewichts um
eine zusätzliche Stelle erhöht. Zum Beispiel kann eine Gewichtsanzeige von 40,96 um eine zusätzliche Stelle
erhöht werden und wird als 40,958 angezeigt. Der Modus Um 10 erweitern wird auf dem Display durch „x10“
im Legende-Bereich des Displays angezeigt (siehe [Informationen über die Mensch-Maschine- Schnittstelle
HMI   Seite 24]). Wenn der Softkey UM 10 ERWEITERN  erneut gedrückt wird, kehrt das Display zur nor-
malen Gewichtsanzeige zurück. Wenn das Terminal als zugelassen programmiert ist und der Metrologieschal-
ter (SW1-1) auf „ON“ steht, wird der Modus „Um 10 erweitern“ fünf Sekunden angezeigt, bevor die normale
Auflösung automatisch wieder aufgerufen wird. Wenn die Gewichtsanzeige erweitert und das Terminal als zuge-
lassen programmiert ist, ist die Druckfunktion deaktiviert.

2.6.7 Kalibrierungsmanagement
Es wird dringend empfohlen, die Wägegenauigkeit eines Wägesystems regelmäßig zu prüfen. Das Terminal
bietet eine Methode zur routinemäßigen Planung von Wartungs- und Erinnerungsarbeiten, um die kontinuierli-
che Genauigkeit eines Wägesystems im Laufe der Zeit zu gewährleisten. Das Kalibrierungsmanagement
berücksichtigt das Nutzungsmuster eines Geräts, um zu Routineprüfungen aufzufordern und so eine proaktive
statt reaktive Wartung zu unterstützen.
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2.6.7.1 Service-Auslöser

Ein Wägesystem lässt mit der Zeit nach und wird ungenauer. Bei Systemen mit sporadischer intensiver Nutzung
sollte die Anzahl der Wägevorgänge das Testintervall bestimmen, bei Systemen mit leichter oder regelmäßiger
Nutzung hingegen ist ein Zeitintervall als Test-Auslöser besser geeignet.
Das Terminal bietet einen Zeitintervall-Auslöser für die Waagenkalibrierung. Die genaue Zeitspanne zwischen
den Servicetests hängt von den standortspezifischen Umständen, den Kundenerwartungen und ggf. von den ört-
lichen gesetzlichen Metrologie-Anforderungen ab.

2.6.7.2 Service-Benachrichtigung

Der Benutzer wird benachrichtigt, sobald ein Kalibrierserviceintervall überschritten wurde. Das Terminal unter-
stützt eine Vielzahl von Benachrichtigungsschemata, darunter:

Meldungen in der Systemzeile auf der Terminalanzeige
Deaktivieren der Waage

Die Methode zum Löschen oder Zurücksetzen der Benachrichtigung hängt von der Art der Benachrichtigung ab.
Weitere Details zur Einrichtung der Kalibrierungsverwaltung, einschliesslich Auslösern und Benachrichtigungen,
finden Sie im Abschnitt [Kalibrierungsmanagement   Seite 148] von Kapitel 4, Einrichtung und Konfiguration.
Die Überfälligkeitsanzeige auf dem Homescreen hängt von der Konfiguration von Überfällig ab.

Konfiguration Überfällig Benachrichtigung
Keine Aktion

Orangefarbenes Gewicht
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Konfiguration Überfällig Benachrichtigung
Kein Gewicht

2.6.8 MinWeigh
MinWeigh ist die METTLER TOLEDO-Marke für Mindestgewicht. Das Terminal ermöglicht dem Benutzer das Ein-
stellen eines Mindestgewichtsschwellenwerts, bei dem das Terminal auf der Grundlage der Leistung der Waage
und der Prozesstoleranz des Kunden bewertet, ob das Objekt zu klein ist, um genau gewogen zu werden. Mit
anderen Worten: Der Bediener sollte idealerweise eine Waage mit einer geringeren Kapazität und einem
Wägebereich wählen, der den Genauigkeitsanforderungen möglichst gut entspricht.
In vielen Regionen der Welt ist der Mindestgewichtswert durch Vorschriften festgelegt. Eine GWP-Empfehlung
bestimmt diesen Wert jedoch auf der Grundlage der Anforderungen des Kunden an die Prozesswägung, da der
Mindestgewichtswert in vielen Fällen höher sein kann als der von den gesetzlichen Behörden festgelegte Min-
destwert, der auf der vom Kunden geforderten Prozessgenauigkeit beruht. Eine GWP-Verifizierung wird zur
Bestätigung dieses Werts verwendet.

Wenn die MinWeigh-Funktion aktiviert ist, wird durch Drucken des Softkey MINWEIGH  auf dem Startbild-
schirm der normale Betrieb der MinWeigh-Funktion gestartet. Die MinWeigh-Funktion vergleicht das aktuelle
Nettogewicht mit dem programmierten Mindestgewichtswert. Wenn das Nettogewicht größer oder gleich dem
MinWeigh ist, werden alle Gerätefunktionen normal ausgeführt. Wenn der absolute Wert des Nettogewichts klei-
ner als MinWeigh ist, erscheint in der Gewichtsanzeige ein blinkendes MinWeigh-Symbol . Wenn der Benutzer
in diesem Zustand versucht, das Gewicht zu erfassen, wird auf dem Ausdruck durch ein Sternchen (∗) ange-
zeigt, dass das übertragene Gewicht ungültig ist.
Eine schrittweise Anleitung zum Einrichten von MinWeigh finden Sie unter [MinWeigh   Seite 82].

2.6.9 CalFree™
Das Terminal bietet eine Methode zur Kalibrierung einer Waage ohne Verwendung von Testgewichten. Sie
basiert auf der manuellen Eingabe der Kapazität und der Leistungsdaten von der Wägezelle oder der Wäge-
zellenplattform. Diese Art von Kalibrierung kann für die erste Überprüfung und für das Testen von Systemen oder
bei Verwendung einer größeren Struktur als Wägegefäß verwendet werden, auf die keine Testgewichte gesetzt
werden können.

METTLER TOLEDO empfiehlt, möglichst immer Testgewichte zu verwenden, da diese Methode die genau-
este Kalibrierungsmethode und Justierungsmethode ist. Weitere Informationen zur Kalibrierung des Ter-
minals erhalten Sie von Ihrem lokalen, von METTLER TOLEDO autorisierten Serviceanbieter.

2.6.10 Uhrzeit und Datum
Datum und Uhrzeit werden für die Berichterstellung, als Zeitstempel in Fehler- und Transaktionsprotokollen
sowie für auszulösende Serviceereignisse verwendet. Der Softkey ZEIT & DATUM ermöglicht den Zugriff auf
den Bildschirm „Datum & Uhrzeit einstellen“, auf dem der Benutzer die Uhrzeit und das Datum, einschließlich
Stunden, Minuten, Tag, Monat und Jahr, einstellen kann. Wenn die Zeit eingestellt ist, beginnen die Sekunden
bei 0.
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Auch wenn das Format für die Uhrzeit und das Datum entsprechend den lokalen Präferenzen ausgewählt wer-
den kann, ist die Verwendung des Zeitstempels in Protokolldateien nicht auswählbar. Zeitstempelformate sind
immer wie folgt festgelegt:

Datum: JJJJ/MM/TT (z. B. wird der 20. Juli 2016 zum Datum im festen Format
2016/07/20)

Zeit: HH:MM:SS im 24-Stunden-Format gespeichert (z. B. 10:01:22 PM wird zur Uhr-
zeit 22:01:22 im festen Format)

2.6.11 ID
Die ID-Funktion ermöglicht die Erfassung spezifischer Transaktionsinformationen während einer Wägean-
wendung. Informationen wie Bediener, Material, Bestellung, Chargennummer und ähnliche Daten können
manuell mit dem alphanumerischen Tastenfeld des Terminals, einer externen Tastatur oder einem Strichcodes-
canner manuell eingegeben werden. Die ID-Funktion kann auch verwendet werden, um sicherzustellen, dass
eine bestimmte Abfolge von Vorgängen immer gleich ausgeführt wird.
Das Terminal bietet vier verschiedene ID-Sequenzen: ID1, ID2, ID3 und ID4. Für jede ID können bis zu 30
Schritte programmiert werden. Einige Schrittzuweisungen fordern den Benutzer mit einer Bildschirmmeldung
auf, eine bestimmte Aktion auszuführen. Bei anderen Schritten kann das Terminal automatisch eine bestimmte
Funktion ausführen, z. B. einen Tariervorgang. Die ID- Zuweisungen sind im Folgenden gezeigt:

Alphanumer. Ermöglicht dem Benutzer die Eingabe von Freiformdaten.

Tara Löschen Löscht automatisch alle gespeicherte Tara-Werte und schaltet die Waage in den
Bruttomodus zurück.

Numerisch Ermöglicht dem Benutzer die Eingabe von Daten nur im numerischen Format.

Drucken Löst automatisch das Drucken aus. Eine Druckverbindung muss im Terminal kon-
figuriert sein, damit der Druck erfolgreich ausgeführt werden kann.

Auswahlliste Ermöglicht dem Benutzer die Auswahl eines Eintrags aus einer vorprogrammierten
Dropdown-Liste, die innerhalb der ID erstellt wurde. Es können bis zu sechs Aus-
wahlen programmiert werden.

Tara – Auto Führt automatisch eine Tarierung durch.

Tara – Voreinst Fordert den Benutzer auf, einen Tara-Wert einzugeben. Der Benutzer muss ENTER
drücken, um die Tara zu akzeptieren.

ID2, ID3 und ID4 können mit einem Softkey nur manuell ausgelöst werden. ID1 kann mit einer der zwei folgen-
den Methoden ausgelöst werden:

Softkey (Manuell) Verwendung des Softkeys ID1

Automat. Durch Schwellenwert und Rücksetzen von Gewichtsmessungen der Waage

Wenn ID1, ID2, ID3 oder ID4 durch einen Softkey ausgelöst wird, kann eine Schleife programmiert werden,
welche die Sequenz so lange wiederholt, bis entweder der Softkey VERLASSEN  oder der Softkey ESC
gedrückt wird, während ein alphanumerisches Eingabefeld ausgewählt ist.
Wenn ID1 auf automatisch eingestellt ist, beginnt die Sequenz, wenn ein Gewicht auf die Waage gestellt wird,
die einen programmierten Schwellenwert überschreitet. Wenn alle Schritte ausgeführt wurden und das Gewicht
entfernt wird, fällt der Messwert der Waage unter einen Reset-Wert. An diesem Punkt ist das Terminal bereit, die
nächste Sequenz im Zusammenhang mit ID1 zu beginnen.
Weitere Einzelheiten zur Konfiguration des ID-Modus finden Sie unter [Terminal ID#1, ID#2, ID#3   Seite 118].

2.6.12 Zielvergleich
Der Zielvergleich wird verwendet, um entweder das Brutto- oder das Nettogewicht der Waage mit einem festge-
legten Zielwert zu vergleichen. Diese Funktion kann sowohl in automatischen als auch in manuellen Prozessen
hilfreich sein.
Ein manueller Prozess wäre zum Beispiel ein Kontrollwägen, bei dem ein Bediener das Nettogewicht der Pakete
überprüft. Das IND500x bietet mit seiner Zielvergleichsfunktion eine grafische Über - OK - Unter Anzeige,
anhand welcher der Bediener feststellen kann, ob das Gewicht jedes einzelnen Pakets im Vergleich zu einem
programmierten Zielgewicht akzeptabel ist oder nicht.
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Der Zielvergleich (Sollwert) wird am häufigsten bei zwei Arten von Anwendungen verwendet, wenn kein Fill PAC
installiert ist:

Manuelles Abfüllen
Manuelles Abfüllen von Containern mit Material bis zum Zielwert und innerhalb des Toleranzbandes.

Über/Unter
Schnelle Klassifizierung einer auf der Waagenplattform platzierten Last oder Zuweisung des Parameters als OK,
über bzw. unter einem akzeptablen Bereich.

2.6.12.1 Anwendungszugriff

Der Softkey Anwendungszugriff  auf der Startseite bietet die einzige Möglichkeit, Anwendungen auszu-
führen.

Abb. 17: Rufen Sie die Anwendung über AppEntry (Anwendungszugriff) auf.

1 Drücken Sie den Softkey „Anwendungszugriff“  auf der Startseite.
Die Seite „Anwendungen“ wird angezeigt.

2 Verschieben Sie den Fokus mit den Navigationstasten AUF und AB ( ).
Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zur Startseite zurückzukehren.

3 Um einen bestimmten Abfüllmodus auszuwählen, drücken Sie die EINGABE-Taste .
Der ausgewählte Abfüllmodus wird aktiviert.

Achtung Der Bediener kann die Anwendung während der Ausführung nicht wechseln. Alle Bedieneränderungen
können nur innerhalb der Anwendung erfolgen.

2.6.12.2 Manuelles Abfüllen

Die manuelle Abfüllanwendung wird von Kunden zum manuellen Befüllen von Behältern mit Material ver-
wendet. Kein Zuführsystem wird so gesteuert, dass Gewicht zur Waage hinzugefügt oder Gewicht von der
Waage entfernt wird.
Die SmartTrac-Anzeige unterstützt den Bediener beim Befüllen bis zum Zielwert und innerhalb des Toleranzbe-
reichs.
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Konfiguration

Abb. 18: Anwendungseinstellungen

Bedienung
SmartTrac™ wird für eine grafische Darstellung verwendet und bietet dem Benutzer eine zusätzliche Anzeige
des Fortschritts des Vergleichsgewichts und des Zielwertgewichts.

Es muss kein Startbefehl ausgegeben werden. Das Terminal überwacht direkt und kontinuierlich das
Gewicht und steuert die Ausgänge für die Toleranzprüfung und die SmartTrac™ Anzeige.

Wenn Absolutwert des Gewichts < Zielwert - (-Toleranz), Unter Zone = Aus, Toleranz OK = Ein, Über
Zone = Aus.

Abb. 19: Unter Zone

Wenn Zielwert - (-Toleranz) ≤ Absolutwert des Gewichts ≤ Zielwert + (+Toleranz), Unter Zone = Aus,
Toleranz OK = Ein, Über Zone = Aus.

Abb. 20: Toleranz OK

Wenn Absolutwert des Gewichts > Zielwert + (+Toleranz), Unter Zone = Aus, Toleranz OK = Aus, Über
Zone = Ein.

Abb. 21: Über Zone
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2.6.12.2.1 Abfüllen mit aktivem Ziel starten

Abb. 22: Aktive Werte – Manuelles Abfüllen

Der Bildschirm „Aktive Werte – Manuelles Abfüllen“ wird angezeigt. Siehe [Anwendungszugriff   Seite 45].

1 Wählen Sie mit den Navigationstasten AUF und AB ( ) das entsprechende Feld aus und stellen Sie
die Aktiven Werte ein.
Zur Definition der einzelnen Parameter siehe Konfigurieren der Zielwerttabelle.

Abb. 23: Aktive Werte

2 Drücken Sie den Softkey START .
Das Abfüllen wird mit aktivem Ziel gestartet.
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2.6.12.2.2 Konfigurieren der Zielwerttabelle

Abb. 24: Startbildschirm

Laden eines Zieldatensatzes aus der Zielwerttabl
Listenauswahl

1 Drücken Sie den Softkey ZIELWERTTABELLE  auf dem Startbildschirm.

Der Bildschirm Zielwerttabl wird angezeigt.

Abb. 25: Zielwerttabl

2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Verwenden Sie auf der Seite „Filtereinstellungen“ die Auswahlfelder und Dateneingabefelder, um spezifische

Suchinformationen einzugeben, um die Suche einzugrenzen, oder geben Sie keine Suchgrenzen ein, um
alle Datensätze der Materialtabelle anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK .
Die gefilterten Zieldatensätze werden angezeigt. Die Datensätze sind nach Datum und Uhrzeit geordnet,
wobei der neueste Datensatz zuletzt angezeigt wird.

5 Verwenden Sie die Navigationstasten AUF und AB, um durch die Liste zu blättern, bis der gewünschte
Datensatz hervorgehoben ist.
In diesem Bildschirm kann der Benutzer auch den Softkey FILTER EIN  drücken, um die Suchinformatio-
nen zu erneuern, oder den Softkey FILTER LÖSCHEN , um die Suchinformationen zu löschen.

6 Drücken Sie den Softkey OK , um den ausgewählten Datensatz aus der Liste zu laden.

7 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zum Wägebildschirm zurückzukehren, ohne den Datensatz zu
laden.

Ein Zieldatensatz wird ausgewählt.

Schnellsuche
Wenn die ID des zu ladenden Zielwerttabellendatensatzes bekannt ist, muss der Schnellaufrufmodus verwendet
werden.

1 Geben Sie im Bildschirm Zielwerttabl die ID über die numerische Tastatur ein und drücken Sie anschlies-
send die EINGABE-Taste, um den Datensatz zu laden.

Wenn der Datensatz verfügbar ist, werden die Daten geladen.
Wenn der Datensatz nicht gefunden wird, wird die Meldung „ID nicht gefunden“ angezeigt.

2 Drücken Sie den Softkey OK .
Ein Datensatz wird durchsucht.
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Erstellen oder Hinzufügen eines Zielwerttabellendatensatzes

Zugriffsebene: Administrator/Vorgesetzter

Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um den Setup-Bildschirm zum Bearbeiten eines Datensatzes zu
öffnen, oder drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um den Setup-Bildschirm zum Erstellen eines
neuen Tabellendatensatzes zu öffnen.

Parametereinstellung für Zieldatensatz

Parameter Optionen Definition oder Effekt
ID - ID ist die Seriennummerkennung des Datensatzes.

Sie ist eindeutig, um einen bestehenden Datensatz
durch eine bestimmte ID-Nummer zu ersetzen. Sie
muss zuerst gelöscht werden, und dann kann ein
neuer Datensatz mit dieser Nummer erstellt werden, die
in das Feld ID eingegeben wird.
IND500x kann maximal 199 ID-Datensätze speichern.

Ursprung Nettogewicht Nettogewicht wird als Datenquelle für den Gewichtsver-
gleich ausgewählt.

Bruttogew. Bruttogew. wird als Datenquelle für den Gewichtsvergleich
ausgewählt.

Toleranztyp Zielwertabweichung Zielwertabweichung wird als absoluter Gewichtswert in
denselben Einheiten wie der Zielwert selbst gemessen.
Wenn beispielsweise ein Zielwert von 100 kg ausge-
wählt wird, können positive und negative Abweichun-
gen von 5 bzw. 2 kg im Zieldatensatz definiert sein.
Diese Werte bleiben (sofern sie nicht geändert werden)
unverändert, unabhängig von einer Änderung des Ziel-
werts.

Prozent des Zielwerts Prozent des Zielwerts wird als relativer Wert gemessen,
ausgedrückt als Prozentsatz des Zielwerts.
Wenn in diesem Fall der Zielwert 100 kg beträgt und
die positiven und negativen Toleranzen 5 % und 2 %
betragen, bleibt das Toleranzband proportional zum
Zielwert, auch wenn der Zielwert geändert wird. Wenn
der Datensatz mit einem neuen Zielwert von 200 kg
geändert wird, bleiben die positiven und negativen
Toleranzen bei 5 % und 2 % bestehen und entspre-
chen 10 kg bzw. 4 kg.

Zielwt - Der gewünschte Messwert für eine Wägung.
Einheit: g/kg/lb/t/ton/oz

Toleranz - Je nach ausgewähltem Toleranztyp akzeptieren die beiden
Toleranzfelder - und + die Eingabe eines absoluten
Gewichtswerts oder eines Prozentsatzes, der auf den Ziel-
wert angewendet werden soll.

Beschreibung - In diesem Feld kann jeder Zieldatensatz mit einer beschrei-
benden Kennung versehen werden. Dies kann bei der Aus-
wahl aus einer Liste mit mehreren Zielwerten eine nützliche
Hilfe sein und kann das betreffende Material oder den
Behältertyp, in den die Zufuhr erfolgen soll, feststellen.

Summierungsart Nettogewicht Das in die Einheit der Zieleinstellung umgerechnete
Nettogewicht wird zur Summe addiert.

Bruttogew. Das in die Einheit der Zieleinstellung umgerechnete Brut-
togew. wird zur Summe addiert.

Deaktiv Die Summierung für alle Transaktionen, die jeden Zielwert
in der Tabelle einbeziehen, wird nicht nachverfolgt.

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB ( ), um den Fokus auf den Feldnamen zu verschie-
ben, der bearbeitet oder eingefügt werden soll.
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2 Drücken Sie die EINGABE-Taste, um einen Feldwert zum Bearbeiten oder Einfügen auszuwählen.
3 Verwenden Sie die numerische Tastatur, um den gewünschten Wert zu bearbeiten oder einzugeben.

4 Drücken Sie den Softkey OK , um die Änderungen oder Ergänzungen zur Zielwerttabelle anzunehmen.

5 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zur vorherigen Seite zurückzukehren, ohne Änderungen oder
Ergänzungen zu speichern.

6 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um einen Zieldatensatz in der Liste zu löschen.

7 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um Zielwerttabellenberichte an eine beliebige Verbindung mit
einer Berichtzuweisung zu erstellen.

8 Drücken Sie den Softkey ZURÜCKSETZEN , um alle Konfigurationsänderungsdatensätze zu löschen.

9 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zur Seite „Zielwerttabelle“ zurückzukehren.
Die Zielwerttabl wird konfiguriert.

2.6.12.2.3 Diskrete E/A konfigurieren

Unter bestimmten Umständen müssen Abfüllaufgaben durchgeführt werden, ohne dass Tasten auf dem Bedien-
feld des Terminals gedrückt werden. Die Steuerung erfolgt jedoch über Remote-Geräte, indem diskrete Ein- oder
Ausgänge konfiguriert werden.

1 Drücken Sie den Softkey SETUP  im Bildschirm „Aktive Werte – Manuelles Abfüllen“.

Abb. 26: Startbildschirm

2 Wählen Sie Diskrete Eingänge oder Diskrete Ausgänge auf dem Bildschirm „Anwendungseinstellungen“

3 Drücken Sie auf der Seite Diskrete Eingänge oder Diskrete Ausgänge den Softkey BEARBEITEN , um
die Setup-Seite zum Bearbeiten einer bestehenden Eingangs- oder Ausgangszuweisung zu öffnen, oder drü-
cken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um eine neue diskrete Eingangs- oder Ausgangszuweisung hinzu-
zufügen.

Abb. 27: Diskrete Eingänge

Abb. 28: Diskrete Ausgänge

4 Informationen zur Auswahl einer Eingangs- oder Ausgangszuweisung finden Sie in der Tabelle Eingangs-
und Ausgangszuweisungsauswahl.
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Eingangszuweisungsauswahl

Eingang Wirkung
Starten/Fortsetzen Der Starteingang entspricht dem Softkey STARTEN/FORTSETZEN .

Dieser Parameter kann auf drei Arten ausgelöst werden:
Parameter direkt einstellen.
SPS-Befehl 119
Direkt unter „Abfüllen“ den Softkey STARTEN/FORTSETZEN drücken.

Ausgangszuweisungsauswahl

Ausgang Wirkung
Toleranz OK Aktiv nach Toleranzprüfung.

Wenn ein neuer Zielwertvergleich beginnt, werden alle Toleranzprüfausgänge (Tole-
ranz OK, Über Zone, Unter Zone, Außerh. Toleranz) zurückgesetzt.

Über Zone

Unter Zone

5 Drücken Sie den Softkey OK , um die Eingabe zu bestätigen.

6 Drücken Sie auf der Seite Diskrete Eingänge oder Diskrete Ausgänge den Softkey LÖSCHEN , um eine
bestimmte Eingangs- oder Ausgangszuweisung zu löschen, und drücken Sie den Softkey ZURÜCKSETZEN

, um die gesamte Tabelle zu löschen.
Die Diskreter I/O wird konfiguriert.

2.6.12.3 Über/Unter

Wenn der Zielwertvergleich des IND500x zur statischen Überprüfung des Gewichts eines Artikels oder Produkts
verwendet wird, kann die Anwendung als Über-/Unter-Anwendung klassifiziert werden. Bei diesen Anwendun-
gen handelt es sich in der Regel um manuelle Prozesse, die jedoch auch automatisiert werden können. Die
SmartTrac-Anzeige zeigt die Klassifizierung des auf die Waage gelegten Gewichts an, und diskrete E/A können
zur Auslösung externer Geräte wie Anzeigeleuchten oder Auswurfschalter verwendet werden. Das Terminal ver-
gleicht das aktuelle Gewicht mit einem zuvor eingegebenen Zielwert mit Toleranzwerten oder Bereichsgrenzen
und zeigt die Resultate an.

Konfiguration

Abb. 29: Anwendungseinstellungen

Bedienung

Ein Zielwert wird aus der Zielwerttabelle geladen.

Legen Sie ein Gewicht auf die Waage.
Das Gewicht wird in einem grafischen Zustand auf dem Bildschirm angezeigt.
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2.6.12.3.1 Abfüllen mit aktivem Ziel starten

Abb. 30: Aktive Werte – Über/Unter

Der Bildschirm „Aktive Werte – Über/Unter“ wird angezeigt. Siehe [Anwendungszugriff   Seite 45].

1 Wählen Sie mit den Navigationstasten AUF und AB ( ) das entsprechende Feld aus und stellen Sie
die Aktiven Werte ein.
Zur Definition der einzelnen Parameter siehe [Konfigurieren der Zielwerttabelle   Seite 53].

Abb. 31: Aktive Werte – Über/Unter

2 Drücken Sie den Softkey START .
Über/Unter wird mit aktivem Ziel gestartet.
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2.6.12.3.2 Konfigurieren der Zielwerttabelle

Abb. 32: Startbildschirm

Laden eines Zieldatensatzes aus der Zielwerttabl
Listenauswahl

1 Drücken Sie den Softkey ZIELWERTTABELLE  auf dem Startbildschirm.

Der Bildschirm Zielwerttabl wird angezeigt.

Abb. 33: Zielwerttabl

2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Verwenden Sie auf der Seite „Filtereinstellungen“ die Auswahlfelder und Dateneingabefelder, um spezifische

Suchinformationen einzugeben, um die Suche einzugrenzen, oder geben Sie keine Suchgrenzen ein, um
alle Datensätze der Materialtabelle anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK .
Die gefilterten Zieldatensätze werden angezeigt. Die Datensätze sind nach Datum und Uhrzeit geordnet,
wobei der neueste Datensatz zuletzt angezeigt wird.

5 Verwenden Sie die Navigationstasten AUF und AB, um durch die Liste zu blättern, bis der gewünschte
Datensatz hervorgehoben ist.
In diesem Bildschirm kann der Benutzer auch den Softkey FILTER EIN  drücken, um die Suchinformatio-
nen zu erneuern, oder den Softkey FILTER LÖSCHEN , um die Suchinformationen zu löschen.

6 Drücken Sie den Softkey OK , um den ausgewählten Datensatz aus der Liste zu laden.

7 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zum Wägebildschirm zurückzukehren, ohne den Datensatz zu
laden.

Ein Zieldatensatz wird ausgewählt.

Schnellsuche
Wenn die ID des zu ladenden Zielwerttabl-Datensatzes bekannt ist, muss der Schnellaufrufmodus verwendet
werden.

1 Geben Sie im Bildschirm Zielwerttabl die ID über die numerische Tastatur ein und drücken Sie anschlies-
send die EINGABE-Taste, um den Datensatz zu laden.

Wenn der Datensatz verfügbar ist, werden die Daten geladen.
Wenn der Datensatz nicht gefunden wird, wird die Meldung „ID nicht gefunden“ angezeigt.

2 Drücken Sie den Softkey OK .
Ein Datensatz wird durchsucht.
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Erstellen oder Hinzufügen eines Zielwerttabellendatensatzes

Zugriffsebene: Administrator/Vorgesetzter

Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um den Setup-Bildschirm zum Bearbeiten eines Datensatzes zu
öffnen, oder drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um den Setup-Bildschirm zum Erstellen eines
neuen Tabellendatensatzes zu öffnen.

Toleranzkonfiguration

Toleranztyp Konfiguration Wirkung
Genaue Grenzen Über Grenze Maximal zulässiges Gewicht

klassifiziert als OK
Jedes Gewicht über diesem Wert
wird als Über klassifiziert

Unter Grenze Minimal zulässiges Gewicht
klassifiziert als OK
Jedes Gewicht unter diesem
Wert wird als Unter klassifiziert

Zielwertabweichung Zielwert Gewünschter Messwert für eine
Wägung.

+Toleranz Höchste zulässige Toleranz über
einem Zielwert
Jedes Gewicht über dem
Gewicht = Zielwert + (+Tole-
ranz) wird als Über klassifiziert

-Toleranz Niedrigste zulässige Toleranz
unter einem Zielwert
Jedes Gewicht unter dem
Gewicht = Zielwert - (-Toleranz)
wird als Unter klassifiziert

Prozent des Zielwerts Zielwert Gewünschter Messwert für eine
Wägung.

+Toleranz (%) Höchste zulässige Toleranz in
Prozent des Zielwerts über
einem Zielwert
Jedes Gewicht über dem
Gewicht = Zielwert + +Toleranz
*Zielwert/100) wird als Über
klassifiziert

-Toleranz (%) Niedrigste zulässige Toleranz in
Prozent des Zielwerts unter
einem Zielwert
Jedes Gewicht unter dem
Gewicht = Zielwert - (-Toleranz
*Zielwert/100) wird als Unter
klassifiziert

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB ( ), um den Fokus auf den Feldnamen zu verschie-
ben, der bearbeitet oder eingefügt werden soll.

2 Drücken Sie die EINGABE-Taste, um einen Feldwert zum Bearbeiten oder Einfügen auszuwählen.
3 Verwenden Sie die numerische Tastatur, um den gewünschten Wert zu bearbeiten oder einzugeben.

4 Drücken Sie den Softkey OK , um die Änderungen oder Ergänzungen zur Zielwerttabl anzunehmen.

5 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zur vorherigen Seite zurückzukehren, ohne Änderungen oder
Ergänzungen zu speichern.

6 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um einen Zieldatensatz in der Liste zu löschen.

7 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um Zielwerttabl-Berichte an eine beliebige Verbindung mit
einer Berichtzuweisung zu erstellen.
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8 Drücken Sie den Softkey ZURÜCKSETZEN , um alle Konfigurationsänderungsdatensätze zu löschen.

9 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zur Seite Zielwerttabl zurückzukehren.

Die Zielwerttabl wird konfiguriert.

2.6.12.3.3 Zielbetrieb konfigurieren

1 Drücken Sie den Softkey SETUP  im Bildschirm „Aktive Werte – Über/Unter“.

Abb. 34: Startbildschirm

2 Wählen Sie Zielbetrieb auf dem Bildschirm „Anwendungseinstellungen“.

3 Wählen Sie auf dem Bildschirm Zielbetrieb aus, ob die Funktion Bewegungsprüfung aktiviert oder deakti-
viert werden soll.

Abb. 35: Bewegungsprüfung

Aktiv: Die diskreten Ausgänge für Über, Unter und OK werden aktiviert, wenn keine Bewegung erkannt
wird.

Deaktiv: Die diskreten Ausgänge für Über, Unter und OK zeigen ein dynamisches Ergebnis an, wenn die
Waage in Bewegung ist.

Zielbetrieb wird konfiguriert.

2.6.12.3.4 Diskrete E/A konfigurieren

1 Drücken Sie den Softkey SETUP  im Bildschirm „Aktive Werte – Über/Unter“.

Abb. 36: Startbildschirm

2 Wählen Sie Diskrete Eingänge oder Diskrete Ausgänge auf dem Bildschirm „Anwendungseinstellungen“
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3 Drücken Sie auf der Seite Diskrete Eingänge oder Diskrete Ausgänge den Softkey BEARBEITEN , um
die Setup-Seite zum Bearbeiten einer bestehenden Eingangs- oder Ausgangszuweisung zu öffnen, oder drü-
cken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um eine neue diskrete Eingangs- oder Ausgangszuweisung hinzu-
zufügen.

Abb. 37: Diskrete Eingänge

Abb. 38: Diskrete Ausgänge

4 Informationen zur Auswahl einer Eingangs- oder Ausgangszuweisung finden Sie in der Tabelle Eingangs-
und Ausgangszuweisungsauswahl.

Eingangszuweisungsauswahl

Eingang Wirkung
Starten/Fortsetzen Der Starteingang entspricht dem Softkey STARTEN/FORTSETZEN .

Dieser Parameter kann auf drei Arten ausgelöst werden:
Parameter direkt einstellen.
SPS-Befehl 119
Direkt unter Über/Unter den Softkey STARTEN/FORTSETZEN drücken.

Ausgangszuweisungsauswahl

Ausgang Wirkung
Toleranz OK Aktiv nach Toleranzprüfung.

Wenn ein neuer Zielwertvergleich beginnt, werden alle Toleranzprüfausgänge (Tole-
ranz OK, Über Zone, Unter Zone, Außerh. Toleranz) zurückgesetzt.

Über Zone

Unter Zone

Außerh. Toleranz

5 Drücken Sie den Softkey OK , um die Eingabe zu bestätigen.

6 Drücken Sie auf der Seite Diskrete Eingänge oder Diskrete Ausgänge den Softkey LÖSCHEN , um eine
bestimmte Eingangs- oder Ausgangszuweisung zu löschen, und drücken Sie den Softkey ZURÜCKSETZEN

, um die gesamte Tabelle zu löschen.
Die Diskreter I/O wird konfiguriert.

2.6.13 SmartTrac™
SmartTrac™ ist eine grafische Darstellung des Gewichts auf der Waage, entweder Brutto- oder Nettogewicht.
SmartTrac™ auf dem IND500x verwendet einen Balkendiagramm-Visualisierungstyp für den Abfüllmodus
(Grund-Auto/Manuell/Erweitert Auto/Fassabfüllung) und einen Drei-Zonen-Diagramm-Visualisierungstyp für den
Über/Unter-Modus.

Balkendiagrammanzeige
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Die Balkendiagrammanzeige ist eine kontinuierliche Anzeige und kann in vier separate Zonen unterteilt werden.

Abb. 39: Balkendiagrammanzeige

Unter Zone
Der Bereich Unter Zone mit A beschriftet, mit Gewicht < Zielwert -(Tol-). Das Balkendiagramm beginnt, den
Bereich A auszufüllen, wenn mehr als 0 % des Zielwerts hinzugefügt wird.

Toleranz OK
Im Bereich von Zielwert - (Tol-) bis Zielwert + (Tol+) ist die Zone der akzeptablen Toleranz unterhalb des Ziel-
werts mit B gekennzeichnet, während die Zone der akzeptablen Toleranz oberhalb des Zielwerts mit C gekenn-
zeichnet ist.

Bei Zielwert
Der gemessene Wert entspricht exakt dem Zielwert.

Über Zone
Über Zone ist mit D gekennzeichnet und stellt die Zone der inakzeptablen Toleranz über dem Zielwert und ober-
halb von Tol+ dar.

Geschwindigkeit der Balkendiagrammfüllung
Bei einem Abfüllvorgang wird Material in ein Gefäss auf der Waage eingewogen (oder aus einem Gefäss auf
der Waage dosiert), bis das gemessene Gewicht innerhalb einer akzeptablen Toleranzgrenze liegt. In der Regel
wird das Material schnell hinzugefügt, wenn der Behälter fast leer ist, und langsamer, wenn sich das gemes-
sene Gewicht auf der Waage dem gewünschten Zielwert nähert. Dies gilt insbesondere für manuelle Abfüll- und
Chargiervorgänge. Um in beiden Bereichen (näher an Null und nahe am Ziel) einen guten Dynamikbereich auf-
rechtzuerhalten, unterscheidet sich die Geschwindigkeit, mit der SmartTrac™ füllt, für die verschiedenen
Abschnitte des Balkendiagramms.
Bei den meisten Abfüllanwendungen scheinen sich die Abschnitte A und D viel langsamer zu füllen als die
Abschnitte B und C. Dies liegt daran, dass die Abschnitte A und D in der Regel einen viel grösseren Gewichtsbe-
reich repräsentieren, während die Abschnitte B und C in der Regel nur wenige Inkremente darstellen. Das
Gesamtverhältnis der Geschwindigkeit der Balkendiagrammfüllung zum Gewichtsanstieg ist in den Abschnitten
A und D viel höher.
Wenn die Balkendiagrammfüllung den Abschnitt B erreicht, scheint sich SmartTrac™ sehr schnell auf den Ziel-
wert zuzubewegen. Diese Informationen sind für eine ordnungsgemässe Schulung der Bediener sehr wichtig.
Der Bediener muss sich darüber im Klaren sein, dass bei der Verwendung von SmartTrac™ während eines
manuellen Abfüllvorgangs die Geschwindigkeit der Materialzugabe auf der Waage verlangsamt werden muss,
wenn sich die Kurve dem Abschnitt B nähert, da sonst die Ziel- und oberen Toleranzwerte schnell überschritten
werden.

Nonius
Ein Nonius ist als Teil des Balkendiagramms implementiert. Der Nonius wird als Dreieck im Balkendiagramm
dargestellt, das sich mit einer konstanten Geschwindigkeit bei einem erweiterten Empfindlichkeitsbereich
bewegt. Dies hilft dem Bediener, den Endwert während einer manuellen Abfüllung genauer einzuschätzen. Er
bewegt sich von links nach rechts über den oberen Rand des Balkendiagramms.

Wenn der gemessene Wert Null ist, wird der Nonius nicht angezeigt.
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Wenn der gemessene Wert einen Schwellenwert erreicht, der so hoch ist, dass die Anzahl der Punktspalten
für den Nonius-Bereich erreicht wird, wird der nicht ausgefüllte Nonius angezeigt und beginnt sich im Bal-
kendiagramm nach rechts zu bewegen. In Abschnitt B bewegt sich der Nonius mit 1/3 der Geschwindigkeit
des Balkendiagramms. Während der Anzeige bleibt sein Verhältnis zwischen Geschwindigkeit und Gewicht
konstant.
Wenn der gemessene Wert dem Zielwert entspricht, verwandelt sich der Nonius von einem ungefüllten Drei-
eck in ein gefülltes Dreieck.
Wenn der gemessene Wert weiter ansteigt, wird der Nonius wieder zu einem ungefüllten Dreieck und bewegt
sich dann im Balkendiagramm nach rechts.
Wenn der gemessene Wert den Maximalwert überschreitet, bei dem der Nonius am rechten Rand der
Anzeige nicht angezeigt werden würde, verschwindet der Nonius am rechten Rand der Anzeige. Wird der
gemessene Wert verringert, erschient der Nonius wieder.

2.6.14 Komparatoren
Die fünf Komparatoren in IND500x sind einfache, nicht selbsthaltende Zielwerte, mit denen der aktive Gewichts-
(oder Raten-) Wert mit einem absoluten Ziel- (oder Raten-) Wert oder einem definierten Gewichtsbereich vergli-
chen wird. Die Quelle für den Vergleich kann anwendungsbezogen oder gewichtsbezogen sein.
Komparatoren werden entweder durch Koinzidenz gesteuert (entweder unter oder über einem absoluten Ziel-
wert) oder durch Vergleich mit einem Bereich. Die Operatoreinstellung im Setup des Komparators bestimmt den
Steuermodus, in dem ein Komparator arbeitet.

Wenn die Operatoreinstellung <, ≤, =, <>, ≥ oder > ist, wird die ausgewählte Quelle (Gewicht oder Rate)
mit einem einzigen Zielwert verglichen.
Wenn der Wert des Operators >_ _< (innerhalb eines Bereichs) oder _<>_ (außerhalb eines Bereichs) ist,
wird die gewählte Quelle (Gewicht oder Rate) mit einem Bereich verglichen, der durch die Grenzwerte (nied-
rig) und (hoch) definiert ist.

Der Softkey Komparator  ermöglicht die direkte Anzeige und Bearbeitung der Komparatoren vom Startbild-
schirm aus.

Komparatoren und diskrete Ausgänge
Komparatoren werden mit diskreten Ausgängen verwendet. Die Funktion eines Komparators ist die Auslösung
eines diskreten Ausgangs auf der Grundlage der Parameter des Komparators. Jeder Komparator im IND500x
hat einen zuweisbaren diskreten Ausgang, der aktiviert wird, wenn die Einstellungen des Komparators erfüllt
sind. Weitere Informationen über die Einrichtung und Verwendung von Komparatoren mit diskreten I/O finden
Sie im Kapitel [Anwendung   Seite 105].

Zielwert-Komparatoren
Der zugewiesene diskrete Ausgang für einen Zielwertkomparator (Koinzidenz) wird ausgelöst, wenn die ausge-
wählte Quelle in Bezug auf die Auswahl in der Operatoreinstellung des Komparators WAHR ist.

Beispiel:
Quelle: Rate.
Operator: ≤ (kleiner als oder gleich)
Grenzw.: 100 kg/min

Der Ausgang ist EIN, wenn die Rate unter 100 kg/min liegt und schaltet AUS, wenn der Messwert 100 kg/min
erreicht.

Bereichskomparatoren
Bei einem Bereichsmoduskomparator wird der zugewiesene Ausgang ausgelöst, wenn die ausgewählte Quelle
in Bezug auf die Operatoreinstellung(en) WAHR ist. Die Grenzwerteinstellung legt den unteren der beiden Werte
fest, die den Bereich definieren. Die Einstellung des oberen Grenzwertes legt den oberen Wert des Bereichs fest.

Beispiel:
Quelle: Bruttogewicht
Operator: >_ _< (innerhalb eines Bereichs)
Grenzw.: 300 kg
Oberer Grenzw.: 800 kg

Der Ausgang ist EIN, wenn das gemessene Bruttogewicht zwischen 300 und 800 kg liegt. Wenn das Gewicht
unter 300 kg fällt oder 800 kg überschreitet, schaltet der Ausgang AUS.
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Beispiel:
Quelle: Bruttogewicht
Operator: _><_ (außerhalb eines Bereichs)
Grenzw.: 200 lb
Oberer Grenzw.: 400 lb

Der Ausgang ist EIN, wenn das gemessene Bruttogewicht 200 lbs oder weniger und 400 lbs oder mehr beträgt.
Wenn das Bruttogewicht zwischen 201 lbs und 399 lbs gemessen wird, schaltet der Ausgang AUS.

2.6.15 Direkter Zugriff auf Alibi-Speicher
Der Alibi-Speicher speichert die einzelnen Transaktionsdaten, die zu Verifizierungszwecken abgerufen werden
können. Zu den im Alibi-Speicher abgelegten Informationen gehören:

Transaktionszählerwert
Datum und Uhrzeit der Transaktion
Brutto-, Netto- und Taragewicht mit Maßeinheit

HINWEIS
Wenn das IND500x-Terminal als „Zugelassen“ programmiert wurde, ist die
Aktivierung oder Deaktivierung des Alibi-Speichers nur möglich, wenn sich der
Sicherheitsschalter (SW1-1) in der Position AUS befindet.
Der Alibi-Speicher kann nicht gelöscht werden, außer beim Zurücksetzen auf
die Werkseinstellungen. Weitere Informationen zum Zurücksetzen auf die
Werkseinstellungen finden Sie unter PCB-Schaltereinstellungen.

2.6.15.1 Erstellen eines Alibi-Speicherdatensatzes

Alibi-Speicherdatensätze können automatisch oder manuell erstellt werden:
Automatisches Drucken: Durch automatische Auslösung eines Druckauftrags für die Anforderungsausgabe

Halbautomatisches Drucken – Drucktaste: Durch Drücken einer Waagentaste, die speziell für den Druck
vorgesehen ist.

Halbautomatisches Drucken – Remote: Durch einen Druckbefehl, der über einen diskreten Eingang, einen
seriellen ASCII P-Befehl oder eine PLC-Schnittstelle ausgelöst wird.

2.6.15.2 Alibi-Speicher anzeigen und drucken

1 Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN .
Der Bildschirm Alibi wird angezeigt.

Abb. 40: Alibi

2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Geben Sie mit den Auswahl- und Dateneingabefeldern die spezifischen Suchinformationen ein, um die

Suche einzugrenzen, oder geben Sie keine Sucheinschränkungen ein, um alle Informationen der Alibi-Spei-
chertabelle anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK .
Die gefilterten Suchergebnisse werden angezeigt. Die Datensätze sind nach Datum und Uhrzeit geordnet,
wobei der neuste Datensatz als Letztes angezeigt wird.
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5 Verwenden Sie die Navigationstasten, um die Datensätze anzuzeigen: Datum, Uhrzeit, Transaktion, Brut-
togewicht, Nettogewicht, Taragewicht, voreingestellte Tara und Einheit. Hinweis: In der Spalte voreingestellte
Tara wird „PT“ angezeigt, wenn die Transaktion eine voreingestellte Tara verwendet. 
In diesem Bildschirm werden durch Drucken auf den Softkey FILTER EIN  die Suchinformationen erneu-
ert, und durch Drucken auf den Softkey FILTER LÖSCHEN  die Suchinformationen gelöscht.

Abb. 41: Datensätze

6 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN  auf diesem Bildschirm, um die gesamte ausgewählte Alibi-
Speichertabelle zu drucken.

2.7 Information abrufen
Durch den Druck auf den Softkey Information abrufen  auf der Startseite wird der Bildschirm Abruf aufgeru-
fen.

Abb. 42: Information abrufen

Wenn kein Netzwerk vorhanden ist, wird die IP-Adresse nicht auf dem Bildschirm angezeigt.

Gewicht abrufen

Drücken Sie den Softkey Gewicht abrufen .
Auf der angezeigten Seite Gewicht abrufen sind das Bruttogewicht, das Tara-Gewicht und das Nettoge-
wicht angegeben.

Abb. 43: Gewicht abrufen

Systeminformationen abrufen

1 Drücken Sie den Softkey Systeminformationen abrufen .
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Die Seite Systeminformationen abrufen mit den Systeminformationen wird angezeigt.

Abb. 44: Systeminformationen abrufen (Analog)

2 Drücken Sie den Softkey Verbundene Geräte , um Informationen über Peripheriegeräte anzuzeigen, die
manuell vom Dienstanbieter oder Benutzer eingegeben wurden. Siehe [Verbundene Geräte   Seite 118]

Metrologie abrufen

Drücken Sie den Softkey Metrologie abrufen .
Die Seite Metrologie abrufen zeigt die Metrologie-Kontrollnummer (MCN) des Terminals, ob das Ter-
minal als zugelassen programmiert ist oder nicht, sowie das Datum und die Uhrzeit der letzten Kalibrie-
rung.

Abb. 45: Bildschirm Metrologie abrufen der Analog- (links), SICSpro- (Mitte) oder IDNet-Waage (rechts)

TaskExpert™-Prüfsumme
Wenn TaskExpert™ im Terminal installiert ist, erscheint der Softkey TaskExpert™-Prüfsumme  auf dem
Bildschirm Metrologie abrufen. Der Softkey TaskExpert™-Prüfsumme zeigt die vom Terminal berechnete Prüf-
summe für die benutzerdefinierte Anwendung an, die in das Terminal geladen wurde. Diese berechnete Prüf-
summe wird mit der in der TaskExpert™-Anwendung eingebetteten Prüfsumme verglichen. Damit die
Anwendung ausgeführt werden kann, müssen die beiden Prüfsummen übereinstimmen.

Service-Informationen abrufen

1 Drücken Sie den Softkey Service-Informationen abrufen .
Auf der Seite Service-informationen abrufen werden die Kontaktinformationen des Dienstanbieters ange-
zeigt.

Abb. 46: Service-Informationen abrufen
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2 Drücken Sie den Softkey Terminalstatus , um die Seite Terminal-Statusbericht mit zusätzlichen Details
zur Systemleistung anzuzeigen.

Abb. 47: Terminal-Statusbericht (Analog)

3 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um einen umfassenden Bericht über eine beliebige Kommuni-
kationsverbindung mit einer Berichtszuweisung zu übertragen.
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3 Setup und Konfiguration

3.1 Setup-Modus aufrufen

1 Um den Setup-Modus aufzurufen, drücken Sie den Softkey SETUP , wenn das Terminal den Standard-
Wägebetriebsbildschirm anzeigt.

2 Der Setup-Menübaum wird angezeigt. Der größte Teil des Setup-Menüs kann von jedem Benutzer jederzeit
eingesehen werden.

3 Wenn die Benutzersicherheit aktiviert wurde und ein Benutzer versucht, das Setup aufzurufen, um die Ter-
minal-Konfiguration zu ändern, gehen Sie zur Startseite und drücken Sie den Softkey ANMELDUNG .
Siehe auch [Zugriff auf Setup- und Terminalfunktionen   Seite 21].

Abb. 48: Anmeldebildschirm

Wenn der Benutzer den Softkey ABMELDEN  drückt, wird der Standardbenutzer eingeloggt.

3.1.1 Benutzernamen und Kennwort eingeben

1 Drücken Sie , um das Eingabefeld für den Benutzernamen aufzurufen. Der aktuelle Dateneingabemodus
wird rechts in der obersten Zeile angezeigt (siehe ). Einzelheiten zur Eingabe von alphanumerischen Zei-
chen finden Sie unter [Dateneingabe   Seite 30].

2 Geben Sie den Benutzernamen über das Tastenfeld oder die externe Tastatur in das Eingabefeld Benutzer-
name ein. Beachten Sie die Groß- und Kleinschreibung.

3 Drücken Sie .

4 Wenn der Fokus auf der Feldbezeichnung Kennwort liegt, drücken Sie , um den Fokus zum Eingabefeld
Kennwort zu verschieben.

5 Geben Sie das Kennwort über das Tastenfeld oder die externe Tastatur in das Eingabefeld Kennwort ein.
Beachten Sie die Groß- und Kleinschreibung. Beachten Sie, dass Sternchen für die eingegebenen Zeichen
angezeigt werden.

6 Drücken Sie .

7 Nachdem Sie sowohl den Benutzernamen als auch das Kennwort eingegeben haben, drücken Sie .
Wenn der Benutzername und das Kennwort korrekt sind, wechselt das Terminal in den Setup-Modus,
und der Setup-Menübaum wird angezeigt.

3.2 Setup-Modus verlassen

1 Um den Setup-Modus zu verlassen, wählen Sie Home aus dem Setup-Menübaum und drücken Sie dann 
.

Es erscheint der Standard-Wägebetriebsbildschirm.

2 Als schnelle Alternative können Sie den Softkey  ganz links drücken, wenn der Setup-Menübaum ange-
zeigt wird, um den Setup-Modus zu verlassen. Wenn keine andere Funktion auf dem Softkey  ganz
links angezeigt wird, fungiert er normalerweise als Softkey VERLASSEN.

3.3 Abmelden
Es gibt zwei Möglichkeiten, sich abzumelden:

Abmeldung durch Zeitüberschreitung der automatischen Abmeldung
Manuelle Abmeldung
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Automatische Abmeldung
Wenn Autom. Abmeldung aktiviert ist, wird die Zeit während der Anmeldung gespeichert und das Terminal prüft
regelmäßig, ob die Zeit abgelaufen ist. Wenn die Zeit abgelaufen ist, meldet sich der aktive Benutzer ab und der
Standardbenutzer wird angemeldet.
Weitere Einzelheiten zu dieser Funktion finden Sie unter [Automatische Abmeldung   Seite 123] im Kapitel Kon-
figuration>Terminal.

Manuelle Abmeldung

1 Drücken Sie den Softkey ABMELDEN  auf der Startseite.
Es erscheint die Seite Anmeldung mit dem aktiven Benutzer.

Abb. 49: Anmelden

2 Drücken Sie den Softkey ABMELDEN .
Der aktive Benutzer wird abgemeldet.

Nach der Abmeldung
Wenn das Kennwort des Standardbenutzers leer ist und die Abmeldung erfolgt (manuell oder automatisch),
meldet das Terminal den Standardbenutzer direkt an, ohne nach einem Kennwort zu verlangen.
Wenn der Standardbenutzer ein Kennwort hat und die Abmeldung erfolgt, wird eine Anmeldeseite angezeigt, die
die Eingabe eines Kennworts erfordert.

3.4 Setup-Menübaum
Jede Zeile des Setup-Menübaums wird als Zweig bezeichnet (siehe [Setup-Menübaum   Seite 65]). Einige
Zweige haben weitere Unterzweige, die angezeigt werden, wenn die Ansicht des Hauptzweigs erweitert wird.
Wenn ein Zweig über Unterzweige verfügt, wird zunächst das Symbol ( + ) dem Namen des Zweigs voreinge-
stellt. Nach dem Aufklappen der Zweigansicht wird das Aufklappsymbol ( - ) vor dem Zweignamen angezeigt
und die zusätzlichen Zweige werden sichtbar. Ein Zweig, der nicht erweitert werden kann, wird auch als Blatt-
knoten bezeichnet.
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Der erste Zweig des Menübaums, der mit dem Fokus angezeigt wird, ist der Zweig Waage ([Setup-Menübaum 
 Seite 65]).

Hauptzweig mit FokusZusammengeklappte
r Zweig

Aufgeklappter
Zweig Endzweig (Blattknoten)

Abb. 50: Setup-Menübaum

Verwenden Sie die Navigationstasten NACH OBEN und NACH UNTEN ( ), um durch die Zweige des
Setup-Menübaums zu navigieren.

Drücken Sie die Navigationstaste RECHTS , um einen Zweig zu erweitern, und die Navigationstaste LINKS ,
um einen Zweig zu reduzieren. Wenn der Fokus auf einem Unterzweig liegt, kann der Fokus durch Drücken der
Navigationstaste LINKS  schnell wieder auf den Hauptzweig gesetzt werden.
Wenn der Fokus auf einem Blattknoten (einzelner, nicht erweiterbarer Zweig) wie z. B. Gerät oder Anzeige liegt,
drücken Sie die ENTER-Taste , um den Setup-Bildschirm für diese Funktion anzuzeigen.

3.4.1 Setup-Bildschirme
In den Setup-Bildschirmen können Datenfelder aufgerufen werden, deren Parameter angezeigt, eingegeben oder
angepasst werden können, um das Terminal entsprechend der jeweiligen Anwendung zu konfigurieren.

3.4.1.1 Navigation

Drücken Sie die Navigationstasten NACH OBEN und NACH UNTEN ( ), um sich durch die Feldbezeich-
nungen zu bewegen, die auf jedem Setup-Bildschirm angezeigt werden, und um zu einem zweiten oder dritten
Setup-Bildschirm zu gelangen, wenn mehr als ein Bildschirm für Konfigurationsfelder verwendet wird, die mit
einem bestimmten Parameter verbunden sind (angezeigt durch das Vorhandensein einer Bildlaufleiste). Der
schattierte Abschnitt der Bildlaufleiste (siehe Abbildung unten) zeigt an, welcher Bildschirm angezeigt wird.

Abb. 51: Beispiele für Setup-Bildschirme (Formatierung von Uhrzeit und Datum)
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3.4.1.2 Dateneingabe

Drücken Sie die ENTER-Taste , um den Fokus von der Feldbezeichnung auf das Auswahlfeld oder das Daten-
eingabefeld zur Eingabe oder Bearbeitung von Daten zu verschieben (siehe Abbildung unten).

Abb. 52: Setup-Bildschirm

Wenn die Feldwerte in einem Auswahlfeld angezeigt werden, verschiebt sich der Fokus auf die aktuelle Aus-
wahl, wenn die ENTER-Taste  gedrückt wird.

3.4.1.2.1 Feldwert in einem Auswahlfeld ändern

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB ( ), um durch die Liste zu blättern und den Fokus auf
den auszuwählenden Wert zu setzen. Beachten Sie, dass beim Anzeigen des letzten Felds in einem Aus-
wahlfeld der Fokus durch erneutes Drücken der Navigationstaste AB  an den Anfang der Auswahlliste
gesetzt wird. Wenn Sie das erste Feld in einer Auswahlliste anzeigen, wird der Fokus durch Drücken der
Navigationstaste AUF  auf die letzte Auswahloption gesetzt.

2 Drücken Sie die ENTER-Taste , um die Auswahl als Wert für das Feld zu übernehmen. Die Auswahl wird
als Wert für das Feld angezeigt und die Markierung springt zur nächsten Feldbezeichnung.

3 Um einen Setup-Bildschirm zu verlassen, drücken Sie den Softkey VERLASSEN  (den ganz linken Soft-
key).

Der Setup-Menübaum wird angezeigt, wobei der Fokus auf dem Zweig des gerade verlassenen Setup-
Bildschirms liegt.

3.4.1.2.2 Feldwert mit alphanumerischen Zeichen ändern

1 Beim Aufrufen eines Dateneingabefelds sind die bisherigen Daten (falls vorhanden) markiert. Um die vorhe-
rigen Daten zu ersetzen, geben Sie die den gewünschten Wert über das alphanumerische Tastenfeld ein.
Oder drücken Sie die Navigationstasten LINKS und RECHTS ( ), um den Cursor zu positionieren, wenn
der Wert nicht ersetzt, sondern an einer bestimmten Stelle bearbeitet werden soll. Positionieren Sie den Cur-
sor am Ende der zu löschenden Daten und drücken Sie die Taste C  einmal für jedes zu löschende Zei-
chen.

2 Drücken Sie die ENTER-Taste , um die eingegebenen alphanumerischen Zeichen für das Feld zu überneh-
men. Die Eingabe erscheint als Wert für das Feld, und die Markierung wechselt zur nächsten Feldbezeich-
nung.

3 Um einen Setup-Bildschirm zu verlassen, drücken Sie den Softkey VERLASSEN  (den ganz linken Soft-
key).

Der Setup-Menübaum wird angezeigt, wobei der Fokus auf dem Zweig des gerade verlassenen Setup-
Bildschirms liegt.

3.5 Überblick über die Konfiguration
Um alle Verzweigungen und Blattknoten in der Konfiguration des Terminals anzuzeigen, erweitern Sie den
Setup-Menübaum. Mit den Navigationstasten können Sie den gewünschten Setup-Bildschirm auswählen.
Der Setup-Menübaum umfasst die folgenden Hauptverzweigungen:

Waage
Anwendung
Terminal
Kommunikation
Wartung



Setup und Konfiguration​​ 67

Hinweis: Die vorhandenen Setup-Menüzweige hängen von den installierten Optionen sowie in einigen Fällen
von den in anderen Bereichen des Setups getroffenen Konfigurationsauswahlen ab. Der Zweig TaskExpert ist
beispielsweise nur verfügbar, wenn das optionale TaskExpert-Softwaremodul im Terminal installiert wurde.

3.6 Waage
Hinweis: Wenn sich der Metrologieschalter in der zugelassenen Position (SW1-1 = EIN) befindet, sind
Änderungen an geschützten Parametern im Zweig Waage nicht zulässig.
Über den Zweig Waage können Sie auf die Konfiguration der angeschlossenen Waage wie folgt zugreifen:
Hinweis: Blattknoten, die mit einem Sternchen (*) gekennzeichnet sind, haben je nach angeschlossenem Waa-
gentyp verschiedene Parameter.
Jeder Waagentyp im Terminal bietet unterschiedliche Parameter im Zweig Waage. Um die Waagenprogrammie-
rung zu vereinfachen, wird jeder Waagentyp in einem separaten Abschnitt in diesem Kapitel beschrieben. Lesen
Sie den entsprechenden Abschnitt für die Waage durch, die Sie verwenden.

Analoge Waagenschnittstelle Siehe [Waage – Analog   Seite 67].

IDNet-Waagenschnittstelle Siehe [Waage - IDNet   Seite 85].

SICSpro-Waagenschnittstelle Siehe [Waage - SICSpro   Seite 98].

3.6.1 Waage – Analog

Abb. 53: Setup-Menü von Waage – Analog

3.6.1.1 Waagentyp

Im Bildschirm Waagentyp können Sie der Waage einen Namen zuweisen, den PCB-Typ der Waage im Ter-
minal anzeigen, den Genehmigungsmodus aus der Liste auswählen sowie die Genehmigungsklasse und das
Intervall für die Metrologie-Linie einzugeben.

3.6.1.1.1 Name

Im Feld Name können Sie die Waagenidentifikation eingeben. Geben Sie den Namen der Waage (eine alphanu-
merische Zeichenkette bis 20 Zeichen) im Eingabefeld Name ein.

Voreingestellt: Waage 1

3.6.1.1.2 Waagentyp

Das Feld Waagentyp gibt an, welcher Waagentyp von diesem Terminal unterstützt wird.



Setup und Konfiguration​​68

Verfügbare Option(en):

Analog [Standard für analoge Version]

3.6.1.1.3 Zulassung

Zulassung bezieht sich auf die metrologische Zulassungskonfiguration (Eichamt) für die spezifische Waage.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard], USA, OIML, Kanada, Australien, Argentinien, Thailand, Korea

Wenn die Zulassung als USA, OIML, Kanada, Australien, Thailand oder Korea konfiguriert ist und der Metrolo-
gieschalter, SW1-1, auf EIN steht, ist der Zugriff auf die Waagen-Setup-Parameter im Menübaum nur auf die
Anzeige beschränkt.

Beachten Sie, dass wenn OIML ausgewählt und die ENTER-Taste  gedrückt wird, die Zulassung auf OIML
gesetzt und gleichzeitig in der Metrologie-Linie „Max/Min/e“ angezeigt wird (siehe Abbildung unten). Die Stan-
dardwerte der rechtlich relevanten Parameter ändern sich entsprechend.

Rechtlich relevante Parameter Werkseitiger Standard-
wert

OIML-Standardwert

Waage (analog) | Kapazität & Ziffernschritt | Anzeige
Aus-Über Kap

5 d 9 d

Waage (Analog) | Null | AZM & Anzeige | Auto-Nullbe-
reich

0,5 d 0,5 d

Waage (Analog) | Null | AZM & Anzeige | Unter Null 5 d 20 d

Waage (Analog) | Null | AZM & Anzeige | Einschalten Neustart Zurücksetzen (Wenn
Zulassung auf OIML
gesetzt wird, wählen Sie
Neustart, wenn Einschal-
ten Null deaktiviert ist,
oder Zurücksetzen, wenn
Einschalten Null aktiviert
ist)

Waage (Analog) | Null | Bereiche | Einschalten Null Deaktiviert Aktiviert

Waage (Analog) | Null | Bereiche | Einschalten Nullbe-
reiche

+0 %, -0 % +18 %, -2 %

Waage (analog) >Tara> Autom. Löschen>Einschalten Neustart Zurücksetzen

Wenn die Zulassung als Argentinien konfiguriert ist und der Metrologieschalter SW1-1 auf EIN steht, sind Ände-
rungen an messtechnisch wichtigen Bereichen im Menübaum verboten. Wird versucht, einen messtechnisch
bedeutsamen Parameter zu ändern, erscheint auf dem Bildschirm die Meldung „Zugriff definiert. Waage ist
zugelassen.“.
Wenn eine Zulassung ausgewählt wird, aber SW1-1 nicht auf EIN steht, ist es nicht möglich, das Setup zu ver-
lassen, und es erscheint die Meldung „Schalter UNGESICHERT“.

HINWEIS
Nach der Einstellung des Terminals auf Zugelassen und vor dem Verlassen des
Setups sollte SW1-1 auf EIN geschaltet werden. Seien Sie vorsichtig, wenn Sie
den Schalter im Terminal bei eingeschalteter Stromversorgung einstellen.
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3.6.1.1.4 Klasse

Die Auswahl des Feldes Klasse wird angezeigt, wenn das Waagenterminal als zugelassen ausgewählt ist.
Diese Auswahl muss mit der Zulassungsklasse des Eichamts übereinstimmen, wenn das Terminal im zugelas-
senen Modus verwendet wird. Die Klasseninformation ist in den Daten enthalten, die in der Metrologie-Linie
oben in der Anzeige erscheinen.
Verfügbare Option(en):

II, III [Standard], III HD, III L, IIII

3.6.1.1.5 Verifiziertes Intervall

Das verifizierte Intervall wird nur angezeigt, wenn die Waage zugelassen ist und die Klasse II ausgewählt
wurde.
Das verifizierte Intervall gibt an, ob die zugelassene Schrittweite der angezeigten Schrittweite entspricht oder ob
sie zehnmal die angezeigte Schrittweite beträgt. Diese Information ist in den Daten enthalten, die in der Metrolo-
gie-Linie oben in der Anzeige erscheinen.
Verfügbare Option(en):

e=d [Standard], e=10d

3.6.1.1.6 Verz. b. Einschalten

Verzögerung beim Einschalten wird nur angezeigt, wenn die Zulassung auf einer Analogwaage auf „OIML“
eingestellt wurde. Dieser Parameter unterstützt die Zulassung gemäss den strengsten Leistungsanforderungen
der europäischen MID.
Die Einstellungen für die Verzögerung beim Einschalten gehören:

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Wenn diese Funktion aktiviert ist, ist die Bedienung des Terminals (mit Ausnahme des Zugriffs auf das Setup),
bis zum Ablauf von 5 Minuten gesperrt. In der Systemzeile des Terminals ist ein Prozesstimer vorhanden, der
alle 3 Sekunden aktualisiert wird.
Es wird dringend empfohlen, die Verzögerung beim Einschalten deaktiviert zu lassen (Standardeinstellung), es
sei denn, die Anwendung/Installation erfordert eine Zulassung nach MID R61 für das automatische gravime-
trische Abfüllen.

Abb. 54: Verz. b. Einschalten wird in der Systemzeile angezeigt

3.6.1.2 Kapazität & Ziffernschritt

Verwenden Sie den Setup-Bildschirm „Kapazität und Schrittweite“, um die primären Maßeinheiten auszuwählen,
die Anzahl der Bereiche oder Intervalle einzustellen, die Kapazität und Schrittweiten zu programmieren, und den
Wert für das Ausblenden der Anzeige bei Überkapazität festlegen.

3.6.1.2.1 Primäreinheit

Stellen Sie die primären Einheiten aus den Auswahlfeldern ein.
Verfügbare Option(en):

Gramm (g), Kilogramm (kg) [Standard], Pfund (lb), Tonnen (t), Tonnen (ton)

3.6.1.2.2 # Bereiche/Intervalle

Wählen Sie den Modus „Mehrere Intervalle“ oder „Mehrere Bereiche“ und legen Sie die Anzahl der Bereiche oder
Intervalle aus den verfügbaren Optionen fest.
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Verfügbare Option(en):

1 [Standard], 2 Intervalle, 2 Bereiche, 3 Intervalle, 3 Bereiche

>| 1 |< - Bereich/Intervall 1 Werte

Geben Sie die Kapazität und anschließend die Schrittweite für den Bereich oder das Intervall 1 an.

>| 2 |< - Bereich/Intervall 2 Werte

Wenn mehr als ein Bereich ausgewählt ist, können mit diesen Parametern die Kapazität und anschließend die
Schrittweite für den zweiten Bereich oder das zweite Intervall eingegeben werden.

>| 3 |< - Bereich/Intervall 3 Werte

Bei Auswahl von drei Bereichen oder Intervallen können mit diesen Parametern die Kapazität und anschließend
die Schrittweite für den zweiten Bereich oder das zweite Intervall eingegeben werden.

3.6.1.2.3 Anzeige Aus-Über Kap

Die Anzeige wird ausgeblendet, um auf eine Überkapazität hinzuweisen. Stellen Sie die leere Überkapazität für
die Anzahl der Anzeigeinkremente ein, um welche das Terminal über die Kapazität hinausgehen darf. Wenn
beispielsweise die Kapazität 500 kg bei einer Schrittweite von 0,1 kg beträgt und für den Parameter Anzeige
aus bei Überkapazität 5 d eingestellt ist, kann das Terminal Gewichte bis 500,5 kg anzeigen. Bei Gewichten
über 500,5 werden gestrichelte Linien ( ) anstelle eines Gewichts angezeigt und die Anforderungsda-
tenausgabe ist gesperrt.

Die werkseitige Voreinstellung für Anzeige Aus-Über Kap ist 5 d, die OIML-Voreinstellung ist 9 d (weitere
Informationen finden Sie unter [Zulassung   Seite 68]).

Abb. 55: Gestrichelte Linien für Überkapazitäten

3.6.1.3 Kalibrierung

In den Kalibrierungsbildschirmen ist es möglich, einen Geo-Code, die SN der Wägebrücke, die Kalibrie-
rungseinheiten und die Linearitätseinstellung einzugeben. Dieser Bildschirm ermöglicht auch den Zugriff auf den
Service-Modus ( ) einer IDNet-Waage.

3.6.1.3.1 Geo-Code

Geben Sie den Geo-Code für den entsprechenden Geo-Einstellungswert für den aktuellen geografischen Standort
ein. Die Geo-Codes sind von 0 bis 31 nummeriert. Siehe [Geo-Code Tabelle B   Seite 246], um den passen-
den Geo-Code für den Installationsort zu finden.

Voreingestellt: 16

3.6.1.3.2 SN der Wägebrücke

Geben Sie gegebenenfalls die Seriennummer (SN) der verbundenen Wägebrücke in dieses Feld ein. Sie können
bis zu 14 Zeichen eingeben.

3.6.1.3.3 Kalibriereinheiten

Kalibriereinheiten sind die gleichen wie die Auswahlen der Primäreinheiten.
Verfügbare Option(en):

Gramm (g), Kilogramm (kg) [Standard], Pfund (lb), Tonnen (t), Tonnen (ton)
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3.6.1.3.4 Linearitätseinstellung

Wählen Sie die Linearitätseinstellung aus dem Auswahlfeld.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv [Standard] Null und einen Messspannenpunkt verwenden (Testlast 1).

3 Punkte Nullpunkt, Mittelpunkt (Testlast 1) und Hochpunkt (Testlast 2) verwenden.

4 Punkte Nullpunkt, Tiefpunkt (Testlast 1), Mittelpunkt (Testlast 2) und Hochpunkt (Testlast
3) verwenden.

5 Punkte Nullpunkt, Tiefpunkt (Testlast 1), Mittelpunkt (Testlast 2), Mittel-Hochpunkt (Test-
last 3) und Hochpunkt (Testlast 4) verwenden.

3 Punkt mit Hyste-
rese

Nullpunkt, Mittelpunkt (Testlast 1) und Hochpunkt (Testlast 2) verwenden, dann
entladen bis zum Mittelpunkt (Testlast 1).

4 Punkt mit Hyste-
rese

Nullpunkt, Tiefpunkt (Testlast 1), Mittelpunkt (Testlast 2) und Hochpunkt (Testlast
3) verwenden, dann entladen bis zum Mittelpunkt (Testlast 2) und Tiefpunkt
(Testlast 1).

5 Punkt mit Hyste-
rese

Nullpunkt, Tiefpunkt (Testlast 1), Mittelpunkt (Testlast 2), Mittel-Hochpunkt (Test-
last 3) und Hochpunkt (Testlast 4) verwenden, dann entladen bis zum Mittel-
Hochpunkt (Testlast 3), Mittelpunkt (Testlast 2) und Tiefpunkt (Testlast 1).

3.6.1.3.5 Kalibrierungs-Softkeys

Die Softkeys auf dem Bildschirm Kalibrierungs-Setup werden für Kalibrierungsverfahren verwendet.

Null erfassen

Messspanne erfassen

Schrittweise Kalibrierung

CalFree

Null erfassen

Der Softkey NULL ERFASSEN  löst einen unabhängigen Vorgang zum Zurücksetzen des Nullzustands der
Waage aus.

Null erfassen

1 Drücken Sie den Softkey NULL ERFASSEN .
Es erscheint die Meldung „Waage leeren, dann Start drücken“. Das Textfeld zeigt die grobe Zählung in
Echtzeit an.

2 Waage leeren.

3 Drücken Sie den Softkey START .
Der Status des Erfassungsvorgangs wird angezeigt.

Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den Erfassungsvorgang abzubrechen und zum vorheri-
gen Bildschirm zurückzukehren.

4 Wenn der Vorgang abgeschlossen ist, wird eine Statusmeldung angezeigt, welche den Abschluss des
Erfassungsvorgangs bestätigt.

Wird während der Null-Erfassung eine Bewegung erkannt, verarbeitet das Terminal die dynamischen
Messwerte, und es erscheint eine Warnmeldung mit dem Hinweis, dass dynamische Messwerte ver-
wendet wurden. In der Meldung können Sie mit Nein oder Ja entweder die dynamische Gewichtskalibrie-
rung ablehnen oder übernehmen. Bewegen Sie den Fokus auf die gewünschte Aktion und drücken Sie
die ENTER-Taste .

5 Wenn der Erfassungsvorgang erfolgreich war, wird die Meldung „Nullerfassung OK“ angezeigt. Wenn der
Erfassungsvorgang erfolgreich war, wird die Meldung „Kalibrierung Fehlgeschlagen“ angezeigt. Wenn die
Kalibrierung fehlschlägt, wiederholen Sie den Erfassungsvorgang. Wenn die Kalibrierung weiterhin fehl-
schlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER TOLEDO.
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6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm KALIBRIERUNG zurückzukehren.

Messspanne erfassen

Der Softkey MESSSPANNE ERFASSEN  leitet eine Sequenz zur Erfassung der Spanne ein, die unabhängig
von der Erfassung der Null durchgeführt werden kann.

Messspanne erfassen

1 Drücken Sie den Softkey MESSSPANNE ERFASSEN .
Der Bildschirm MESSSPANNE wird angezeigt.

2 Geben Sie das Gewicht der Testlast 1 und aller anderen Testlasten ein, wenn 3, 4 oder 5 Punkte in der
Linearitätseinstellung aktiviert sind. Jeder Testlastwert muss größer sein als der zuvor eingegebene Testlast-
wert. Drücken Sie die ENTER-Taste .

Die Meldung „xx kg auflegen. START drücken.“ erscheint. Das Textfeld zeigt die grobe Zählung in Echt-
zeit an.

3 Legen Sie die Testlast 1 auf die Waage auf.

4 Drücken Sie .
Der Status des Erfassungsvorgangs wird angezeigt.

Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den Kalibrierungsvorgang abzubrechen und zum vorheri-
gen Bildschirm zurückzukehren.

5 Wenn der Vorgang abgeschlossen ist, wird eine Statusmeldung angezeigt, welche den Abschluss des
Erfassungsvorgangs bestätigt.

6 Nach Abschluss der ersten Testlastkalibrierung zeigt das Terminal entweder eine Meldung, die zum Hinzu-
fügen der nächsten Testlast auffordert (wenn 3, 4 oder 5 Punkte in der Linearitätseinstellung aktiviert sind),
oder ein erfolgreiches bzw. fehlgeschlagenes Kalibrierungsergebnis an.

Wird während der Null-Erfassung eine Bewegung erkannt, verarbeitet das Terminal die dynamischen
Messwerte, und es erscheint eine Warnmeldung mit dem Hinweis, dass dynamische Messwerte ver-
wendet wurden. In der Meldung können Sie mit Nein oder Ja entweder die dynamische Gewichtskalibrie-
rung ablehnen oder übernehmen. Bewegen Sie den Fokus auf die gewünschte Aktion und drücken Sie
die ENTER-Taste .

7 Wiederholen Sie die Schritte 3 - 6 für die Testlast 2, 3 und 4, falls dies durch die Linearitätseinstellung akti-
viert wurde.

8 Wenn der Erfassungsvorgang erfolgreich war, wird die Meldung „Messspannenerfass OK“ angezeigt. Wenn
der Erfassungsvorgang erfolgreich war, wird die Meldung „Kalibrierung Fehlgeschlagen“ angezeigt. Wenn
die Kalibrierung fehlschlägt, wiederholen Sie den Erfassungsvorgang. Wenn die Kalibrierung weiterhin fehl-
schlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER TOLEDO.

9 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm KALIBRIERUNG zurückzukehren.

Für eine Linearitätseinstellungsverfahren mit 3 Punkten, 4 Punkten oder 5 Punkten mit Hysterese:

1 Siehe 3-Punkt-, 4-Punkt- oder 5-Punkt-Linearitätseinstellungsverfahren für den Kalibrierungsbetrieb. Je
nach gewählter Methode zur Linearitätseinstellung muss die Waage für eine bessere Linearitätsleistung ent-
lastet werden.

2 Stellen Sie sicher, dass die Waage immer bis zum Testlastwert entlastet ist, indem Sie Gewichte entfernen.
Wenn die Waage unterhalb des Testlastwertes entlastet ist, darf kein Gewicht hinzugefügt werden, um den
angezeigten Testlastwert zu erreichen. Der Vorgang muss dann von vorne neu gestartet werden.

Schrittweise Kalibrierung

Der Softkey SCHRITTWEISE KALIBRIERUNG  leitet ein Verfahren ein, mit dem eine „Aufbau“-Kalibrierung für
Behälter und Trichter ermöglicht wird. Bei der schrittweisen Kalibrierung wird bei jedem Schritt der Kalibrierung
das gleiche Testgewicht ergänzt.

Schrittweise Kalibrierung durchführen

1 Drücken Sie den Softkey SCHRITTWEISE KALIBRIERUNG .
Der Bildschirm SCHRITTWEISE KALIBRIERUNG wird angezeigt.

2 Geben Sie den Gewichtswert des Testgewichts ein und drücken Sie dann die ENTER-Taste . Beachten Sie,
dass in jedem Schritt die gleiche Menge an Testgewicht verwendet wird.
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Die Meldung „START drücken, um zu beginnen“ wird angezeigt.

3 Drücken Sie den Softkey START .
Der Bildschirm zeigt eine aktive (Live-) Gewichtsanzeige (unter Verwendung des aktuellen Messspan-
nenfaktors), das auf dem vorherigen Bildschirm eingegebene Zielgewicht und die Meldung „Testlast auf-
legen“ für den nächsten Schritt.

4 Legen Sie das Testgewicht in den Tank/Trichter. Jedes Mal, wenn das Testgewicht auf die Waage gelegt
wird, zeigt die aktive Anzeige das Gewicht an.

5 Wenn die gesamte Menge des Testgewichts hinzugefügt wurde, drücken Sie den Softkey OK .
Das Testgewicht wird erfasst und die Messspannenfaktoren werden gespeichert. Während der Erfassung
wechselt die Meldung „Testlast auflegen“ zu „Testlast wird erfasst“ und nach Abschluss der Erfassung zu
„Testgewicht abnehmen, dann bis Zielwert füllen“.

6 Entfernen Sie das Testgewicht. Die aktive Anzeige geht auf null zurück.
7 Füllen Sie den Tank/Trichter mit einem Ersatzmaterial, bis nahezu das Zielwertgewicht erreicht ist. Es muss

nicht genau das Zielwertgewicht sein.

8 Drücken Sie den Softkey OK .
Der Zielgewichtswert wird neu berechnet. Angezeigt werden das Gewicht des Ersatzmaterials sowie das
erwünschte Zielwertgewicht. Die Meldung „Testlast auflegen“ erscheint.

9 Legen Sie das Testgewicht in den Tank/Trichter. Auf der aktiven Anzeige erscheint das Gewicht.

10 Drücken Sie den Softkey OK .
Wenn das tatsächliche Gewicht nicht mit dem Zielwert übereinstimmt, wird ein neuer Messspannenfaktor
berechnet und die Meldung ändert sich in „Testlast wird erfasst“. Die aktive Gewichtsanzeige ändert sich
und entspricht dem Zielgewichtswert. Die Meldung ändert sich in „Testgewicht abnehmen, dann bis Ziel-
wert füllen“

11 Entfernen Sie das Testgewicht.
Auf der aktiven Anzeige erscheint wieder das vorherige Gewicht für die letzte Testlast.

12 Wiederholen Sie die Schritte 7 - 11, bis eine für die jeweilige Anwendung angemessene Anzahl von Kali-
brierungsschritten durchgeführt wurde.

13 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN  bei jedem Schritt des Verfahrens, um den Kalibrierungsprozess zu
beenden und zum Bildschirm SCHRITTWEISE KALIBRIERUNG zurückzukehren.

14 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm KALIBRIERUNG zurückzukehren.

CalFree

Der Softkey CALFREE  ermöglicht den Zugriff auf den Bildschirm CalFree zur Kalibrierung einer Waage ohne
Testgewichte.

Kalibrierung der Messspanne mit CalFree durchführen

1 Drücken Sie den Softkey CALFREE .
Der CalFree-Bildschirm wird angezeigt.

2 Geben Sie die Wägezellkapazität ein, wählen Sie die entsprechende Einheit aus und drücken Sie dann die
ENTER-Taste . Beachten Sie, dass hier die Gesamtkapazität der Wägezelle eingegeben werden muss.
Beispiel: Für einen Tank mit drei 5000 kg-Wägezellen beträgt die Zellkapazität 3 × 5000 kg oder 15000
kg.

3 Geben Sie den Nenn-Ausgangswert der Wägezelle ein und drücken Sie dann die ENTER-Taste . Beachten
Sie, dass bei Verwendung mehrerer Wägezellen hier die durchschnittliche Leistung aller Zellen einge-
geben werden sollte. Die durchschnittliche Leistung wird bestimmt, indem die Leistungswerte aller Zellen
addiert und die Summe durch die Anzahl der Zellen geteilt wird.

4 Wählen Sie in der Auswahlliste Null verwenden die Option Kalibriert oder Geschätzt. Wenn Geschätzt ausge-
wählt ist, fahren Sie mit Schritt 5 fort. Andernfalls fahren Sie mit Schritt 6 fort.

5 Wenn in der Auswahlliste Null verwenden die Option Geschätzt ausgewählt ist, geben Sie einen geschätzten
Vorlastwert in das Textfeld Geschätzte Vorlast ein und drücken Sie dann die ENTER-Taste .

6 Drücken Sie den Softkey OK .
Die Messspanne wird aus den eingegebenen Parametern berechnet.
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7 Wenn der Erfassungsvorgang erfolgreich war, wird die Meldung „Kalibrierung OK“ angezeigt. Wenn der
Kalibrierungsbetrieb nicht erfolgreich war, wird die Meldung „Kalibrierung Fehlgeschlagen“ angezeigt. Wenn
die Kalibrierung fehlschlägt, wiederholen Sie den Erfassungsvorgang. Wenn die Kalibrierung weiterhin fehl-
schlägt, wenden Sie sich bitte an einen METTLER TOLEDO-Vertreter vor Ort, um Hilfe zu erhalten.

8 Drücken Sie die Taste VERLASSEN , um zum Bildschirm KALIBRIERUNG zurückzukehren.

3.6.1.4 Null

Dieser Abschnitt bietet Zugriff auf die Einstellungen für die Auto-Nullwartung (AZM), Unter Null, Einschalten Null
und die Parameter der Nullstellen-Drucktaste.

3.6.1.4.1 AZM & Anzeige

Die Automatische Nullwartung (AZM) dient zur Nachverfolgung des Nullwerts bei leerer Waage. AZM kompen-
siert beispielsweise einen Terminal- oder Wägezellendrift oder Verunreinigungen, die sich allmählich auf der
Waagenplattform sammeln.

Automatische Nullstellung

Wählen Sie mit dem Parameter Automatische Nullstellung den Parameter für die automatische Nullwartung
aus.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Brutto [Standard], Brutto und Netto

Auto-Nullbereich

Stellen Sie den automatischen Nullbereich für die Anzahl der Teilstriche (d) in der aktuellen Nullkalibriereinstel-
lung ein, in der die automatische Nullstellung funktionieren soll.

Voreingestellt: 0.5 d, OIML-Voreinstellung: 0,5 d

Löschen von Anzeigen unter Null

Unter Null ( ) wird zur Anzeige der Unter-Null-Bedingung verwendet, wenn das Gewicht auf der Waage
unter die aktuelle Nullreferenz fällt. Stellen Sie für das Löschen der Anzeige die Anzahl der Teilstriche (d) ein, die
das Terminal unter null anzeigen darf, bevor die Anzeige gelöscht wird.

Voreingestellt: 5 d, OIML-Voreinstellung: 20 d

Hinweis: Ein Wert von 99 deaktiviert das Löschen von Anzeigen unter null, und das Terminal zeigt ein
Gewicht unter null an, soweit dies möglich ist.

Einschalten

Einschalten legt fest, ob das Terminal beim Einschalten mit dem letzten Nullbezugspunkt, den es vor dem Aus-
schalten hatte, neu gestartet oder auf die kalibrierte Nullreferenz zurückgesetzt wird. Wenn Neustart ausgewählt
ist, verwendet das Terminal nach einem Stromausfall das letzte Nullreferenzgewicht und kehrt somit zum glei-
chen, zuvor angezeigten Bruttogewichtswert zurück. Wenn Zurücksetzen ausgewählt wird, wird der letzte Null-
Kalibrierwert als Nullbezugspunkt verwendet.
Verfügbare Option(en):

Zurücksetzen, Neustart [Standard], OIML-Voreinstellung: Zurücksetzen

Hinweis: Wenn OIML-Standardwerte verwendet werden (siehe [Zulassung   Seite 68]), wählen Sie Neustart,
wenn Einschalten Null (siehe [Nullstellung beim Einschalten   Seite 75]) deaktiviert ist, oder Zurücksetzen
aus, wenn Einschalten Null aktiviert ist.

Zeitgesteuerte Nullstellung

Wenn die Funktion zeitgesteuerte Nullstellung aktiviert ist, überwacht sie das Wägesystem überwacht, damit
das System den Nullmittelpunkt bei Stillstand innerhalb einer bestimmten, vorher festgelegten Zeit erreicht, oder
die Waage wird deaktiviert.
Es wird sehr empfohlen, die Funktion „Zeitgesteuerte Nullstellung“ deaktiviert zu lassen. (Standardbedingung),
sofern nicht die Anwendung/Installation eine Zulassung nach MID R51 für die automatische Gewichtserkennung
benötigt.
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Verfügbare Option(en):

Deaktiv [Standard], 10 Minuten, 15 Minuten, 30 Minuten

3.6.1.4.2 Bereiche

Mit den Einstellungen auf dem Bildschirm für Bereiche aktivieren oder deaktivieren Sie die Null-Erfassung beim
Einschalten und die Nullstellen-Drucktaste und stellen die Bereiche für die Original-Null-Bedingung der Waage
bei Verwendung dieser Funktionen ein.

Nullstellung beim Einschalten

Wenn die Option zur Nullstellung beim Einschalten aktiviert ist, versucht das Terminal, beim Einschalten die
Nullstellung zu erfassen. Es wird ein programmierbarer Bereich angezeigt, in dem die Nullstellung erfasst wer-
den kann. Wenn die Option zur Nullstellung beim Einschalten deaktiviert ist, wird als erste Nullreferenz beim
Einschalten der letzte Nullbezugspunkt bzw. der kalibrierte Nullwert verwendet, je nach der Auswahl der Ein-
schaltoption im Bildschirm „AZM & Anzeige“.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv [Standard], Aktiv, OIML-Voreinstellung: Aktiviert

Bereich für Nullstellung beim Einschalten

Wenn Einschalten Null aktiviert ist, werden die Felder +Bereich und -Bereich angezeigt. Damit kann der
Bereich um den ursprünglichen kalibrierten Nullreferenzwert der Waage festgelegt werden, innerhalb dessen
Einschalten Null angewendet werden kann. Der Bereich wird in Prozent angegeben.
Wertebereich:

+Bereich: +0 % - +99 %, Voreingestellt: +0 %, OIML-Voreinstellung: +18 %
-Bereich: -0 % - -99 %, Voreingestellt: -0 %, OIML-Voreinstellung: -2 %

Wenn beispielsweise die Einstellung von +Bereich für die Nullstellung beim Einschalten auf 2 % gesetzt ist,
erfolgt die Nullstellung beim Einschalten nur, wenn der Gewichtswert auf der Waage weniger als 2 % der Waa-
genkapazität über dem ursprünglich kalibrierten Nullreferenzwert liegt. Wenn die Einstellung von -Bereich für die
Nullstellen-Drucktaste auf 2 % gesetzt ist, erfolgt die Nullstellung beim Einschalten nur, wenn der Gewichtswert
auf der Waage weniger als 2 % der Waagenkapazität unter dem ursprünglich kalibrierten Nullreferenzwert liegt.

Hinweis: Wenn die Einschalten Null-Erfassung aktiviert ist und das Gewicht auf der Waage außerhalb des
Null-Erfassungsbereichs liegt, zeigt das Display „EEE“ an, bis das Gewicht so eingestellt wird, dass es
innerhalb dieses Bereichs liegt und der Null erfasst wird.

Nullstellen-Drucktaste

Wenn Nullstellen-Drucktaste aktiviert ist, können mit der Waagenfunktionstaste NULL  neue Nullreferenz-
punkte erfasst werden.
Wenn Nullstellen-Drucktaste deaktiviert ist, kann die Remote-Nullstellung trotzdem über SICS-, CPTZ- oder SMA-
Befehle von einem PC, einem diskreten Eingang oder von PLC-Befehlen durchgeführt werden. Um den Nullbe-
reich für diese Funktionen zur Nullstellung aus der Ferne zu definieren, aktivieren Sie zuerst die Funktion der
Nullstellen-Drucktaste, wählen dann den Bereich für die Nullstellen-Drucktaste aus und deaktivieren ansch-
ließend die Funktion der Nullstellen-Drucktaste.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

Bereich für die Nullstellen-Drucktaste

Wenn Nullstellen-Drucktaste aktiviert ist, werden die Felder +Bereich und -Bereich angezeigt. Damit kann der
Bereich um den ursprünglichen kalibrierten Nullreferenzwert der Waage festgelegt werden, innerhalb dessen
Nullstellen-Drucktaste angewendet werden kann. Der Bereich wird in Prozent angegeben.
Wertebereich:

+Bereich: +0 % - +99 %, Voreingestellt: +2%
-Bereich: -0 % - -99 %, Voreingestellt: -2 %
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Wenn beispielsweise die Einstellung von +Bereich für die Nullstellen-Drucktaste auf 2 % gesetzt ist, kann die
Nullstellen-Drucktaste nur verwendet werden, wenn der Gewichtswert auf der Waage weniger als 2 % über dem
ursprünglich kalibrierten Nullreferenzwert liegt. Wenn die Einstellung von -Bereich für die Nullstellen-Drucktaste
auf 2 % gesetzt ist, kann die Nullstellen-Drucktaste nur verwendet werden, wenn der Gewichtswert auf der
Waage weniger als 2 % unter dem ursprünglich kalibrierten Nullreferenzwert liegt.

3.6.1.5 Tara

Beim Tarieren wird das Gewicht eines leeren Behälters vom Bruttogewicht auf der Waage abgezogen, um das
Nettogewicht des Inhalts zu bestimmen. Tarieren ist nicht erlaubt, wenn die Waage in Bewegung ist. Dieser
Zweig gestattet den Zugriff auf die Programmierung der Parameter Tara-Typen, automatisches Tarieren und Tara
automatisch löschen.

3.6.1.5.1 Tara-Typen

Im Bildschirm Tara-Typ können Sie Drucktastentara, Tastatur-Tara und Nettozeichenkorrektur aktivieren oder
deaktivieren.

Drucktastentara

Wenn die Drucktastentara aktiviert ist, können Sie durch Drücken der Waagenfunktionstaste TARA  auf der
Frontplatte die Tara ermitteln, wenn ein leerer Behälter auf der Waage steht. Das Terminal zeigt eine Nullkali-
brierung und den Nettomodus an. Wenn der Behälter befüllt ist und wieder auf die Waage gestellt wird, zeigt
das Terminal das Nettogewicht des Inhaltes an. Wenn Drucktastentara deaktiviert ist, kann die Remote-Tara
trotzdem über SICS-, CPTZ- oder SMA-Befehle von einem PC, einem diskreten Eingang oder von PLC-Befehlen
durchgeführt werden.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

Tastatur-Tara

Wenn die Tastatur-Tara oder die voreingestellte Tara aktiviert ist, kann der bekannte Wert für das Leergewicht
eines Behälters (Tara) manuell eingegeben werden. Das Terminal zeigt dann das Nettogewicht des Inhaltes des
Behälters an. Das Tarieren über die Tastatur wird automatisch auf den kleinsten Teilstrich der Anzeige gerundet.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

Nettozeichenkorrektur

Dank der Nettozeichenkorrektur kann das Terminal sowohl für den Versand (leer eingehend) als auch für den
Empfang (beladen eingehend) verwendet werden. Wenn die Nettozeichenkorrektur aktiviert ist, wechselt das
Terminal ggf. die Brutto- und Taragewichtsfelder auf dem Druckticket, sodass das größere Gewicht dem Brut-
togewicht und das kleinere Gewicht dem Taragewicht entspricht und die Differenz immer ein positives Nettoge-
wicht ergibt. Die Nettozeichenkorrektur betrifft den Datenausdruck, die gespeicherte Gewichtsanzeige und das
Anzeigegewicht. Die kontinuierliche Datenausgabe zeigt weiter einen negativen Nettogewichtswert.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Die Nettozeichenkorrektur funktioniert für das Drucktastentara, die Tara-Vorgabe oder Tara-Datensätze, die in
der Taratabelle gespeichert sind. Ein Beispiel für Gewichtswerte mit und ohne Nettozeichenkorrektur ist in der
folgenden Tabelle aufgeführt. In diesem Beispiel beträgt der Tararegisterwert 53 kg und das Istgewicht auf der
Waage 16 kg.

Gewichtswerte mit und ohne Nettozeichenkorrektur

Nettozeichenkorrektur

Gedruckt und angezeigt Deaktiviert Aktiviert
Brutto 16 kg 53 kg

Tara 53 kg 16 kg

Netto -37 kg 37 kg



Setup und Konfiguration​​ 77

Hinweis: Bei aktivierter Nettozeichenkorrektur wird das Taragewichtsfeld in der Abrufanzeige mit dem Buchsta-
ben „M“ für Memory (Speicher) anstelle von „T“ oder „PT“ gekennzeichnet.

3.6.1.5.2 Automatisches Tarieren

Mit dem Bildschirm „Automatisches Tarieren“ aktivieren Sie oder deaktivieren Sie das automatische Tarieren und
stellen die Schwellengewichte für Tara und Zurücksetzen ein und aktivieren oder deaktivieren die Bewegungs-
prüfung.

Automatisches Tarieren

Wenn die Auto-Tara aktiviert ist, wird das Taragewicht automatisch übernommen, wenn ein Behälter mit einem
Gewicht über dem Schwellenwert auf der Waage steht und nicht mehr bewegt wird.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Schwellengewicht für das Tarieren

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Auto-Tara auf Aktiviert gesetzt ist. Wenn das Gewicht auf der Waagen-
plattform den programmierten Tara-Schwellenwert überschreitet und nicht mehr bewegt wird, tariert das Ter-
minal automatisch.

Schwellengewicht zurücksetzen

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Auto-Tara auf Aktiviert gesetzt ist. Das Schwellengewicht für das Zurück-
setzen muss kleiner sein als das Schwellengewicht für das Tarieren. Wenn das Gewicht auf der Waagenplatt-
form unter den Schwellenwert für das Zurücksetzen fällt, weil beispielsweise eine Last entfernt wurde, wird das
Terminal je nach Programmierung der Bewegungsprüfung automatisch wieder auf den Auslöser für das auto-
matische Tarieren zurückgesetzt.

Bewegungsprüfung

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Auto-Tara auf Aktivieren gesetzt ist. Wenn Bewegungsprüfung auf Aktiv
eingestellt ist, muss die Waage eine Keine-Bewegung-Bedingung unterhalb des Rücksetzwertes erkennen, um
den Auto-Tara-Auslöser zurückzusetzen.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

3.6.1.5.3 Automatisches Löschen

Im Bildschirm Autom. Löschen können Sie Tara automatisch löschen und Löschen Nach Abdruck programmie-
ren, den Schwellenwert für Schwellengewicht löschen einstellen und Bewegungsprüfung für das automatische
Löschen der Tara aktivieren oder deaktivieren.

Tara automatisch löschen

Um die Tara automatisch zu löschen, wenn die Waage unter das Schwellengewicht zurückkehrt, setzen Sie
Tara automatisch löschen auf Aktiv.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Schwellengewicht löschen

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Tara automatisch löschen auf Aktiv gesetzt ist. Wenn das Bruttowaa-
gengewicht den programmierten Schwellengewichtswert für das Löschen überschreitet und dann wieder unter-
schreitet, löscht das Terminal automatisch die Tara und kehrt in den Bruttomodus zurück.

Bewegungsprüfung

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Autom. Löschen auf Aktiv gesetzt ist. Um Autom. Löschen bei Waage in
Bewegung zu verhindern, setzen Sie die Bewegungsprüfung auf Aktiv.
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Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

Nach Drucken löschen

Um die Tara nach dem Drucken automatisch zu löschen, setzen Sie Löschen Nach Abdruck auf Aktiv.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Bei Nullstellung löschen

Um die Tara automatisch zu löschen, wenn der Null im Nettomodus erfasst wird, setzen Sie Mit Null Löschen
auf Aktiv.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Einschalten

Die Einschalteinstellung Neustart erlaubt dem Terminal, das letzte Taragewicht nach dem Aus- und Einschalten
wieder zu verwenden. Wenn Sie als Option „Reset“ auswählen, schaltet das Terminal beim Einschalten zurück
in den Bruttomodus und das letzte Taragewicht vor dem Ausschalten wird gelöscht.
Verfügbare Option(en):

Neustart [Standard], Zurücksetzen

3.6.1.6 Einheiten

Der Bildschirm Einheiten ermöglicht die Auswahl einer sekundären und einer dritten Einheit und bestimmt, wel-
che Einheit beim Einschalten verwendet wird. Wenn Sie zwei Einheiten ausdrucken müssen, definieren Sie auch
eine tertiäre Maßeinheit. Sowohl die primäre als auch die tertiäre Maßeinheit können gleichzeitig in eine Aus-
gangsmaske gedruckt werden.

3.6.1.6.1 Sekundäre Einheit

Wählen Sie mit dem Auswahlfeld für die sekundäre Einheit eine zweite Wägeeinheit. Es ist nur eine benutzerde-
finierte Maßeinheit zulässig.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard], Benutzerdefiniert, Gramm (g), Kilogramm (kg), Pfund (lb), Unzen (oz), Tonnen (t),
Tonnen (ton)

3.6.1.6.2 Dritte Einheit

Mit dem Auswahlfeld für die tertiäre Maßeinheit wählen Sie eine dritte Wägeeinheit aus.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard], Benutzerdefiniert, Gramm (g), Kilogramm (kg), Pfund (lb), Unzen (oz), Tonnen (t),
Tonnen (ton)

3.6.1.6.3 Einschalten

Dieser Parameter definiert die Einheiten, die das Terminal nach dem Einschalten standardmäßig verwendet.
Verfügbare Option(en):

Primäreinheit Das Terminal startet mit primären Einheiten neu.

Neustart [Standard] Das Terminal wird mit den Einheiten neu gestartet, die vor dem Stromausfall
zuletzt angezeigt wurden.

3.6.1.6.4 Benutz. Faktor

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Geben Sie in diesem Feld einen
Multiplikationsfaktor für die benutzerdefinierte Einheit ein, z. B. 0,592 oder 1,019. Die primäre Einheit wird mit
dem benutzerdefinierten Faktor multipliziert, um den benutzerdefinierten Wert zu erhalten.
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3.6.1.6.5 Benutz. Name

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Nutzen Sie die Buchstabentasten,
um einen Namen für die benutzerdefinierte Maßeinheit einzugeben. Sie können bis zu 12 Zeichen eingeben.
Das Terminal zeigt die ersten fünf Buchstaben des benutzerdefinierten Namens im Einheitenbereich der Anzeige
an, wenn benutzerdefinierte Einheiten verwendet werden.

3.6.1.6.6 Benutz. Ziffernschritt

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Geben Sie in diesem Feld einen
benutzerdefinierten Inkrementor ein, z. B. 0,1 oder 0,5. Dieser Schritt steuert sowohl die Dezimalposition als
auch die Schrittweite des Wertes der benutzerdefinierten Einheit.

3.6.1.7 Rate

Eine Rate, ausgedrückt als Änderung in primären oder sekundären Gewichtseinheiten pro Zeiteinheit, kann für
die Anzeige auf dem Terminal programmiert und/oder bei der Steuerung diskreter Ausgänge verwendet werden
– zum Beispiel als Quelle für einen Komparator (siehe für weitere Details).
Hinweis: Die Ratenanzeige kann im Zusatzanzeigebereich unterhalb der Gewichtsanzeige eingeblendet werden.
Weitere Informationen zur Verwendung der Zusatzanzeige finden Sie unter [Zusatzanzeige   Seite 119].
Wenn die Gewichtsinformationen im Terminal ungültig werden, wird in der Ratenanzeige 0.000 angezeigt.

3.6.1.7.1 Gewichtseinheiten

Gewichtseinheiten legen fest, welche Maßeinheit für die Ratenberechnung verwendet wird.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard] Die Ratenfunktion ist deaktiviert.

Primär Es werden primäre Gewichtseinheiten verwendet.

Sekundär Es werden die sekundären Gewichtseinheiten verwendet. Damit diese Auswahl
angezeigt wird, muss eine sekundäre Maßeinheit aktiviert sein.

3.6.1.7.2 Zeiteinheiten

Die Zeiteinheiten legen fest, welche Zeitreferenz für die Rate verwendet wird.
Verfügbare Option(en):

Sekunden [Standard], Minuten, Stunden

3.6.1.7.3 Messperiode

Die Messperiode legt fest, wie oft das Gewicht gewogen wird.
Verfügbare Option(en):

0,5 Sekunden, 1 Sekunde [Standard], 5 Sekunden

3.6.1.7.4 Ausgabedurchschnitt

Die Ausgabe der Ratenfunktion erfolgt als berechneter rollender Mittelwert der Messwerte. Der Wert für den Aus-
gabedurchschnitt sollte erheblich größer sein als die Messperiode, damit das Terminal mehrere Messungen für
jeden Durchschnitt durchführen kann.
Wertebereich:

1 - 99 Sekunden. Voreingestellt: 5 Sekunden.

3.6.1.8 Filter

Die analoge Version des Terminals verfügt über einen mehrpoligen Tiefpass-Schwingungsfilter, der für verschie-
dene Bedingungen bei der Verwendung analoger Wägezellen eingestellt werden kann. Je stärker die Filterung,
desto langsamer dauert es, bis die Anzeige zur Ruhe kommt.

3.6.1.8.1 Tiefpass-Frequenz

Die Tiefpass-Frequenz ist die Frequenz, oberhalb derer alle Störungen herausgefiltert werden. Je tiefer die Fre-
quenz, umso besser die Störungsunterdrückung, umso länger ist jedoch die Einschwingzeit für die Waage.
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Beachten Sie, dass Werte unter 1,0 wegen der extrem langen Einschwingzeit nicht verwendet werden sollten.
Wertebereich:

0,2 - 9,9 Hz Voreingestellt: 2,0 Hz

3.6.1.8.2 Tiefpassanzahl von Polen

Von der Anzahl der Pole hängt die Neigung der Filterflanke ab. Bei den meisten Anwendungen ist ein Neigungs-
wert von 8 akzeptabel, je niedriger diese Zahl ist, umso besser ist jedoch die Einschwingzeit. Sie haben
folgende Optionen:
Verfügbare Option(en):

2, 4, 6, 8 [Standard]

3.6.1.8.3 Sperrfilterfrequenz

Mit der Sperrfilterfrequenz kann eine bestimmte Frequenz oberhalb des Tiefpassfilterwerts, die ebenfalls heraus-
gefiltert werden kann, ausgewählt werden. Auf diese Weise lässt sich der Tiefpassfilter auf tiefere Frequenzen
einstellen, sodass er bis auf eine alle Frequenzen herausfiltert (diese Frequenz filtert dann der Sperrfilter her-
aus). Dadurch ergibt sich eine kürzere Einschwingzeit.
Wertebereich:

0 (Deaktiviert) - 99 Hz. Voreingestellt: 30 Hz

Hinweis: Bei Eingabe des Werts 0 in das Eingabefeld wird diese Funktion deaktiviert.

3.6.1.8.4 Stabilitätsfilter

Der Stabilitätsfilter in Verbindung mit der Tiefpass-Frequenz sorgt für eine stabilere Endgewichtsanzeige.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Hinweis: Der Stabilitätsfilter sollte nur bei Transaktionswägungen verwendet werden, da die nichtlineare
Wirkung der Filterumschaltung bei Dosier- oder Abfüllanwendungen zu ungenauen Abschnitten führen
kann.

3.6.1.9 Stabilität

Das Terminal verfügt über einen Stabilitätsdetektor (Gewicht in Bewegung). Auf dem Setup-Bildschirm Stabilität
können Sie den Bewegungsbereich, das Nicht-Bewegungs-Intervall und die Zeitüberschreitung-Periode einstel-
len.

3.6.1.9.1 Bewegungsbereich

Legt den Bewegungsbereich auf den Gewichtswert (in Teilstrichen) fest, innerhalb dessen das Gewicht schwan-
ken darf, ohne dass eine Keine-Bewegung-Bedingung eintritt.
Wertebereich:

0,1 - 99,9 d. Voreingestellt: 1,0 d

3.6.1.9.2 Nicht-Bewegungs-Intervall

Das Nicht-Bewegungs-Intervall legt die Zeitspanne (in Sekunden) fest, in der sich das Waagengewicht inner-
halb des Bewegungsbereichs befinden muss, damit eine Keine-Bewegung-Bedingung eintritt. Ein kürzeres
Intervall bedeutet, dass sich leichter ein Zustand ohne Bewegung einstellt, aber die Wägungen möglicherweise
weniger genau sind.
Wertebereich:

0,0 (Bewegungserkennung deaktiviert) - 2,0 Sekunden. Voreingestellt: 0,3 Sekunden.

Hinweis: Bei Eingabe des Werts 0 wird die Bewegungserkennung deaktiviert.
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3.6.1.9.3 Zeitüberschreitung

Die Zeitüberschreitung legt die Zeitspanne (in Sekunden) fest, nach der das Terminal nicht mehr versucht, eine
Funktion auszuführen, die eine Keine-Bewegung-Bedingung erfordert (z. B. einen Null-, Tara- oder Druckbe-
fehl), und die Funktion abbricht. Diese Zeitüberschreitung wird unabhängig davon verwendet, ob die Quelle des
Befehls das Tastenfeld, ein diskreter Eingang, die PLC oder SICS ist. Bei einem kleineren Wert wird für kürzere
Zeit geprüft, ob ein bewegungsfreier Zustand erreicht ist, bevor ein Befehl abgebrochen wird. Wenn Sie den Wert
0 eingeben, muss kein für die Ausführung des Befehls bewegungsfreier Zustand erreicht sein. Anderenfalls wird
er sofort abgebrochen. Der Wert 99 ist eine Sonderbedingung, das Terminal wartet dann unbegrenzt auf einen
bewegungsfreien Zustand – ein Befehl würde niemals abgebrochen.
Wertebereich:

0 - 99 Sekunden. Voreingestellt: 3 Sekunden.

3.6.1.10 Protokoll o. Drucken

In dem Setup-Zweig Protokoll oder Drucken werden die Schwellenwerte definiert, die festlegenlegen die
Schwellenwerte fest, wie und wann eine angeforderte Datenausgabe ausgelöst wird. Normales Drucken im
Anforderungsmodus erfolgt immer dann, wenn eine Druckanforderung ausgelöst wird, sofern die Waage sich
nicht mehr bewegt und das Gewicht über Brutto-Null liegt (ein negatives Bruttogewicht wird nicht ausgedruckt).
Die eingegebenen Gewichtswerte sind Bruttogewichtswerte in den primären Maßeinheiten. Das Bruttogewicht in
Primäreinheiten wird unabhängig davon verwendet, ob sich das Terminal im Brutto- oder Nettomodus befindet,
und unabhängig von den angezeigten Einheiten.

3.6.1.10.1 Mindestgewicht

Die Mindestgewichtseinstellung ist der Schwellenwert, unter dem keine Protokoll- oder Druckfunktionen aus-
gelöst werden. Primäre Maßeinheiten werden in diesem Feld angezeigt. Geben Sie den gewünschten Wert in
primären Gewichtseinheiten ein.

3.6.1.10.2 Sperre

Die Sperre verhindert eine erneute Protokollierung und einen erneuten Ausdruck. Wenn diese Sperre aktiviert ist,
muss die Ist-Gewichtsmessung, wie für die Parametereinstellung "Zurücksetzen Ein" beschrieben, zurückgesetzt
werden. Das Istgewicht muss dann ein Gewicht sein, das größer ist als das Mindestgewicht (siehe oben). Nur
dann wird die nächste Protokoll- oder Druckanforderung ausgeführt.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.6.1.10.3 Automatisch

Dieser Parameter löst eine automatische Protokollierung und einen automatischen Ausdruck aus, sobald das
Gewicht auf der Waage einen positiven Wert erreicht, der größer ist als der eingegebene Schwellengewichtswert
(siehe unten). Nach dem ersten Protokoll oder Ausdruck muss der automatische Auslöser mit der Einstellung
für den Parameter „Zurücksetzen bei“ zurückgesetzt werden (siehe unten), bevor automatisch das nächste Pro-
tokoll und der nächste Ausdruck ausgelöst werden können. Dieser Parameter umfasst die folgenden Auswahl-
möglichkeiten. Beachten Sie, dass das Feld Schwellengewicht nicht angezeigt wird, wenn Automat. auf Deaktiv
eingestellt ist.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.6.1.10.4 Zurücksetzen Ein

Ein Zurücksetzen der Sperre und des automatischen Ausdruckes bzw. der Protokollierung kann sich entweder
nach dem Gewichtsschwellenwert oder nach der Gewichtsabweichung richten. Wählen Sie die gewünschte
Betriebsart aus und geben Sie den Gewichtswert in das Feld Zurücksetzen Ein ein. Wenn die Einstellungen für
Sperre und Automatik beide deaktiviert sind, wird das Feld „Zurücksetzen Ein“ nicht angezeigt. Wenn Zurückset-
zen Ein auf Abweichung eingestellt ist, werden die Felder Schwellengewicht und Bewegungsprüfung nicht ange-
zeigt.
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Verfügbare Option(en):

Abweichung Das Gewicht muss sich um mehr als diesen absoluten Wert ändern, damit die
Sperre und das automatische Drucken zurückgesetzt werden.

Zurück [Standard] Das Gewicht muss wieder unterhalb dieses Werts fallen, damit die Sperre und das
automatische Drucken zurückgesetzt werden.

3.6.1.10.5 Schwellengewicht

Das Schwellengewicht ist der Wert, bei dessen Überschreitung Daten automatisch protokolliert bzw. ausge-
druckt werden. Das Schwellengewicht wird nicht angezeigt, wenn der Automatikbetrieb deaktiviert ist oder die
Option „Zurücksetzen Ein“ auf „Abweichung“ eingestellt ist.

3.6.1.10.6 Bewegungsprüfung

Aktivieren Sie die Einstellung für die Bewegungsprüfung, um zu verhindern, dass die Sperre sowie die automati-
schen Protokoll- und Druckfunktionen zurückgesetzt werden, wenn die Waage unterhalb des Rücksetzpunkts
Zurücksetzen Ein in Bewegung ist. Die Bewegungsprüfung wird nicht angezeigt, wenn die Option „Zurücksetzen
EIN“ auf „Abweichung“ eingestellt ist. Sie haben folgende Optionen:
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.6.1.11 MinWeigh

Wenn die MinWeigh-Funktion aktiviert ist, wird das aktuelle Nettogewicht mit dem MinWeigh-Schwellenwert ver-
glichen, um festzustellen, ob die für eine bestimmte Messung ausgewählte Wägetechnik für die Aufgabe geeig-
net ist.

3.6.1.11.1 MinWeigh

1 Um MinWeigh zu konfigurieren, folgen Sie dem Pfad Setup>Waage>MinWeigh oder drücken Sie den Soft-
key MINWEIGH  auf der Startseite.
Sicherheitsstufe des Softkeys MINWEIGH: Admin: Lesen/Schreiben, Vorgesetzter: Lesen/Schreiben, Bediener:
Lesen

2 Für die Konfiguration siehe nachstehende Tabelle.

Abb. 56: MinWeigh konfigurieren

3 Wenn ein Konfigurationselement im Fokus ist, drücken Sie den Softkey INFORMATION . Es erscheint
eine Popup-Meldungsbox mit Anweisungen zum fokussierten Konfigurationselement.

Konfigurations-
element

Parameterbeschreibung Sicherheit Kommentare

Ermittelte Minde-
steinwaage (MWdet)

Gewicht, für das die Messun-
sicherheit gleich der Prozessto-
leranz zum Kalibrierungzeit-
punkt ist
Der MinWeigh-Betrieb kann
deaktiviert oder aktiviert wer-
den.

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

Wenn dieses Feld leer oder
mit 0 gefüllt ist, ist MinWeigh
deaktiviert. Auch wenn
MinWeigh deaktiviert ist, kön-
nen die folgenden Einstellun-
gen weiterhin sichtbar und
bearbeitbar sein.
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Konfigurations-
element

Parameterbeschreibung Sicherheit Kommentare

Sicherheitsfaktor Der verwendete Sicherheits-
faktor zur Berücksichtigung von
Umwelteinflüssen auf den
Wägeprozess im Laufe der Zeit
1 ≤ Wert ≤ 10, 1 [Standard]

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

-

Prozesstoleranz Die relative Toleranz des Wie-
gevorgangs zur Bestimmung
des Mindestgewichts.
0 [Standard], 1 bis 100

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

Eingabe in Prozent

Mindesteinwaage
Sicherheitsfaktor
(MWsf)

MWdet x Sicherheitsfaktor Admin: Lesen
Vorgesetzter:
Lesen
Operator: Lesen

Der Wert von MWdet * Sicher-
heitsfaktor

3.6.1.11.2 MinWeigh-Verhalten

Wenn MinWeigh aktiviert ist, kann auf der Seite MinWeigh-Verhalten das Verhalten im Falle einer MinWeigh-
Verletzung konfiguriert werden - Nettogewicht ˂ MinWeigh.

1 Um das MinWeigh-Verhalten zu konfigurieren, folgen Sie dem Pfad Setup>Waage>MinWeigh>MinWeigh-
Verhalten.

Abb. 57: MinWeigh-Verhalten

2 Für die Konfiguration siehe nachstehende Tabelle.

Konfigurationselemente Optionen Sicherheit
Verhalten Flackerndes Symbol

Flackerndes Symbol und ausgegrautes
Gewicht [Standard]
Flackerndes Symbol und kein Gewicht

Admin: Lesen/Schreiben
Vorgesetzter: Lesen/Schreiben
Operator: Lesen

Schwellenwert Ermittelte Mindesteinwaage (MWdet)
Mindesteinwaage Sicherheitsfaktor (MWsf)
[Standard]

Admin: Lesen/Schreiben
Vorgesetzter: Lesen/Schreiben
Operator: Lesen
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Display

MinWeigh deaktiviert Es wird kein MinWeigh-Symbol angezeigt,
das Gewicht wird wie gewöhnlich ange-
zeigt.

MinWeigh aktiviert Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol

Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol und ausgegrautes Gewicht

Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol und kein Gewicht

Nettogewicht ≥ MinWeigh-Schwellenwert Das MinWeigh-Symbol  wird angezeigt,
flackert aber nicht.

3.6.1.12 Zurücksetzen

Im Bildschirm Zurücksetzen können Sie die Einrichtungswerte des Zweigs Waage auf die Standardeinstellungen
zurücksetzen.
Hinweis: Das Zurücksetzen der Waage beinhaltet NICHT das Zurücksetzen der messtechnisch wichtigen Para-
meter – Waagentyp, Zulassung, Gewichtseinheiten, Kapazität, Schrittweite oder Kalibrierungsdaten. Diese Daten
werden nur durch ein Master-Zurücksetzen mit dem Schalter SW2-1 in der Position EIN oder durch eine Zurück-
setzen-Funktion in der IDNet- oder SICSpro-Wägezelle zurückgesetzt.
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3.6.1.12.1 Zurücksetzen einleiten

1 Drücken Sie den Softkey OK  auf dem Bildschirm WAAGE ZURÜCKSETZEN, um das Zurücksetzen der
Waage einzuleiten, oder drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den Vorgang ohne Zurücksetzen zu
beenden.

2 Wenn das Zurücksetzen erfolgreich war, wird die Meldung „Zurücksetzen Erfolgreich“ angezeigt. Wenn das
Zurücksetzen nicht erfolgreich war, wird die Meldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt. Wenn das Zurückset-
zen fehlschlägt, versuchen Sie das Zurücksetzen erneut einzuleiten. Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehl-
schlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER TOLEDO.

3.6.2 Waage - IDNet

Abb. 58: Setup-Menü von Waage - IDNet

Für die IDNet-Schnittstelle werden metrologische Parameter und einige Umweltparameter in der Wägezelle auf-
gerufen und gespeichert. Der Zweig Waage besitzt deshalb weniger Parameter. Der Zugang zum Setup in der
IDNet-Wägezelle wird als Service-Modus bezeichnet und ist über einen Softkey  auf dem Bildschirm Kali-
brierung zugänglich.

3.6.2.1 Waagentyp

Im Bildschirm Waagentyp können Sie der Waage einen Namen zuweisen, den PCB-Typ der Waage im Ter-
minal anzeigen, den Genehmigungsmodus aus der Liste auswählen sowie die Genehmigungsklasse und das
Intervall für die Metrologie-Linie einzugeben.

3.6.2.1.1 Name

Im Feld Name können Sie die Waagenidentifikation eingeben. Geben Sie den Namen der Waage (eine alphanu-
merische Zeichenkette bis 20 Zeichen) im Eingabefeld Name ein.

Voreingestellt: Waage 1

3.6.2.1.2 Waagentyp

Das Feld Waagentyp gibt an, welcher Waagentyp von diesem Terminal unterstützt wird.
Verfügbare Option(en):

IDNet [Standard für IDNet-Version]
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3.6.2.1.3 Klasse

Die Feldauswahl Klasse wird angezeigt, wenn ein Basis als zugelassen ausgewählt. Dies ist ein reiner Anzeige-
wert wie in der Waage programmiert.
Verfügbare Option(en):

II, III, III HD, III L, IIII

3.6.2.1.4 Verifiziertes Intervall

Das verifizierte Intervall wird nur angezeigt, wenn die Waage zugelassen ist und die Klasse II ausgewählt
wurde.
Das verifizierte Intervall gibt an, ob die zugelassene Schrittweite der angezeigten Schrittweite entspricht oder ob
sie zehnmal die angezeigte Schrittweite beträgt. Diese Information ist in den Daten enthalten, die in der Metrolo-
gie-Linie oben in der Anzeige erscheinen.
Verfügbare Option(en):

e=d, e=10d

3.6.2.2 Kapazität & Ziffernschritt

Im Setup-Bildschirm „Kapazität und Schrittweite“ können Sie die primären Einheiten und den Modus „Erweitern
um den Faktor 10“ anzeigen.

3.6.2.2.1 Primäreinheit

Zeigt die primären Einheiten wie in der Basis programmiert an. Dies ist ein reiner Anzeigewert.
Verfügbare Option(en):

Gramm (g), Kilogramm (kg) [Standard], Pfund (lb)

3.6.2.2.2 x10 Immer

Durch X10 Immer wird die IDNet-Basis in einer Gewichtsanzeige mit höherer Auflösung gesperrt. Wenn der
Modus X10 Immer aktiviert ist, werden die hochauflösenden Gewichtsdaten von der IDNet-Basis jederzeit ange-
zeigt, und der Softkey UM 10 ERWEITERNx10-Anzeige  (falls für die Anzeige konfiguriert) ist deaktiviert. Die
angezeigte Gewichtseinheit ist die Gewichtseinheit, für die die IDNet-Waagenbasis kalibriert wurde (die primäre
Einheit); sie kann nicht in eine andere Gewichtseinheit umgeschaltet werden.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

HINWEIS
Beachten Sie, dass für IDNet-Plattformen im zugelassenen Modus die Aktuali-
sierungsrate auf 20 eingestellt sein muss, damit die x10-Funktion ordnungs-
gemäß funktioniert. Werte von 5 oder 10 für die Aktualisierungsrate führen zu
einer längeren Anzeige des erweiterten Gewichtswertes, was nicht zulässig ist.

3.6.2.3 Kalibrierung

In den Kalibrierungsbildschirmen kann die SN der Wägebrücke eingegeben und der Service-Modus einer IDNet-
Waage aufgerufen werden.

3.6.2.3.1 SN der Wägebrücke

Geben Sie gegebenenfalls die Seriennummer (SN) der verbundenen Wägebrücke in dieses Feld ein. Sie können
bis zu 14 Zeichen eingeben.



Setup und Konfiguration​​ 87

3.6.2.3.2 Service-Modus

Dieser Bildschirm zeigt ein einzelnes Feld mit max. 16 Zeichen langen Meldungen der IDNet-Basis. Wenn ent-
weder der Softkey OK  oder der Softkey ABBRECHEN  gedrückt wird, sendet das Terminal die ent-
sprechende Antwort an die Waagenbasis und die nächste anzuzeigende Meldung wird von der Basis an das
Terminal zurückgesendet. Diese Sequenz bleibt während der gesamten Kommunikationssequenz im Service-
Modus unverändert.
Sobald die Kommunikation mit der Waagenbasis abgeschlossen ist, erscheint auf der Anzeige wieder der Bild-
schirm Kalibrierung.

3.6.2.4 Null

Dieser Abschnitt beschreibt den Zugriff auf die Einstellungen der Auto-Nullwartung (AZM) sowie die Parameter
für die Nullstellung beim Einschalten und die zeitgesteuerte Nullstellung.

3.6.2.4.1 AZM & Anzeige

Die Automatische Nullwartung (AZM) dient zur Nachverfolgung des Nullwerts bei leerer Waage. AZM kompen-
siert beispielsweise einen Terminal- oder Wägezellendrift oder Verunreinigungen, die sich allmählich auf der
Waagenplattform sammeln.

Automatische Nullstellung

Wählen Sie mit dem Parameter Automatische Nullstellung den Parameter für die automatische Nullwartung
aus.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

Einschalten

Einschalten legt fest, ob das Terminal beim Einschalten mit dem letzten Nullbezugspunkt, den es vor dem Aus-
schalten hatte, neu gestartet oder auf die kalibrierte Nullreferenz zurückgesetzt wird. Wenn Neustart ausgewählt
ist, verwendet das Terminal nach einem Stromausfall das letzte Nullreferenzgewicht und kehrt somit zum glei-
chen, zuvor angezeigten Bruttogewichtswert zurück. Wenn Zurücksetzen ausgewählt wird, wird der letzte Null-
Kalibrierwert als Nullbezugspunkt verwendet.
Verfügbare Option(en):

Zurücksetzen, Neustart [Standard], OIML-Voreinstellung: Zurücksetzen

Zeitgesteuerte Nullstellung

Wenn die Funktion zeitgesteuerte Nullstellung aktiviert ist, überwacht sie das Wägesystem überwacht, damit
das System den Nullmittelpunkt bei Stillstand innerhalb einer bestimmten, vorher festgelegten Zeit erreicht, oder
die Waage wird deaktiviert.
Es wird sehr empfohlen, die Funktion „Zeitgesteuerte Nullstellung“ deaktiviert zu lassen. (Standardbedingung),
sofern nicht die Anwendung/Installation eine Zulassung nach MID R51 für die automatische Gewichtserkennung
benötigt.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv [Standard], 10 Minuten, 15 Minuten, 30 Minuten

3.6.2.4.2 Bereiche

Verwenden Sie die Einstellungen auf dem Bildschirm Nullbereiche, um die Funktion Nullstellen-Drucktaste zu
aktivieren oder zu deaktivieren.

Nullstellen-Drucktaste

Wenn Nullstellen-Drucktaste aktiviert ist, können mit der Waagenfunktionstaste NULL  neue Nullreferenz-
punkte erfasst werden.
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Wenn Nullstellen-Drucktaste deaktiviert ist, kann die Remote-Nullstellung trotzdem über SICS-, CPTZ- oder SMA-
Befehle von einem PC, einem diskreten Eingang oder von PLC-Befehlen durchgeführt werden. Um den Nullbe-
reich für diese Funktionen zur Nullstellung aus der Ferne zu definieren, aktivieren Sie zuerst die Funktion der
Nullstellen-Drucktaste, wählen dann den Bereich für die Nullstellen-Drucktaste aus und deaktivieren ansch-
ließend die Funktion der Nullstellen-Drucktaste.

Deaktiv, Aktiv [Standard]

3.6.2.5 Tara

Beim Tarieren wird das Gewicht eines leeren Behälters vom Bruttogewicht auf der Waage abgezogen, um das
Nettogewicht des Inhalts zu bestimmen. Tarieren ist nicht erlaubt, wenn die Waage in Bewegung ist. Dieser
Zweig gestattet den Zugriff auf die Programmierung der Parameter Tara-Typen, automatisches Tarieren und Tara
automatisch löschen.

3.6.2.5.1 Tara-Typen

Im Bildschirm Tara-Typ können Sie Drucktastentara, Tastatur-Tara und Nettozeichenkorrektur aktivieren oder
deaktivieren.

Drucktastentara

Wenn die Drucktastentara aktiviert ist, können Sie durch Drücken der Waagenfunktionstaste TARA  auf der
Frontplatte die Tara ermitteln, wenn ein leerer Behälter auf der Waage steht. Das Terminal zeigt eine Nullkali-
brierung und den Nettomodus an. Wenn der Behälter befüllt ist und wieder auf die Waage gestellt wird, zeigt
das Terminal das Nettogewicht des Inhaltes an. Wenn Drucktastentara deaktiviert ist, kann die Remote-Tara
trotzdem über SICS-, CPTZ- oder SMA-Befehle von einem PC, einem diskreten Eingang oder von PLC-Befehlen
durchgeführt werden.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

Tastatur-Tara

Wenn die Tastatur-Tara oder die voreingestellte Tara aktiviert ist, kann der bekannte Wert für das Leergewicht
eines Behälters (Tara) manuell eingegeben werden. Das Terminal zeigt dann das Nettogewicht des Inhaltes des
Behälters an. Das Tarieren über die Tastatur wird automatisch auf den kleinsten Teilstrich der Anzeige gerundet.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

Nettozeichenkorrektur

Dank der Nettozeichenkorrektur kann das Terminal sowohl für den Versand (leer eingehend) als auch für den
Empfang (beladen eingehend) verwendet werden. Wenn die Nettozeichenkorrektur aktiviert ist, wechselt das
Terminal ggf. die Brutto- und Taragewichtsfelder auf dem Druckticket, sodass das größere Gewicht dem Brut-
togewicht und das kleinere Gewicht dem Taragewicht entspricht und die Differenz immer ein positives Nettoge-
wicht ergibt. Die Nettozeichenkorrektur betrifft den Datenausdruck, die gespeicherte Gewichtsanzeige und das
Anzeigegewicht. Die kontinuierliche Datenausgabe zeigt weiter einen negativen Nettogewichtswert.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Die Nettozeichenkorrektur funktioniert für das Drucktastentara, die Tara-Vorgabe oder Tara-Datensätze, die in
der Taratabelle gespeichert sind. Ein Beispiel für Gewichtswerte mit und ohne Nettozeichenkorrektur ist in der
folgenden Tabelle aufgeführt. In diesem Beispiel beträgt der Tararegisterwert 53 kg und das Istgewicht auf der
Waage 16 kg.

Gewichtswerte mit und ohne Nettozeichenkorrektur

Nettozeichenkorrektur

Gedruckt und angezeigt Deaktiviert Aktiviert
Brutto 16 kg 53 kg

Tara 53 kg 16 kg

Netto -37 kg 37 kg
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Hinweis: Bei aktivierter Nettozeichenkorrektur wird das Taragewichtsfeld in der Abrufanzeige mit dem Buchsta-
ben „M“ für Memory (Speicher) anstelle von „T“ oder „PT“ gekennzeichnet.

Terminal-Tara

Wenn Terminal-Tara deaktiviert ist, werden alle Tara-Befehle, die das Terminal über SICS, CTPZ, PLC oder
Tastenfeld empfängt, zur Ausführung an die IDNet-Basis weitergeleitet. Die Basis berechnet die Tara- und
Nettogewichtswerte und gibt diese Informationen an das Terminal zurück. Bei aktivierter Funktion Terminal-Tara
werden die Tara- und Nettogewichtswerte im Terminal und nicht in der hochpräzisen IDNet-Basis berechnet.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Wenn Terminal-Tara aktiviert ist, wird der Stabilitäts-Timeout-Wert auf 3 Sekunden gesetzt (Standard), kann
aber im Setup-Menü unter Waage > Stabilität auf einen beliebigen Wert zwischen 0 und 99 eingestellt werden.
Durch einen Wert von 99 wird das Terminal angewiesen, auf unbestimmte Zeit auf einen stabilen Zustand zu
warten, sodass ein Tara-Befehl niemals aufgrund einer Bewegung abbrechen würde.
Wenn die Funktion Terminal-Tara deaktiviert ist, wird der Stabilitäts-Timeout-Wert standardmäßig auf 99 gesetzt
und kann nicht geändert werden. Das Terminal zeigt den Nettostatus, das Nettogewicht oder das Taragewicht
nicht an oder überträgt sie nicht, bis es diese Informationen von der Waagenbasis erhält. Erst wenn die IDNet-
Basis antwortet, zeigt das Terminal den Tarawert und den Nettostatus an und überträgt ihn an die PC/PLC.

HINWEIS
Das Terminal-Tara sollte für zugelassene (eichfähige) Systeme deaktiviert wer-
den.

HINWEIS
Wenn die Funktion Terminal-Tara deaktiviert ist, wird der Stabilitäts-Timeout-
Wert standardmäßig auf 99 gesetzt und kann nicht geändert werden.

3.6.2.5.2 Automatisches Tarieren

Mit dem Bildschirm „Automatisches Tarieren“ aktivieren Sie oder deaktivieren Sie das automatische Tarieren und
stellen die Schwellengewichte für Tara und Zurücksetzen ein und aktivieren oder deaktivieren die Bewegungs-
prüfung.

Automatisches Tarieren

Wenn die Auto-Tara aktiviert ist, wird das Taragewicht automatisch übernommen, wenn ein Behälter mit einem
Gewicht über dem Schwellenwert auf der Waage steht und nicht mehr bewegt wird.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Schwellengewicht für das Tarieren

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Auto-Tara auf Aktiviert gesetzt ist. Wenn das Gewicht auf der Waagen-
plattform den programmierten Tara-Schwellenwert überschreitet und nicht mehr bewegt wird, tariert das Ter-
minal automatisch.

Schwellengewicht zurücksetzen

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Auto-Tara auf Aktiviert gesetzt ist. Das Schwellengewicht für das Zurück-
setzen muss kleiner sein als das Schwellengewicht für das Tarieren. Wenn das Gewicht auf der Waagenplatt-
form unter den Schwellenwert für das Zurücksetzen fällt, weil beispielsweise eine Last entfernt wurde, wird das
Terminal je nach Programmierung der Bewegungsprüfung automatisch wieder auf den Auslöser für das auto-
matische Tarieren zurückgesetzt.
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Bewegungsprüfung

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Auto-Tara auf Aktivieren gesetzt ist. Wenn Bewegungsprüfung auf Aktiv
eingestellt ist, muss die Waage eine Keine-Bewegung-Bedingung unterhalb des Rücksetzwertes erkennen, um
den Auto-Tara-Auslöser zurückzusetzen.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

3.6.2.5.3 Automatisches Löschen

Im Bildschirm Autom. Löschen können Sie Tara automatisch löschen und Löschen Nach Abdruck programmie-
ren, den Schwellenwert für Schwellengewicht löschen einstellen und Bewegungsprüfung für das automatische
Löschen der Tara aktivieren oder deaktivieren.

Tara automatisch löschen

Um die Tara automatisch zu löschen, wenn die Waage unter das Schwellengewicht zurückkehrt, setzen Sie
Tara automatisch löschen auf Aktiv.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Schwellengewicht löschen

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Tara automatisch löschen auf Aktiv gesetzt ist. Wenn das Bruttowaa-
gengewicht den programmierten Schwellengewichtswert für das Löschen überschreitet und dann wieder unter-
schreitet, löscht das Terminal automatisch die Tara und kehrt in den Bruttomodus zurück.

Bewegungsprüfung

Dieser Parameter wird angezeigt, wenn Autom. Löschen auf Aktiv gesetzt ist. Um Autom. Löschen bei Waage in
Bewegung zu verhindern, setzen Sie die Bewegungsprüfung auf Aktiv.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv, Aktiv [Standard]

Nach Drucken löschen

Um die Tara nach dem Drucken automatisch zu löschen, setzen Sie Löschen Nach Abdruck auf Aktiv.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Bei Nullstellung löschen

Um die Tara automatisch zu löschen, wenn der Null im Nettomodus erfasst wird, setzen Sie Mit Null Löschen
auf Aktiv.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Einschalten

Die Einschalteinstellung Neustart erlaubt dem Terminal, das letzte Taragewicht nach dem Aus- und Einschalten
wieder zu verwenden. Wenn Sie als Option „Reset“ auswählen, schaltet das Terminal beim Einschalten zurück
in den Bruttomodus und das letzte Taragewicht vor dem Ausschalten wird gelöscht.
Verfügbare Option(en):

Neustart [Standard], Zurücksetzen
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3.6.2.6 Einheiten

Der Bildschirm Einheiten ermöglicht die Auswahl einer sekundären und einer dritten Einheit und bestimmt, wel-
che Einheit beim Einschalten verwendet wird. Wenn Sie zwei Einheiten ausdrucken müssen, definieren Sie auch
eine tertiäre Maßeinheit. Sowohl die primäre als auch die tertiäre Maßeinheit können gleichzeitig in eine Aus-
gangsmaske gedruckt werden.

3.6.2.6.1 Sekundäre Einheit

Wählen Sie mit dem Auswahlfeld für die sekundäre Einheit eine zweite Wägeeinheit. Es ist nur eine benutzerde-
finierte Maßeinheit zulässig.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard], Benutzerdefiniert, Gramm (g), Kilogramm (kg), Pfund (lb), Unzen (oz), Tonnen (t),
Tonnen (ton)

3.6.2.6.2 Dritte Einheit

Mit dem Auswahlfeld für die tertiäre Maßeinheit wählen Sie eine dritte Wägeeinheit aus.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard], Benutzerdefiniert, Gramm (g), Kilogramm (kg), Pfund (lb), Unzen (oz), Tonnen (t),
Tonnen (ton)

3.6.2.6.3 Einschalten

Dieser Parameter definiert die Einheiten, die das Terminal nach dem Einschalten standardmäßig verwendet.
Verfügbare Option(en):

Primäreinheit Das Terminal startet mit primären Einheiten neu.

Neustart [Standard] Das Terminal wird mit den Einheiten neu gestartet, die vor dem Stromausfall
zuletzt angezeigt wurden.

3.6.2.6.4 Benutz. Faktor

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Geben Sie in diesem Feld einen
Multiplikationsfaktor für die benutzerdefinierte Einheit ein, z. B. 0,592 oder 1,019. Die primäre Einheit wird mit
dem benutzerdefinierten Faktor multipliziert, um den benutzerdefinierten Wert zu erhalten.

3.6.2.6.5 Benutz. Name

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Nutzen Sie die Buchstabentasten,
um einen Namen für die benutzerdefinierte Maßeinheit einzugeben. Sie können bis zu 12 Zeichen eingeben.
Das Terminal zeigt die ersten fünf Buchstaben des benutzerdefinierten Namens im Einheitenbereich der Anzeige
an, wenn benutzerdefinierte Einheiten verwendet werden.

3.6.2.6.6 Benutz. Ziffernschritt

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Geben Sie in diesem Feld einen
benutzerdefinierten Inkrementor ein, z. B. 0,1 oder 0,5. Dieser Schritt steuert sowohl die Dezimalposition als
auch die Schrittweite des Wertes der benutzerdefinierten Einheit.

3.6.2.7 Rate

Eine Rate, ausgedrückt als Änderung in primären oder sekundären Gewichtseinheiten pro Zeiteinheit, kann für
die Anzeige auf dem Terminal programmiert und/oder bei der Steuerung diskreter Ausgänge verwendet werden
– zum Beispiel als Quelle für einen Komparator (siehe für weitere Details).
Hinweis: Die Ratenanzeige kann im Zusatzanzeigebereich unterhalb der Gewichtsanzeige eingeblendet werden.
Weitere Informationen zur Verwendung der Zusatzanzeige finden Sie unter [Zusatzanzeige   Seite 119].
Wenn die Gewichtsinformationen im Terminal ungültig werden, wird in der Ratenanzeige 0.000 angezeigt.

3.6.2.7.1 Gewichtseinheiten

Gewichtseinheiten legen fest, welche Maßeinheit für die Ratenberechnung verwendet wird.
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Verfügbare Option(en):

Keine [Standard] Die Ratenfunktion ist deaktiviert.

Primär Es werden primäre Gewichtseinheiten verwendet.

Sekundär Es werden die sekundären Gewichtseinheiten verwendet. Damit diese Auswahl
angezeigt wird, muss eine sekundäre Maßeinheit aktiviert sein.

3.6.2.7.2 Zeiteinheiten

Die Zeiteinheiten legen fest, welche Zeitreferenz für die Rate verwendet wird.
Verfügbare Option(en):

Sekunden [Standard], Minuten, Stunden

3.6.2.7.3 Messperiode

Die Messperiode legt fest, wie oft das Gewicht gewogen wird.
Verfügbare Option(en):

0,5 Sekunden, 1 Sekunde [Standard], 5 Sekunden

3.6.2.7.4 Ausgabedurchschnitt

Die Ausgabe der Ratenfunktion erfolgt als berechneter rollender Mittelwert der Messwerte. Der Wert für den Aus-
gabedurchschnitt sollte erheblich größer sein als die Messperiode, damit das Terminal mehrere Messungen für
jeden Durchschnitt durchführen kann.
Verfügbare Option(en):

1 - 99 Sekunden. Voreingestellt: 5 Sekunden.

3.6.2.8 Filter

Das Terminal in der IDNet-Version bietet Auswahlmöglichkeiten für die Vibration und die Art des Wägepro-
zesses.

3.6.2.8.1 Vibration

Verwenden Sie das Auswahlfeld Vibration, um eine Bedingungseinstellung auszuwählen, welche die Bedingun-
gen der Plattform an einem bestimmten Ort widerspiegelt. Diese Einstellung wird dann an die Wägezelle gesen-
det und dort gespeichert.
Verfügbare Option(en):

Ideale Bedingungen Die Wägeplattform arbeitet sehr schnell. Sie ist jedoch auch sehr empfindlich.
Diese Einstellung ist für eine sehr ruhige und stabile Aufstellung der Waage geeig-
net.

Durchschnittsbedin-
gungen [Standard]

Dies ist die Standard-Werkseinstellung und für die meisten normalen Umgebun-
gen geeignet.

Extreme Bedingun-
gen

Die Waagenbasis reagiert auf Änderungen des Gewichtes langsamer, ist jedoch in
instabilen Umgebungen deutlich stabiler.

3.6.2.8.2 Wägeprozess

Verwenden Sie das Auswahlfeld Wägeverfahren, um das spezifische Wägeverfahren auszuwählen, das auf der
Plattform verwendet wird. Diese Einstellung wird dann an die Wägezelle gesendet und dort gespeichert.
Verfügbare Option(en):

Feinabfüllung Wird verwendet, wenn flüssige Stoffe oder feine Pulver gewogen werden

Universales Wägen
[Standard]

Für das grobe Abfüllen von festen Stoffen oder das Kontrollwägen

Statisches Wägen Für feste Stoffe und Wägen unter extremen Bedingungen z. B. starken Schwingun-
gen

Dynamisches
Wägen

Für das Wägen von Produkten, die beim Wägeprozess nicht voll stabil oder im
Ruhezustand sind
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3.6.2.8.3 Aktualisierungsrate

Dieser Parameter zeigt ursprünglich die Aktualisierungsrate der Waagenwägeinformationen an und kann von
den Benutzern bearbeitet werden.

HINWEIS
Beachten Sie, dass für IDNet-Plattformen im zugelassenen Modus die Aktuali-
sierungsrate auf 20 eingestellt sein muss, damit die x10-Funktion ordnungs-
gemäß funktioniert. Werte von 5 oder 10 für die Aktualisierungsrate führen zu
einer längeren Anzeige des erweiterten Gewichtswertes, was nicht zulässig ist.

3.6.2.9 Stabilität

Bei einer IDNet-Waagenbasis können für die Stabilität und den Zeitüberschreitung Werte festgelegt werden.

3.6.2.9.1 Stabilität

Die Stabilitätseinstellungen für die IDNet-Wägezellen konfigurieren Sie durch Auswahl einer Ziffer von 0 (deakti-
viert), 1 (schnelle Anzeige, gute Wiederholbarkeit), 2 (langsamere Anzeige, bessere Wiederholbarkeit), 3
(langsamere Anzeige, bessere Wiederholbarkeit) oder 4 (sehr langsame Anzeige, sehr gute Wiederholbarkeit)
in dem Auswahlfeld für die Stabilität. Dieser Parameter wird ursprünglich von der Waage abgelesen und kann
von den Benutzern bearbeitet werden.

0 Diese Funktion deaktivieren

1 Schnelle Anzeige, gute Wiederholbarkeit

2 Langsamere Anzeige, bessere Wiederholbarkeit

3 Langsamere Anzeige, bessere Wiederholbarkeit

4 Sehr langsame Anzeige, sehr gute Wiederholbarkeit

3.6.2.9.2 Zeitüberschreitung

Die Zeitüberschreitung legt die Zeitspanne (in Sekunden) fest, nach der das Terminal nicht mehr versucht, eine
Funktion auszuführen, die eine Keine-Bewegung-Bedingung erfordert (z. B. einen Null-, Tara- oder Druckbe-
fehl), und die Funktion abbricht. Diese Zeitüberschreitung wird unabhängig davon verwendet, ob die Quelle des
Befehls das Tastenfeld, ein diskreter Eingang, die PLC oder SICS ist. Bei einem kleineren Wert wird für kürzere
Zeit geprüft, ob ein bewegungsfreier Zustand erreicht ist, bevor ein Befehl abgebrochen wird. Wenn Sie den Wert
0 eingeben, muss kein für die Ausführung des Befehls bewegungsfreier Zustand erreicht sein. Anderenfalls wird
er sofort abgebrochen. Der Wert 99 ist eine Sonderbedingung, das Terminal wartet dann unbegrenzt auf einen
bewegungsfreien Zustand – ein Befehl würde niemals abgebrochen.

0 - 99 Sekunden. Voreingestellt: 3 Sekunden.

HINWEIS
Wenn die Funktion Terminal-Tara deaktiviert ist, wird der Stabilitäts-Timeout-
Wert standardmäßig auf 99 gesetzt und kann nicht geändert werden.

3.6.2.10 Protokoll o. Drucken

In dem Setup-Zweig Protokoll oder Drucken werden die Schwellenwerte definiert, die festlegenlegen die
Schwellenwerte fest, wie und wann eine angeforderte Datenausgabe ausgelöst wird. Normales Drucken im
Anforderungsmodus erfolgt immer dann, wenn eine Druckanforderung ausgelöst wird, sofern die Waage sich
nicht mehr bewegt und das Gewicht über Brutto-Null liegt (ein negatives Bruttogewicht wird nicht ausgedruckt).
Die eingegebenen Gewichtswerte sind Bruttogewichtswerte in den primären Maßeinheiten. Das Bruttogewicht in
Primäreinheiten wird unabhängig davon verwendet, ob sich das Terminal im Brutto- oder Nettomodus befindet,
und unabhängig von den angezeigten Einheiten.
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3.6.2.10.1 Mindestgewicht

Die Mindestgewichtseinstellung ist der Schwellenwert, unter dem keine Protokoll- oder Druckfunktionen aus-
gelöst werden. Primäre Maßeinheiten werden in diesem Feld angezeigt. Geben Sie den gewünschten Wert in
primären Gewichtseinheiten ein.

3.6.2.10.2 Sperre

Die Sperre verhindert eine erneute Protokollierung und einen erneuten Ausdruck. Wenn diese Sperre aktiviert ist,
muss die Ist-Gewichtsmessung, wie für die Parametereinstellung "Zurücksetzen Ein" beschrieben, zurückgesetzt
werden. Das Istgewicht muss dann ein Gewicht sein, das größer ist als das Mindestgewicht (siehe oben). Nur
dann wird die nächste Protokoll- oder Druckanforderung ausgeführt.

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.6.2.10.3 Automatisch

Dieser Parameter löst eine automatische Protokollierung und einen automatischen Ausdruck aus, sobald das
Gewicht auf der Waage einen positiven Wert erreicht, der größer ist als der eingegebene Schwellengewichtswert
(siehe unten). Nach dem ersten Protokoll oder Ausdruck muss der automatische Auslöser mit der Einstellung
für den Parameter „Zurücksetzen bei“ zurückgesetzt werden (siehe unten), bevor automatisch das nächste Pro-
tokoll und der nächste Ausdruck ausgelöst werden können. Dieser Parameter umfasst die folgenden Auswahl-
möglichkeiten. Beachten Sie, dass das Feld Schwellengewicht nicht angezeigt wird, wenn Automat. auf Deaktiv
eingestellt ist.

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.6.2.10.4 Zurücksetzen Ein

Ein Zurücksetzen der Sperre und des automatischen Ausdruckes bzw. der Protokollierung kann sich entweder
nach dem Gewichtsschwellenwert oder nach der Gewichtsabweichung richten. Wählen Sie die gewünschte
Betriebsart aus und geben Sie den Gewichtswert in das Feld Zurücksetzen Ein ein. Wenn die Einstellungen für
Sperre und Automatik beide deaktiviert sind, wird das Feld „Zurücksetzen Ein“ nicht angezeigt. Wenn Zurückset-
zen Ein auf Abweichung eingestellt ist, werden die Felder Schwellengewicht und Bewegungsprüfung nicht ange-
zeigt.

Abweichung Das Gewicht muss sich um mehr als diesen absoluten Wert ändern, damit die
Sperre und das automatische Drucken zurückgesetzt werden.

Zurück [Standard] Das Gewicht muss wieder unterhalb dieses Werts fallen, damit die Sperre und das
automatische Drucken zurückgesetzt werden.

3.6.2.10.5 Schwellengewicht

Das Schwellengewicht ist der Wert, bei dessen Überschreitung Daten automatisch protokolliert bzw. ausge-
druckt werden. Das Schwellengewicht wird nicht angezeigt, wenn der Automatikbetrieb deaktiviert ist oder die
Option „Zurücksetzen Ein“ auf „Abweichung“ eingestellt ist.

3.6.2.10.6 Bewegungsprüfung

Aktivieren Sie die Einstellung für die Bewegungsprüfung, um zu verhindern, dass die Sperre sowie die automati-
schen Protokoll- und Druckfunktionen zurückgesetzt werden, wenn die Waage unterhalb des Rücksetzpunkts
Zurücksetzen Ein in Bewegung ist. Die Bewegungsprüfung wird nicht angezeigt, wenn die Option „Zurücksetzen
EIN“ auf „Abweichung“ eingestellt ist. Sie haben folgende Optionen:

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.6.2.11 MinWeigh

Wenn die MinWeigh-Funktion aktiviert ist, wird das aktuelle Nettogewicht mit dem MinWeigh-Schwellenwert ver-
glichen, um festzustellen, ob die für eine bestimmte Messung ausgewählte Wägetechnik für die Aufgabe geeig-
net ist.
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3.6.2.11.1 MinWeigh

1 Um MinWeigh zu konfigurieren, folgen Sie dem Pfad Setup>Waage>MinWeigh oder drücken Sie den Soft-
key MINWEIGH  auf der Startseite.
Sicherheitsstufe des Softkeys MINWEIGH: Admin: Lesen/Schreiben, Vorgesetzter: Lesen/Schreiben, Bediener:
Lesen

2 Für die Konfiguration siehe nachstehende Tabelle.

Abb. 59: MinWeigh konfigurieren

3 Wenn ein Konfigurationselement im Fokus ist, drücken Sie den Softkey INFORMATION . Es erscheint
eine Popup-Meldungsbox mit Anweisungen zum fokussierten Konfigurationselement.

Konfigurations-
element

Parameterbeschreibung Sicherheit Kommentare

Ermittelte Minde-
steinwaage (MWdet)

Gewicht, für das die Messun-
sicherheit gleich der Prozessto-
leranz zum Kalibrierungzeit-
punkt ist
Der MinWeigh-Betrieb kann
deaktiviert oder aktiviert wer-
den.

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

Wenn dieses Feld leer oder
mit 0 gefüllt ist, ist MinWeigh
deaktiviert. Auch wenn
MinWeigh deaktiviert ist, kön-
nen die folgenden Einstellun-
gen weiterhin sichtbar und
bearbeitbar sein.

Sicherheitsfaktor Der verwendete Sicherheits-
faktor zur Berücksichtigung von
Umwelteinflüssen auf den
Wägeprozess im Laufe der Zeit
1 ≤ Wert ≤ 10, 1 [Standard]

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

-

Prozesstoleranz Die relative Toleranz des Wie-
gevorgangs zur Bestimmung
des Mindestgewichts.
0 [Standard], 1 bis 100

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

Eingabe in Prozent

Mindesteinwaage
Sicherheitsfaktor
(MWsf)

MWdet x Sicherheitsfaktor Admin: Lesen
Vorgesetzter:
Lesen
Operator: Lesen

Der Wert von MWdet * Sicher-
heitsfaktor

3.6.2.11.2 MinWeigh-Verhalten

Wenn MinWeigh aktiviert ist, kann auf der Seite MinWeigh-Verhalten das Verhalten im Falle einer MinWeigh-
Verletzung konfiguriert werden - Nettogewicht ˂ MinWeigh.
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1 Um das MinWeigh-Verhalten zu konfigurieren, folgen Sie dem Pfad Setup>Waage>MinWeigh>MinWeigh-
Verhalten.

Abb. 60: MinWeigh-Verhalten

2 Für die Konfiguration siehe nachstehende Tabelle.

Konfigurationselemente Optionen Sicherheit
Verhalten Flackerndes Symbol

Flackerndes Symbol und ausgegrautes
Gewicht [Standard]
Flackerndes Symbol und kein Gewicht

Admin: Lesen/Schreiben
Vorgesetzter: Lesen/Schreiben
Operator: Lesen

Schwellenwert Ermittelte Mindesteinwaage (MWdet)
Mindesteinwaage Sicherheitsfaktor (MWsf)
[Standard]

Admin: Lesen/Schreiben
Vorgesetzter: Lesen/Schreiben
Operator: Lesen

Display

MinWeigh deaktiviert Es wird kein MinWeigh-Symbol angezeigt,
das Gewicht wird wie gewöhnlich ange-
zeigt.
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MinWeigh aktiviert Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol

Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol und ausgegrautes Gewicht

Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol und kein Gewicht

Nettogewicht ≥ MinWeigh-Schwellenwert Das MinWeigh-Symbol  wird angezeigt,
flackert aber nicht.

3.6.2.12 Zurücksetzen

Im Bildschirm Zurücksetzen können Sie die Einrichtungswerte des Zweigs Waage auf die Standardeinstellungen
zurücksetzen.
Hinweis: Das Zurücksetzen der Waage beinhaltet NICHT das Zurücksetzen der messtechnisch wichtigen Para-
meter – Waagentyp, Zulassung, Gewichtseinheiten, Kapazität, Schrittweite oder Kalibrierungsdaten. Diese Daten
werden nur durch ein Master-Zurücksetzen mit dem Schalter SW2-1 in der Position EIN oder durch eine Zurück-
setzen-Funktion in der IDNet- oder SICSpro-Wägezelle zurückgesetzt.

3.6.2.12.1 Zurücksetzen einleiten

1 Drücken Sie den Softkey OK  auf dem Bildschirm WAAGE ZURÜCKSETZEN, um das Zurücksetzen der
Waage einzuleiten, oder drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den Vorgang ohne Zurücksetzen zu
beenden.

2 Wenn das Zurücksetzen erfolgreich war, wird die Meldung „Zurücksetzen Erfolgreich“ angezeigt. Wenn das
Zurücksetzen nicht erfolgreich war, wird die Meldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt. Wenn das Zurückset-
zen fehlschlägt, versuchen Sie das Zurücksetzen erneut einzuleiten. Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehl-
schlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER TOLEDO.
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3.6.3 Waage - SICSpro

Abb. 61: Setup-Menü von Waage - SICSpro

Für die SICSpro-Schnittstelle werden metrologische Parameter und einige Umweltparameter in der Wägezelle
aufgerufen und gespeichert. Der Zweig Waage besitzt deshalb weniger Parameter. Der Zugriff auf das Setup in
der SICSpro-Wägezelle heißt Erweiterter Setup-Modus (ASM). Dieser kann über einen Zweig im Waagenblock
aufgerufen werden.

3.6.3.1 Waagentyp

Im Bildschirm Waagentyp können Sie der Waage einen Namen zuweisen, den PCB-Typ der Waage im Ter-
minal anzeigen, den Genehmigungsmodus sowie die Genehmigungsklasse und das Intervall für die Metrologie-
Linie aus der Liste auswählen.

3.6.3.1.1 Name

Im Feld Name können Sie die Waagenidentifikation eingeben. Geben Sie den Namen der Waage (eine alphanu-
merische Zeichenkette bis 20 Zeichen) im Eingabefeld Name ein.

Voreingestellt: Waage 1

3.6.3.1.2 Waagentyp

Das Feld Waagentyp gibt an, welcher Waagentyp von diesem Terminal unterstützt wird.
Verfügbare Option(en):

SICSpro [Standard für SICSpro-Version]

3.6.3.1.3 Plattform-Seriennummer

Die Plattform-Seriennummer wird so angezeigt, wie sie im Erweiterten Setup-Modus (ASM) der Wägezelle ein-
gegeben wurde.

3.6.3.1.4 Zulassung

Es wird die Zulassungsregion des Systems entsprechend der Programmierung im ASM der Wägezelle ange-
zeigt.

HINWEIS
Nach der Einstellung des Terminals auf Zugelassen und vor dem Verlassen des
Setups sollte SW1-1 auf EIN geschaltet werden. Seien Sie vorsichtig, wenn Sie
den Schalter im Terminal bei eingeschalteter Stromversorgung einstellen.

3.6.3.1.5 Klasse

Die Feldauswahl Klasse wird angezeigt, wenn ein Basis als zugelassen ausgewählt. Dies ist ein reiner Anzeige-
wert wie in der Waage programmiert.
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Verfügbare Option(en):

II, III, III HD, III L, IIII

3.6.3.1.6 Verifiziertes Intervall

Das verifizierte Intervall wird nur angezeigt, wenn die Waage zugelassen ist und die Klasse I ausgewählt
wurde.
Das verifizierte Intervall gibt an, ob die zugelassene Schrittweite der angezeigten Schrittweite entspricht oder ob
sie zehnmal die angezeigte Schrittweite beträgt. Diese Information ist in den Daten enthalten, die in der Metrolo-
gie-Linie oben in der Anzeige erscheinen.
Verfügbare Option(en):

e=d, e=10d

Hinweis: Das verifizierte Intervall wird in der ASM der Wägezelle programmiert.

3.6.3.2 Erweiterter Setup-Modus

Der Erweiterte Setup-Modus bietet Zugriff auf die Programmiereinstellungen in der Wägezelle. Details der Setup-
Schritte im ASM finden Sie im Handbuch der angeschlossenen SICSpro-Plattform.

Die folgende Abbildung gibt einen Überblick über die aktuelle ASM-Menüstruktur. Beachten Sie, dass das ASM-
Menü nur in englischer Sprache angezeigt werden kann.

Abb. 62: Grundlegende Menüstruktur des Erweiterten Setup-Menüs

3.6.3.3 Null

Dieser Abschnitt bietet Zugriff auf Zeitgesteuerte Nullstellungen

3.6.3.3.1 Zeitgesteuerte Nullstellung

Wenn die Funktion zeitgesteuerte Nullstellung aktiviert ist, überwacht sie das Wägesystem überwacht, damit
das System den Nullmittelpunkt bei Stillstand innerhalb einer bestimmten, vorher festgelegten Zeit erreicht, oder
die Waage wird deaktiviert.
Es wird sehr empfohlen, die Funktion „Zeitgesteuerte Nullstellung“ deaktiviert zu lassen. (Standardbedingung),
sofern nicht die Anwendung/Installation eine Zulassung nach MID R51 für die automatische Gewichtserkennung
benötigt.
Verfügbare Option(en):

Deaktiv [Standard], 10 Minuten, 15 Minuten, 30 Minuten
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3.6.3.4 Einheiten

Der Bildschirm Einheiten ermöglicht die Auswahl einer sekundären und einer dritten Einheit und bestimmt, wel-
che Einheit beim Einschalten verwendet wird. Wenn Sie zwei Einheiten ausdrucken müssen, definieren Sie auch
eine tertiäre Maßeinheit. Sowohl die primäre als auch die tertiäre Maßeinheit können gleichzeitig in eine Aus-
gangsmaske gedruckt werden.

3.6.3.4.1 Sekundäre Einheit

Wählen Sie mit dem Auswahlfeld für die sekundäre Einheit eine zweite Wägeeinheit. Es ist nur eine benutzerde-
finierte Maßeinheit zulässig.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard], Benutzerdefiniert

3.6.3.4.2 Host/Zusatzeinheit

Verwenden Sie das Auswahlfeld Host/Zusatzeinheit, um eine dritte Wägeeinheit auszuwählen.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard], Benutzerdefiniert

3.6.3.4.3 Benutz. Faktor

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Geben Sie in diesem Feld einen
Multiplikationsfaktor für die benutzerdefinierte Einheit ein, z. B. 0,592 oder 1,019. Die primäre Einheit wird mit
dem benutzerdefinierten Faktor multipliziert, um den benutzerdefinierten Wert zu erhalten.

3.6.3.4.4 Benutz. Name

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Nutzen Sie die Buchstabentasten,
um einen Namen für die benutzerdefinierte Maßeinheit einzugeben. Sie können bis zu 12 Zeichen eingeben.
Das Terminal zeigt die ersten fünf Buchstaben des benutzerdefinierten Namens im Einheitenbereich der Anzeige
an, wenn benutzerdefinierte Einheiten verwendet werden.

3.6.3.4.5 Benutz. Ziffernschritt

Dieser Parameter erscheint nur bei Auswahl einer benutzerdefinierten Einheit. Geben Sie in diesem Feld einen
benutzerdefinierten Inkrementor ein, z. B. 0,1 oder 0,5. Dieser Schritt steuert sowohl die Dezimalposition als
auch die Schrittweite des Wertes der benutzerdefinierten Einheit.

3.6.3.5 Rate

Eine Rate, ausgedrückt als Änderung in primären oder sekundären Gewichtseinheiten pro Zeiteinheit, kann für
die Anzeige auf dem Terminal programmiert und/oder bei der Steuerung diskreter Ausgänge verwendet werden
– zum Beispiel als Quelle für einen Komparator (siehe für weitere Details).
Hinweis: Die Ratenanzeige kann im Zusatzanzeigebereich unterhalb der Gewichtsanzeige eingeblendet werden.
Weitere Informationen zur Verwendung der Zusatzanzeige finden Sie unter [Zusatzanzeige   Seite 119].
Wenn die Gewichtsinformationen im Terminal ungültig werden, wird in der Ratenanzeige 0.000 angezeigt.

3.6.3.5.1 Gewichtseinheiten

Gewichtseinheiten legen fest, welche Maßeinheit für die Ratenberechnung verwendet wird.
Verfügbare Option(en):

Keine [Standard] Die Ratenfunktion ist deaktiviert.

Primär Es werden primäre Gewichtseinheiten verwendet.

Sekundär Es werden die sekundären Gewichtseinheiten verwendet. Damit diese Auswahl
angezeigt wird, muss eine sekundäre Maßeinheit aktiviert sein.

3.6.3.5.2 Zeiteinheiten

Die Zeiteinheiten legen fest, welche Zeitreferenz für die Rate verwendet wird.
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Verfügbare Option(en):

Sekunden [Standard], Minuten, Stunden

3.6.3.5.3 Messperiode

Die Messperiode legt fest, wie oft das Gewicht gewogen wird.
Verfügbare Option(en):

0,5 Sekunden, 1 Sekunde [Standard], 5 Sekunden

3.6.3.5.4 Ausgabedurchschnitt

Die Ausgabe der Ratenfunktion erfolgt als berechneter rollender Mittelwert der Messwerte. Der Wert für den Aus-
gabedurchschnitt sollte erheblich größer sein als die Messperiode, damit das Terminal mehrere Messungen für
jeden Durchschnitt durchführen kann.
Wertebereich:

1 - 99 Sekunden. Voreingestellt: 5 Sekunden.

3.6.3.6 Stabilität

Bei einer SICSpro-Basis können für den Zeitüberschreitung Werte festgelegt werden.

3.6.3.6.1 Zeitüberschreitung

Die Zeitüberschreitung legt die Zeitspanne (in Sekunden) fest, nach der das Terminal nicht mehr versucht, eine
Funktion auszuführen, die eine Keine-Bewegung-Bedingung erfordert (z. B. einen Null-, Tara- oder Druckbe-
fehl), und die Funktion abbricht. Diese Zeitüberschreitung wird unabhängig davon verwendet, ob die Quelle des
Befehls das Tastenfeld, ein diskreter Eingang, die PLC oder SICS ist. Bei einem kleineren Wert wird für kürzere
Zeit geprüft, ob ein bewegungsfreier Zustand erreicht ist, bevor ein Befehl abgebrochen wird. Wenn Sie den Wert
0 eingeben, muss kein für die Ausführung des Befehls bewegungsfreier Zustand erreicht sein. Anderenfalls wird
er sofort abgebrochen. Der Wert 99 ist eine Sonderbedingung, das Terminal wartet dann unbegrenzt auf einen
bewegungsfreien Zustand – ein Befehl würde niemals abgebrochen.
Wertebereich:

0 - 99 Sekunden. Voreingestellt: 3 Sekunden.

3.6.3.7 Protokoll o. Drucken

In dem Setup-Zweig Protokoll oder Drucken werden die Schwellenwerte definiert, die festlegenlegen die
Schwellenwerte fest, wie und wann eine angeforderte Datenausgabe ausgelöst wird. Normales Drucken im
Anforderungsmodus erfolgt immer dann, wenn eine Druckanforderung ausgelöst wird, sofern die Waage sich
nicht mehr bewegt und das Gewicht über Brutto-Null liegt (ein negatives Bruttogewicht wird nicht ausgedruckt).
Die eingegebenen Gewichtswerte sind Bruttogewichtswerte in den primären Maßeinheiten. Das Bruttogewicht in
Primäreinheiten wird unabhängig davon verwendet, ob sich das Terminal im Brutto- oder Nettomodus befindet,
und unabhängig von den angezeigten Einheiten.

3.6.3.7.1 Mindestgewicht

Die Mindestgewichtseinstellung ist der Schwellenwert, unter dem keine Protokoll- oder Druckfunktionen aus-
gelöst werden. Primäre Maßeinheiten werden in diesem Feld angezeigt. Geben Sie den gewünschten Wert in
primären Gewichtseinheiten ein.

3.6.3.7.2 Sperre

Die Sperre verhindert eine erneute Protokollierung und einen erneuten Ausdruck. Wenn diese Sperre aktiviert ist,
muss die Ist-Gewichtsmessung, wie für die Parametereinstellung "Zurücksetzen Ein" beschrieben, zurückgesetzt
werden. Das Istgewicht muss dann ein Gewicht sein, das größer ist als das Mindestgewicht (siehe oben). Nur
dann wird die nächste Protokoll- oder Druckanforderung ausgeführt.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert
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3.6.3.7.3 Automatisch

Dieser Parameter löst eine automatische Protokollierung und einen automatischen Ausdruck aus, sobald das
Gewicht auf der Waage einen positiven Wert erreicht, der größer ist als der eingegebene Schwellengewichtswert
(siehe unten). Nach dem ersten Protokoll oder Ausdruck muss der automatische Auslöser mit der Einstellung
für den Parameter „Zurücksetzen bei“ zurückgesetzt werden (siehe unten), bevor automatisch das nächste Pro-
tokoll und der nächste Ausdruck ausgelöst werden können. Dieser Parameter umfasst die folgenden Auswahl-
möglichkeiten. Beachten Sie, dass das Feld Schwellengewicht nicht angezeigt wird, wenn Automat. auf Deaktiv
eingestellt ist.
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.6.3.7.4 Zurücksetzen Ein

Ein Zurücksetzen der Sperre und des automatischen Ausdruckes bzw. der Protokollierung kann sich entweder
nach dem Gewichtsschwellenwert oder nach der Gewichtsabweichung richten. Wählen Sie die gewünschte
Betriebsart aus und geben Sie den Gewichtswert in das Feld Zurücksetzen Ein ein. Wenn die Einstellungen für
Sperre und Automatik beide deaktiviert sind, wird das Feld „Zurücksetzen Ein“ nicht angezeigt. Wenn Zurückset-
zen Ein auf Abweichung eingestellt ist, werden die Felder Schwellengewicht und Bewegungsprüfung nicht ange-
zeigt.
Verfügbare Option(en):

Abweichung Das Gewicht muss sich um mehr als diesen absoluten Wert ändern, damit die
Sperre und das automatische Drucken zurückgesetzt werden.

Zurück [Standard] Das Gewicht muss wieder unterhalb dieses Werts fallen, damit die Sperre und das
automatische Drucken zurückgesetzt werden.

3.6.3.7.5 Schwellengewicht

Das Schwellengewicht ist der Wert, bei dessen Überschreitung Daten automatisch protokolliert bzw. ausge-
druckt werden. Das Schwellengewicht wird nicht angezeigt, wenn der Automatikbetrieb deaktiviert ist oder die
Option „Zurücksetzen Ein“ auf „Abweichung“ eingestellt ist.

3.6.3.7.6 Bewegungsprüfung

Aktivieren Sie die Einstellung für die Bewegungsprüfung, um zu verhindern, dass die Sperre sowie die automati-
schen Protokoll- und Druckfunktionen zurückgesetzt werden, wenn die Waage unterhalb des Rücksetzpunkts
Zurücksetzen Ein in Bewegung ist. Die Bewegungsprüfung wird nicht angezeigt, wenn die Option „Zurücksetzen
EIN“ auf „Abweichung“ eingestellt ist. Sie haben folgende Optionen:
Verfügbare Option(en):

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.6.3.8 MinWeigh

Wenn die MinWeigh-Funktion aktiviert ist, wird das aktuelle Nettogewicht mit dem MinWeigh-Schwellenwert ver-
glichen, um festzustellen, ob die für eine bestimmte Messung ausgewählte Wägetechnik für die Aufgabe geeig-
net ist.

3.6.3.8.1 MinWeigh

1 Um MinWeigh zu konfigurieren, folgen Sie dem Pfad Setup>Waage>MinWeigh oder drücken Sie den Soft-
key MINWEIGH  auf der Startseite.
Sicherheitsstufe des Softkeys MINWEIGH: Admin: Lesen/Schreiben, Vorgesetzter: Lesen/Schreiben, Bediener:
Lesen
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2 Für die Konfiguration siehe nachstehende Tabelle.

Abb. 63: MinWeigh konfigurieren

3 Wenn ein Konfigurationselement im Fokus ist, drücken Sie den Softkey INFORMATION . Es erscheint
eine Popup-Meldungsbox mit Anweisungen zum fokussierten Konfigurationselement.

Konfigurations-
element

Parameterbeschreibung Sicherheit Kommentare

Ermittelte Minde-
steinwaage (MWdet)

Gewicht, für das die Messun-
sicherheit gleich der Prozessto-
leranz zum Kalibrierungzeit-
punkt ist
Der MinWeigh-Betrieb kann
deaktiviert oder aktiviert wer-
den.

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

Wenn dieses Feld leer oder
mit 0 gefüllt ist, ist MinWeigh
deaktiviert. Auch wenn
MinWeigh deaktiviert ist, kön-
nen die folgenden Einstellun-
gen weiterhin sichtbar und
bearbeitbar sein.

Sicherheitsfaktor Der verwendete Sicherheits-
faktor zur Berücksichtigung von
Umwelteinflüssen auf den
Wägeprozess im Laufe der Zeit
1 ≤ Wert ≤ 10, 1 [Standard]

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

-

Prozesstoleranz Die relative Toleranz des Wie-
gevorgangs zur Bestimmung
des Mindestgewichts.
0 [Standard], 1 bis 100

Admin: Lesen/
Schreiben
Vorgesetzter:
Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

Eingabe in Prozent

Mindesteinwaage
Sicherheitsfaktor
(MWsf)

MWdet x Sicherheitsfaktor Admin: Lesen
Vorgesetzter:
Lesen
Operator: Lesen

Der Wert von MWdet * Sicher-
heitsfaktor

3.6.3.8.2 MinWeigh-Verhalten

Wenn MinWeigh aktiviert ist, kann auf der Seite MinWeigh-Verhalten das Verhalten im Falle einer MinWeigh-
Verletzung konfiguriert werden - Nettogewicht ˂ MinWeigh.

1 Um das MinWeigh-Verhalten zu konfigurieren, folgen Sie dem Pfad Setup>Waage>MinWeigh>MinWeigh-
Verhalten.

Abb. 64: MinWeigh-Verhalten

2 Für die Konfiguration siehe nachstehende Tabelle.
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Konfigurationselemente Optionen Sicherheit
Verhalten Flackerndes Symbol

Flackerndes Symbol und ausgegrautes
Gewicht [Standard]
Flackerndes Symbol und kein Gewicht

Admin: Lesen/Schreiben
Vorgesetzter: Lesen/Schreiben
Operator: Lesen

Schwellenwert Ermittelte Mindesteinwaage (MWdet)
Mindesteinwaage Sicherheitsfaktor (MWsf)
[Standard]

Admin: Lesen/Schreiben
Vorgesetzter: Lesen/Schreiben
Operator: Lesen

Display

MinWeigh deaktiviert Es wird kein MinWeigh-Symbol angezeigt,
das Gewicht wird wie gewöhnlich ange-
zeigt.

MinWeigh aktiviert Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol

Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol und ausgegrautes Gewicht

Nettogewicht ˂ MinWeigh-Schwellen-
wert
MinWeigh-Verhalten: Flackerndes
Symbol und kein Gewicht

Nettogewicht ≥ MinWeigh-Schwellenwert Das MinWeigh-Symbol  wird angezeigt,
flackert aber nicht.
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3.6.3.9 Zurücksetzen

Im Bildschirm Zurücksetzen können Sie die Einrichtungswerte des Zweigs Waage auf die Standardeinstellungen
zurücksetzen.
Hinweis: Das Zurücksetzen der Waage beinhaltet NICHT das Zurücksetzen der messtechnisch wichtigen Para-
meter – Waagentyp, Zulassung, Gewichtseinheiten, Kapazität, Schrittweite oder Kalibrierungsdaten. Diese Daten
werden nur durch ein Master-Zurücksetzen mit dem Schalter SW2-1 in der Position EIN oder durch eine Zurück-
setzen-Funktion in der IDNet- oder SICSpro-Wägezelle zurückgesetzt.

3.6.3.9.1 Zurücksetzen einleiten

1 Drücken Sie den Softkey OK  auf dem Bildschirm WAAGE ZURÜCKSETZEN, um das Zurücksetzen der
Waage einzuleiten, oder drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den Vorgang ohne Zurücksetzen zu
beenden.

2 Wenn das Zurücksetzen erfolgreich war, wird die Meldung „Zurücksetzen Erfolgreich“ angezeigt. Wenn das
Zurücksetzen nicht erfolgreich war, wird die Meldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt. Wenn das Zurückset-
zen fehlschlägt, versuchen Sie das Zurücksetzen erneut einzuleiten. Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehl-
schlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER TOLEDO.

3.7 Anwendung

3.7.1 Speicher

3.7.1.1 Alibi

Die Alibi-Speichertabelle speichert grundlegende Transaktionsinformationen, die nicht benutzerdefinierbar sind.
Der Alibi-Speicher ist als „Ring“-Puffer konfiguriert, der beim Erreichen des Speicherlimits den ältesten Datensatz
überschreibt. Der Alibi-Speicher kann etwa 100.000 Transaktionen aufnehmen, bevor er sein Limit erreicht und
beginnt, alte Transaktionen zu überschreiben. Es gibt folgende Optionen:

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

Ausführlichere Informationen über den Alibi-Speicher finden Sie unter [Direkter Zugriff auf Alibi-Speicher 
 Seite 59] und unter [Tabellen- und Protokolldateistruktur   Seite 210].

HINWEIS
Wenn das IND500x-Terminal als „Zugelassen“ programmiert wurde, ist die
Aktivierung oder Deaktivierung des Alibi-Speichers nur möglich, wenn sich der
Sicherheitsschalter (SW1-1) in der Position AUS befindet.
Der Alibi-Speicher kann nicht gelöscht werden, außer beim Zurücksetzen auf
die Werkseinstellungen. Weitere Informationen zum Zurücksetzen auf die
Werkseinstellungen finden Sie unter PCB-Schaltereinstellungen.

Sehen Sie dazu auch
Betrieb   Seite 21

3.7.1.1.1 Alibi-Speicher anzeigen und drucken

1 Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN .
Der Bildschirm Alibi wird angezeigt.

Abb. 65: Alibi
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2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Geben Sie mit den Auswahl- und Dateneingabefeldern die spezifischen Suchinformationen ein, um die

Suche einzugrenzen, oder geben Sie keine Sucheinschränkungen ein, um alle Informationen der Alibi-Spei-
chertabelle anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK .
Die gefilterten Suchergebnisse werden angezeigt. Die Datensätze sind nach Datum und Uhrzeit geordnet,
wobei der neuste Datensatz als Letztes angezeigt wird.

5 Verwenden Sie die Navigationstasten, um die Datensätze anzuzeigen: Datum, Uhrzeit, Transaktion, Brut-
togewicht, Nettogewicht, Taragewicht, voreingestellte Tara und Einheit. Hinweis: In der Spalte voreingestellte
Tara wird „PT“ angezeigt, wenn die Transaktion eine voreingestellte Tara verwendet. 
In diesem Bildschirm werden durch Drucken auf den Softkey FILTER EIN  die Suchinformationen erneu-
ert, und durch Drucken auf den Softkey FILTER LÖSCHEN  die Suchinformationen gelöscht.

Abb. 66: Datensätze

6 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN  auf diesem Bildschirm, um die gesamte ausgewählte Alibi-
Speichertabelle zu drucken.

3.7.1.2 Taratabelle

Um den Aufruf von vordefinierten Tara-Werten oder Container-Tara für die Verwendung innerhalb einer Vor-
gangssequenz zu erleichtern, wurde die Taratabelle eingeführt, um diese vordefinierten Tara-Werte oder Contai-
ner-Tara-Grenzwerte zu speichern, die vom Bediener schnell abgerufen werden können, anstatt sie für jeden
Vorgang manuell einzugeben. Dies ist besonders nützlich, wenn bestimmte Tara-Werte wiederholt verwendet
werden.

Das IND500x enthält eine Taratabelle mit 199  Datensätzen zum Speichern von Taragewichten.

1 Drücken Sie den Softkey SETUP  auf der Startseite.
2 Um den Zweig Taratabelle zu finden, folgen Sie dem Pfad: Setup>Anwendung>Speicher>Taratabelle.

Die Seite Taratabelle wird angezeigt.

Abb. 67: Taratabelle

3 Konfigurieren Sie die Taratabelle mit den folgenden Parametern.
Beschreibung
Beschreibung ist eine alphanumerische Zeichenfolge, die den Eintrag in der Taratabelle beschreibt. Der
Benutzer kann in diesem Feld auswählen, ob die Beschreibung in der Taratabellenstruktur aktiviert oder
deaktiviert werden sollte.
Optionen: Deaktiviert, Aktiviert
Summierung
Summierung ist ein Feld, welches das Gesamtgewicht für alle Transaktionen mit jeder Tara in der Tabelle
erfasst.
Optionen: Deaktiviert, Bruttogewicht, Anzeigegewicht

4 Drücken Sie auf der Seite Taratabelle den Softkey LÖSCHEN , um die Taratabelle zu löschen.
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3.7.1.2.1 Taratabellen-Datensätze anzeigen

Je nach den beim Setup getroffenen Auswahlen können die Taratabellen-Datensätze die folgenden Felder ent-
halten:

ID Identifikationsnummer für den aktiven Datensatz

Wert Gewünschter voreingestellter Tarawert oder Container-Tarawert

Einheit Maßeinheit für die Tara (die Einheit des Tarasatzes kann jede verfügbare
primäre Einheit sein)

Untergrenze Wird für die Container-Tara-Kontrolle verwendet.

Obergrenze Wird für die Container-Tara-Kontrolle verwendet.

Beschreibung Beschreibende Identifikation für den aktiven Datensatz

n Anzahl der Transaktionen, in denen der Tarasatz verwendet wird.

Summe Kumuliertes Gewicht aller Transaktionen, welche die Tara-Kennung verwenden.

1 Drücken Sie in der Seite Taratabelle den Softkey TABELLE ANZEIGEN .
Die Seite Tarasuche wird angezeigt.

2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Geben Sie mit den Auswahlfeldern und den zugehörigen Feldern spezifische Suchinformationen ein, um die

Suche einzuschränken, oder geben Sie * (das Zeichen „alle finden“) ein, um alle Informationen der Tarata-
belle anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK .
Der Bildschirm Ansicht Tarasuche zeigt die Suchergebnisse an. Es werden nur Datensätze mit Tarawer-
ten angezeigt, die nicht Null sind. Die Datensätze sind nach ID sortiert, ganz oben steht die niedrigste
ID-Nummer.

5 Mit den Navigationstasten AUF, AB, LINKS und RECHTS können Sie durch den Bildschirm blättern, um alle
Daten und alle aufgelisteten Datensätze zu sehen. In diesem Bildschirm werden durch Drucken auf den
Softkey FILTER EIN  die Suchinformationen erneuert, und durch Drucken auf den Softkey FILTER
LÖSCHEN  die Suchinformationen gelöscht.

3.7.1.2.2 Bearbeiten oder Hinzufügen eines Taratabellensatzes

Ein bestehender Tarasatz in der Taratabelle kann bearbeitet und ein neuer Tarasatz kann hinzugefügt werden.

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um einen Datensatz in der Tabelle auszuwählen (zu mar-
kieren).

Abb. 68: Taratabellen-Datensatz

2 Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um den Setup-Bildschirm zum Bearbeiten eines Datensatzes zu
öffnen, oder drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um den Setup-Bildschirm zum Erstellen eines
neuen Tabellensatzes zu öffnen.

3 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um den Fokus auf den Feldnamen zu setzen, der bearbeitet
oder eingefügt werden soll.

4 Drücken Sie die ENTER-Taste, um einen Feldwert zum Bearbeiten oder Einfügen auszuwählen.
5 Verwenden Sie das numerische Tastenfeld, um den gewünschten Wert zu bearbeiten oder einzugeben.

6 Wenn das Tara-Eingabefeld hervorgehoben ist, drücken Sie den Softkey TARA , um das aktuelle
Gewicht und die Einheit der Live-Waage zu übernehmen.

7 Drücken Sie den Softkey OK , um die Änderungen oder neue Einträge in der Taratabelle zu übernehmen.
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8 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zur vorherigen Seite zurückzukehren, ohne die Änderungen
oder neue Datensätze zu speichern.

9 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um einen Taradatensatz aus der Liste zu löschen.

10 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um die Taratabellenberichte zu erstellen.

11 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um die aktuelle Seite zu verlassen.

3.7.1.3 Meldungstabelle

Die Meldungstabelle zeigt gespeicherte Textmeldungen und die entsprechenden ID-Nummern an, die in
Druckvorlagen verwendet werden können. Es werden nur Meldungsdatensätze mit Werten ungleich Null ange-
zeigt.

1 Drücken Sie den Softkey SETUP  auf der Startseite.

2 Um den Zweig Meldungstabelle zu finden, folgen Sie dem Pfad: Setup>Anwendung>Speicher>Meldungs-
tabelle.

Die Seite Meldungstabelle wird angezeigt.

Meldungstabelle-Datensätze anzeigen

Abb. 69: Meldungstabelle

1 Drücken Sie den Softkey WEITER .

2 Drücken Sie auf der nächsten Seite Meldungstabelle den Softkey FILTER AUS .

3 Verwenden Sie auf der Seite „Filtereinstellungen“ die Auswahlfelder und Dateneingabefelder, um spezifische
Suchinformationen einzugeben, um die Suche einzugrenzen, oder geben Sie keine Suchgrenzen ein, um
alle Meldungstabelle-Datensätze anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK .
Die gefilterten Meldungsdatensätze werden angezeigt. Die Datensätze sind nach Datum und Uhrzeit
geordnet, wobei der neueste Datensatz zuletzt angezeigt wird.
Mit den Navigationstasten AUF, AB, LINKS und RECHTS können Sie durch den Bildschirm blättern, um
alle Daten und alle aufgelisteten Datensätze anzuzeigen. In diesem Bildschirm kann der Benutzer den
Softkey FILTER EIN  drücken, um die Suchinformationen zu erneuern, oder den Softkey FILTER
LÖSCHEN , um die Suchinformationen zu löschen.

Einen Meldungstabelle-Datensatz bearbeiten oder hinzufügen

1 Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um den Setup-Bildschirm zum Bearbeiten eines Datensatzes zu
öffnen, oder drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um den Setup-Bildschirm zum Erstellen eines
neuen Tabellendatensatzes zu öffnen.

2 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um den Fokus auf den Feldnamen zu verschieben, der
bearbeitet oder eingefügt werden soll.

3 Drücken Sie die EINGABE-Taste, um einen Feldwert zum Bearbeiten oder Einfügen auszuwählen.
4 Verwenden Sie die numerische Tastatur, um den gewünschten Wert zu bearbeiten oder einzugeben.

5 Drücken Sie den Softkey OK , um die Änderungen oder Ergänzungen zur Meldungstabelle anzunehmen.

6 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zur vorherigen Seite zurückzukehren, ohne Änderungen oder
Ergänzungen zu speichern.

7 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um einen Meldungsdatensatz in der Liste zu löschen.

8 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um Meldungstabellenberichte an eine beliebige Verbindung mit
einer Berichtzuweisung zu erstellen.

Wenn keine Berichtsverbindung verfügbar ist, wird die Meldung „Keine Berichtsverbindung“ angezeigt.
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9 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um die aktuelle Seite zu verlassen.

Schnellsuche
Wenn die ID des zu ladenden Meldungstabelle-Datensatzes bekannt ist, muss der Schnellaufrufmodus ver-
wendet werden.

1 Geben Sie im Bildschirm Meldungstabelle die ID über die numerische Tastatur ein und drücken Sie ansch-
liessend die EINGABE-Taste, um den Datensatz zu laden.

Wenn der Datensatz verfügbar ist, werden die Daten geladen.
Wenn der Datensatz nicht gefunden wird, wird die Meldung „ID nicht gefunden“ angezeigt.

2 Drücken Sie den Softkey OK .
Ein Datensatz wird durchsucht.

3.7.2 Betrieb

3.7.2.1 Komparatoren

Komparatoren sind einfache Zielwerte. Ihr Ergebnis kann von anderen Modulen/Anwendungen verwendet wer-
den, um Peripheriegeräte oder den eigenen Arbeitsablauf zu steuern.
Wenn zum Beispiel ein Zielwert erreicht wird, wird ein diskreter Ausgang ein- oder ausgeschaltet. Diese Funk-
tion wird zur aktiven Steuerung von Toren, Ventilen, Leuchten oder anderen Steuerelementen verwendet. Eine
Datenquelle aus dem echten Leben (Gewicht, Zählung, Durchflussmenge...) wird mit dem eingegebenen Ziel-
wert oder Bereich verglichen. Das Zielwert oder der Bereich wird in eine mathematische Gleichung (Operator)
eingesetzt. Wenn die Gleichung wahr ist, wird der Ausgang entsprechend dem konfigurierten Operator geschal-
tet. Weitere Einzelheiten zum Betrieb finden Sie unter [Komparatoren   Seite 58].

Setup

Parameter-Konfiguration

Parameter Optionen Beschreibung
Ursprung Keine Komparator ist deaktiviert.

Anwendung Der Komparator wird von einem TaskExpert-Programm
gesteuert.

ABS - Anzeigegewicht Der Komparator wird durch den absoluten Wert des
Anzeigegewichts ausgelöst (unabhängig davon, ob der
Wert positiv oder negativ ist).

ABS – Rate Der Komparator wird durch den absoluten Wert der Rate
ausgelöst (unabhängig davon, ob der Wert positiv oder
negativ ist).

Anzeigegewicht Der Komparator wird durch das Anzeigegewicht aus-
gelöst.

Bruttogewicht Der Komparator wird durch das Bruttogewicht ausgelöst.

Rate Der Komparator wird durch die Rate ausgelöst.
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Parameter-Konfiguration

Parameter Optionen Beschreibung
Bediener ˂ Komparator ist EIN, wenn der Ursprungswert unter dem

Grenzwert liegt.

≤ Komparator ist EIN, wenn der Ursprungswert kleiner oder
gleich dem Grenzwert ist.

= Komparator ist EIN, wenn der Ursprungswert gleich dem
Grenzwert ist.

˃ Komparator ist EIN, wenn der Ursprungswert über dem
Grenzwert liegt.

< > Komparator ist EIN, wenn der Ursprungswert nicht gleich
dem Grenzwert ist.

_< >_ Komparator ist EIN, wenn der Ursprungswert außerhalb
des Bereichs zwischen dem Grenzwert und der Ober-
grenze liegt.

>_ _< Komparator ist EIN, wenn der Ursprungswert innerhalb
des Bereichs zwischen dem Grenzwert und der Ober-
grenze liegt.

Beschreibung - Die Beschreibung ist eine alphanumerische Zeichen-
folge, die zur Identifizierung des Typs und des Zwecks
des Komparators dient.
Diese Zeichenfolge erscheint zusammen mit der auto-
matisch zugewiesenen ID-Nummer (1-5) in der Liste,
die angezeigt wird, wenn der Softkey KOMPARATOREN

 gedrückt wird. Die maximale Länge beträgt 20
Zeichen.

Grenzwert - Das Limit legt entweder den Vergleichswert fest, mit dem
der aktuelle Ursprungswert verglichen wird, oder den unte-
ren Vergleichswert für den Bereich, mit dem der aktuell
gemessene Ursprungswert verglichen wird.

Oberer Grenzw. - Der obere Grenzwert ist nur für den Bereichsmodus
verfügbar und legt den oberen Vergleichswert für den
Bereich fest, mit dem der aktuell gemessene
Ursprungswert verglichen wird.
Sein Wert muss höher sein als der Grenzwert. Wenn
ein niedrigerer Wert eingegeben wird, zeigt das Ter-
minal die Meldung Ungültiger Wert an, wenn der Soft-
key OK  gedrückt wird.

1 Drücken Sie den Softkey SETUP  auf der Startseite.
2 Um den Zweig Komparatoren zu finden, folgen Sie dem Pfad: Setup>Anwendung>Betrieb>Komparatoren.

Auf der Seite Komparatoren werden alle fünf Komparatoren angezeigt.

3 Drücken Sie auf der Seite Komparatoren den Softkey BEARBEITEN , um die Parameter einer bestimmten
ID zu konfigurieren. Siehe Tabelle Parameter-Konfiguration.
Auf dieser Seite können Sie auch den Softkey LÖSCHEN  drücken, um eine Komparator-ID zu löschen,
und den Softkey LÖSCHEN , um alle Komparatoren zu löschen.

4 Konfigurieren Sie den Softkey KOMPARATOREN  auf der Seite Softkeys (Pfad: Setup>Terminal>Soft-
keys).

5 Gehen Sie zurück zur Startseite. Der Softkey KOMPARATOREN  werden in der unteren Spalte der Start-
seite angezeigt.

3.7.2.2 Summierung

Das IND500x-Terminal ermöglicht die Summierung in den Registern und Zählern für die Gesamtsumme (GT)
und die Zwischensumme (ST).
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Setup

Konfiguration der Summierung

Kategorie Konfigurations-
element

Optionen Wirkung

Gesamtsumme
(GT)

Modus

Deaktiviert Die Summierungsfunktion (GT und ST) ist deak-
tiviert.

Bruttogewicht Das Anforderungsdruckgewicht (Bruttogewicht)
wird zu GT addiert.

Nettogewicht Das Anforderungsdruckgewicht (Nettogewicht)
wird zu GT addiert.

GT bei Drucken
löschen

Deaktiviert Die Funktion ist deaktiviert.

Aktiviert GT- und ST-Register werden beim Drucken des
Summenberichts automatisch gelöscht.

Zwischensumme
(ST)

Zwischensumme

Deaktiviert Das ST-Register wird separat deaktiviert,
während das GT-Register weiterhin Gewichte
akkumuliert.

Aktiviert Das Anforderungsdruckgewicht (Brutto- oder
Nettogewicht) wird zu ST addiert.

ST bei Drucken
löschen

Deaktiviert Die Funktion ist deaktiviert.

Aktiviert Wenn diese Funktion für GT deaktiviert ist, wer-
den die ST-Register beim Drucken des Summen-
berichts automatisch gelöscht, während die GT-
Register weiterhin die Gesamtsumme des
Gewichts verfolgen.

Summierungsein-
heit

- g/kg/lb/t/ton/oz -

Hinweis: Die fettgedruckte Option gibt den Standardwert an.

1 Um den Zweig Summierung zu finden, folgen Sie dem Pfad: Setup>Anwendung>Betrieb>Summierung.
Die Setup-Seite Summierung wird angezeigt.

Modus Modus

Zwischensumme

Summierung Summierung

Nettogewicht Deaktiv

GS Lösch auf Abdruck

Deaktiv

ST Lösch auf Abdruck

Deaktiv

Summierung

Deaktiv

Abb. 70: Modusauswahl

2 Für die Konfiguration der Summierung siehe die Tabelle Konfiguration der Summierung.

3 Wählen Sie die Summierungseinheit (g/kg/lb/t/t/ton/oz) im Dropdown-Menü aus.
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Summierung

Totalization Unit

Abb. 71: Summierungseinheit

Betrieb
Jedes Mal, wenn der Anforderungsdruck ausgelöst wird, wird das Anforderungsdruckgewicht zu den
Gewichtsregistern Gesamtsumme und Zwischensumme hinzugefügt.
Die Zähler und Summen werden durch eine doppelte Ticketdruckanforderung (Druck Wiederholen) nicht
beeinflusst.
Die Zähler haben ein Limit von 1.500.000, während die Register bis zu 11 Stellen des Gewichts akkumu-
lieren, einschließlich der Dezimalstellen rechts vom Dezimalpunkt. Eine Waage, die für 500 x 0,1 kg pro-
grammiert ist, akkumuliert beispielsweise Gewichtswerte bis zu 9999999999,9 (insgesamt 11 Stellen).
Wenn einer dieser Grenzwerte überschritten wird, erscheint eine Fehlermeldung und die Summen müssen
zurückgesetzt werden, bevor weitere Gewichte oder Zählungen hinzugefügt werden.

3.7.2.3 ID1, ID2, ID3 und ID4

Die Funktionen ID1, ID2, ID3 und ID4 sind einfache, aber leistungsfähige Mittel zur Erleichterung spezifischer
Dateneingaben durch den Bediener oder zum Auslösen einer bestimmten Aktion. Die ID-Eingabeaufforderungs-
liste kann bis zu 30 Schritte enthalten, wobei jeder Schritt einen Befehl enthält, der die Aktion bestimmt, die das
IND500x-Terminal bei diesem Schritt ausführt.
Alle vier Sequenzen können so programmiert werden, dass sie einmal durchlaufen werden oder in einer End-
losschleife ausgeführt werden, bis sie beendet werden. Alle IDs können durch Drücken des entsprechenden ID-
Softkeys ausgelöst werden. ID1 kann auch automatisch ausgelöst und neu gestartet werden, indem sie durch
Gewichtseingabe von der Waage ausgelöst werden. In jedem Fall fordern die IDs den Bediener auf, eine Reihe
von Aktionen oder Dateneingaben durchzuführen. So könnte der Bediener beispielsweise aufgefordert werden,
ein Paket auf die Waage legen, seinen Namen einzugeben, einen voreingestellten Tara-Wert einzugeben, einen
Strichcode auf dem Paket zu scannen und einen automatischen Ausdruck zu erstellen, bevor er das Paket
schließlich von der Waage nimmt. Die gedruckten Daten können z. B. den Nettogewichtswert zusammen mit
den gescannten Verpackungsinformationen und dem Namen des Bedieners enthalten. Der Inhalt und das For-
mat der gedruckten Informationen werden durch das Template bestimmt, die der Anforderungsausgabe zuge-
wiesen ist.

Setup
Damit eine ID-Eingabeaufforderung funktioniert, muss der ID-Modus im Setup unter Anwendung>Betrieb>ID1,
ID2, ID3 oder ID4 aktiviert werden.

ID-Modus - Automatisch

Abb. 72: ID-Modus - Automatisch

Der automatische Modus ist nur in ID1 verfügbar.
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Wenn ID1 auf den automatischen Modus eingestellt ist, wird die ID-Sequenz ausgelöst, wenn das Gewicht auf
der Waage (es muss stabil sein) den im Feld Schwellenwert konfigurierten Schwellenwert überschreitet. Der
Sequenzauslöser wird erneut aktiviert, wenn das Gewicht unter den Wert Zurück. fällt. Sowohl Schwellenwert als
auch Zurück. sind ≥ 0.

ID-Modus - Softkey

Abb. 73: ID-Modus - Softkey

Der Softkey-Modus ist für alle IDs verfügbar.
In diesem Modus startet die Eingabeaufforderungs-Sequenz, wenn der entsprechende Softkey (ID1, ID2, ID3
oder ID4) gedrückt wird, und läuft entweder einmal (Schleife ist deaktiviert) oder kontinuierlich (Schleife ist akti-
viert).

Konfigurieren von ID-Sequenzschritten
Sobald die Modusparameter eingestellt sind, können die Sequenzschritte ID1, ID2, ID3 und ID4 durch Drücken
des Softkeys TABELLE ANZEIGEN  angezeigt, erstellt, bearbeitet oder gelöscht werden.

1 Drücken Sie in der Seite ID anzeigen den Softkey FILTER AUS .
2 Wählen Sie auf der Seite Filtereinstellungen #, Typ, Länge oder Eingabeaufforderung als Suchobjekt.
3 Wählen Sie entweder ein Feld für die Suche aus, indem Sie einen Vergleichsoperator (<, <=, =, >=, >, <>)

und alphanumerische Informationen in die Datenfelder eingeben, oder lassen Sie den Platzhalter Stern (*)
im Feld Daten, um alle vorhandenen Schritte anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK .
Die gefilterten ID-Ergebnisse werden angezeigt.

5 ID-Schritte können bearbeitet , erstellt , gelöscht  und übertragen  werden.
Die # (Schrittnummer) wird automatisch vergeben. Sie bestimmt die Reihenfolge, in der die Schritte aus-
geführt werden. Schritte können in eine bestehende Sequenz eingefügt werden, indem ein Eintrag ausge-
wählt und der Softkey HINZUFÜGEN  gedrückt wird, um einen neuen Schritt zu definieren. Der neu
erstellte Schritt erscheint in der Sequenz vor dem ausgewählten Eintrag, und alle nachfolgenden #-Werte
werden um eins erhöht. Um einen Schritt in der Sequenz zu verschieben, muss er gelöscht und an der
entsprechenden Stelle neu eingegeben werden.
Die Parameter, die für jeden Schritt eingestellt werden können, hängen von der Art des ausgewählten
Schrittes ab. Siehe Tabelle Typen von ID-Schritten.



Setup und Konfiguration​​114

Typen von ID-Schritten

Typ Parameter Beschreibung
Alphanumer.
Numerisch

Eingabeaufforderung Es können bis zu 30 Zeichen als Text oder Eingabeaufforde-
rung für den Schritt eingegeben werden, der während der ID-
Sequenz auf dem Bildschirm angezeigt wird.

Länge Ein numerischer Wert (0 - 40) kann eingegeben werden, um
die Länge der Antworteingabe nach der Eingabeaufforderung
einzuschränken.
Wird eine Länge von 0 eingegeben, wird die Eingabeaufforde-
rung ohne Eingabefeld angezeigt. Der Schritt wird dann als
eine Anweisung in der Sequenz angezeigt. In diesem Fall
muss ENTER gedrückt werden, um zum nächsten Schritt zu
gelangen. Während der Eingabe akzeptiert das Terminal nach
Erreichen des Längenwertes keine weiteren Eingaben; Fehlein-
gaben können mit der LÖSCHEN-Taste gelöscht werden.

Daten Löschen Die eingegebene Antwort (z. B. der Name des Bedieners)
kann von einem Zyklus zum nächsten beibehalten werden.
Deaktiviert - wenn der Schritt das nächste Mal angezeigt wird,
enthält er die im vorherigen Zyklus eingegebenen Daten.
Wenn Sie ENTER drücken, wird der Wert übernommen und Sie
gelangen zum nächsten Schritt oder können eine beliebige
Eingabe machen, um die vorherigen Daten zu überschreiben.
Aktiviert – das Eingabefeld wird bei der nächsten Anzeige leer
sein.

Tara Löschen
Drucken
Tara - Auto

- Die gewählte Funktion wird automatisch ausgeführt.

Auswahlliste Eingabeaufforderung Entspricht dem Typ Alphanumer. und Numerisch.

Anz. d. Auswahlen Die Anzahl der Auswahlmöglichkeiten in der Auswahlbox
kann von 2 bis 6 eingestellt werden.

Daten Löschen Deaktiviert – behält die vorherige Auswahl als Anfangspunkt
für den nächsten Zyklus bei.
Aktiviert – die Auswahlliste beginnt wieder bei der ersten Aus-
wahl im nächsten Zyklus.

Tara-Voreinst Eingabeaufforderung Entspricht dem Typ Alphanumer. und Numerisch.

Länge Entspricht dem Typ Alphanumer. und Numerisch.

Daten Löschen Entspricht dem Typ Alphanumer. und Numerisch.

3.7.3 Diskreter I/O
Ein diskretes I/O-Subsystem (DIO) ordnet intern boolesche Variablen den externen, realen Signalen zu. DIO
kann Pegelverschiebungsschaltungen, Isolierung, Fehlverdrahtungsschutz und Überspannungsschutz umfas-
sen. Es enthält immer einen physischen Ort für den Abschluss der Feldsteuerungsverkabelung. Die DIO-Elek-
tronik und der Anschlussbereich können im Gehäuse des lokalen Geräts („lokales“ DIO) oder in einem entfern-
ten Bereich („Remote“-DIO) montiert werden, der über eine serielle Verbindung mit dem Primärgerät verbunden
ist.
IND500x unterstützt 3 Standorttypen von IN/OUT:

Lokal 1: 3 In 3 Out ist auf der Hauptplatine montiert.
Lokal 2: 5 In 8 Out ist eine Optionskarte, die auf die Hauptplatine gesteckt werden kann.
Remote 1, Remote 2 und Remote 3 sind Remote ARM100 IN/OUT und sind vom Modbus Rtu Master
(Hauptplatine) mit dem Modbus Rtu Protokoll über RS485 erreichbar.
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3.7.3.1 Eingang

Ein Eingang kann verwendet werden, um einen Befehl auszulösen, zum Beispiel um eine halbautomatische
Tarierung durchzuführen. Die Befehle werden durch eine Zustandsänderung ausgelöst. Ein Eingang kann auch
verwendet werden, um eine Bedingung zu erfassen, z. B. das Schließen eines Entladetors.

Auswahlen der Eingangszuweisung

Keine Setup deaktivieren ID4 Einheitsumschaltung

Anzeige aus Enter-Taste Drucken Null

Tara Löschen ID1 SmartTrac Einheit - Primär

Systemalarm löschen ID2 Tara Einheit - Sekundär

Tastenfeld deaktivieren ID3 Auslöser 1 - 3 Einheit - Dritte

1 Drücken Sie den Softkey Setup  auf der Startseite.
2 Um den Zweig Eingänge zu finden, folgen Sie dem Pfad: Setup>Anwendung>Diskreter I/O>Eingänge

3 Drücken Sie auf der Seite Eingänge den Softkey BEARBEITEN , um die Setup-Seite zum Bearbeiten einer
vorhandenen Eingangszuweisung zu öffnen, oder drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um eine neue
diskrete Eingangszuweisung hinzuzufügen.

4 Geben Sie die Adresse der Eingangszuweisung ein.
Standort: In diesem Feld wird festgelegt, ob der Eingang lokal oder Remote ist.
Position: Dieses Feld definiert die Position der diskreten Eingangsoption, die einer Funktion zugewiesen ist.

Abb. 74: Diskreten Eingang bearbeiten

5 Wählen Sie die Polarität als +Wahr oder -Wahr.

Abb. 75: Diskreten Eingang bearbeiten

6 Um eine Eingangszuweisung auszuwählen, siehe Tabelle  Auswahlen der Eingangszuweisung.

7 Drücken Sie den Softkey OK , um die Eingabe zu bestätigen.

8 Drücken Sie auf der Seite Diskrete Eingänge den Softkey LÖSCHEN , um eine bestimmte Eingangs-
zuweisung zu löschen, oder den Softkey LÖSCHEN , um die gesamte Tabelle zu löschen.

3.7.3.2 Ausgang

Ein Ausgang kann verwendet werden, um den Zustand einer internen booleschen Variablen zu deklarieren, z. B.
den Zustand eines Bewegungsbits oder den Zustand der Zielvergleichszuführung.

Ausgangszuweisungsauswahl

Keine Komparator 3 Toleranz OK Unter Null

Nullmittelpunkt Komparator 4 Systemfehleralarm Nullstellung Angefordert

Komparator 1 Komparator 5 System OK Unter Zone
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Ausgangszuweisungsauswahl
Komparator 2 Bewegung Netto Über Zone

\nÜberkapazität Außerh. Toleranz - -

1 Drücken Sie den Softkey „Setup“  auf der Startseite.
2 Um den Zweig „Ausgänge“ zu finden, folgen Sie dem Pfad: Setup>Anwendung>Diskreter E/A>Ausgänge

3 Drücken Sie auf der Seite „Ausgänge“ den Softkey BEARBEITEN , um die Setup-Seite zum Bearbeiten
einer bestehenden Ausgangszuweisung zu öffnen, oder drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um eine
neue diskrete Ausgangszuweisung hinzuzufügen.

4 Geben Sie die Adresse der Ausgangszuweisung ein.
Standort: Dieses Feld legt fest, ob der Ausgang lokal oder remote ist.
Position: Dieses Feld legt die Position der diskreten Ausgangsoption fest, die einer Funktion zugewiesen ist.

Abb. 76: Diskreten Ausgang bearbeiten

5 Informationen zur Auswahl einer Ausgangszuweisung finden Sie in der Tabelle Ausgangszuweisungsaus-
wahl.

Abb. 77: Diskreten Ausgang bearbeiten

6 Drücken Sie den Softkey OK , um die Eingabe zu bestätigen.

7 Drücken Sie auf der Seite „Diskrete Ausgänge“ den Softkey LÖSCHEN , um eine bestimmte Ausgangs-
zuweisung zu löschen, oder drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um die gesamte Tabelle zu löschen.

3.7.4 TaskExpert
Ein benutzerdefiniertes TaskExpert-Programm, das in das IND500x geladen ist, kann über diesen Bildschirm
aktiviert werden. Er wird auch für den Zugriff auf benutzerdefinierte Setup-Bildschirme verwendet, die von der
TaskExpert-Anwendung definiert wurden.
Die TaskExpert wird durch die Verwendung eines „Anwendungs-Hardwareschlüssels“ aktiviert. Der Schlüssel
wird in eine Buchse auf der IND500x-Hauptplatine eingesteckt. Er enthält einen spezifischen Code, der den
Zugriff auf die Funktionen und Möglichkeiten dieser speziellen Anwendungslösung ermöglicht.
Sie finden den Zweig TaskExpert unter dem Pfad: Setup>Anwendung>TaskExpert.

Start
Auf der Startseite TaskExpert können Sie TaskExpert-Programme auflisten und jedem von ihnen eine Aufgaben-
nummer zuordnen. Jede Aufgabe kann so eingestellt werden, dass sie automatisch beim Einschalten des Ter-
minals oder automatisch nach dem Beenden des Setups ausgeführt wird oder manuell mit dem Softkey AUF-
GABENLISTE , dem Softkey AUFGABE 1 , dem Softkey AUFGABE 2  oder dem Softkey AUFGABE 3

 gestartet werden.



Setup und Konfiguration​​ 117

1 Drücken Sie auf der Seite TaskExpert Anzeige den Softkey BEARBEITEN , um einen bestehenden
Datensatz zu ändern. Die Aufgabennummer kann nicht geändert werden.

2 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um einen bestimmten Datensatz zu löschen, oder den Softkey
LÖSCHEN , um die gesamte Aufgabenliste zu löschen.

3 Um eine neue Aufgabe zu erstellen, drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN .
Die Seite TaskExpert Bearbeitet wird angezeigt. Die Aufgabennummer wird automatisch zugewiesen.

4 Geben Sie den TaskExpert-Dateinamen ein.
5 Wählen Sie aus, ob Sie den automatischen Start aktivieren oder deaktivieren möchten.

Aktiviert: Die Aufgabe wird bei jedem Einschalten des Anzeigegeräts oder beim Beenden des Setups ausge-
führt.

6 Wählen Sie aus, ob Sie den manuellen Start aktivieren oder deaktivieren möchten.
Aktiviert: Die Aufgabe wird ausgeführt, wenn sie manuell ausgewählt und gestartet wird.

7 Drücken Sie den Softkey OK , um die Änderungen zu speichern, oder den Softkey VERLASSEN , um
das Gerät ohne Speichern zu verlassen.

Benutzerdefiniertes Setup
Das Menü Benutzerdef Setup wird von der TaskExpert-Anwendung definiert. Einzelheiten dazu finden Sie im
TaskExpert
Anwendungshandbuch, das mit TaskExpert geliefert wird.

3.7.5 Zurücksetzen
Die Funktion Zurücksetzen setzt die meisten Konfigurationseinstellungen im Zweig Applikation auf die Werksein-
stellungen zurück.
Anwendung>Zurücksetzen beinhaltet NICHT das Zurücksetzen von Informationen, die im Alibi-Speicher oder in
Tabellen gespeichert sind. Diese Daten können nur mit der Funktion Alles zurücksetzen unter Wartung>Alles
zurücksetzen zurückgesetzt werden.

1 Um ein Zurücksetzen einzuleiten, drücken Sie den Softkey OK .
Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Erfolgreich“ ange-
zeigt.
Wenn das Zurücksetzen nicht erfolgreich ist, wird die Fehlermeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt.

2 Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, versuchen Sie das Zurücksetzen erneut einzuleiten.
3 Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER

TOLEDO.

4 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um ohne Zurücksetzen zu verlassen.

3.8 Terminal
Die Konfigurationsbildschirme für den Terminalzweig des Setups sind unten dargestellt. Wenn die Benutzersi-
cherheit aktiviert ist, muss die Anmeldung auf Wartungsebene oder höher erfolgen, um auf die meisten Para-
meter im Terminalzweig zugreifen zu können. Ein Vorgesetzter kann die Uhrzeit und das Datum einstellen.
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Abb. 78: Setup-Baum

3.8.1 Gerät:
Im Setup-Bildschirm „Gerät“ können Sie drei Terminal-IDs und die Terminal-Seriennummer eingeben.

3.8.1.1 Terminal ID#1, ID#2, ID#3

Im Setup-Bildschirm „Gerät“ können bis zu drei Terminal-IDs eingegeben werden. Wenn das Textfeld „Terminal-
ID“ ausgewählt ist, werden die Softkeys zu alphanumerischen Tasten. Mit den alphanumerischen Tasten kön-
nen Sie bis zu drei Terminal-IDs eingeben. Drücken Sie die ENTER-Taste, um die eingegebene ID zu überneh-
men. Diese ID-Felder werden im Informationsabruf angezeigt, wenn der Softkey SYSTEMINFORMATIONEN 
nach dem Softkey ABRUFEN  gedrückt wird. Diese IDs sind auch im Bericht „Serviceinformationen abrufen“
und im Terminal-Statusbericht enthalten.

3.8.1.2 Seriennummer

Das Textfeld Seriennummer dient zur Eingabe der Seriennummer des Terminals IND500x.
Diese Terminal-Seriennummer wird im Informationsabruf angezeigt, wenn der Softkey SYSTEMINFORMATIONEN

 nach dem Softkey ABRUFEN  gedrückt wird. Die Seriennummer wird während der Herstellung im Werk
ausgefüllt. Die Seriennummer wird nicht gelöscht, wenn ein Master-Zurücksetzen am Terminal durchgeführt
wird (siehe Kapitel [Master-Zurücksetzen   Seite 171], Service und Wartung).
Wenn die Seriennummer neu eingegeben werden muss (z. B. wenn die Hauptplatine ausgetauscht wird),
geben Sie die Seriennummer des Terminals mit den alphanumerischen Tasten ein. Die vom Werk zugewiesene
Seriennummer befindet sich auf der Rückseite des Terminals.

3.8.1.3 Verbundene Geräte

Mit dem Softkey Verbundene Geräte können Sie auf eine Liste zugreifen, die Informationen zu den mit dem Ter-
minal verbundenen Geräten enthält. Diese Liste zum Anzeigen und Speichern der Geräteinformationen muss
während der Installation manuell ausgefüllt werden. Nach dem Ausfüllen können Sie die Informationen an die-
sem Standort im Setup-Menü oder mit dem Softkey Verbundene Geräte angezeigt werden, der erscheint,
wenn der Softkey SYSTEMINFORMATIONEN  nach dem Softkey ABRUFEN  gedrückt wird.
Die Felder für die einzelnen verbundenen Geräte sind u. a. Beschreibung, Modell und Hinweis.

3.8.1.3.1 Datensätze für verbundene Geräte hinzufügen oder ändern

1 Drücken Sie den Softkey Verbundene Geräte  am unteren Rand des Gerätebildschirms.

2 Drücken Sie den Softkey NEU , um einen neuen Datensatz zu erstellen.
3 Um einen bestehenden Datensatz zu bearbeiten, drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um einen

Datensatz in der Liste auszuwählen (zu markieren), und drücken Sie dann den Softkey BEARBEITEN ,
um den Bildschirm Bearbeiten zu öffnen.

4 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um den Fokus auf den Feldnamen zu setzen, der bearbeitet
oder eingefügt werden soll.
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5 Drücken Sie die ENTER-Taste, um einen Feldwert zum Bearbeiten oder Einfügen auszuwählen.
6 Verwenden Sie das alphanumerische Tastenfeld, um den gewünschten Wert zu bearbeiten oder einzugeben.

7 Drücken Sie den Softkey OK , um die Änderungen oder neue Einträge zu übernehmen.

8 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm Verbundene Geräte zurückzukehren, ohne
die Änderungen oder neue Datensätze zu speichern.

9 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Gerätebildschirm zurückzukehren.

3.8.1.3.2 Datensätze für verbundene Geräte löschen

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um den Fokus auf den zu löschenden Feldnamen zu set-
zen. Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um diesen Datensatz aus der Liste zu löschen.

2 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um alle Datensätze aus der Liste.

3 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Gerätebildschirm zurückzukehren.

3.8.2 Display
Verwenden Sie den Setup-Bildschirm Anzeige, um die Einstellungen für die Hintergrundbeleuchtung, Taraan-
zeige, Zusatzanzeige und Metrologie-Linie zu konfigurieren. Auf dieser Seite gibt es auch einen Softkey zur
Anpassung der Hintergrundbeleuchtung .

3.8.2.1 Zeitüberschreitung der Hintergrundbeleuchtung

Die Hintergrundbeleuchtung des Displays kann so eingestellt werden, dass sie sich nach einer bestimmten Zeit
der Inaktivität des Terminals ausschaltet, die in Minuten angegeben wird.

3.8.2.2 Taraanzeige

Diese Einstellung bestimmt, ob die Taraanzeige auf dem Ausgangsbildschirm erscheint, wenn die größte Größe
der Gewichtsanzeige angezeigt wird. Die Taraanzeige ist nicht verfügbar, wenn die Zusatzanzeige aktiviert ist.
Es gibt folgende Anzeigeoptionen für die Taraanzeige:

Deaktiviert Der Tarawert wird in der Gewichtsanzeige nicht angezeigt.

Aktiv [Standard] Der Tarawert wird auf der größten Gewichtsanzeige nur angezeigt, wenn ein Tara-
wert erfasst wurde. Im Bruttomodus wird der Tarawert nicht angezeigt.

Immer Auf der größten Gewichtsanzeige gibt es einen reservierten Platz für den aktuellen
Tarawert. Im Bruttomodus wird ein Tarawert von null angezeigt.

3.8.2.3 Zusatzanzeige

Auf dem Homescreen kann zusätzlich zum Gewicht die Anzeige Rate oder DI/O-Status angezeigt werden. Die
Grösse der Gewichtsanzeige ändert sich entsprechend der ausgewählten Zusatzanzeige.
Es gibt folgende Optionen für die Zusatzanzeige: Deaktiv, DI/O-Statusund Rate.
Wenn für die Zusatzanzeige Rate oder DI/O-Status ausgewählt ist, reduziert sich die Grösse der Gewichtsan-
zeige auf die Hälfte und die Zusatzanzeige wird unterhalb des Gewichts angezeigt. Die Anzahl der angezeigten
DE/O-Ein- und Ausgänge entspricht der Anzahl der Ein- und Ausgänge der im Terminal installierten internen E/
A-Option.

Sehen Sie dazu auch
SmartTrac™   Seite 56

3.8.2.4 Metrologie-Linie

Es kann eine Metrologie-Linie aktiviert werden, die die programmierte Kapazität und Angaben zur Schrittweite
bzw. Max/Min/e-Informationen anzeigt.
Es gibt folgende Optionen:

Deaktiviert, Kap/d [Standard], Max/Min/e

Diese Metrologie-Linie kann die Voraussetzungen für die Metrologie-Anzeige in verschiedenen Regionen der
Welt erfüllen. Falls die Metrologie-Datenzeile von einem Institut nicht akzeptiert wird, kann sie deaktiviert werden
und neben der Anzeige ein Schild mit den erforderlichen Informationen montiert werden.



Setup und Konfiguration​​120

3.8.2.5 Einstellung der Hintergrundbeleuchtung

Wenn ein LCD-Display erkannt wird, erscheint an Position 3 ein Softkey Anpassung der Hinterleuchtung .
Drücken Sie diesen Softkey, um den Bildschirm zur Anpassung der Hintergrundbeleuchtung aufzurufen.

Abb. 79: Bildschirm zur Anpassung der Hintergrundbeleuchtung

Der Benutzer kann die Softkeys Dunkler  und Heller  drücken, um die Hintergrundbeleuchtung anzu-
passen.

3.8.3 Region
Die Setup-Bildschirme Region ermöglichen die Konfiguration von Uhrzeit und Datum, der Sprache für Meldun-
gen und des auf dem Display verwendeten Bruttogewichtssymbols. Außerdem kann ausgewählt werden, ob ein
Komma oder ein Dezimalpunkt in den vom Terminal übertragenen oder gedruckten Gewichtswerten verwendet
werden soll.

3.8.3.1 Format Zeit & Datum

Die Auswahlfelder in diesem Setup-Bildschirm erlauben die Formatierung von Datum und Uhrzeit sowie die
Definition des Trennzeichens im Datumsfeld.

3.8.3.1.1 Zeitformat

Es gibt folgende Optionen:

12:MM 12-Stunden-Anzeige mit Stunden und Minuten

12:MM:SS 12-Stunden-Anzeige mit Stunden, Minuten und Sekunden

24:MM 24-Stunden-Anzeige mit Stunden und Minuten

24:MM:SS [Stan-
dard]

24-Stunden-Anzeige mit Stunden, Minuten und Sekunden

3.8.3.1.2 Format Datum

Es gibt folgende Optionen:

TT/MM/JJ Zwei Ziffern für Tag, Monat und Jahr

TT/MMM/JJJJ
[Standard]

Zwei Ziffern für den Tag, drei Buchstaben für den Monat, vier Ziffern für das Jahr

MM/TT/JJ Zwei Ziffern für Monat, Tag und Jahr

MMM/TT/JJJJ Drei Buchstaben für den Monat, zwei Ziffern für den Tag, vier Ziffern für das Jahr

JJ/MM/TT Zwei Ziffern für Jahr, Monat und Tag

JJJJ/MMM/TT Vier Ziffern für das Jahr, drei Buchstaben für den Monat, zwei Ziffern für den Tag

3.8.3.1.3 Trennzeichen Datum

Zu den Optionen gehören:

Keine, / (Slash) [Standard], - (Bindestrich), . (Punkt), (Leerschritt)

3.8.3.2 Zeit & Datum einstellen

Geben Sie die Stunde, die Minuten, den Tag, den Monat und das Jahr in die Textfelder und Auswahlfelder die-
ses Einrichtungsbildschirms ein. Das Terminal passt das Datum für ein Schaltjahr automatisch an. Die Einstel-
lungen für Uhrzeit und Datum bleiben bei Stromausfall erhalten, wenn eine Batterie eingelegt ist.
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Bei Bedarf müssen Sie die Zeit für die Sommerzeit manuell anpassen. Das Wägeterminal nimmt diese Einstel-
lung nicht automatisch vor.

3.8.3.2.1 Stunde

Geben Sie die Stunde in das Textfeld Stunde ein. Wenn das Zeitformat auf 12:MM oder 12:MM:SS auf dem
Setup-Bildschirm Format Zeit & Datum eingestellt ist, muss AM [Standard] oder PM ausgewählt werden.

3.8.3.2.2 Minuten

Geben Sie die Minuten in das Textfeld Minuten ein

3.8.3.2.3 Tag

Geben Sie den Tag in das Textfeld Tag ein.

3.8.3.2.4 Monat

Wählen Sie im Auswahlfeld „Monat“ den Monat aus.

3.8.3.2.5 Jahr

Geben Sie das Jahr in das Textfeld Jahr ein.

3.8.3.3 Sprache

Definieren Sie im Setup-Bildschirm „Sprache“ die Sprache, die Legende für das Bruttogewicht und das Dezimal-
zeichen (Punkt oder Komma) für das Terminal.

3.8.3.3.1 Meldungen anzeigen

Wählen Sie in dem Auswahlfeld „Anzeigemeldungen“ die Sprache für die Meldungen aus, die auf dem Terminal
angezeigt werden.
Sie haben folgende Optionen:

Englisch [Standard], Französisch, Deutsch, Italienisch, Polnisch, Portugiesisch, Russisch, Spanisch,
Chinesisch, Benutzerdefiniert

3.8.3.3.2 Tastenfeldauswahl

Wählen Sie mit dem Feld „Tastenfeldauswahl“ die Sprache für die alphanumerischen Zeichen des Tastenfelds
für das Terminal aus.
Sie haben folgende Optionen:

Englisch [Standard], Global, Russisch

Wenn Sie Russisch auswählen, werden über die Softkeys kyrillische Zeichen angezeigt. Die globalen Zeichen
sind weiter über die Zifferntasten verfügbar.

3.8.3.3.3 Komma/Dezimal drucken

Geben Sie mit diesem Parameter an, ob bei angeforderten Datenausgaben für Gewichtswerte Dezimalpunkt
oder Dezimalkomma verwendet werden soll.
Sie haben folgende Optionen:

Komma, Dezimalpunkt [Standard]

3.8.3.3.4 Bruttolegende

Dieser Parameter legt fest, welche Zeichen auf der Anzeige im Feld Bruttogewicht erscheinen. Typische Zeichen
sind „G“ für brutto [Standard] oder „B“ für Brutto. Es können maximal drei Zeichen eingegeben werden.

3.8.4 Transaktionszähler
Verwenden Sie die Setup-Bildschirme „Transaktionszähler“, um die Vorgänge des Transaktionszählers zu konfi-
gurieren.
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Der Transaktionszähler ist ein siebenstelliges Register, das die Gesamtzahl der Transaktionen verfolgt, die auf
dem Terminal mit einer Anforderungsdruckausgabe abgeschlossen wurden. Wenn der Wert 1 500 000 erreicht,
führt die nächste Transaktion zu einem Roll-Over auf 0000001. Der Zugriff auf diese Funktion erfolgt über das
Setup-Menü oder den Softkey „Transaktionszähler“ , der zur Startseite hinzugefügt werden kann (siehe
[Softkeys   Seite 123]). Verwenden Sie den Setup-Bildschirm „Transaktionszähler“, um die Vorgänge des
Transaktionszählers zu konfigurieren.

3.8.4.1 Transaktionszähler

Verwenden Sie das Auswahlfeld „Transaktionszähler“, um den Transaktionszähler zu aktivieren oder zu deakti-
vieren.
Sie haben folgende Optionen: Deaktiv [Standard], Aktiv

3.8.4.2 Zähler zurücksetzen

Dieser Schritt wird nur bei aktiviertem Transaktionszähler angezeigt. Mit dem Auswahlfeld „Zähler zurücksetzen“
können Sie den Zähler manuell zurücksetzen lassen oder manuell eine Startzahl eingeben.
Sie haben folgende Optionen:

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.8.4.3 Nächste Transaktion

Der Wert für den Zähler für die nächste Transaktion wird in dem Feld „Nächste Transaktion“ angezeigt. Wenn
Zähler zurücksetzen aktiviert ist, kann hier ein Wert zwischen 1 und 1.500.000 manuell eingegeben werden.
Der Zähler kann auch durch Drücken des Softkeys ZURÜCKSETZEN  auf dieser Seite oder von der Startseite
aus über den Transaktionszähler auf 0000001 zurückgesetzt werden.

3.8.5 Benutzer
Der Sicherheitszugang zum Wägeterminal ist in drei Benutzergruppen unterteilt: Bediener, Vorgesetzter und
Administrator. Standardmäßig ist das Wägeterminal mit zwei Benutzernamen vorkonfiguriert: „Admin“ und
„Operator“. Der Administrator kann nicht gelöscht oder umbenannt werden, während der Bediener bei der Ein-
richtung gelöscht oder umbenannt werden kann. Der Standardbenutzer ist Bediener.
Sobald ein Passwort für den Standardbenutzernamen „Admin“ eingegeben wird, wird die Benutzersicherheit im
Terminal aktiviert. Eine Anmeldung ist erforderlich, bevor Änderungen im Setup vorgenommen und bestimmte
Softkey-Funktionen ausgeführt werden können. Es können bis zu 20 Benutzer im Terminal gespeichert werden.
Benutzername und Kennwort müssen beide mindestens 1 und maximal 12 Zeichen lang sein. Weitere Informa-
tionen zur Benutzersicherheit finden Sie unter [Benutzersicherheit   Seite 21] und [Standardeinstellungen 
 Seite 206].

3.8.5.1 Einen neuen Benutzernamen und ein Kennwort eingeben

1 Drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um zum Bildschirm Benutzer bearbeiten zurückzukehren.
2 Geben Sie den gewünschten Benutzernamen in das Feld Benutzername ein.
3 Verwenden Sie das Auswahlfeld Zugriff, um dem Benutzer die entsprechende Zugriffsstufe zuzuweisen. Die

folgenden Zugangsberechtigungen sind verfügbar:

Administrator Ein Administrator hat Zugriff auf alle Setup-Parameter.

Vorgesetzter Nächstniedrigere Zugriffsstufe.

Bediener Niedrigste Zugriffsstufe.

4 Geben Sie das gewünschte Kennwort in die Felder Kennwort und Kennwort bestätigen ein.

5 Drücken Sie den Softkey OK , um den eingegebenen Benutzernamen und das Kennwort zu akzeptieren.

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den Vorgang zu beenden, ohne den Benutzernamen und das
Kennwort zu speichern.

Hinweis:
Bei Kennwörtern wird zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden.
Alle Zahlen und Buchstaben auf dem alphanumerischen Tastenfeld sind bei der Eingabe eines Kennworts
gültig.
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Bewahren Sie das gewählte Benutzerkennwort an einem sicheren Ort auf. Ohne korrektes Kennwort mit
Administratorrechten ist der volle Zugriff auf das Setup-Menü nicht möglich.

3.8.5.2 Ändern und/oder Eingeben eines Passworts für einen Benutzernamen

1 Bewegen Sie den Fokus auf den zu bearbeitenden Benutzernamen.

2 Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um zum Bildschirm Benutzer bearbeiten zu gelangen.
3 Drücken Sie die Navigationstaste AB , um den zweiten Bildschirm mit den Feldern Kennwort und Kenn-

wort bestätigen aufzurufen.
4 Geben Sie das gewünschte Kennwort in die Felder Kennwort und Kennwort bestätigen ein.

5 Drücken Sie den Softkey OK , um das eingegebene Kennwort zu akzeptieren.

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den Vorgang zu beenden, ohne das Kennwort zu speichern.

3.8.5.3 Einen Benutzer löschen oder alle Benutzer löschen

Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um einen Benutzernamen aus der Tabelle auf dem Bildschirm
Benutzer zu löschen. Die Benutzernamen „Admin“ und „Operator“ können nicht gelöscht werden.

3.8.6 Automatische Abmeldung
Die automatische Abmeldung wird für die Abmeldung eines aktiven Administrator- oder Vorgesetzter-Benutzers
verwendet. Auf diese Weise bleibt der Benutzer nicht immer im aktiven, nicht standardmäßigen Administrator-
oder Vorgesetzter-Benutzerstatus.

1 Drücken Sie den Softkey SETUP  auf der Startseite.

2 Um den Zweig Automatische Abmeldung zu finden, folgen Sie dem Pfad: Setup>Terminal>Autom. Abmel-
dung.

3 Wählen Sie auf der Seite Autom. Abmeldung aus, ob Sie die Funktion Autom. Abmeldung aktivieren oder
deaktivieren möchten.

Abb. 80: Automatische Abmeldung

Aktiv: Die Zeit wird während der Anmeldung gespeichert und das Terminal prüft regelmäßig, ob die Zeit
abgelaufen ist. Wenn die Zeit abgelaufen ist, meldet sich der aktive Benutzer ab und der Standardbe-
nutzer wird angemeldet.

Deaktiv: Für die Abmeldung wird keine Zeitüberschreitung festgelegt. Der aktive Benutzer muss sich
manuell abmelden. Siehe [Abmelden   Seite 63]

4 Wenn die automatische Abmeldefunktion aktiviert ist, geben Sie den Wert Zeitübe ein (1 - 1440 min). Der
Standardwert für Zeitübe ist 5 Minuten. Siehe Kapitel 7.3 [Standardeinstellungen   Seite 206].

3.8.7 Softkeys
Sie können im Hauptwägebildschirm Softkeys ergänzen oder neu anordnen, indem Sie die Parameter im Setup-
Bildschirm für die Softkeys definieren.
Wenn Sie einen Softkey auf den Ausgangsseiten des Terminals ergänzen, wird die Softkey-Funktion damit nicht
automatisch aktiviert. Die meisten mit Softkeys verknüpften Funktionen müssen auch im Setup aktiviert werden.
Das Hinzufügen des Softkeys EINHEITSUMSCHALTUNG  aktiviert beispielsweise nicht automatisch die Ein-
heitumschaltung – eine zweite oder dritte Einheit muss ebenfalls im Setup-Zweig Waage aktiviert werden. Wenn
Sie einen Softkey im Setup hinzugefügt haben, dieser aber auf der Startseite nicht angezeigt wird, prüfen Sie, ob
die Setup-Parameter für diese Funktion aktiviert wurden.
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Hinweis: Wenn eine komplette Reihe Softkeys leer ist, wird diese Reihe auf dem Ausgangsbildschirm nicht
angezeigt. Wenn Sie beispielsweise für die Softkey-Positionen 1 bis 5 und 11 bis 15 Softkeys programmiert
haben, die Softkey-Positionen 6 bis 10 aber leer sind, wird die zweite Softkey-Reihe im Ausgangsbildschirm
nicht angezeigt.
Die folgenden Softkeys können der Startseite zugewiesen werden. Eine umfassende Liste aller verfügbaren Soft-
key-Symbole mit Beschreibungen finden Sie unter [Betrieb   Seite 21].

Keine Informationen abrufen * Aufgabe 2 **

Alibi Druck wiederholen Aufgabe 3 **

Einstellung der Hintergrundbe-
leuchtung

Berichte Taskliste **

Kalibrierungstest Setup * Uhrzeit und Datum

Komparatoren Einheitsumschaltung Summierung

Anmelden Taratabelle Transaktionszähler

ID 1 MinWeigh Auslöser 1

ID 2 Ereignisalarm-Abruf Auslöser 2

ID 3 x10-Anzeige Auslöser 3

ID 4 Aufgabe 1 **

* Kann nicht vom Startbildschirm entfernt werden.
** Nur verfügbar, wenn TaskExpertTM installiert ist.

3.8.7.1 Bearbeiten von Softkeys

Wenn der Bildschirm zur Einrichtung der Softkeys geöffnet wird, liegt der Fokus auf der Softkey-Position „1“
über dem ersten Symbol (siehe Abbildung unten).

Abb. 81: Softkey-Setup

Sie können den Cursor mit den Navigationstasten AUF, AB, LINKS und RECHTS verschieben. Wenn der Cursor
an einer anderen Softkey-Position steht, wird die Zuweisung in dem Text am unteren Rand des Bildschirms
angezeigt.
In der obigen Abbildung ist der Fokus beispielsweise auf die Softkey-Position 1 gerichtet, welcher der Softkey
EINHEITSUMSCHALTUNG  zugewiesen ist. Drücken Sie die Navigationstaste RECHTS zweimal, um den
Fokus auf die Softkey-Position 3 zu verschieben. Der Zuweisungswert ändert sich in den Softkey BERICHTE

.

Zwei Softkeys, INFORMATION ABRUFEN  und SETUP , müssen immer vorhanden sein. Sie befinden
sich standardmäßig nebeneinander auf den Positionen 9 und 10. Diese Tasten können verschoben werden,
indem zunächst eine Kopie des Softkeys an einer neuen Position erstellt und dann der Softkey an der ursprüng-
lichen Position gelöscht wird. Die Originalzuweisung können Sie erst entfernen, wenn Sie die neue Position
erstellt haben.
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Verschieben Sie den Cursor mit den Navigationstasten AUF, AB, LINKS und RECHTS, bis Sie die gewünschte
Softkey-Nummer erreicht haben. Sie können Softkeys ergänzen, entfernen und mit folgenden Softkeys verschie-
ben:

Bearbeiten Ändert den Softkey in der ausgewählten Position in einen anderen Softkey
oder in „Keine“ (leere Softkey-Position). Wenn Sie eine leere Position
bearbeiten, wird die Position der folgenden Softkeys nicht verschoben

Hinzufügen Fügt einen Softkey in der ausgewählten Position ein. Alle anderen Softkeys
an bzw. nach dieser Position wandern eine Position weiter.

Löschen Löscht einen Softkey in einer ausgewählten Position. Alle anderen Softkeys
an bzw. nach dieser Position wandern eine Position zurück.

Zurücksetzen Löscht alle Softkey-Zuweisungen mit Ausnahme der Softkeys INFORMATION
ABRUFEN  und SETUP . Diese werden dann an den Position 1 bzw.
2 angezeigt.

3.8.7.1.1 Softkeys einsetzen

Hinweis: Wenn Sie einen Softkey einfügen, wandern alle Softkeys in Positionen nach dem ausgewählten Einfü-
gepunkt eine Position nach rechts.

Um einen Softkey einzusetzen

1 Verwenden Sie die Navigationstasten, um den Fokus auf die Positionsnummer zu setzen, an der der Softkey
eingefügt werden soll.

2 Drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN . Der Bildschirm „Softkey bearbeiten“ wird angezeigt. Die ausge-
wählte Softkey-Position wird auf dem Bildschirm mit dem Auswahlfeld „Zuweisung“ angezeigt.

3 Drücken Sie die ENTER-Taste, um das Zuweisungsauswahlfeld auszuwählen.
4 Verwenden Sie die Navigationstasten AUF oder AB, um durch die Auswahl zu blättern, bis der Fokus auf der

gewünschten Zuweisung liegt.
5 Drücken Sie die ENTER-Taste, um die Zuweisung auszuwählen. Wenn Sie die Option „Keine“ als Zuweisung

auswählen, wird die Softkey-Zuweisung als leeres Feld reserviert.
Hinweis: Wenn alle 15 Softkey-Positionen bereits belegt sind und Sie einen neuen Softkey hinzufügen, ver-
schieben sich alle Positionen nach der Einfügeposition eine Position nach rechts und der Softkey in Position
15 wird gelöscht. Die einzige Ausnahme ist, wenn sich die Softkeys ABRUFEN  oder SETUP  in
Position 15 befinden. Dann geht der Softkey, der sich unmittelbar vor diesen bestimmten Softkeys befindet,
verloren.

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm Softkey-Setup zurückzukehren. Der neue
Softkey wird im Bildschirm Softkey-Setup an der eingefügten Position angezeigt, und alle folgenden Softkeys
werden um eine Position nach rechts verschoben

3.8.7.1.2 Bearbeiten von Softkeys

Mit der Bearbeitungsfunktion können Sie eine Softkey-Zuweisung durch eine andere ersetzen. Mit dieser Funk-
tion ersetzen Sie eine Leerzuweisung durch eine andere Softkey-Zuweisung, ohne dass sich andere Softkey-
Position verschieben.

Um einen Softkey zu bearbeiten

1 Verwenden Sie die Navigationstasten, um den Fokus auf die Positionsnummer des zu bearbeitenden Soft-
keys zu setzen.

2 Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN . Der Bildschirm Softkey bearbeiten wird angezeigt. Die für die
Bearbeitung ausgewählte Softkey-Positionsnummer wird zusammen mit der aktuellen Zuweisung des Soft-
keys auf dem Bildschirm angezeigt – oder Keine, wenn kein Softkey zugewiesen ist.

3 Drücken Sie die ENTER-Taste, um das Zuweisungsauswahlfeld auszuwählen.
4 Verwenden Sie die Navigationstasten AUF oder AB, um durch die Auswahl zu blättern, bis der Fokus auf der

gewünschten Zuweisung liegt.
5 Drücken Sie die ENTER-Taste, um die Zuweisung auszuwählen. Wird für die Zuweisung Keine gewählt, wird

die Softkey-Zuweisung als Leerfeld reserviert

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm Softkey-Setup zurückzukehren.
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Hinweis: Die Anzahl der Positionen mit der gleichen Softkey-Zuweisung ist nicht beschränkt. Beispielsweise
kann einem Softkey in jeder der drei verfügbaren Reihen eine Position zugewiesen sein, sodass der Softkey
immer sichtbar und verfügbar ist.

3.8.7.1.3 Softkeys löschen

Hinweis: Wenn Sie eine Softkey-Zuweisung löschen, verschieben sich alle Softkeys rechts von dem gelöschten
Softkey eine Position nach links.

Um einen Softkey zu löschen

1 Verwenden Sie die Navigationstasten, um den Fokus auf die Positionsnummer des zu löschenden Softkeys
zu setzen.

2 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN . Der Softkey verschwindet aus dem Bildschirm „Softkey bearbeiten“,
und alle folgenden Softkeys verschieben sich eine Position nach links.

Vergessen Sie nicht, die Softkeys ABRUFEN und SETUP müssen immer mindestens einmal vorhanden sein.
Sie können den Originalsoftkey erst löschen, wenn Sie dafür eine neue Position erstellt haben.

3.8.7.1.4 Alle Softkeys löschen

Um alle Softkey-Zuweisungen mit Ausnahme der Softkeys INFORMATION ABRUFEN  und SETUP  zu
löschen, drücken Sie den Softkey LÖSCHEN . Es wird ein Bestätigungsbildschirm angezeigt, in dem Sie die
Aktion bestätigen müssen. Drücken Sie den Softkey OK , um fotzufahren, oder den Softkey VERLASSEN

, um zum Bildschirm Softkey-Setup zurückzukehren.

3.8.8 Zurücksetzen
Der Setup-Bildschirm „Zurücksetzen“ setzt die Konfigurationswerte auf die Standardeinstellungen für den Ter-
minalzweig zurück.

1 Um ein Zurücksetzen einzuleiten, drücken Sie den Softkey OK .
Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Erfolgreich“ ange-
zeigt.
Wenn das Zurücksetzen nicht erfolgreich ist, wird die Fehlermeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt.

2 Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, versuchen Sie das Zurücksetzen erneut einzuleiten.
3 Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER

TOLEDO.

4 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um ohne Zurücksetzen zu verlassen.
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3.9 Kommunikation
Die Konfigurationsbildschirme für das Setup Kommunikationszweig sind unten dargestellt.

Abb. 82: Setup-Baum

3.9.1 Sicherheit
Standardmäßig ist der Zugriff auf das IND500x über das Ethernet eingeschränkt. Die für die Zugriffs- und
Sicherheitsparameter ausgewählten Optionen legen die Zugriffsrechte für Dateien und Daten fest.

3.9.1.1 Ethernet-Sicherheit

Der Zugriff auf den Shared Data-Server, den Web-Server und die FTP-Funktion des Terminals wird in diesem
Setup-Zweig ausgewählt.

Shared Data-Server
Diese Einstellung definiert den Zugriff auf den Shared Data-Server über die Ethernet-Verbindung.

Optionen
Lesen/Schreib [Standard]
Nur Lesen
Deaktiv

Webserver
Für den Zugriff auf den Web-Server dürfen maximal die gleichen Zugriffsrechte vergeben werden wie für den
Shared Data-Server.

Optionen
Deaktiv [Standard]
Lesen/Schreib
Nur Lesen

FTP (Dateiübertragungsprotokoll)
Optionen

Lesen/Schreib [Standard]
Nur Lesen
Deaktiv
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TLS (Transportschicht-Sicherheit)
Optionen

Aktiv [Standard]
Deaktiv

Wenn TLS aktiviert ist, wird eine sichere Verbindung zwischen einem Client und einem Server hergestellt, nor-
malerweise über das Internet mit TCP/IP. Https, eine verschlüsselte Version von HTTP, wird von Web-Server ver-
wendet. FTPS (File Transfer Protocol Secure) wird für die Dateiübertragung verwendet.

3.9.2 Templates
Mit der Funktion Eingabe-Template kann das IND500x eine String-Eingabe (z. B. von einem Strichcodescan-
ner) empfangen und diese als Dateneingabe für eine TaskExpert-Anwendung, ein ID-Datenerfassungsfeld, ein
voreingestelltes Taragewicht oder die Auswahl einer gespeicherten Tara-ID oder Ziel-ID verwenden. Wenn die
IND500x Fill Pac-Anwendungssoftware installiert ist, kann die Eingabemaske auch zur Auswahl des Zielwerts
für das Ein- oder Auswägen verwendet werden.
Das IND500x-Terminal unterstützt zehn Ausgangs-Templates (1.000 Byte groß), mit denen das Format der
Datenausgabe auf Anforderung oder kontinuierlich festgelegt werden kann.
Das Setup für die Maskenzeichenkette unterstützt die Erstellung und Speicherung von Zeichenketten, die in Mas-
ken häufig verwendet werden. Die Erstellung und Speicherung häufig verwendeter Zeichenketten verkürzt die Zeit
zur Erstellung von Ausgangs-Templates über die Mensch-Maschine-Schnittstelle des Terminals.

3.9.2.1 Eingang

Das Eingabe-Template kann verwendet werden, um unnötige Zeichen aus einer eingehenden Datenfolge zu ent-
fernen und nur die für eine Funktion benötigten Daten zu identifizieren.

Hinweis
Die Setup-Parameter für das Eingabe-Template werden in diesem Abschnitt erläutert.

Vorsatzlänge
Dieser Parameter legt fest, wie viele Zeichen am Anfang einer Eingabezeichenkette übersprungen werden, bevor
die gewünschten Daten erkannt werden. Sie können Werte zwischen 0 und 255 eingeben.

Datenlänge
Dieser Parameter legt die Länge der Daten fest, die aus der eingehenden Zeichenkette extrahiert werden sollen.
Alle Zeichen nach der Vorsatzlänge bis zur ausgewählten Datenlänge werden als Eingabe verwendet. Zulässig
sind Werte zwischen 1 und 40.

Zusatzlänge
Mit diesem Parameter wird die Anzahl der Zeichen (vor, aber nicht einschließlich des Abschlusszeichens) fest-
gelegt, die vom Ende der eingehenden Zeichenkette abgezogen werden. Bei Verwendung einer Eingabe, die
immer die gleiche Länge hat, bleibt dieses Feld leer. Zulässig sind Werte zwischen 0 und 255.
Alle Zeichen nach der Vorsatzlänge bis zum Abschlusszeichen minus der Postamble-Länge werden als einge-
hende Datenzeichenkette verwendet.

Abschlusszeichen
Dieser Parameter wird verwendet, um das Ende der String-Eingabe zu signalisieren. Das Abschlusszeichen
kann ein beliebiges ASCII-Steuerzeichen sein.
Zu den Auswahlmöglichkeiten für Abschlusszeichen gehören:

Keine EOT BS FF DLE DC4 CAN FS

SOH ENQ HT CR DC1 NAK EM GS

STX ACK LF SO DC2 SYN SUB RS

ETX BEL VT SI DC3 ETB ESC US

Zuweisung
Dieser Parameter legt fest, wie die Eingangsdaten verwendet werden sollen. Sie können Folgendes wählen:

Applikation Die Daten sind in Shared Data zur Verwendung durch ein benutzerdefiniertes TaskExpert-Pro-
gramm verfügbar.

ID-Antwort 1 Durch die Eingabe wird die erste Antwort auf die ID1-Sequenz gefüllt.
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Tastenfeld Daten, die normalerweise über das alphanumerische Tastenfeld eingegeben werden, können
mit dieser Einstellung eingescannt werden.

Tara Gibt Daten als voreingestellten Tara-Wert ein.
Wenn die Datenzeichenkette keine Einheitszeichen enthält, wird der voreingestellte Tara-Wert
mit der aktuellen Einheit eingegeben.

Tara ID Verwendet den eingehenden Wert zum Nachschlagen der ID in der Taratabelle.

Zielwert-ID Verwendet den eingehenden Wert zum Nachschlagen der ID in der Zielwerttabelle.

3.9.2.2 Ausgang

Der Setup-Bildschirm „Ausgangsmaske“ erlaubt die Konfiguration der Ausgangsdatenformate und die Eingabe
des Textes „Doppelt“ für die Funktion Druck wiederholen.

Template
In diesem Feld kann das Template ausgewählt werden, die angezeigt, geändert, kopiert oder gelöscht werden
soll. Template 1 bis Template 10 stehen dem Benutzer zur Auswahl.

Wiederh Druckfeld
Dieses Feld bestimmt, ob die Bezeichnung „DOPPELT“ bei Druck wiederholen eines Ausgangstemplates hinzu-
gefügt wird. Sie können Folgendes wählen:

Deaktiv Der Text „DOPPELT“ wird bei Druck wiederholen nicht hinzugefügt.

Fußzeile Der Text „DOPPELT“ wird als neue letzte Zeile in das Template-Format bei Druck wiederholen
eingefügt.

Kopfzeile Der Text „DOPPELT“ wird als neue erste Zeile in das Template-Format bei Druck wiederholen
eingefügt.

3.9.2.2.1 Template kopieren

Die Seite Ausgangs Template wird angezeigt.

1 Um eine Vorlage als Anfangspunkt für eine andere Vorlage zu kopieren, drücken Sie den Softkey KOPIEREN
.

2 Wählen Sie das Template, von dem kopiert werden soll, und das Template, in das kopiert werden soll, auf
der neu angezeigten Seite aus.

3 Drücken Sie den Softkey OK , um das Kopieren durchzuführen.

4 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um ohne Kopieren zu verlassen.

3.9.2.2.2 Template löschen

Die Seite Ausgangs Template wird angezeigt.

1 Wählen Sie im Feld Template das zu löschende Template aus.

2 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um alle Elemente aus dem ausgewählten Template zu löschen.
Als Vorsichtsmaßnahme wird eine Warnseite angezeigt.

3 Drücken Sie den Softkey OK , um zu löschen, oder drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den
Vorgang zu beenden, ohne Änderungen vorzunehmen.

3.9.2.2.3 Template anzeigen, bearbeiten oder hinzufügen

Anzeigen

Die Seite Ausgangs Template wird angezeigt.

Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN , um die Ansichtsseite des ausgewählten Templates aufzu-
rufen.

Die Ansichtsseite listet jedes für das Template konfigurierte Element auf und enthält Aktions-Softkeys.
Für jedes Element sind Datenart, Ist-Daten, Begründung und Länge definiert. Die Elemente können ein-
zeln bearbeitet, hinzugefügt (eingefügt) oder gelöscht werden.

Bearbeitung

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um einen Datensatz zum Bearbeiten auszuwählen.
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2 Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um den Setup-Bildschirm für den Datensatz zu öffnen, in dem
Änderungen vorgenommen werden können. Die Elementnummer kann nicht bearbeitet werden.

3 Wählen Sie den Elementtyp aus dem Auswahlfeld Typ aus. Es stehen vier Elementtypen zur Verfügung:
CR/LF Kombination aus Wagenrücklauf und Zeilenvorschub, die zum Beenden einer Zeile verwendet wird.
SDName Gemeinsame Datenvariable Name des Terminals, der Daten für das Template enthält
Special Character Ein Steuerzeichen in das Template einfügen.
String Eine Zeichenkette, die gedruckt werden soll

4 Drücken Sie ENTER, um die Auswahl des Elementtyps zu bestätigen.
Zusätzliche Konfigurationsoptionen werden für die verschiedenen ausgewählten Elementtypen angezeigt.
Siehe [Optionen für die Template-Bearbeitung   Seite 130]

Hinzufügen

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um eine Stelle in der Liste der Elemente auszuwählen, an
der Sie ein neues Template-Element einfügen möchten.

2 Drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um eine Setup-Seite zum Erstellen eines neuen Datensatzes zu
öffnen.

3 Konfigurieren Sie die Parameter. Die folgenden Elemente werden alle eine Position nach unten verschoben.
Siehe [Optionen für die Template-Bearbeitung   Seite 130]

Löschen

1 Wählen Sie mit den Navigationstasten AUF und AB ein Element zum Löschen aus.

2 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um das Element zu löschen.

Testdruck

Drücken Sie den Softkey EXPORT , um einen Testdruck des zu konfigurierenden Templates durchzu-
führen.

Optionen für die Template-Bearbeitung

Die bearbeitbaren Felder, die für jeden Elementtyp und jede Formatauswahl angezeigt werden, sind in der
folgenden Tabelle dargestellt.

Optionen für die Bearbeitung von Template-Elementen

Elementtyp Daten Zählung Wieder-
holen

Format Länge FührZeichMit-
NullFüll

CR/LF - Leerzeichen** - - -

SDNAME Leerzeichen* - Standard - -

Mitte, Links Leerzeichen** -

Rechts Leerzeichen** Aktiv/Deaktiv

Sonderzeichen ASCII-Zeichenliste - - - -

Zeichenkette Leerzeichen** Leerzeichen** Standard - -

Mitte, Links,
Rechts

Leerzeichen** -

- Felder nicht verfügbar
* Alphanumerisches Eingabefeld
** Numerisches Eingabefeld

Zählung Wiederholen
Ein Ziffernwert, der angibt, wie oft die Daten wiederholt werden. Wenn als Daten einer Zeichenkette beispiels-
weise Sternchen (*) eingegeben werden, erzeugt ein Wiederholzählerwert 20 eine Zeile mit 20 Sternchen:
********************.

Format & Länge
Die Optionen für Format & Länge sind Standard, Mitte, Links und Rechts. Sie beschreiben die Ausrichtung der
Daten für eine Feldlänge.
Der Standardwert ist fest, die Länge können Sie hier nicht definieren.
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Die Formate Mitte, Links und Rechts für SD-Name und Zeichenkette sind mit einem Längenfeld kombiniert. Nach
Auswahl des Formats verschiebt sich der Cursor in das Eingabefeld „Länge“. Dieser Wert legt fest, wie lang das
Element sein wird – die Daten werden in einer Zeichenkette mit der eingegebenen Länge positioniert.

Anmerkungen:

Wenn Daten für ein Element mehr Zeichen enthalten als der Wert für die Länge zulässt, werden die Ausgabeda-
ten abgeschnitten. Wenn beispielsweise die Anzahl der Zeichen, die im Bildschirm zur Bearbeitung von Aus-
gangs-Templates unter Format eingegeben werden dürfen, auf 6 Zeichen begrenzt sind und die aus einer Zei-
chenkette eingegebenen Daten 8 Zeichen enthalten, werden nur 6 Zeichen aus der Zeichenkette gedruckt. Wenn
Daten aus einer Zeichenkette eingegeben werden, die 4 Zeichen enthalten, werden alle Zeichen aus der Zeichen-
kette gedruckt.
Die Zeichen und die Ausrichtung der gedruckten Daten werden durch das ausgewählte Format definiert:

Beispiel: 8-Zeichen-Zeichenfolge ABCDEFGH in einem 6-Zeichen-Element

Mitte

Links

Rechts

Abb. 83: Beispiel

Mitte: Druckt die mittleren 6 Zeichen einer 8-Zeichen-Zeichenfolge – erste und letzte Zeichen werden weggelas-
sen.
Links: Druckt die ersten 6 Zeichen einer 8-Zeichen-Zeichenfolge – die letzten 2 Zeichen werden weggelassen.
Rechts: Druckt die letzten 6 Zeichen einer 8-Zeichen-Zeichenfolge – die ersten 2 Zeichen werden weggelassen.

Beispiel: 4-Zeichen-Zeichenfolge ABCD in einem 6-Zeichen-Element

Mitte

Links

Rechts

Abb. 84: Beispiel

Mitte: Druckt alle 4 Zeichen einer 4-Zeichen-Zeichenfolge in der Mitte aus, wobei am Anfang und am Ende
jeweils ein Leerzeichen stehen bleibt.
Links: Druckt alle 4 Zeichen einer 4-stelligen Zeichenkette linksbündig aus, wobei am Ende 2 Leerzeichen ste-
hen bleiben.
Rechts: Druckt alle 4 Zeichen einer 4-stelligen Zeichenkette rechtsbündig aus, wobei am Anfang 2 Leerzeichen
stehen bleiben.

Beispiel für Shared Data-Namen zur Verwendung in Templates
Bindestriche im SDName (z. B. sd--08) bedeuten, dass es mehr als eine Instanz der Share Data-Variable gibt.
Die Instanznummer erscheint anstelle der Bindestriche (z. B. sd0308, für den Zielvergleichsoperator des dritten
Komparators).
Eine vollständige Liste der Shared Data-Felder finden Sie im IND500x ShareData-Handbuch (Dok. Nr.:
30753836) auf CD.

IND500x Datenfeld SDName Länge
(A/N = alphanumerisch)

Terminals
Waage-ID cs0103 20 A/N

SN der Wägebrücke ce0138 13 A/N

Terminal-Seriennummer xs0105 13 A/N

Terminal ID#1 xs0106 20 A/N
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IND500x Datenfeld SDName Länge
(A/N = alphanumerisch)

Terminal ID#2 xs0107 20 A/N

Terminal ID#3 xs0108 160 A/N

Aktuelles Datum xd0103 11 A/N

Aktuelle Zeit xd0104 11 A/N

Transaktionszählerwert xp0101 9 A/N

Wert der Gesamtsumme tz0101 12 A/N

Gesamtsumme Anzahl tz0102 9 A/N

Wert der Zwischensumme tz0103 12 A/N

Zwischensumme Anzahl tz0104 9 A/N

ID1 Eingabeaufforderungen 1-30 pr0131-pr0160 30 A/N

ID1 Aufforderungsantworten 1-30 pa0101-pa0130 51 A/N

ID2 Eingabeaufforderungen 1-30 pr0231-pr0260 30 A/N

ID2 Aufforderungsantworten 1-30 pa0201-pa0230 51 A/N

ID3 Eingabeaufforderungen 1-30 pr0331-pr0360 30 A/N

ID3 Aufforderungsantworten 1-30 pa0301-pa0330 51 A/N

ID4 Eingabeaufforderungen 1-30 pr0431-pr0460 30 A/N

ID4 Aufforderungsantworten 1-30 pa0401-pa0430 51 A/N

Meldung 01, 02 usw. aw0101, 0102,… 100 A/N

Templates 1 – 10* pt0101 pt0110 Wie programmiert

Template-Zeichenketten 1–20 pt0111 − pt0130 51 A/N

Zielwerte
Zielwertbeschreibung sp0101 20 A/N

Zielwert sp0105 12 A/N

Zielwerteinheiten sp0120 3 A/N

Feine Zuführung sp0110 12 A/N

Auslaufwert sp0109 12 A/N

+ Toleranzwert (Gewicht) sp0111 12 A/N

− Toleranzwert (Gewicht) sp0112 12 A/N

+ Toleranzwert (%) sp0114 12 A/N

− Toleranzwert (%) sp0115 12 A/N

Komparatornamen 1-5 sd--01 21 A/N

Zielwerte des Komparators für die
Koinzidenz 1 - 5

sd--05 12 A/N

Zielvergleichsoperatoren des Kom-
parators 1 -5

sd--08 5 A/N

Zielwerte des Komparators für den
zweiten Gewichtsbereich 1-5

sd--09 12 A/N

Vergleichsoperatoren des Kompara-
tors für den zweiten Gewichtsbe-
reich 1-5

sd--10 5 A/N

Gewichte
Waagenmodus (Brutto/Netto) ws0101 1 A/N (G oder N)

Tara-Ursprungsbezeichnung ws0109 2 A/N „T<space>“, oder „PT“

Angezeigtes Tara-Gewicht ws0110 12 A/N

Angezeigtes Brutto-Gewicht wt0101 12 A/N

Angezeigtes Netto-Gewicht wt0102 12 A/N

Angezeigte Gewichtseinheiten wt0103 3 A/N
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IND500x Datenfeld SDName Länge
(A/N = alphanumerisch)

3. Gewichtseinheit Bruttogewicht wt0104 13 A/N

3. Gewichtseinheit Nettogewicht wt0105 13 A/N

3. Einheiten wt0106 3 A/N

Angezeigte Rate wt0108 13 A/N

Zeiteinheiten der Rate cs0107 1 A/N

Gewichtseinheiten der Rate cs0108 1 A/N

Name der benutz. Einheit cs0112 12 A/N

Umrechnungsfaktor der benutz. Ein-
heit

cs0113 12 A/N

Berechnetes Gewicht** ws0132 1 A/N

* Die Verwendung eines Template-Feldcodes innerhalb eines anderen Templates fügt das gesamte Template in
das neue Template ein.
** Wird in Mehrteilungswaagen verwendet, um anzuzeigen, dass das Bruttogewicht berechnet wird und
mathematisch falsch ist. Bei einer Mehrteilungswaage ist die Auflösung der Inkremente für jedes Intervall unter-
schiedlich – z. B. 0 - 5 kg, 0,0005, >5 kg, 0,001; daher entspricht die Summe des Tara- und Nettogewichts
nicht genau dem Bruttogewicht. Die Variable ws0132 sollte dem Template hinzugefügt werden und erscheint
als Buchstabe „C“ hinter der Gewichtseinheit – z. B. „5,304 kg C“.

Drucken mehrerer Gewichtseinheiten
Wenn eine dritte Gewichtseinheit definiert ist, kann sie in einem Template benannt und in den Ausgabedaten
zusammen mit der angezeigten Einheit angezeigt werden. Wenn die dritte Maßeinheit jedoch derzeit auf dem
Terminal angezeigt wird, erscheint sie bei der Datenausgabe doppelt. Wenn die Ausgabe somit sowohl die
primäre als auch die 3. Gewichtseinheit enthalten soll, müssen Sie darauf achten, dass beim Start der
Datenausgabe nur die primäre Maßeinheit angezeigt wird.

Hinweis
Die sekundären Maßeinheiten können nicht mehrfach ausgedruckt werden.

3.9.2.3 Zeichenketten

Auf dieser Einrichtungsseite werden Zeichenketten definiert, die häufig in Template-Meldungen verwendet wer-
den. Template-Zeichenfolgen können angezeigt, bearbeitet, eingefügt, gelöscht oder gedruckt werden.

Anzeigen

1 Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN . Die Seite Zeichenkettentabelle wird angezeigt.

Abb. 85: Zeichenkettentabelle

2 Drücken Sie den Softkey WEITER .

3 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
4 Wählen Sie im Auswahlfeld Suchfeld die Option ID oder Zeichenkette und geben Sie im Datenfeld Informatio-

nen ein, um die Suche einzuschränken, oder geben Sie keine Suchgrenzen ein, um alle Template-Zeichen-
ketten anzuzeigen.

5 Drücken Sie den Softkey OK , um die Suchergebnisse anzuzeigen.
Es werden nur Datensätze angezeigt, deren Wert ungleich Null ist. Die Datensätze sind nach ID sortiert,
ganz oben steht die niedrigste ID-Nummer.
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6 Mit den Navigationstasten AUF und AB können Sie durch den Bildschirm blättern, um alle aufgelisteten Zei-
chenketten zu anzuzeigen.

Bearbeitung
Bei der Eingabe von Informationen über das IND500x-Tastenfeld sind nicht alle Tastaturzeichen verfügbar. Son-
derzeichen wie der senkrechte Strich „|“ können Sie jedoch mit der InSite™ CSL-Software in eine erstellte Maske
einfügen. Sie werden vom IND500x erkannt, wenn das Template heruntergeladen wird, werden korrekt ange-
zeigt und sind im Template enthalten, wenn dieses gedruckt wird.

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um einen zu bearbeitenden Zeichenketten-Datensatz auszu-
wählen (zu markieren).

2 Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um den Datensatz zum Bearbeiten zu öffnen. Es erscheint der
Bearbeitungsbildschirm, der Cursor steht dabei auf der Bezeichnung „Text“. Dies ist das einzige bearbeit-
bare Feld auf dem Bildschirm. Die ID-Nummer lässt sich nicht ändern.

3 Drücken Sie ENTER, um zum Textfeld zu gelangen.
4 Verwenden Sie das alphanumerische Tastenfeld, um die Zeichenkette zu bearbeiten. Eine Zeichenkette darf

maximal 50 Zeichen umfassen.
5 Drücken Sie ENTER, wenn Sie fertig sind.

6 Drücken Sie den Softkey OK , um den bearbeiteten Datensatz zu akzeptieren und zum Bildschirm
„Ansicht Stringsuche“ zurückzukehren.

7 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm „Ansicht Stringsuche“ zurückzukehren, ohne
die Änderungen an der Zeichenkette zu übernehmen.

Hinzufügen

1 Drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um einen neuen Datensatz zu erstellen. Es wird ein Bearbei-
tungsbildschirm mit den Bezeichnungen „ID“ und „Text“ angezeigt.

2 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um ein Feld zur Eingabe auszuwählen.
3 Drücken Sie ENTER, um zum Feld zu gelangen. Wenn Sie das ID-Feld aufrufen, wird als Wert die erste nicht

verwendete ID angezeigt.
4 Verwenden Sie das numerische Tastenfeld, um eine ID-Nummer zwischen 1 und 20 einzugeben.
5 Drücken Sie ENTER, wenn Sie fertig sind. Wenn die eingegebene ID bereits existiert, erscheint eine Fehleran-

zeige. Der Fehler muss quittiert und eine neue ID eingegeben werden.
6 Wenn das Feld TEXT geöffnet wird, verwenden Sie das alphanumerische Tastenfeld, um die Textzeichenkette

zu bearbeiten.
7 Drücken Sie ENTER, wenn Sie fertig sind.

8 Drücken Sie den Softkey OK , um den neuen Datensatz zu akzeptieren und zum Bildschirm „Ansicht
Stringsuche“ zurückzukehren.

9 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm „Ansicht Stringsuche“ zurückzukehren, ohne
den neuen Datensatz zu übernehmen.

Löschen

Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um eine Template-Zeichenkette aus der Liste zu löschen.

Druckvorgang

Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um die Liste zu drucken.

3.9.3 Berichte
Auf den Setup-Seiten Berichte können Sie die Struktur der Tara- und Zielwerttabellenberichte konfigurieren, die
vom IND500x-Terminal erzeugt werden.
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3.9.3.1 Format

Format
Im Feld Format kann der Benutzer über das Auswahlfeld die Breite aller Tara- und Zielwerttabellenberichte aus-
wählen.

Abb. 86: Berichtsformat

Folgende Optionen sind verfügbar:
Schmal [Standard]
Der Wert vonStativ kann von 10 bis 99 angepasst werden, und der Standardwert ist 40.

Berichte mit einer Breite von 40 Zeichen
Breite (80)

Berichte mit einer Breite von 80 Zeichen

Kopfzeile
Das Feld Kopfzeile gibt die Anzahl der Leerzeilen (CR/LF) an, die am Anfang eines jeden Berichts stehen sollen.
Es werden Werte von 0 bis 99 akzeptiert, wobei 2 der Standardwert ist.

Titel
Das Auswahlfeld „Titel“ erlaubt den Ausdruck einer Standard-Titelzeile am oberen Rand des Berichts.
Folgende Optionen sind verfügbar:

Aktiv [Standard]
Deaktiv

Daten Trenzeichn
Ein wiederholtes Zeichen kann als Trennzeichen zwischen den ausgedruckten Datensätzen des Berichts ver-
wendet werden. In diesem Feld wird das zu verwendende Zeichen ausgewählt.
Folgende Optionen sind verfügbar:

Keine [Standard] * (Sternchen) - (Bindestriche) = (Gleichheits-
zeichen)

CR/FL (Leerzeile)

Beispiel
Wenn * (Sternchen) ausgewählt ist, wird das Zeilentrennzeichen wie folgt angezeigt:
*************************************************************************

Fußzeile
Das Feld „Fußzeile“ legt die Anzahl der Leerzeilen (CR/LF) am Ende jedes Berichts fest.
Akzeptiert werden Werte zwischen 1 und 99, der Standardwert ist 5.

3.9.3.2 Taratabelle

Auf dieser Setup-Seite wird festgelegt, welche Felder der Taratabelle in einem Taratabellenbericht gedruckt wer-
den. Die Felder Untergrenze, Obergrenze und ID werden immer gedruckt und können nicht deaktiviert werden.

Feld Optionen Beschreibung
Tara Deaktiv Legt fest, ob der Tarawert im Bericht gedruckt wird oder

nicht.Aktiv [Standard]

Beschreibung Deaktiv [Standard] Legt fest, ob die Beschreibung im Bericht gedruckt wird
oder nicht.Aktiv
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Feld Optionen Beschreibung
n Deaktiv [Standard] Legt fest, ob der Summierungszähler im Bericht gedruckt

wird oder nicht.Aktiv

Summe Deaktiv [Standard] Legt fest, ob die Summe für jede Tara ID im Bericht
gedruckt wird oder nicht.Aktiv

3.9.3.3 Zielwerttabelle

Diese Setup-Seite, die nur bei Aufruf über AppEntry verfügbar ist, wird verwendet, um auszuwählen, welche Fel-
der in der Zielwerttabelle in einem Ausdruck des Zielwerttabellenberichts angezeigt werden sollen.

Welche Felder angezeigt werden und aktiviert oder deaktiviert werden können, hängt davon ab, wie die Ziel-
werttabelle in bestimmten Anwendungen konfiguriert ist.
Das ID-Feld wird immer gedruckt und kann nicht deaktiviert werden.

3.9.4 Anschlüsse
Das IND500x wird standardmäßig mit einer einzigen, eigensicheren seriellen Schnittstelle COM1 und COM6
(optional) geliefert. Zusätzliche Ports sind verfügbar durch:

Installation der Stromschleifen- oder LWL-Schnittstelle und Verwendung von COM4 und/oder COM5 zur
Kommunikation mit einem ACM500-Kommunikationsmodul für sichere Bereiche. Bei Verwendung des
ACM500-Moduls mit installierter Ethernet/COM2/COM3-Option sind die seriellen Ports COM2 und COM3
sowie die Ethernet-Ports Eprint1, Eprint2, Eprint3, Eprint4 und Druckclient verfügbar.
HINWEIS: Schalten Sie immer das ACM500 ein, bevor Sie das IND500x einschalten. Dadurch wird
sichergestellt, dass das IND500x korrekt mit dem ACM500 kommuniziert und alle installierten Optionen
erkennt.
Installation der eigensicheren Stromschleifen-Schnittstellenoption in das IND500x und direkte Verwendung
von COM4 und/oder COM5. In dieser Anwendung können die Anschlüsse COM4 und COM5 zur Kommuni-
kation mit dem ACM200-Kommunikationsmodul für sichere Bereiche verwendet werden.
Installation der eigensicheren LWL-Schnittstellenoption in das IND500x und direkte Verwendung von COM4
und/oder COM5. In dieser Anwendung können die Ports COM4 und COM5 für die Kommunikation mit dem
älteren Zweikanal-LWL-Konverter, A100, verwendet werden.

3.9.4.1 COM4 und COM5

Die Kommunikationsports COM4 und COM5 können direkt als serielle Standardports verwendet werden oder für
die Kommunikation mit dem ACM500-Modul vorgesehen werden. Für Verbindungen mit dem IND500x muss
der Benutzer zunächst entscheiden, wie diese beiden Ports verwendet werden sollen.
Die Seite COM4 / COM5 Verbindung ist im Setup sichtbar, auch wenn keine Schnittstellenplatine im IND500x
installiert ist. Wenn keine Schnittstellenplatine installiert ist, müssen die Zuweisungen für COM4 und COM5 auf
„Deaktiviert“ gesetzt werden.

Abb. 87: Anschlüsse

COM4- oder COM5-Verbindung bearbeiten

1 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um den entsprechenden Anschluss – COM4 oder COM5 –
auszuwählen (zu markieren).

2 Drücken Sie die ENTER-Taste, um den gewünschten Port auszuwählen.
3 Verwenden Sie die Tasten AUF und AB, um einen Verbindungstyp aus dem Auswahlfeld auszuwählen.
4 Drücken Sie die ENTER-Taste, um die Verbindungsparameter zu übernehmen und zu speichern.
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Verfügbare COM4 / COM5 Portverbindungen

Port Anschluss Funktion
COM4 Deaktiv Der Port wird nicht verwendet.

Standard Port wird direkt mit ACM200, LWL-Konverter oder IND256x verwendet.

ACM500 Der Port wird für die Kommunikation mit ACM500 für COM2, COM3
oder PLC-Konnektivität verwendet.

COM5 Deaktiv Der Port wird nicht verwendet.

Standard Port wird direkt mit ACM200, LWL-Konverter oder Remote-IND256x
verwendet.

ACM500 Der Port wird für die Kommunikation mit ACM500 für Ethernet TCP/IP-
Konnektivität verwendet.

Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die COM4- und COM5-Einstellungen für die verschiedenen
peripheren Kommunikationsgeräte, die mit dem IND500x arbeiten.

COM4 / COM5-Einstellung für verschiedene Kommunikationsmodule

Peripherie-Kommunikationsgerät Korrekte COM-Verbindung Anwendungshinweise
Keine Deaktiv Keine Kommunikation über COM4/

COM5 vorgesehen

ACM200-Modul
(Kommunikation nur über

die Stromschleifenschnittstelle
möglich)

COM4 = Standard
und/oder

COM5 = Standard

Das ACM200 bietet einen einzigen
RS-232-Port im sicheren Bereich.
Es können zwei ACM200-Module
gleichzeitig unterstützt werden,
jeweils eines an COM4 und COM5.

Legacy-LWL-Konverter
64007275

COM4 = Standard
und/oder

COM5 = Standard

*Es können 1 oder 2 Kommunika-
tionskanäle erforderlich sein.
Abhängig vom Legacy-Setup.

Der LWL-Konverter unterstützt einen
oder zwei
Kanäle der RS-232 oder 20mA
Kommunikation im sicheren
Bereich. Diese Auswahl wird ver-
wendet, wenn ein Puma-, ID3sTx-,
8141- oder 8525-Terminal ersetzt
wird, das mit einem LWL-Konverter
kommuniziert.

IND256x (Kommunikation nur über
die Stromschleifenschnittstelle mög-
lich)

COM4 = Standard
und/oder

COM5 = Standard

Das IND256x mit installierter
Schnittstelle-Remote kann als
Remote-Anzeige innerhalb des
gefährlichen Bereichs verwendet
werden. Für diese Funktion wird nur
einer der beiden verfügbaren Ports
benötigt.

ACM500 COM4 = ACM500
und/oder

COM5 = ACM500
*In einigen Fällen ist nur 1 Kanal

erforderlich.

Der ACM500 kann PLC- und COM2/
COM3/Ethernet-Kommunikation im
sicheren Bereich bereitstellen.

3.9.4.2 Verbindungsmodus

Das Kommunikationsprotokoll zwischen IND500x und ACM500 erfordert, dass das ACM500 zuerst einge-
schaltet wird. Wenn das ACM500 einen Stromausfall erfährt, wird die Meldung „ACM500 COM Fehler“ ange-
zeigt. IND500x bietet dem Benutzer zwei Optionen, um die Kommunikation im Falle eines ACM500-Stromaus-
falls automatisch wiederherzustellen.

Wählen Sie den Verbindungsmodus als Manuell oder Automat.
Manuell: IND500x zeigt ein Meldungsfeld an, in dem der Benutzer „ACM500 COM-Fehler“ bestätigen
muss, und startet dann neu, sobald IND500x darüber informiert wird.

Automat.: IND500x startet automatisch neu, sobald IND500x darüber benachrichtigt wird.
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3.9.4.3 Zuweisung von Kommunikationsports

Der Setup-Bildschirm Ansicht Verbindung legt fest, welche Art der Kommunikation über jeden Port erfolgt. Wenn
keine Verbindungen programmiert sind, ist an den COM-Ports oder Ethernet-Ports keine Kommunikation verfüg-
bar.
Zu den für die Zuweisung verfügbaren Anschlüssen gehören die Standardschnittstelle COM1, die optionalen
seriellen Port COM2, COM3, COM4, COM5 und COM6, die optionalen Eprint-Ports und der Druckclient-Port.
Die Verfügbarkeit des optionalen Anschlusses COM6 hängt davon ab, ob die optionale Platine auf der Haupt-
platine montiert ist.
Die Verfügbarkeit der optionalen Ports COM2, COM3, COM4 und COM5 hängt von den Einstellungen für COM4/
COM5 auf der Seite Ports sowie von den im ACM500 installierten optionalen Schnittstellen ab.
Es gibt verschiedene COM4/COM5-Setup-Kombinationen.
Die folgende Tabelle zeigt die für eine zusätzliche Zuweisung verfügbaren Ports auf der Grundlage der anfängli-
chen Setup-Auswahlen für COM4 und COM5.

COM4=Standard/COM5=Standard/Optionaler COM6 installiert

Verfügbarer Anschluss COM1,COM4.COM5.COM6

Nicht verfügbare Ports COM2,COM3,Eprint 1,2,3,4, Druckclient

COM4=Standard/COM5=ACM500/Optionaler COM6 installiert

Verfügbarer Anschluss COM1,COM4, COM6, Eprint 1,2,3,4, Druckclient

Nicht verfügbare Ports COM2, COM3, COM5

COM4=ACM500/COM5=Standard/Optionaler COM6 installiert

Verfügbarer Anschluss COM1, COM2, COM3, COM5, COM6

Nicht verfügbare Ports Eprint 1,2,3,4, Druckclient

COM4=ACM500/COM5=ACM500/Optionaler COM6 installiert

Verfügbarer Anschluss COM1,COM2,COM3,COM6, Eprint1,2,3,4, Druckclient

Nicht verfügbare Ports COM4,COM5

COM4=Standard/COM5=Standard/Optionaler COM6 deinstalliert

Verfügbarer Anschluss COM1,COM4.COM5

Nicht verfügbare Ports COM2,COM3,COM6, Eprint1,2,3,4, Druckclient

COM4=Standard/COM5=ACM500/Optionaler COM6 deinstalliert

Verfügbarer Anschluss COM1,COM4,Eprint 1,2,3,4, Druckclient

Nicht verfügbare Ports COM2, COM3, COM5, COM6

COM4=ACM500/COM5=Standard/Optionaler COM6 deinstalliert

Verfügbarer Anschluss COM1, COM2, COM3, COM5

Nicht verfügbare Ports COM4,COM6,Eprint 1,2,3,4, Druckclient

COM4=ACM500/COM5=ACM500/Optionaler COM6 deinstalliert

Verfügbarer Anschluss COM1,COM2, COM3, Eprint 1,2,3,4, Druckclient

Nicht verfügbare Ports COM4, COM5, COM6

3.9.4.4 Verbindungszuweisungen bearbeiten und erstellen

1 Drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN , um eine neue Verbindungszuweisung zu erstellen.
2 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB, um eine Verbindungszuweisung in der Liste auszuwählen

oder hervorzuheben, die bearbeitet werden soll, und drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um die
Setup-Seite zur Bearbeitung zu öffnen.

Zu den auf der Verbindungsseite konfigurierten Parametern gehören der Port und die Art der Eingangs-
oder Ausgangszuweisung. Abhängig von dieser Auswahl variieren die übrigen Felder, können jedoch
den Auslöser, die zu sendende Vorlage und die Frage, ob die Prüfsumme gesendet wird oder nicht, ent-
halten.

3 Drücken Sie die Navigationstasten AUF und AB (), um den Fokus auf das Feld zu verschieben, das bearbei-
tet oder eingefügt werden soll.

4 Drücken Sie die EINGABE-Taste, um ein Feld zum Bearbeiten oder Einfügen auszuwählen.
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5 Verwenden Sie die Auswahlfelder für jedes Feld, um den Port, die zugehörige Zuweisung und die gewünsch-
ten Einstellungen für die Verbindung auswählen. Siehe Tabelle Verfügbare Parameter, nach Port und
Zuweisung.

6 Drücken Sie den Softkey OK , um die Verbindungsparameter zu akzeptieren und zum Setup-Bildschirm
„Verbindungen“ zurückzukehren, wenn das Bearbeiten oder Hinzufügen der Verbindungszuweisung abge-
schlossen ist.

7 Drücken Sie den Softkey BEENDEN , um zur Setup-Seite „Verbindungen“ zurückzukehren, ohne die
bearbeiteten oder hinzugefügten Verbindungszuweisungen zu speichern.

Verbindung löschen

1 Verwenden Sie die Navigationstasten AUF und AB, um eine gespeicherte Verbindung zu markieren.

2 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um eine Verbindungszuweisung aus der Liste „Verbindungen“ zu
löschen.

Alle Verbindungen löschen

1 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um alle Verbindungszuweisungen in der Liste „Verbindungen“ zu
löschen.

2 Drücken Sie den Softkey OK , um die Aktion zu bestätigen.

Verfügbare Parameter, nach Port und Zuweisung

Port Zuweisung Auslöser Template Prüfsumme Anz. d. Kno-
ten

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4/Druckclient

Proxy drucken - - - -

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6

ASCII Eingang - - - -

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4/Druckclient

Kontinuierlich
Erweitert

- - Deaktiv/Aktiv -

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4/Druckclient

Kontin. Aus-
gabe

- - Deaktiv/Aktiv -

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4/Druckclient

Kontinuierli-
che Template

- Vorlage 1–5 - -

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4/Druckclient

CTPZ-Eingang - - - -

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4/Druckclient

Anforde-
rungsausgab

Waage, Aus-
löser 1–3

Vorlage 1–5 - -

COM1 Shared Data-
Server

- - - -

COM1/COM3/COM4/COM5 Remote Dis-
kret I/O

- - - 0, 1, 2, 3

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4/Druckclient

Berichte - - - -

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4

SICS - - - -

COM1/COM2/COM3/COM4/
COM5/COM6/Eprint1/Eprint2/
Eprint3/Eprint4/Druckclient

Summen-
bericht

Waage, Aus-
löser 1–3

Vorlage 1–5 - -
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Hinweise zu den Verbindungsoptionen
Nicht alle Auswahlmöglichkeiten sind für alle Verbindungszuweisungen verfügbar. In den Auswahlfeldern
werden nur gültige Auswahlmöglichkeiten angezeigt.
Das Feld „Auslöser“ wird nur angezeigt, wenn die Zuweisungsauswahl „Anforderungsausgabe“ lautet. Die
Auswahlmöglichkeiten Auslöser 1, 2 und 3 für Auslöser ermöglichen den Anschluss eines separaten Soft-
keys, eines diskreten Eingangs oder eines SPS-Befehls, um den Ausgang der ausgewählten Vorlage aus-
zulösen. Die diskrete Auswahl muss separat programmiert werden (siehe Abschnitt [Diskrete E/A 
 Seite 114] unter Pfad Setup>Anwendung>Diskreter E/A, für weitere Einzelheiten zur Programmierung dis-
kreter Eingänge, und das IND500x-SPS-Schnittstellenhandbuch für Einzelheiten zum Auslösen von Befehlen
über unterstützte SPS-Protokolle).
Das Feld „Vorlage“ wird nur angezeigt, wenn die Zuweisungsauswahl „Anforderungsausgabe“, „Kontinuierli-
che Vorlage“ oder „Summenbericht“ lautet. Jeder Verbindung kann nur eine Vorlage zugewiesen werden.
Die Standardvorlage für den Summenbericht ist Vorlage 5.
Das Feld „Prüfsumme“ ist nur für kontinuierliche Ausgänge verfügbar.
Die SICS-Auswahl bietet Schnittstellenbefehle der Stufen 0 und 1. Einzelheiten zum SICS-Protokoll finden Sie
unter Standard Interface Command Set (SICS) Protokoll.
Wenn Nutzungskonflikte auftreten, wird eine Alarmmeldung angezeigt.
EPrint bietet eine Methode, um direkt über den Ethernet-Port auf die Anforderungs- oder kontinuierlichen
Ausgabedaten zuzugreifen. Der EPrint-Port ist nur über den sekundären Port der Ethernet-Schnittstelle
zugänglich, der im Setup unter Kommunikation > Netzwerk > Sekundärer Port konfiguriert werden kann.
Die Anzahl der Knoten bezieht sich auf die Anzahl der ARM100-Remote-I/O-Module, die in Reihe mit dem
IND500x verbunden werden.

3.9.5 Seriell
Die Setup-Bildschirme Serielle Kommunikation bieten Zugriff auf die Kommunikationsparameter für die seriellen
Schnittstellen COM1, COM2, COM3, COM4, COM5 und COM6.
HINWEIS: Die Anschlüsse COM2 und COM3 werden nur angezeigt, wenn die Ethernet/Serial-Optionskarte im
ACM500 installiert ist.
HINWEIS: Die Ports COM4 und COM5 können nur geändert werden, wenn die Verbindungseinstellungen auf
„Standard“ eingestellt sind.
Wenn unter Kommunikation > Ports als Portzuweisung „Diskreter Remote-I/O“ gewählt wurde, sind die
Portparameter automatisch voreingestellt und können nicht geändert werden.

3.9.5.1 COM1/COM2/COM3/COM4/COM5/COM6

Die Setup-Bildschirme COM1, COM2, COM3, COM4, COM5 und COM6 dienen zur Konfiguration der Parameter
für serielle Ports.

Baud
Mit dem Auswahlfeld wird die Baudrate für die Schnittstelle eingestellt. Sie können Folgendes wählen:

300, 600, 1200, 2400, 4800, 9600 [Standard], 19,2k, 38,4k, 57,6k, 115,2k

Datenbits
Mit dem Auswahlfeld wird die Anzahl der Datenbits eingestellt. Sie können Folgendes wählen:

7, 8 [ Standard]

Parität
Mit dem Auswahlfeld wird die Parität eingestellt. Sie können Folgendes wählen:

Keine [Standard], Ungerade, Gerade

Flusssteuerung
Mit dem Auswahlfeld wird der Handshaking-Modus eingestellt. Sie können Folgendes wählen:

Keine [Standard], XON-XOFF (Software-Handshaking)
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Schnittstelle
Mit dem Auswahlfeld wird die serielle Port-Schnittstelle eingestellt. Sie können Folgendes wählen:

COM1 RS-232 (kann nicht geändert werden)

COM2 RS-232 (kann nicht geändert werden)

COM3 RS-232 [Standard], RS-422, RS-485

COM4 RS-232 (kann nicht geändert werden)

COM5 RS-232 (kann nicht geändert werden)

COM6 RS-232 (kann nicht geändert werden)

3.9.6 Netzwerk
Der Zweig Netzwerk wird nur angezeigt, wenn die Option Ethernet TCP/IP installiert ist. Die Programmieraus-
wahl in diesem Zweig hängt davon ab, ob die Optionsplatine installiert ist.

3.9.6.1 Ethernet

Ethernet steht für die TCP/IP-Übertragung von Daten, den Zugriff auf einen gemeinsamen Datenserver, die Ver-
bindung über den EPrint-Port, E-Mail-Benachrichtigungen, FTP und das Speichern und Wiederherstellen von
Konfigurationen mit InSite SL zur Verfügung.

MAC-Adresse
Die Adresse (Medium Access Control (MAC)) kann nicht bearbeitet werden und wird nur zur Information ange-
zeigt.

DHCP-Client
Wenn DHCP-Client (Dynamisches Host-Konfigurationsprotocol) aktiviert ist, werden die Felder IP-Adresse, Sub-
netz-Maske und Gateway-Adresse automatisch vom Netzwerk zugewiesen. In den Setup-Bildschirmen sind
diese Felder schreibgeschützt. Wenn Deaktiviert, muss die IP-Adresse in den folgenden Feldern manuell zuge-
wiesen werden. Sie können Folgendes wählen:

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

IP-Adresse
Die IP-Adresse für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Dieses Feld wird auch verwendet, um
anzuzeigen, ob der DHCP-Client aktiviert ist. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die ENTER-Taste
gedrückt werden, um zur nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die IP lautet 192.68.0.1.

Subnet-Maske
Die Subnetz-Maske für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Dieses Feld wird auch ver-
wendet, um anzuzeigen, ob der DHCP-Client aktiviert ist. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die
ENTER-Taste gedrückt werden, um zur nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die Subnetz-Maske
lautet 255.255.255.0.

Gateway-Adresse
Die Gateway-Adresse für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Dieses Feld wird auch ver-
wendet, um anzuzeigen, ob der DHCP-Client aktiviert ist. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die
ENTER-Taste gedrückt werden, um zur nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die Gateway ist leer.

3.9.6.2 Port

Der Bildschirm Port-Setup zeigt die TCP/IP-Portnummer des Shared Data-Server an und ermöglicht außerdem
die Konfiguration der TCP/IP-Portnummer für Eprint1, Eprint2, Eprint3 und Eprint4 an derselben physischen
Ethernet-Schnittstelle.

3.9.6.2.1 Shared Data-Server-Anschluss

Die Nummer des Shared Data-Server-Anschlusses für die Ethernet TCP/IP-Schnittstelle ist fest auf 1701 einge-
stellt und wird als schreibgeschütztes Feld im Bildschirm Port-Setup angezeigt. Die TCP/IP-Portnummer kann
durch den Schreibzugriff auf die Shared Data geändert werden.
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3.9.6.2.2 Eprint-Port

Wenn eine gültige und benutzerdefinierte Eprint1 - 4 TCP/IP-Portnummer eingegeben wird, wird der Zugriff auf
das Protokoll oder den Dienst, der dem Eprint1 - 4 zugewiesen ist, möglich. Die Eprint1 - 4 Verbindung wird
im Setup unter Kommunikation>Verbindungen konfiguriert.

3.9.6.3 Druckclient

Dank der Druckclient-Verbindung ist IND500x in der Lage, Daten direkt an eine bestimmte IP-Adresse im selben
Netzwerk wie das IND500x zu senden.

Server-IP-Adresse
In diesem Feld wird die Server-IP-Adresse eingegeben. Die Server-IP-Adresse ist die IP-Adresse des Geräts, an
das das IND500x die Druckinformationen sendet. Die Standard-IP-Adresse ist 0.0.0.0.

Server-TCP-Port
In diesem Feld wird die TCP-Portnummer des Servers für das Gerät eingegeben, an das die Daten gesendet
werden sollen. Der Standardport ist 8000.

3.9.7 PLC
Die PLC-Parameter sind nur verfügbar, wenn eine PLC-Option auf dem ACM500 installiert ist. Die angezeigten
Setup-Parameter hängen davon ab, welche PLC-Option installiert ist. Alle PLC-Typen mit Ausnahme des Ana-
logausgangs enthalten auch einen Datenformat-Zweig. Wenn die PROFIBUS-, PROFINET- oder Ethernet/IP-
Schnittstelle installiert ist, wird im Zweig Datenformat eine zusätzliche Einstellung Betriebsart angezeigt.
PLC-Setup-Bildschirme umfassen folgende Optionen:

Analogausgang
PROFIBUS
PROFINET
Ethernet/IP
Datenformat

3.9.7.1 Analogausgang

Die Analogausgangsoption des IND500x-Terminals bietet entweder 4-20-mA- oder 0-10-Volt-Gleichstromaus-
gänge, je nach der Verbindungsverdrahtung. Der Ausgang kann so konfiguriert werden, dass er verschiedene
Quellwerte darstellt.

Ursprung
Dieser Parameter legt fest, welche Daten als Quelle für den analogen Ausgang verwendet werden sollen. Sie
können Folgendes wählen:

Keine [Standard] Analogausgangssignal deaktiviert

Anwendung Analogausgangssignal, das von einem TaskExpert-Programm gesteuert wird

ABS - Anzeigegewicht Analogausgangssignal, ausgelöst durch den absoluten Wert des
Anzeigegewichts

ABS – Rate * Analogausgangssignal, ausgelöst durch den absoluten Wert der Rate

Anzeigegewicht Analogausgangssignal, ausgelöst durch das Anzeigegewicht

Bruttogewicht Analogausgangssignal, ausgelöst durch das Bruttogewicht

Rate * Analogausgangssignal, ausgelöst durch die Rate bei aktivierter Rate*

Nullwert
Der Anfangsnullwert für den Analogausgang kann eingestellt werden. Dieser Wert kann je nach gewählter
Quelle für das Gewicht oder die Rate gelten. In diesem Feld wird der Wert eingegeben, bei dem die „Null“-Aus-
gabe des analogen Signals erfolgen soll.

Voller Waagenwert
Der Anfangswert der Spanne des vollen Waagenwerts für den Analogausgang kann eingestellt werden. Dieser
Wert kann je nach gewählter Quelle für das Gewicht oder die Rate gelten. In diesem Feld wird der Wert eingege-
ben, bei dem die Ausgabe „voller Waagenwert“ des analogen Signals erfolgen soll.

Feineinstellung von Null und Spanne
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Wenn diese vorprogrammierten Werte nicht genau zu den gewünschten Ausgängen führen, können sie mit den
Softkeys NULL  und SPANNE  am unteren Rand des Bildschirms angepasst werden.

1 Drücken Sie den Softkey ZERO , um die Feinabstimmung des Nulls einzuleiten, oder den Softkey
SPANNE , um die Feinabstimmung der Spanne einzuleiten. In beiden Fällen bietet ein Warnbildschirm 2
Optionen – OK, um mit dem Vorgang fortzufahren, oder VERLASSEN, um zum Bildschirm Analogausgang
zurückzukehren, ohne eine Anpassung vorzunehmen.

Der Wert des Analogausgangssignals ändert sich während dieses Vorgangs. Stellen Sie sicher, dass die
PLC oder andere Steuergeräte nicht angeschlossen sind.
Es wird eine Warnmeldung angezeigt, in der Sie aufgefordert werden, den Vorgang zu bestätigen.

2 Drücken Sie den Softkey OK .
Die Null-Feinabstimmung oder die Feinabstimmung der Spanne beginnt. Es erscheint ein Meldungsbild-
schirm, der den aktuellen Wert des analogen Ausgangssignals anzeigt.

3 Falls erforderlich, verwenden Sie die angezeigten Softkeys, um das Signal wie folgt einzustellen:

Verringern (schnellere Anpassung
nach unten)

Nach unten schieben (langsa-
mere Anpassung nach unten)

Erhöhen Nach oben schieben (langsamere
Anpassung nach oben)

3.9.7.2 Ethernet/IP

Diese Parameter werden verwendet, um den Betrieb der Ethernet/IP-Optionsplatine zu programmieren. Zusätzli-
che Schnittstelleninformationen und Programmierbeispiele finden Sie im IND500x PLC-Schnittstellen-Handbuch.

MAC-Adresse
Die Adresse (Medium Access Control (MAC)) kann nicht bearbeitet werden und wird nur zur Information ange-
zeigt.

DHCP-Client
Wenn DHCP-Client (Dynamisches Host-Konfigurationsprotocol) aktiviert ist, werden die Felder IP-Adresse, Sub-
netz-Maske und Gateway-Adresse automatisch vom Netzwerk zugewiesen. In den Setup-Bildschirmen sind
diese Felder schreibgeschützt. Wenn Deaktiviert, muss die IP-Adresse in den folgenden Feldern manuell zuge-
wiesen werden. Sie können Folgendes wählen:

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

IP-Adresse
Die IP-Adresse für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Dieses Feld wird auch verwendet, um
anzuzeigen, ob der DHCP-Client aktiviert ist. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die ENTER-Taste
gedrückt werden, um zur nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die IP lautet 192.68.0.1.

Subnet-Maske
Die Subnetz-Maske für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Dieses Feld wird auch ver-
wendet, um anzuzeigen, ob der DHCP-Client aktiviert ist. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die
ENTER-Taste gedrückt werden, um zur nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die Subnetz-Maske
lautet 255.255.255.0.

Gateway-Adresse
Die Gateway-Adresse für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Dieses Feld wird auch ver-
wendet, um anzuzeigen, ob der DHCP-Client aktiviert ist. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die
ENTER-Taste gedrückt werden, um zur nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die Gateway ist leer.

3.9.7.3 PROFIBUS-DP

Die PROFIBUS-DP-Schnittstelle unterstützt eine diskrete Datenübertragung, die eine bidirektionale Kommunika-
tion von diskreten bitcodierten Informationen oder 16-Bit-Binärwörtern (vorzeichenbehaftete ganze Zahlen)
ermöglicht.
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Zusätzliche Schnittstelleninformationen und Programmierbeispiele finden Sie im IND500x PLC-Schnittstellen-
Handbuch.

Knotenadresse
Jedes an das Netzwerk angeschlossene IND500x-Terminal steht für einen physikalischen Knoten. Diese
Adresse wird vom Systemdesigner festgelegt und dann im IND500x-Terminal konfiguriert, indem das Textfeld
Knotenadresse ausgewählt und die entsprechende Knotenadresse (0-125) über das numerische Tastenfeld ein-
gegeben wird. Der Standardwert ist 1.

Shared Data
Der Parameter Shared Data aktiviert oder deaktiviert eine erweiterte Nachrichtenlänge, die einen Shared Data-
Zugriff beinhaltet. Diese Daten werden an das Ende der Standard-Waagensteckplatzinformationen angehängt
und verlängern die Nachrichtenlänge. Sie können Folgendes wählen:

Deaktiviert [Standard], Aktiviert

3.9.7.4 PROFINET

Diese Parameter werden verwendet, um den Betrieb der PROFINET-Optionsplatine zu programmieren. Zusätzli-
che Schnittstelleninformationen und Programmierbeispiele finden Sie im IND500x PLC-Schnittstellen-Handbuch.

MAC-Adresse
Die Adresse (Medium Access Control (MAC)) kann nicht bearbeitet werden und wird nur zur Information ange-
zeigt.

DHCP-Client
Programmieren von DHCP (Dynamisches Host-Konfigurationsprotocol), wenn die Felder IP-Adresse, Subnet-
Maske und Gateway-Adresse automatisch vom Netzwerk zugewiesen werden. In den Setup-Bildschirmen sind
diese Felder schreibgeschützt. Sie können Folgendes wählen:
Deaktiviert, Aktiviert

IP-Adresse
Die IP-Adresse für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Wenn der DHCP-Client aktiviert ist,
wird die IP-Adresse automatisch zugewiesen. Wenn der DHCP-Client deaktiviert ist, kann die IP-Adresse manu-
ell eingegeben werden. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die ENTER-Taste gedrückt werden, um zur
nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die IP lautet 192.68.0.1.

Subnet-Maske
Die Subnet-Maske für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Dieses Feld wird auch verwendet,
um anzuzeigen, ob der DCP oder DHCP aktiviert ist. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die ENTER-
Taste gedrückt werden, um zur nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die Subnet-Maske lautet
255.255.255.0.

Gateway-Adresse
Die Gateway-Adresse für das IND500x-Terminal wird in dieses Feld eingegeben. Dieses Feld wird auch ver-
wendet, um anzuzeigen, ob der DCP oder DHCP aktiviert ist. Nach der Eingabe jeder Zifferngruppe muss die
ENTER-Taste gedrückt werden, um zur nächsten Gruppe zu gelangen. Der Standardwert für die Gateway ist leer.

Gerätename
In diesem schreibgeschützten Feld wird der von der PLC zugewiesene Gerätename angezeigt.

3.9.7.5 Datenformat

Die Setup-Seite Datenformat dient zur Konfiguration der SPS Datenformat.
Gehen Sie unter „Setup“ zu Kommunikation > SPS-Schnittstelle > Datenformat. Folgendes muss
für PROFINET konfiguriert sein.

Format
Das Datenformat ist SAI.

Byte-Reihenfolge
Die verfügbaren Optionen sind Little-Endian, Byte Swap, Word Swap, Big-Endian, Automat..
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Blockformat
Zur Auswahl stehen 1, 2 und 4 Blöcke.

3.9.8 Zurücksetzen
Das Bildschirm Zurücksetzen setzt die Setup-Werte des Kommunikationszweigs auf die Standardeinstellungen
zurück.

1 Um ein Zurücksetzen einzuleiten, drücken Sie den Softkey OK .

Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Reset Erfolgreich“ angezeigt.

Wenn das Zurücksetzen nicht erfolgreich ist, wird die Fehlermeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt.

2 Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, versuchen Sie das Zurücksetzen erneut einzuleiten.
3 Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER

TOLEDO.

4 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um ohne Zurücksetzen zu verlassen.

3.10 Wartung
Die Konfigurationsbildschirme für den Setup-Zweig Wartung sind unten dargestellt.

Abb. 88: Setup-Baum

3.10.1 Konfigurieren / Anzeigen
Der Setup-Zweig Konfigurieren / Anzeigen bietet Zugriff auf die Parameter für Änderungsprotokoll, Wartungspro-
tokoll, Fehlerprotokoll und Kalibrierungsmanagement.

3.10.1.1 Änderungsprotokoll

In der Änderungsprotokolldatei werden Änderungen an der Terminal-Konfiguration und Shared Data aufgezeich-
net. Das Änderungsprotokoll ist etwa 150 kBytes groß. Während jeder Datensatz unterschiedlich lang sein
kann, kann das Änderungsprotokoll durchschnittlich 2.500 Datensätze speichern.
Wenn das Änderungsprotokoll voll ist, muss es gelöscht oder zurückgesetzt werden, bevor weitere Einträge
(Änderungen an Einstellungen und Shared Data) vorgenommen werden können.

Das Änderungsprotokoll kann Deaktiviert [Standard] oder Aktiviert werden.
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Änderungsprotokoll-Datensätze anzeigen

1 Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN . Die Seite Änderungsprotokol wird angezeigt.

Abb. 89: Änderungsprotokol

2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Auf der Seite Filtereinstellungen können Sie in den Auswahlfeldern Suchfeld 1 und Suchfeld 2 und den

zugehörigen Datenfeldern spezifische Suchinformationen eingeben, um die Suche nach Datum, Uhrzeit,
Benutzer und Objekt einzuschränken, oder den Standardwert * (das Zeichen „alle finden“) belassen, um alle
Änderungsprotokoll-Informationen anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK , um den Suchvorgang zu starten.
Die Suchergebnisse werden in chronologischer Reihenfolge angezeigt (Der jüngste Änderungsdatensatz
wird am Ende der Datei mit dem Fokus darauf angezeigt. Ältere Datensätze können durch Drücken der
Navigationstaste AUF angezeigt werden.).

Zu den angezeigten Informationen gehören Datum, Zeit, Benutzer, Objekt und Neuer Wert.
In diesem Bildschirm werden durch Drucken auf den Softkey FILTER EIN  die Suchinformationen
erneuert, und durch Drucken auf den Softkey FILTER LÖSCHEN  die Suchinformationen gelöscht.

5 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um die Liste auf allen Berichte-Verbindungen auszudrucken.

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zur Seite Änderungsprotokol zurückzukehren.

Alle Datensätze in der Änderungsprotokolldatei zurücksetzen

1 Drücken Sie den Softkey ZURÜCKSETZEN . Es erscheint eine Warnmeldung mit der Aufforderung zur
Bestätigung des Zurücksetzens aller Konfigurations-Änderungsdatensätze.

2 Drücken Sie den Softkey OK . Der Verlauf der Konfigurationsänderungsdatensätze wird zurückgesetzt.

3 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm Änderungsprotokol ohne Zurücksetzen
zurückzukehren.

4 Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Erfolgreiche“ ange-
zeigt. Drücken Sie die ENTER-Taste, um das Zurücksetzen zu bestätigen und zum Bildschirm Ände-
rungsprotokol zurückzukehren.

5 Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt. Ver-
suchen Sie, das Zurücksetzen erneut zu starten. Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wenden Sie
sich an einen lokalen Service-Vertreter von METTLER TOLEDO.

3.10.1.2 Wartungsprotokoll

Das Wartungsprotokoll ist eine Aufzeichnung von Routinewartungen oder Aktivitäten wie z. B. Messspanne
erfassen und Null erfassen. Das Wartungsprotokoll ist etwa 150k Bytes groß. Während jeder Datensatz unter-
schiedlich lang sein kann, kann das Wartungsprotokoll durchschnittlich 2.500 Datensätze speichern.

Das Wartungsprotokoll kann Deaktiviert [Standard] oder Aktiviert werden.

Weitere Einzelheiten zum Wartungsprotokoll finden Sie im Kapitel Tabellen- und Protokolldateistruktur und im
Kapitel Service und Wartung.
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Wartungsprotokoll-Datensätze anzeigen

1 Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN . Die Seite Wartungsprotokoll wird angezeigt.

Abb. 90: Wartungsprotokoll

2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Auf der Seite Filtereinstellungen können Sie in den Auswahlfeldern Suchfeld 1 und Suchfeld 2 und den

zugehörigen Datenfeldern spezifische Suchinformationen eingeben, um die Suche nach Datum, Uhrzeit,
Benutzername und Ereignis einzuschränken, oder den Standardwert * (das Zeichen „alle finden“) belassen,
um alle Wartungsprotokoll-Informationen anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK , um den Suchvorgang zu starten.
Die Suchergebnisse werden in chronologischer Reihenfolge angezeigt (Der jüngste Wartungsdatensatz
wird am Ende der Datei mit dem Fokus darauf angezeigt. Ältere Datensätze können durch Drücken der
Navigationstaste AUF angezeigt werden.).

Zu den angezeigten Informationen gehören Datum, Zeit, Benutzername, Ereigniscode und Status.

In diesem Bildschirm werden durch Drucken auf den Softkey FILTER EIN  die Suchinformationen
erneuert, und durch Drucken auf den Softkey FILTER LÖSCHEN  die Suchinformationen gelöscht.

5 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um die Liste auf allen Berichte-Verbindungen auszudrucken.

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zur Seite Wartungsprotokoll zurückzukehren.

Alle Datensätze in der Wartungsprotokolldatei zurücksetzen

1 Drücken Sie den Softkey ZURÜCKSETZEN . Es erscheint eine Warnmeldung mit der Aufforderung zur
Bestätigung des Zurücksetzens aller Konfigurations-Wartungsdatensätze.

2 Drücken Sie den Softkey OK . Der Verlauf der Konfigurations-Wartungsdatensätze wird zurückgesetzt.

3 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm Wartungsprotokoll ohne Zurücksetzen
zurückzukehren.

4 Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Erfolgreiche“ ange-
zeigt. Drücken Sie die ENTER-Taste, um das Zurücksetzen zu bestätigen und zum Bildschirm Wartungspro-
tokoll zurückzukehren.

5 Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt. Ver-
suchen Sie, das Zurücksetzen erneut zu starten. Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wenden Sie
sich an einen lokalen Service-Vertreter von METTLER TOLEDO.

Wartungsprotokolleintrag erstellen

1 Drücken Sie den Softkey HINZUFÜGEN  auf der Seite Wartungsprotokoll.

Die Seite WART.EINTRG HINZUFÜG wird angezeigt, auf der der Benutzer das Upgrade oder Reparatur
von Geräten aufzeichnen kann. Auf diesem Bildschirm kann ein Ereignis hinzugefügt, entfernt oder
ersetzt werden, und sein Status wird in einem 8-stelligen alphanumerischen Eingabefeld aufgezeichnet.

2 Drücken Sie den Softkey OK , um die Änderung zu bestätigen.

3 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um die Seite zu verlassen, ohne Wartungsprotokoll zu ändern.

3.10.1.3 Fehlerprotokoll

Das Fehlerprotokoll ist eine Aufzeichnung bedeutender Fehler, die im Wägesystem auftreten. Während jeder
Datensatz unterschiedlich lang sein kann, kann das Fehlerprotokoll durchschnittlich 500 Datensätze speichern.

Das Fehlerprotokoll kann Deaktiviert [Standard] oder Aktiviert werden.

Weitere Einzelheiten zum Fehlerprotokoll finden Sie im Kapitel Tabellen- und Protokolldateistruktur und im Kapi-
tel Service und Wartung.
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Fehlerprotokoll-Datensätze anzeigen

1 Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN . Die Seite Fehlerprotokoll wird angezeigt.

Abb. 91: Fehlerprotokoll

2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Auf der Seite Filtereinstellungen können Sie in den Auswahlfeldern Suchfeld 1 und Suchfeld 2 und den

zugehörigen Datenfeldern spezifische Suchinformationen eingeben, um die Suche nach Datum, Uhrzeit,
Schweregrad, Anzahl und Ereignis einzuschränken, oder den Standardwert * (das Zeichen „alle finden“)
belassen, um alle Fehlerprotokoll-Informationen anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK , um den Suchvorgang zu starten.
Die Suchergebnisse werden in chronologischer Reihenfolge angezeigt (Der jüngste Fehlerdatensatz wird
am Ende der Datei mit dem Fokus darauf angezeigt. Ältere Datensätze können durch Drücken der Navi-
gationstaste AUF angezeigt werden.).

Zu den angezeigten Informationen gehören Startdatum, Startzeit, Letztes Datum, Letzte Uhrzeit,
Schwere, Fehlercode, Zählungen und Meldung.

5 Drücken Sie den Softkey ÜBERTRAGEN , um die Liste auf allen Berichte-Verbindungen auszudrucken.

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zur Seite Fehlerprotokoll zurückzukehren.

Alle Datensätze in der Fehlerprotokolldatei zurücksetzen

1 Drücken Sie den Softkey ZURÜCKSETZEN . Es erscheint eine Warnmeldung mit der Aufforderung zur
Bestätigung des Zurücksetzens aller Konfigurations-Fehlerdatensätze.

2 Drücken Sie den Softkey OK . Der Verlauf der Konfigurations-Fehlerdatensätze wird zurückgesetzt.

3 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Bildschirm Fehlerprotokoll ohne Zurücksetzen zurück-
zukehren.

4 Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Erfolgreiche“ ange-
zeigt. Drücken Sie die ENTER-Taste, um das Zurücksetzen zu bestätigen und zum Bildschirm Fehlerproto-
koll zurückzukehren.

5 Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt. Ver-
suchen Sie, das Zurücksetzen erneut zu starten. Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wenden Sie
sich an einen lokalen Service-Vertreter von METTLER TOLEDO.

3.10.1.4 Kalibrierungsmanagement

Das Kalibrierungsmanagement umfasst ein Prüfintervall, mit dem die Zeitspanne zwischen den Kalibrierungs-
prüfungen programmiert wird. Wenn diese Zeit überschritten wird, wird eine Verfallsaktion ausgelöst. Der Typ
der Verfallsaktion kann ebenfalls programmiert werden. Diese Funktion kann durch Eingabe von Null bei
Intervalltagen deaktiviert werden.
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Parameter-Konfiguration

Element Optionen Beschreibung
Ereignis Kalibrierung Nur wenn als Ereignistyp Benutzerdefinierter Ereignis-

name ausgewählt wurde, wird das Feld Benutzerdefi-
nierter Ereignisname zur Bearbeitung des Namens
angezeigt.

Empfindlichkeit

Exzentrizität

Wiederholbarkeit

1-Punkt

Funktionstest

Benutzerdefinierter Ereignis-
name

Intervalltage - In diesem Feld wird das Ereignisintervall in Tagen
angegeben.

Überfällig Keine Aktion Dieses Feld wird verwendet, um die Aktivität zu konfi-
gurieren, die nach Ablauf der Kalibrierung erfolgen
soll.

Graues Gewicht

Kein Gewicht

Erinnerungstage - In diesem Feld werden die Erinnerungstage vor dem
Fälligkeitsdatum angegeben.

Letztes Datum - Datum und Uhrzeit der letzten Kalibrierung/Wartung.

Fälligkeitsdatum - Nächstes geplantes Fälligkeitsdatum und Uhrzeit

Erinnerungsdatum - Erinnerungsdatum

Ereignisse anzeigen

Wenn das Kalibrierungsmanagement im Hauptmenü fokussiert oder hervorgehoben ist, drücken Sie die
ENTER-Taste, um die Seite Ereignisansicht anzuzeigen.

Auf der Seite Ereignisansicht werden die Ereignisse in chronologischer Reihenfolge angezeigt (das
jüngste Ereignis wird ganz oben in der Liste mit dem Fokus darauf angezeigt. Ältere Ereignisse können
durch Drücken der Navigationstaste AB angezeigt werden.).
Es können maximal 10 Ereignisse zur Ereignisliste hinzugefügt werden.

Ein neues Ereignis erstellen

1 Drücken Sie auf der Seite Ereignisansicht den Softkey HINZUFÜGEN , um eine neue Ereignisaufzeich-
nung hinzuzufügen.

2 Wählen Sie auf der angezeigten Seite Ereignis bearbeiten den Ereignistyp, die Intervalltage, die überfällige
Aktion und die Erinnerungstage aus. Siehe Tabelle Parameter-Konfiguration.

Der Softkey RESET  wird nur auf den letzten beiden Seiten der Setup-Seite angezeigt. Letztes Datum,
Fälligkeitsdatum und Erinnerungsdatum können durch Drücken des Softkeys ZURÜCKSETZEN 
zurückgesetzt werden.
Wenn der Softkey ZURÜCKSETZEN  gedrückt wird, erscheint eine Warnmeldung mit der Bestäti-
gungsaufforderung zum Zurücksetzen der Daten.

3 Drücken Sie den Softkey OK . Die Daten werden zurückgesetzt.

4 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Hauptmenü ohne Zurücksetzen des Werts zurückzukeh-
ren.

Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Erfolgreiche“
angezeigt. Drücken Sie die ENTER-Taste, um das Zurücksetzen zu bestätigen und zum Bildschirm Kali-
brierungsmanagement zurückzukehren.

Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, wird die Verifizierungsmeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt.
Versuchen Sie, das Zurücksetzen erneut zu starten. Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wen-
den Sie sich an einen lokalen Service-Vertreter von METTLER TOLEDO.

Ein bestehendes Ereignis bearbeiten

1 Wählen Sie auf der Seite Ereignisansicht mit den Navigationstasten AUF und AB ein Ereignis in der Liste
aus.

2 Drücken Sie den Softkey BEARBEITEN , um die ausgewählte Ereignisaufzeichnung zu bearbeiten.
3 Bearbeiten Sie auf der Seite Ereignis bearbeiten die entsprechenden Werte.



Setup und Konfiguration​​150

Ein bestehendes Ereignis löschen

1 Wählen Sie auf der Seite Ereignisansicht mit den Navigationstasten AUF und AB ein Ereignis in der Liste
aus.

2 Drücken Sie den Softkey LÖSCHEN , um eine Ereignisaufzeichnung zu löschen.

3.10.1.5 Zurücksetzen

Das Bildschirm Zurücksetzen setzt die Setup-Werte des Zweigs Wartung> Konfigurieren / Anzeigen auf die
Standardeinstellungen zurück.

1 Um ein Zurücksetzen einzuleiten, drücken Sie den Softkey OK .

Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Reset Erfolgreich“ angezeigt.

Wenn das Zurücksetzen nicht erfolgreich ist, wird die Fehlermeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt.

2 Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, versuchen Sie das Zurücksetzen erneut einzuleiten.
3 Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER

TOLEDO.

4 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um ohne Zurücksetzen zu verlassen.

3.10.2 Ausführen
In den Ausführen-Bildschirmen können Sie die Diagnosetests, den Serientest und die diskreten I/O-Tests durch-
führen. Darüber hinaus kann auf die Waagendaten zugegriffen werden.

3.10.2.1 Diagnose

3.10.2.1.1 Anzeige Test

1 Bewegen Sie den Fokus im Hauptmenü auf den Zweig Anzeige Test.
2 Drücken Sie die ENTER-Taste.

Der Anzeige Test wird gestartet. Der Bildschirm schaltet die Farbanzeige in der Reihenfolge Rot, Grün,
Blau, Schwarz und Weiß um.

3 Achten Sie bei der Farbumschaltung darauf, ob in der aktuellen Anzeige unterschiedliche Farbblöcke vor-
handen sind.

3.10.2.1.2 Tastaturprüfung

Der Bildschirm Tastaturprüfung ermöglicht das Testen der Terminaltasten, einschließlich der Softkeys, Waagen-
funktionstasten, Navigationstasten und alphanumerischen Tasten.

1 Bewegen Sie den Fokus im Hauptmenü auf den Zweig Tastaturprüfung.

2 Drücken Sie die ENTER-Taste. Die Seite Tastaturprüfung wird angezeigt.

Abb. 92: Tastaturprüfung

3 Drücken Sie eine Taste. Ein Symbol, das die gedrückte Taste darstellt, wird in der oberen rechten Ecke des
Bildschirms angezeigt.
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Abb. 93: Tastaturprüfung

3.10.2.1.3 Waage

Wägezellenausgang

Der Bildschirm Wägezellenausgang zeigt die aktuelle Anzahl der Zählungen (aktiver Wert) für eine analoge
Waage an. Diese Funktion ist nicht für IDNet- oder SICSpro-Waagen verfügbar.

Der Benutzer kann den Softkey VERLASSEN  drücken, um zum Menübaum zurückzukehren.

Kalibrierwerte

Der Bildschirm Kalibrierwerte zeigt die aktuell für die Waage konfigurierten Kalibrierwerte an. Diese Anzeige ist
für IDNet- und SICSpro-Waagentypen nicht verfügbar. Die Anzahl der Prüflasten, für die Kalibrierwerte angezeigt
werden, wird durch die für die Waage konfigurierte Einstellung der Linearitätseinstellung bestimmt (siehe Kapitel
[Linearitätseinstellung   Seite 71] unter Kalibrierung>Waage _Analog>Waage>Konfiguration).
Diese Kalibrierwerte können aufgezeichnet und dann manuell in eine neue Ersatzplatine eingegeben werden,
falls ein Fehler auftritt. Auf diese Weise muss die Waage nicht erneut mit Testgewichten kalibriert werden. Diese
Methode ist zwar schnell, aber nicht so genau wie das Auflegen von Testgewichten auf die Waage.
Der Benutzer kann mit den Navigationstasten AUF und AB einen zu ändernden Kalibrierwert auswählen und mit
dem numerischen Tastenfeld neue Werte eingeben.
Bei der Kalibrierung mit Hysterese hat die Nulllast immer nur eine Zählung; alle anderen Testlasten zwischen
Null und voller Testlast haben immer zwei Sätze von Zählungen. Der linke Satz von Zählungen wird während
der Belastung und der rechte Satz von Zählungen während der Entlastung erfasst. Die volle Testlast hat immer
nur ein Zählfeld.

Statistik

Der Bildschirm Waagenstatistik zeigt statistische Informationen für die Waage an, wie z.B. Wägungen (erhöht
sich jedes Mal, wenn eine Transaktion ausgelöst wird), Überlasten (erhöht sich, wenn die angewendete Last für
eine einzelne Wägezelle ihre Überlastkapazität überschreitet), Spitzengew. (das von der Waage aufgezeichnete
Höchstgewicht) und Null-Befehle (erhöht sich jedes Mal, wenn ein Nullbefehl von einem Bediener oder aus der
Ferne empfangen wird).
Der Benutzer kann mit den Navigationstasten AUF, AB, LINKS und RECHTS alle Informationen und Datensätze
anzeigen und mit dem Softkey VERLASSEN  zum Menübaum zurückkehren.

3.10.2.1.4 Diskreter I/O-Test

Die Setup-Bildschirme für den diskreten I/O-Test umfassen Lokal 1, Lokal 2, Remote I/O 1, Remote I/O 2 und
Remote I/O 3.

1 Wählen Sie aus dem Menübaum den zu testenden internen (Lokal) oder externen (Remote I/O) aus. Drü-
cken Sie die ENTER-Taste, um die Auswahl zu bestätigen.

Eine Pop-up-Meldung „Remote ARM100 Kommunikationsfehler“ wird angezeigt, wenn das ARM100
nicht vorhanden oder aufgrund eines Fehlers offline ist.
Wenn einer der Bildschirme Diskreter I/O-Test zum ersten Mal aufgerufen wird, erscheint eine Warnmel-
dung mit der Anweisung, die Ausgangssteuerungsleistung zu entfernen, bevor mit dem Test fortgefahren
wird. Die Bildschirme Diskreter I/O-Test ermöglichen die manuelle Einstellung eines beliebigen Ausgangs
auf EIN oder AUS für den Test. Um zu vermeiden, dass extern verbundene Geräte aktiviert werden, muss
die Steuerspannung der Ausgänge abgeschaltet werden, bevor Sie fortfahren.
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2 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um den Test abzubrechen und nicht durchzuführen.
3 Drücken Sie den Softkey OK, um den Test fortzusetzen.

Eine Echtzeit-Anzeigen zeigt den Status der einzelnen Eingänge an und ermöglicht das Ein- und Aus-
schalten der einzelnen Ausgänge. Ein Eingang oder Ausgang, der  anzeigt, ist ausgeschaltet. Ein Ein-
gang oder Ausgang, der  anzeigt, ist eingeschaltet.

4 Verwenden Sie die Navigationstasten LINKS und RECHTS, um einen Ausgang auszuwählen, der ein- oder
ausgeschaltet werden soll.

5 Drücken Sie den Softkey DISKRET AUS , um den Ausgang auszuschalten, und den Softkey DISKRET EIN
 drücken, um den Ausgang einzuschalten.

6 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um zum Menübaum zurückzukehren. Die Ausgänge kehren zu
ihrem vorherigen EIN/AUS-Status zurück, bevor die Tests gestartet wurden.

Wenn drei dezentrale I/O-Module im Terminal konfiguriert sind, deaktiviert das IND500x die Möglichkeit, Dia-
gnosen auf einer eventuell installierten lokalen I/O-Platine auszuführen.

3.10.2.1.5 Flash 2 zurücksetzen

Mit der Funktion Flash 2 zurücksetzen wird der Flash 2-Speicher von allen Programmdateien, benutzerdefinier-
ten Tabellen und Bitmap-Dateien gelöscht, die für benutzerdefinierte, auf das Terminal heruntergeladene
TaskExpert-Programme spezifisch sind. Nur die Dateien A1.csv (Taratabelle), A2.csv (Zielwerttabelle), A3.csv
(Container-Taratabelle, nur im Fill-500x verfügbar) und A4.csv (Formeltabelle, nur im Fill-500x verfügbar) blei-
ben beim Zurücksetzen des Flash 2-Laufwerks mit intakter Struktur erhalten.

1 Drücken Sie den Softkey START , um ein Zurücksetzen des Flash-2-Speichers einzuleiten.
Das Terminal fordert den Benutzer nicht zur Bestätigung auf und das Zurücksetzen beginnt sofort.

Die Meldung „Reset Erfolgreich“ wird angezeigt, wenn das Zurücksetzen abgeschlossen ist.

2 Drücken Sie die ENTER-Taste, um den Status zu bestätigen. Das Terminal führt einen „Gerät aus/ein“ durch.

3.10.3 Alles zurücksetzen
Der Bildschirm Alles zurücksetzen setzt die Setup-Werte des Zweigs Wartung auf die Standardeinstellungen
zurück.

Hinweis:

Mit der Funktion Alles zurücksetzen werden alle Parameter im Terminal zurückgesetzt, mit Ausnahme der mess-
technisch wichtigen Einstellungen wie Waagentyp, Kapazität usw.
Wenn der Bildschirm Alles zurücksetzen zum ersten Mal aufgerufen wird, wird eine Meldung angezeigt, in der
Sie aufgefordert werden, das Zurücksetzen aller Setup-Parameter auf die Standardeinstellungen zu bestätigen.

1 Um ein Zurücksetzen einzuleiten, drücken Sie den Softkey OK .

Wenn das Zurücksetzen erfolgreich ist, wird die Verifizierungsmeldung „Reset Erfolgreich“ angezeigt.

Wenn das Zurücksetzen nicht erfolgreich ist, wird die Fehlermeldung „Zurücksetzen Fehler“ angezeigt.

2 Wenn das Zurücksetzen fehlschlägt, versuchen Sie das Zurücksetzen erneut einzuleiten.
3 Wenn das Zurücksetzen weiterhin fehlschlägt, wenden Sie sich an einen lokalen Vertreter von METTLER

TOLEDO.

4 Drücken Sie den Softkey VERLASSEN , um ohne Zurücksetzen zu verlassen.



Wartung und Service​​ 153

4 Wartung und Service
Das IND500x-Terminal ist für einen jahrelangen zuverlässigen Betrieb ausgelegt. METTLER TOLEDO empfiehlt
jedoch, das IND500x-Terminal und das angeschlossene Waagensystem – wie alle industriellen Messgeräte –
regelmäßig zu warten. Eine rechtzeitige, werkseitig vorgeschriebene Wartung und Kalibrierung durch einen
METTLER TOLEDO-Servicetechniker gewährleistet und dokumentiert eine genaue und zuverlässige Leistung
gemäß den Spezifikationen.
Sollten unerwartete Probleme auftreten, empfiehlt METTLER TOLEDO, die Wartung nur einem qualifizierten,
geschulten Personal zu überlassen. Um die Reparatur zu unterstützen, sollten Sie so viele Informationen wie
möglich über den Vorfall aufzeichnen, einschließlich aller Fehlermeldungen und physischen Reaktionen des
Terminals und/oder der Waage.

4.1 Reinigung und Wartung des Terminals
Das Tastenfeld und die Abdeckung reinigen
1. Wischen Sie das Tastenfeld und die Abdeckung des IND500x-Terminals vorsichtig mit einem sauberen,

feuchten, weichen Tuch ab.
2. Verwenden Sie Wasser oder milde, nicht scheuernde Reinigungsmittel.
3. Verwenden Sie keine Säuren, Laugen oder starke industrielle Lösungsmittel wie Toluol oder Isopropanol

(IPA), welche die Oberfläche des Terminals beschädigen könnten.
4. Sprühen Sie keine Reinigungsmittel direkt auf das Terminal.
5. Reinigen Sie das Terminal nicht mit Hochdruck- oder Hochtemperaturwasser.
6. Vermeiden Sie die Bildung von Staubschichten.
7. Entfernen Sie leichte Staubablagerungen mit einem feuchten Tuch und einer sanften Wischbewegung.
8. Verwenden Sie keine Druckluft oder ein Vakuum zum Entfernen der Staubschichten.
9. Halten Sie das Terminal nach den Regeln der guten Haushaltsführung sauber.

Wartung des Terminals
Regelmäßige Wartungsinspektionen und Kalibrierungen durch einen qualifizierten Servicetechniker werden
empfohlen.

 WARNUNG
Beschädigung der Tastatur, der Displaylinse oder des Gehäuses
Körperverletzung und / oder Sachbeschädigung.
1 Reparieren Sie die defekte Komponente sofort.
2 Trennen Sie das Gerät sofort von der Stromversorgung und schalten Sie es erst dann

wieder ein, wenn die Displaylinse, die Tastatur oder das Gehäuse von qualifiziertem
Servicepersonal repariert oder ausgetauscht wurde.

4.1.1 Overlay und Dichtung

Overlay
Bei dem IND500x handelt es sich um ein robustes Gerät mit einem Gehäuse aus rostfreiem Stahl. Die Front-
platte besteht jedoch aus einer Polyesterabdeckung über empfindlichen elektronischen Schaltern und einem
beleuchteten Display. Es sollte darauf geachtet werden, dass diese Oberfläche nicht durchstochen wird und
keine Vibrationen oder Stöße auf das Gerät einwirken.
Das Overlay sollte bei der Wartung überprüft und bei Beschädigung ersetzt werden. Sollte das Frontplatten-
Overlay beschädigt werden, muss das IND500x außer Betrieb genommen werden, bis das Overlay ersetzt wer-
den kann.

Dichtung
Jedes Mal, wenn das robuste Gehäuse geöffnet wird, sollte die Dichtung auf Risse, Abnutzung und Beschädi-
gung überprüft werden.
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4.2 Service

 WARNUNG
Ungeeignete Wartungsmaßnahmen
Körperverletzung und / oder Sachbeschädigung
1 Überlassen Sie die Wartung des Terminals nur qualifiziertem Personal.
2 Seien Sie vorsichtig, wenn Sie Prüfungen, Tests und Einstellungen bei eingeschalteter

Stromversorgung (EIN) durchführen.

Installation, Programmierung und Wartung sollten nur von qualifiziertem Personal durchgeführt werden. Unter-
stützung erhalten Sie von einem lokalen Vertreter von METTLER TOLEDO.
Sobald das IND500x installiert, programmiert und für eine bestimmte Anwendung kalibriert ist, ist im Allgemei-
nen nur noch der routinemäßige Kalibrierungsdienst erforderlich.

4.2.1 Allgemeine Sicherheitsrichtlinien für den Service
Wenn Sie vor Ort Service- oder Wartungsarbeiten im gefährlichen Bereich durchführen, führen Sie diese Arbeiten
am Wägeterminal nur durch, wenn die folgenden Bedingungen erfüllt sind:

Die Zertifizierungsunterlagen (Konformitätsbescheinigungen, Kontrollzeichnung, Herstellerbescheinigungen
usw.) sind vorhanden und können zur Bestätigung der Korrektheit und Sicherheit der Anlage herangezogen
werden.
Die eigensicheren Entity-Parameter und die Bereichszulassung der einzelnen Komponenten stimmen übe-
rein.
Der Kunde hat eine Genehmigung („Funkenerlaubnis“ oder „Feuererlaubnis“) erteilt.
Der Bereich ist abgesichert und der Sicherheitskoordinator des Eigentümers hat bestätigt, dass keine Gefahr
besteht.
Das notwendige Werkzeug und die ggf. erforderliche Schutzkleidung sind vorhanden (Gefahr des Aufbaus
statischer Elektrizität).

4.3 Firmware-Upgrade durchführen

4.3.1 Aktualisieren Sie die Terminal-Firmware
Das InSite™ CSL-Konfigurationswerkzeug-Programm wird verwendet, um eine neue Terminal-Firmware auf das
IND500x zu übertragen. Das Firmware-Update und das InSite™ CSL-Konfigurationswerkzeug-Programm müs-
sen auf einem PC gespeichert werden, der zum Flashen der Firmware mit dem Terminal verbunden wird.
Hyperterminal, ein Windows-Standardprogramm, kann ebenfalls zum Flashen der Firmware auf das IND500x
verwendet werden.
Wenn Sie InSite für die Aktualisierung der Geräte-Firmware verwenden, sind die Schnittstellen COM1 / COM3 /
COM4 verfügbar.
Die IND500x-Firmware kann wie folgt aktualisiert werden:

Über die eigensicheren seriellen COM1-Schnittstelle auf der Hauptplatine des IND500x. Für den direkten
Anschluss eines PCs an COM1 ist eine geeignete Barriere, MTL7761Pac (IECEx- und ATEX-Zulassung)
erforderlich. Wenn möglich, bringen Sie das IND500x in einen sicheren Bereich und verbinden Sie es über
COM1 direkt mit dem PC, um die Firmware zu aktualisieren.
Über COM3 an der Optionsplatine für Ethernet/COM2/COM3 im ACM500. (Nachdem die COM3-Verbindung
hergestellt wurde, IND500x und ACM500 ausschalten. Schalten Sie anschliessend zuerst das ACM500 und
dann das IND500x ein.)
Über COM4 der eigensicheren Stromschleifenschnittstelle des IND500x und des ACM200.

4.3.1.1 Führen Sie das Terminal-Firmware-Upgrade mit InSite CSL durch

1 Doppelklicken Sie auf das InSite™ CSL-Symbol  , um auf das Konfigurationstool zuzugreifen.
Die neue Firmware erzeugt beim Neustart einen Prüfsummenfehler, der durch Drücken der EINGABETaste
am Terminal gelöscht werden kann. Dadurch wird ein Zurücksetzen auf Werkseinstellungen durchge-
führt. Daher ist es wichtig, dass Sie InSite™ CSL verwenden, um die aktuelle Konfiguration und die
Tabellendaten zu sichern, bevor Sie das Upgrade durchführen.
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2 Trennen Sie das Terminal von der Stromversorgung.
3 Öffnen Sie das Gehäuse des Terminals. Siehe Öffnen des Gehäuses
4 Stellen Sie den Schalter SW1-1 auf die Position AUS (falls er nicht auf AUS steht) und den Schalter SW1-2

auf die Position EIN. Siehe [Hauptplatine   Seite 16] für die Positionen der Schalter.
5 Schalten Sie die Stromversorgung des Terminals ein.
6 Der Bildschirm zum Herunterladen der seriellen Schnittstelle wird mit einer Liste der Parameter für das Her-

unterladen der seriellen Schnittstelle angezeigt (diese Parameter können nicht geändert werden). Die serielle
Schnittstelle auf dem PC muss entsprechend diesen Parametern programmiert werden. Dies erfolgt auto-
matisch im InSite™ CSL-Programm. Zu den aufgeführten Parametern gehören: 
Baudrate: 115200
Datenbits: 8
Paritätsbit: Keine
Stoppbits: 1
Flusssteuerung: Keine

7 Verbinden Sie das Kabel der seriellen Schnittstelle des PCs, der das Firmware-Update und das InSite™
CSLKonfigurationswerkzeug Programm enthält, mit der Barriere und dann das Kommunikationskabel der
Barriere mit dem IND500x-Terminal.

Ex Area Safe Area

Barrier PC, InSite™ CSL installed

COM1

Abb. 94: COM1-Verbindung über Kabel und Barriere

Das Terminal ist bereit zum Flashen der Firmware.

8 Klicken Sie auf das Flash-Download-Symbol . In den Anweisungen/Hilfen, die mit dem InSite™ CSL-
Konfigurationstool bereitgestellt werden, finden Sie die erforderlichen Verfahren, um das Firmware-Flashen
abzuschließen.

9 Wenn das Herunterladen der Firmware abgeschlossen ist, trennen Sie die seriellen Kabel, bringen Sie den
Schalter SW1-1 in seine Ausgangsstellung zurück und stellen Sie den Schalter SW1-2 auf AUS.

10 Schliessen Sie das Gehäuse des Terminals.
11 Nach dem Flashen einer neuen Firmware ist ein Zurücksetzen auf Werkseinstellungen erforderlich.

4.3.2 Aktualisieren Sie die SICSPro Scale-Firmware

4.3.2.1 SICSPro-Waagenfirmware hochladen

Das IND500x unterstützt zwei Arten von SICSPro-Waagen, PBK/PFK und AJB. Wenn die Firmware in das Ter-
minal Flash hochgeladen werden soll, sollte der Name abweichen. Die PBK/PFK-Firmware sollte als
UpgradePBKPFK.mot bezeichnet werden und die AJB-Firmware als UpgradeAJB.mot.

Führen Sie das SICSPro Scale Firmware-Upgrade mit InSite™ CSL durch
Der Zugriff erfolgt über COM1/COM3/COM4/COM5 für die SICSPro Scale-Firmware-Übertragung über InSite.
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Hinweis Der Dip-Schalter SW1-2 muss in der Position "Off" eingestellt sein.

Abb. 95: InSite

Kommunikation mit InSite über eine serielle Verbindung mit COM1 als Beispiel:

1 Rufen Sie die Seite "Kommunikation>Verbindungen" auf und konfigurieren Sie COM1 als gemeinsam
genutzten Datenserver.

2 Rufen Sie die Seite "Kommunikation>Serielle Schnittstelle" auf und konfigurieren Sie die COM1-Parameter
wie folgt:
Baudrate: 115200
Datenbits: 8
Paritätsbit: Keine
Flusssteuerung: Keine

3 Wählen Sie die richtige Portnummer in InSite aus und klicken Sie auf OK.
4 Klicken Sie auf Verbinden und geben Sie den Benutzernamen und das Passwort ein, um die Kommunika-

tion mit IND500x zu starten.
5 Navigieren Sie zu Optionen und wählen Sie "Flash-Download".
6 Wählen Sie die Ziel-SICSPro-Scale aus.
7 Wählen Sie die Flash-Datei aus.
8 Starten Sie den Firmware-Download.

4.3.2.2 SICSPro-Waagen-Upgrade installieren

Wenn das Terminal versiegelt ist, ist keine der beiden Upgrade-Arten möglich.

Automatisches Upgrade
Das automatische Upgrade erfolgt nur, wenn das IND500x-Terminal zum ersten Mal an die SICSPro-Waage
angeschlossen wird.
Wenn IND500x feststellt, dass die Waagen-Firmware nur ASM2 unterstützt, wird sie auf ASM3 aktualisiert.
Diese Waagen-Firmware mit ASM3 wird auf der Flash-Disk von IND500x gespeichert.

1 Wenn das Terminal eingeschaltet wird, erscheint die Meldung “SICSPro Base S/W-Upgrade”.

2 Drücken Sie die ENTER-Taste, um das Upgrade zu bestätigen.



Wartung und Service​​ 157

The screen shows the loading status.

Abb. 96: Ladestatus

3 Nach dem Upgrade wird die Meldung „Upgrade erfolgt“ oder „Upgrade fehlgeschl“ angezeigt.

4 Wenn keine korrekte SICSPro-Waagen-Firmware im Flash gefunden wird, erscheint ein Meldungsfenster,
das zum Hochladen der Firmware auffordert.

Abb. 97: SICSPro-Waagen-Upgrade

Manuelles Upgrade

1 Drücken Sie den Softkey SETUP  auf der Startseite.
2 Bewegen Sie den Fokus auf den Zweig SICSPro-Waagen-Upgrade installieren, indem Sie dem Pfad folgen:

The Install SICSPro Scale Upgrade page shows. If no correct SICSPro scale firmware is found in Flash, a
message box pops up to require firmware upload.

Abb. 98: SICSPro-Waagen-Upgrade_Manuell
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3 Drücken Sie den Softkey START  um das Firmware-Upgrade zu bestätigen.

Abb. 99: SICSPro-Waagen-Upgrade_Manuell

Upon the upgrade, a message “Upgrade Successful” or “Upgrade Failure” will show.
Das SICSPro-Waagen-Upgrade ist installiert.

4.4 Anzeigemeldungen

4.4.1 Anwendungstastenfehler
Stellt das Terminal beim Einschalten fest, dass der Status der Hardware-Anwendungstaste geändert wurde
(Umschaltung zwischen Fill PAC und Manuelle Rezeptierung PAC), wird eine Fehlermeldung angezeigt. Wenn
zum Beispiel der Fill Pac-Hardwaretschlüssel zu einem Standard-IND500x hinzugefügt wird, wird der Fehler
beim Einschalten angezeigt.

Abb. 100: Anwendungstastenfehler

Obwohl die ENTER-Grafik angezeigt wird, funktioniert die ENTER-Taste nicht. Es gibt zwei mögliche Lösungen
für diesen Fehler:

Wenn der Status ders Hardwareschlüssels nicht absichtlich geändert wird, schalten Sie das Gerät aus und
ermitteln Sie die Ursache für die Änderung des Status. Beheben Sie das Problem und schalten Sie das Gerät
wieder ein. Das Terminal prüft den Status des Hardwaretschlüssels erneut.
Wenn der Status des Hardwareschlüssels absichtlich durch Hinzufügen oder Entfernen einer Taste geändert
wurde, führen Sie ein manuelles Master-Zurücksetzen durch – siehe Master-Zurücksetzen unter Fehlerbehe-
bung unten.

Hinweis: Sichern Sie die aktuellen Setup-Parameter des Terminals, bevor der Status des Hardwareschlüssels
geändert wird. Das ursprüngliche Setup kann dann nach dem Master-Zurücksetzen auf das Terminal herunter-
geladen werden.

4.4.2 COM4-Fehler / COM5-Fehler
Eine „COM4-Fehler“- und/oder „COM5-Fehler“-Meldung wird in der Systemzeile des IND500x angezeigt, wenn:

Die Einstellung unter Kommunikation > Verbindungen > COM4 oder COM5 ist ACM500, und das IND500x
registriert keine Kommunikation vom ACM500, wenn es eingeschaltet wird, oder
Die Kommunikation zwischen dem IND500x und ACM500 ist unterbrochen.
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Hilfe bei der Fehlersuche finden Sie im Abschnitt [Fehlermeldung   Seite 162] weiter unten in diesem Kapitel.

Abb. 101: COM4 / COM5-Fehler

4.4.3 Ungültige Parameter
Das IND500x zeigt beim Verlassen des Setup-Menüs die Meldung „Ungültige Parameter“ in der Systemzeile an.
Dies geschieht, wenn der Wägemodus auf „Über/Unter“ eingestellt ist, aber kein aktiver Zielwert festgelegt ist.
Solange ein Zielwert eingerichtet ist, wird die Meldung „Ungültige Parameter“ nicht mehr angezeigt.

Abb. 102: Ungültige Parameter

4.5 Benutzerdefinierte Sprache einstellen
Das IND500x-Terminal ermöglicht die Auswahl von benutzerdefinierten Sprachen für Anzeigemeldungen. Das
IND500x kann bis zu zwei benutzerdefinierte Sprachdateien auf einmal speichern. Jede beliebige Kombination
von zwei Sprachen kann im IND500x gespeichert werden, vorausgesetzt, dass eine Sprachdatei den Namen
cust.txt und die zweite Sprachdatei den Namen cust2.txt trägt.
Die folgende Liste enthält alle Sprachen, die derzeit für das IND500x verfügbar sind:
Englisch
Chinesisch
Französisch
Deutsch
Italienisch
Polnisch
Portugiesisch
Russisch
Spanisch.
Wenden Sie sich an den technischen Support von METTLER TOLEDO, um benutzerdefinierte Dateien zum Her-
unterladen auf das Terminal zu erhalten.

Eine ordnungsgemäß konfigurierte Textdatei mit dem Namen cust.txt oder cust2.txt enthält einen vollständi-
gen Satz von Anzeigemeldungen in der benutzerdefinierten Sprache.

1 Stellen Sie eine ftp-Verbindung mit dem Terminal her.
2 Rufen Sie auf dem Terminal Setup>Terminal>Region>Sprachen auf.
3 Wählen Sie in der Dropdown-Liste des Feldes Anzeigemeldungen die Option Benutz oder Benutz2 aus.
4 Beenden Sie das Setup.

Die Meldungen auf der Anzeige des Terminals werden in der benutzerdefinierten Sprache angezeigt.
Eine benutzerdefinierte Sprache ist eingestellt.
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4.6 Fehlerverwaltung

4.6.1 Smart5® Einführung
Smart5® dient der Harmonisierung von Ereignissen und Alarmen auf der Grundlage von Industriestandards
und allgemeiner Industriepraxis. Diese Standards stammen aus der Prozesssteuerungsindustrie in den
Bereichen Chemie, Ölförderung und Raffinerie, in denen ein sehr hohes Risiko von Explosionen und Körperver-
letzungen besteht.
Einige der Smart5®-Alarme können auch auf der PLC-Seite beobachtet werden. Details hierzu finden Sie im
Kapitel [Fehlermeldung   Seite 162].

4.6.1.1 Ereignisse und Alarme

Beim Betrieb einer Wägeeinrichtung gibt es zwei Bedingungen, die überwacht werden müssen. Das eine ist ein
Ereignis und das andere ein Alarm.
Ein Ereignis kann z. B. ein Wägezyklus oder die Anzeige einer Toleranzüberschreitung sein, die für das System
wichtig genug sind, um einen Fehler anzuzeigen oder den Kunden zu informieren. Ereignisse werden in einer
Protokolldatei für prädiktive Analysen gesammelt und können schließlich zu einem Wartungsereignis eskaliert
werden, das einen Alarm auslöst.
Ein Alarm ist die ultimative Fehlerbedingung, da er dazu dient, den Zustand sofort an den Kunden zu kommuni-
zieren. Ein Alarmzustand kann mit einem physischen Ausgang verbunden sein, wird in einer Alarmdatei aufge-
zeichnet und über die Automatisierungs- und/oder IT-Schnittstelle an den Kunden übermittelt.

Abb. 103: Schweregrad und erforderliche Maßnahmen Unterschied zwischen Ereignissen und Alarmen

Ereignis Ein Ereignis ist definiert als eine Zustandsänderung, eine Bedingung, ein OOT-Zustand (Außerh.
Toleranz) oder ein Fehler auf niedriger Stufe, der zur Verwendung durch die prädiktive Analytik
protokolliert wird. Ereignisse sind für den Betrieb einer Wägeeinrichtung unkritisch und erfordern
daher keine Korrekturmaßnahmen. Ausgewählte Ereignisse, die sich über einen längeren Zeitraum
hinweg ansammeln, können zu einem Alarmzustand führen. Beispielsweise würden 100.000
Wägetransaktionen einen Alarm auf niedriger Stufe auslösen, der anzeigt, dass eine vorbeugende
Wartung, eine Routineprüfung oder eine Kalibrierung durchgeführt werden muss.

Alarm Zeigt einen Fehler infolge einer unsachgemäßen Bedieneraktion oder einer Toleranzüberschreitung
an, der in einer Alarmdatei protokolliert und, je nach Schwere des Fehlers, über die Automatisie-
rungs- oder IT-Schnittstelle übertragen werden muss. Schwere Fehler erfordern je nach Art in der
Regel einen Serviceeinsatz. Im schlimmsten Fall wird das Gerät nach dem Ermessen des Kunden
abgeschaltet.

4.6.1.2 NAMUR-Alarm/Alarm-Klassifizierung

NAMUR/Smart5®-Fehler werden durch technische Probleme des Terminals/der Waage/des Betriebs verursacht.
Normalerweise sind NAMUR/Smart5®-Fehler solche Fehler, die (aus Sicht des Bedieners) zufällig und nicht als
direkte Folge einer Bedienerinteraktion mit dem Terminal auftreten.



Wartung und Service​​ 161

Die folgende Tabelle ist eine Anpassung der NE107 für Waagen.

Symbol Rang Typ Beschreibung Ergebnis
5 Katastrophaler Fehler Falsches Gewicht / Geräteausfall Der Alarm stoppt den

Betrieb:
Das Löschen des
Alarms setzt den
Zustand nicht zurück –
das Gerät muss repariert
werden, um den Alarm
zu beseitigen.

4 Unmittelbarer Ausfall Falsches Gewicht / Ausfall des
Geräts wird aufgrund von prädikti-
ven Algorithmen und Sensoren für
Temperatur oder Feuchtigkeit
erwartet.

Der Alarm zeigt an, dass
ein Ausfall innerhalb
eines Zeitraums von
einer Woche oder mehr
bevorsteht. Der Alarm
kann zurückgesetzt wer-
den, wird aber jeden
Tag erneut ausgelöst,
bis die Ursache beseitigt
ist.

3 Außerhalb der Spezifika-
tion

Falsche Bedieneraktionen oder
Gerät/Anwendung arbeitet außer-
halb der Spezifikation

Alarm und Protokolli-
erung des Ereignisses.
Alarme werden nur auf
Anfrage des Kunden
generiert/übertragen.

2 Prädiktiver Alarm Ein Routinetest, eine Kalibrierung
oder eine vorbeugende Wartung
muss durchgeführt werden.

Alarm und Protokolli-
erung des Ereignisses.
Alarme werden nur auf
Anfrage des Kunden
generiert/übertragen.

1 Normaler Zustand Das Gerät arbeitet ordnungs-
gemäß.

Keine Aktion erforderlich.

4.6.2 Fehlerprotokoll
Das IND500x verfügt über ein Fehlerprotokoll, das die Details von Systemfehlern aufzeichnet. Das Protokoll
kann bis zu 500 Datensätze speichern. Jeder Fehlerdatensatz enthält:

Feld Format Kommentare
Zeitstempel (Anfang) Zeitstempel Die Anfangszeit des Fehlers

Zeitstempel (Ende) Zeitstempel Letzter Zeitpunkt des Auftretens des Fehlers

Schweregrad 5 / 4 / 3 / 2 5 = Fatal
4 = Kritisch
3 = Allgemeiner Alarm
2 = Alarm

Fehlercode 1025 Siehe Smart5®-[Fehlerliste   Seite 162].

Zählt 1 Wie oft dieser Fehler im letzten Zeitraum aufgetreten ist.

Meldung Text Fehlerursache und -szenario

Maßnahme Text Erforderliche Maßnahmen zur Behebung des Fehlers

Wenn das Fehlerprotokoll als errlog.csv exportiert wird, wird jedes dieser Felder durch „,“, ASCII-Code 44 (0x2C
im HEX-Code) getrennt.
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Im Folgenden sind zwei Beispieldatensätze dargestellt. Der erste zeigt an, dass die Tara außerhalb des Tarabe-
reichs liegt, während der zweite auf die Tarierung bei Gewicht von mehr als 0 hinweist.

2021/01/01,08:01:01, 2,00004054, 0001, „außerhalb des zulässigen Bereichs“, „Taragewicht über-
schreitet“
2021/01/01,09:01:01, 2,00004055, 0001, „Das Gewicht ist kleiner als 0“, „Tarierung bei Gewicht von
mehr als 0“

Diese Protokolldatei errlog.csv kann über ftp oder über die Schnittstelle oder Ethernet unter Verwendung des 1K
Xmodem-Protokolls und des Parameterservers exportiert werden und der Parameterserver befindet sich in
flash2:\\errlog.csv.

4.6.3 Fehlermeldung

Meldung (TFT-Dis-
play)

Alarm-
code

Namur-
Stufe

Feh-
lerpro-
tokoll

E/A Beschreibung Aktion

Steuernetzwerkfeh-
ler

2011 5 J N Die zyklische Kommunikation
zwischen IND500x und SPS
ist fehlgeschlagen.

Überprüfen Sie die
NW-Verbindung.

Waage getrennt 2012 5 J J Das IND500x kann den
Anschluss der Analog-/Präzi-
sionswaage oder der Wäge-
zelle nicht finden.

Überprüfen Sie das
Anschlusskabel der
Waage.

Remote *** Fehler 2015 4 J J Wird ausgelöst, wenn die dis-
krete Remote-EA-Kommunika-
tion (ARM100) fehlschlägt.

Überprüfen Sie die
diskrete Remote-E/A-
Kommunikation.

Änderungsprotokoll
übersteigt 75 %

3031 2 J N Anzahl der Änderungsproto-
koll-Datensätze überschreitet
75 % der maximalen
Datensätze.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Wartungsprotokoll-
grösse 100 %

3032 3 J N Anzahl der Wartungsprotokoll-
Datensätze überschreitet die
maximale Datensatzanzahl.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Wartungsprotokoll
überschreitet 90 %

3033 2 J N Anzahl der Wartungsprotokoll-
Datensätze überschreitet
90 % der maximalen
Datensätze.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Wartungsprotokoll
überschreitet 75 %

3034 2 J N Anzahl der Wartungsprotokoll-
Datensätze überschreitet
75 % der maximalen
Datensätze.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Grösse des Kali-
brierprotokolls
100 %

3035 3 J N Anzahl der Kalibrierungsproto-
koll-Datensätze überschreitet
die maximale Datensatzan-
zahl.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Kalibrierprotokoll
überschreitet 90 %

3036 2 J N Anzahl der Kalibrierungsproto-
koll-Datensätze überschreitet
90 % der maximalen
Datensätze.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Kalibrierprotokoll
überschreitet 75 %

3037 2 J N Anzahl der Kalibrierungsproto-
koll-Datensätze überschreitet
75 % der maximalen
Datensätze.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Transaktionsproto-
kollgrösse 100 %

3038 3 J N Anzahl der Transaktionsproto-
koll-Datensätze überschreitet
die maximale Datensatzan-
zahl.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.
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Meldung (TFT-Dis-
play)

Alarm-
code

Namur-
Stufe

Feh-
lerpro-
tokoll

E/A Beschreibung Aktion

Transaktionsproto-
koll überschreitet
90 %

3039 2 J N Anzahl der Transaktionsproto-
koll-Datensätze überschreitet
90 % der maximalen
Datensätze.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Transaktionsproto-
koll überschreitet
75 %

3040 2 J N Anzahl der Transaktionsproto-
koll-Datensätze überschreitet
75 % der maximalen
Datensätze.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Dateiexport fehlge-
schlagen

3041 3 J N Datei kann nicht exportiert
werden.

Überprüfen Sie die
Verbindung und ver-
suchen Sie es
erneut.

Dateiimport fehlge-
schlagen

3042 3 J N Datei kann nicht importiert
werden.

Überprüfen Sie die
Verbindung und ver-
suchen Sie es
erneut.

Es sind Aufträge in
Bearbeitung!

3043 3 J N Rezeptur-Import fehlgeschla-
gen, weil aktuelle Rezeptur in
Gebrauch ist.

Überprüfen Sie nicht
abgeschlossene Auf-
träge.

Analogwandlerfeh-
ler

4041 5 J J A/D-Wandler kann nicht nor-
mal arbeiten, A/D-Verarbei-
tungsaufgabe liest AD-Daten
mehr als 1 s lang nicht.

Überprüfen Sie das
Anschlusskabel der
Waage.

Nullstellung fehlge-
schlagen, Bewe-
gung

4042 0 N N Nullstellung aufgrund von
Bewegung fehlgeschlagen.

Ändern Sie die Last
auf der Waage weni-
ger stark und führen
Sie den Nullabgleich
erneut durch.

Nullstellung fehlge-
schlagen,\nNetto

4043 0 N N Das Nullstellen der Waage ist
nicht zulässig, wenn sich die
Waage im Nettomodus befin-
det.

Nehmen Sie Last von
der Waage.

Bereichsüber-
schreitung bei
Nullstellung

4044 2 J N Das Nullstellen der Waage ist
nicht zulässig, wenn die Last
auf der Waage ausserhalb
des Nullstellbereichs liegt.

Nehmen Sie Last von
der Waage.

Nullst Deaktiviert 4045 0 N N Nullstell-Drucktaste deakti-
viert.

Aktivieren Sie die
Funktion im Menü
und führen Sie die
Nullstellung erneut
durch.

Tara fehlgeschla-
gen, Bewegung

4046 0 N N Tara aufgrund von Bewegung
fehlgeschlagen.

Ändern Sie die Last
auf der Waage weni-
ger stark und tarieren
Sie erneut.

PB Tara deaktiviert 4047 0 N N Drucktastentara deaktiviert. Aktivieren Sie die
Funktion im Menü
und tarieren Sie
erneut.

KB Tara deaktiviert 4048 0 N N Tastatur-Tara deaktiviert. Aktivieren Sie die
Funktion im Menü
und tarieren Sie
erneut.
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Meldung (TFT-Dis-
play)

Alarm-
code

Namur-
Stufe

Feh-
lerpro-
tokoll

E/A Beschreibung Aktion

Kontinuierl. Tara
Nicht Erlaub

4049 0 N N

NurStufenweise-
Kette

4050 0 N N

Tara-Runde fehlge-
schlagen

4051 0 N N Für voreingestelltes Tara ist
nur ein gerundeter Wert zuläs-
sig.

Verwenden Sie einen
gerundeten Wert für
voreingestelltes Tara
und tarieren Sie
erneut.

Tara zu klein 4052 0 N N Die Waage ist zu gross, um
dieses Element zu tarieren.

Wechseln Sie zu
einer geeigneten
Waage oder ändern
Sie die Schrittweite.

Nullinit. Fehlge-
schlagen

4053 0 N N Tara ist nicht erlaubt, wenn
Nullstellung beim Einschalten
fehlschlägt.

Nehmen Sie Last von
der Waage.

Tarierung ausser-
halb des zulässi-
gen Bereichs

4054 0 J N Taragewicht überschreitet die
Kapazität.

Nehmen Sie Last von
der Waage.

Negative Tara Fehl-
geschlagen

4055 0 N N Tara ist nicht erlaubt, wenn
der Gewichtswert negativ ist.

Stellen Sie die
Waage auf Null.

Tarafehler - Über
(Bereich)

4056 0 J N

Tara Löschen-
Brutto Null

4057 0 N N Nehmen Sie Last von
der Waage.

Tara fehlgeschla-
gen-Unbekannt

4058 0 N N Die Funktion „Tara löschen“
ist im Menü deaktiviert.

Aktivieren Sie die
Funktion im Menü
und führen Sie das
Löschen erneut
durch.

Analog gesättigt 4059 0 N N Gewicht übersteigt die Waa-
genkapazität sehr.

Nehmen Sie Last von
der Waage.

Handelsüberlast 4064 3 J J Waage ist zu klein für dieses
Element.

Wechseln Sie zu
einer geeigneten
Waage.

Handelsunterlast 4065 3 J J Die aktuelle Last auf der
Waage ist kleiner als der Null-
punkt.

Führen Sie die Null-
stellung erneut
durch.

SW1-1 Ausge-
schaltet

4066 3 J N Waage nicht für den gewerbli-
chen Gebrauch.

-

Probenmenge zu
klein

4067 3 J N Das Probengewicht ist zu
klein.

Wählen Sie für die-
ses Element eine
kleinere Waage.

Anpassungsfehler 4069 3 J N Justiervorgang ist fehlge-
schlagen.

Versuchen Sie eine
neue Justierung.

MP-Anpassungs-
fehler

4070 3 J N Die Mehrpunktjustierung ist
fehlgeschlagen.

Versuchen Sie eine
neue Justierung.

Änderungsproto-
kollgrösse 100 %

4071 3 J N Die Änderungsprotokolldatei
ist voll.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.

Änderungsprotokoll
überschreitet 90 %

4072 2 J N Die Änderungsprotokolldatei
ist zu 90 % voll.

Exportieren Sie die
Protokolldatei.
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Meldung (TFT-Dis-
play)

Alarm-
code

Namur-
Stufe

Feh-
lerpro-
tokoll

E/A Beschreibung Aktion

Nullstellung Erfor-
derlich

4074 3 N J Zeitgesteuerte Nullstellung
aktiviert, aber zeitgesteuerte
Nullstellung abgelaufen

Nullstellen

Empfindlichkeit
überfällig. Bitte
Empfindlichkeits-
test durchführen.

4075 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ lautet „Graugewicht“ und
der Empfindlichkeitstest ist
„Überfällig“.

Führen Sie einen
Empfindlichkeitstest
durch.

Empfindlichkeit
überfällig. Waage
deaktiviert. Zurück-
setzen erforderlich.

4095 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ ist „Kein Gewicht“ und der
Empfindlichkeitstest ist „Über-
fällig“.

Führen Sie einen
Empfindlichkeitstest
durch.

Wiederholbarkeit
überfällig. Bitte
Wiederholbarkeits-
test durchführen.

4078 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ lautet „Graugewicht“ und
der Wiederholbarkeitstest ist
„Überfällig“.

Führen Sie einen
Wiederholbarkeitstest
durch.

Wiederholbarkeit
überfällig. Waage
deaktiviert. Zurück-
setzen erforderlich.

4079 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ lautet „Graugewicht“ und
der Wiederholbarkeitstest ist
„Überfällig“.

Führen Sie einen
Wiederholbarkeitstest
durch.

1-Punkt überfällig.
Bitte 1-Punkt-Test
durchführen.

4080 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ lautet „Graugewicht“ und
der 1-Punkt-Test ist „Überfäl-
lig“.

Führen Sie den 1-
Punkt-Test durch.

1-Punkt überfällig.
Waage deaktiviert.
Zurücksetzen erfor-
derlich.

4081 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ lautet „Kein Gewicht“ und
der Ein-Punkt-Test ist „Über-
fällig“.

Führen Sie den 1-
Punkt-Test durch.

Funktionstest über-
fällig. Bitte Funk-
tionstest durch-
führen.

4082 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ lautet „Graugewicht“ und
Gehtest ist „Überfällig“.

Gehtest durchführen.

Funktionstest über-
fällig. Waage
deaktiviert. Zurück-
setzen erforderlich.

4083 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ ist „Kein Gewicht“ und der
Gehtest ist „Überfällig“.

Gehtest durchführen.

Benutzerdefiniertes
Ereignis überfällig.
Bitte benutzerdefi-
nierten Ereignistest
durchführen.

4084 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ ist „Graugewicht“ und
„Benutzerdefinierter Ereignis-
test“ ist „Überfällig“.

Führen Sie den
benutzerdefinierten
Test durch.

Benutzerdefiniertes
Ereignis überfällig.
Waage deaktiviert.
Zurücksetzen erfor-
derlich.

4085 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ ist „Kein Gewicht“ und der
Gehtest ist „Überfällig“.

Führen Sie den
benutzerdefinierten
Test durch.

Eckenlast überfäl-
lig. Bitte Eckenlast-
prüfung durch-
führen.

4086 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ ist „Graugewicht“ und der
Gehtest ist „Überfällig“.

Führen Sie die
Eckenlastprüfung
durch.

Eckenlast überfäl-
lig. Waage deakti-
viert. Zurücksetzen
erforderlich.

4087 2 J N Die Konfiguration „Bei überfäl-
lig“ ist „Kein Gewicht“ und der
Gehtest ist „Überfällig“.

Führen Sie die
Eckenlastprüfung
durch.
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Meldung (TFT-Dis-
play)

Alarm-
code

Namur-
Stufe

Feh-
lerpro-
tokoll

E/A Beschreibung Aktion

Empfindlichkeit ist
bald fällig

4088 2 J N Empfindlichkeitstest über-
schreitet Erinnerungsdatum.

Führen Sie einen
Empfindlichkeitstest
durch.

Kalibrierung ist
bald fällig

4089 2 J N Kalibriertest überschreitet
Erinnerungsdatum.

Führen Sie den Kali-
briertest durch.

Wiederholbarkeit
ist bald fällig

4090 2 J N Wiederholbarkeitstest über-
schreitet Erinnerungsdatum

Führen Sie den Wie-
derholbarkeitstest
durch.

1-Punkt ist bald
fällig

4091 2 J N 1-Punkt-Test überschreitet
Erinnerungsdatum.

Führen Sie den 1-
Punkt-Test durch.

Funktionstest ist
bald fällig 

4092 2 J N Gehtest überschreitet Erinne-
rungsdatum.

Gehtest durchführen.

Benutzerdefiniertes
Ereignis ist bald
fällig

4093 2 J N Benutzerdefiniertes Ereignis
überschreitet Erinnerungs-
datum.

Führen Sie den
benutzerdefinierten
Test durch.

Eckenlast ist bald
fällig

4094 2 J N Eckenlast überschreitet
Erinnerungsdatum.

Führen Sie die
Eckenlastprüfung
durch.

EEE 91036 0 N J Nullstellung beim Einschalten
fehlgeschlagen.

-

COM4 Fehler 90009 0 J J Die Einstellung unter Kom-
munikation > Verbindun-
gen > COM4 ist ACM500,
und das IND500x
registriert keine Kommuni-
kation vom ACM500,
wenn es eingeschaltet
wird.

ODER
Kommunikation zwischen
IND500x und ACM500 ist
unterbrochen.

Überprüfen Sie
die Kabelver-
bindung zwi-
schen IND500x
und ACM500.
Starten Sie zuerst
ACM500 und
dann IND500x
neu, um die
Kommunikation
zu überprüfen.
Wenn die Kom-
munikation
immer noch fehl-
schlägt, prüfen
Sie, ob ACM500
ordnungsgemäss
funktioniert.
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Meldung (TFT-Dis-
play)

Alarm-
code

Namur-
Stufe

Feh-
lerpro-
tokoll

E/A Beschreibung Aktion

COM5 Fehler 90010 0 J J Die Einstellung unter Kom-
munikation > Verbindun-
gen > COM5 ist ACM500,
und das IND500x
registriert keine Kommuni-
kation vom ACM500,
wenn es eingeschaltet
wird.

ODER
Kommunikation zwischen
IND500x und ACM500 ist
unterbrochen.

Überprüfen Sie
die Kabelver-
bindung zwi-
schen IND500x
und ACM500.
Starten Sie zuerst
ACM500 und
dann IND500x
neu, um die
Kommunikation
zu überprüfen.
Wenn die Kom-
munikation
immer noch fehl-
schlägt, prüfen
Sie, ob ACM500
ordnungsgemäss
funktioniert.

Mehr als eine
lokale Analog-Aus-
gabeoption ist
installiert.

90006 0 J N - -

Mehr als eine SPS-
Option installiert.
Nur lokaler Steck-
platz3 - 4-20 mA
ist aktiv.

90007 0 J N - -

Lokaler Steckplatz4
- 4-20 mA Konflikt
mit ACM500-
Anschluss.

90008 0 J N - -

Waage In Erweitert
Modus

91006 0 N N Der Tara-Betrieb ist ungültig,
wenn sich die Waage im
erweiterten Modus (x10-
Modus) befindet.

-

Nullstellung fehlge-
schlagen-Nullstel-
lung fehlerhaft

91007 0 N N Der Nullbetrieb ist ungültig,
wenn die Nullstellung beim
Einschalten noch nicht erfasst
wurde.

-

Drucken Nicht
Bereit

91008 0 N N Vom Benutzer ausgelöste
Drucktaste, wenn aktuelles
Gewicht < Schwellenwert für
Mindesteinwaage.

-

Drucken Fehlg-
Keine Verbindung

91009 0 N N Drucktaste ausgelöst, aber es
besteht keine Verbindung für
die Anforderungsausgabe.

-

Druckfehler 91010 0 N N Drucktaste ausgelöst, aber es
sind keine Gewichtsdaten vor-
handen.

-

Waage In Bewe-
gung

91011 0 N N Drucktaste ausgelöst, aber
Waage ist in Bewegung und
Zeitüberschreitung für Bewe-
gung.

-
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Meldung (TFT-Dis-
play)

Alarm-
code

Namur-
Stufe

Feh-
lerpro-
tokoll

E/A Beschreibung Aktion

Druckfehler - Unter
Null

91012 0 N N Drucktaste ausgelöst, aber
Waage befindet sich unter
Null-Unterdrückung.

-

Waage In Erweitert
Modus

91013 0 N N Der Druckvorgang ist ungül-
tig, wenn sich die Waage im
erweiterten Modus (x10-
Modus) befindet.

-

Druckfehler - Keine
Null

91014 0 N N Der Druckvorgang ist ungül-
tig, wenn sich die Waage im
erweiterten Modus (x10-
Modus) befindet.

-

Drucken 91015 0 N N Beim Drucken -

Druck Fehlgeschla-
gen - Überkapa-
zität

91016 0 N N - -

Steuernetzwerk OK 91017 0 N N - -

Nullstellung fehlge-
schlagen-Unbe-
kannt

91018 0 N N Digitalwaage, wenn das Ter-
minal einen Nullstellbefehl an
die Waage sendet, antwortet
die Digitalwaage mit „I“.

-

Löschen fehlge-
schlagen-Unbe-
kannt

91019 0 N N Digitalwaage, wenn das Ter-
minal einen Löschbefehl an
die Waage sendet, antwortet
die Digitalwaage mit „I“.

-

FACT Abgebrochen 91021 0 N N - -

FACT Erfolgreich 91022 0 N N -

FACT Fehlgeschla-
gen - Bewegung

91023 0 N N - -

FACT Fehlgeschla-
gen

91024 0 N N - -

FACT In Arbeit 91025 0 N N - -

FACT Fehlgeschla-
gen: 3 Versuche

91026 0 N N - -

Funktion Deakti-
viert

91027 0 N N - -

Keine Berichtsver-
bindung

91028 0 N N - -

Summenbericht
Verbindung Nicht
Gefunden

91029 0 N N - -

Vorlagenparsing
fehlgeschlagen

91030 0 N N - -

Überlauf Summe 91031 0 N N Summierungsüberlauf Summierung zurück-
setzen

Überlauf Zielwerts-
umme

91032 0 N N Zielsatzsummierungsüberlauf Zielsatzsummierung
zurücksetzen.

Tara Gesamtüber-
fluss

91033 0 N N Tarasatzsummierungsüberlauf Tarasatzsummierung
zurücksetzen.

ID Nicht Gefunden 91034 0 N N Tarasatz dieser Tara-ID wurde
nicht gefunden.

Vorhandene Tara-ID
auswählen.

ID Nicht Gefunden 91035 0 N N Zieldatensatz dieser Tara-ID
wurde nicht gefunden.

Vorhandene Ziel-ID
auswählen.
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Meldung (TFT-Dis-
play)

Alarm-
code

Namur-
Stufe

Feh-
lerpro-
tokoll

E/A Beschreibung Aktion

Übertragung fehl-
geschlagen

91001 0 N N - -

4.7 Fehlersuche

4.7.1 Test der Stromversorgung
Wenn die Anzeige leer ist oder intermittierende Probleme auftreten, sollte der Zustand der Stromquelle überprüft
werden.

1 Prüfen Sie die AC-Leistung an der APS768x- oder PSUx-Quelle.
2 Wenn am APS768x- oder PSUx-Eingang keine AC-Leistung anliegt, lassen Sie einen qualifizierten Elektriker

vor Ort die Stromversorgung an der Quelle wiederherstellen.
3 Nachdem die Stromversorgung wiederhergestellt ist, testen Sie das IND500x auf korrekte Funktion.
4 Wenn an der Quelle (APS768x- oder PSUx-Eingang) Wechselspannung anliegt, prüfen Sie den Ausgang

der APS768x oder PSUx und den Eingang des IND500x.
5 Wenn Sie die Eingangsspannungen des IND500x messen, stellen Sie sicher, dass das IND500x einge-

schaltet (EIN) und die Waage angeschlossen ist. Die nachfolgenden Abbildung Pin-Positionen am IND500x
und die Tabelle Eingangsspannungen IND500x von APS768x / PSUx zeigen die Positionen der Pins und
die erwarteten Spannungen.

6 Wenn die Verdrahtung korrekt ist, trennen Sie das PSUx ab und messen Sie die Spannungen des APS768x
oder PSUx. Siehe die Tabelle Ausgangsspannungen APS768x / PSUx.

Abb. 104: Pin-Positionen am IND500x

Eingangsspannungen IND500x von APS768x / PSUx

Messpunkt Sollwert [V DC] Min Sollwert [V DC] Max Bemerkungen
P1 – P2 8,5 10,5

P3 – P2 3,8 5,9

P5 – P2 9 12,6 Abhängig von der
Anschlussleistung.

P6 – P7 7,8 8,7

P8 – P7 10,3 12,6 T-Stein ist verbunden.

P9 – P7 5,7 7,15

Ausgangsspannungen APS768x / PSUx

Messpunkt Sollwert [V DC] Min Sollwert [V DC] Max
U1 – GND 7,8 8,7

U2 – GND 11,4 12,6
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Ausgangsspannungen APS768x / PSUx

Messpunkt Sollwert [V DC] Min Sollwert [V DC] Max
U3 – GND 6,6 7,15

U4 - GND 9,5 10,5

U5 – GND 4,8 5,9

U6 – GND 11,4 12,6

4.7.1.1 Wägezelle und IDNet/SICSPro-Stromversorgung

1 Wenn Sie die Ausgangsspannungen eines angeschlossenen analogen Wägezellensystems oder einer
IDNet-Basis messen, stellen Sie sicher, dass das IND500x eingeschaltet (EIN) und die Waage korrekt
angeschlossen ist.

2 In der Tabelle Ausgangsspannungen finden Sie die Stiftprüfpositionen und die erwarteten Spannungen des
analogen Wägezellenanschlusses und des IDNet/SICSPro-Anschlusses.

Ausgangsspannungen

Name Abbildung Messpunkt Sollwert [V DC] Min Sollwert [V DC]
Max

Analog SA1 – SA7 4,6 5,1

IDNet / SICSPro J2/6 – J2/4 10,3 12,6

J2/5 – J2/4 7,8 8,7

4.7.2 Batterietest
Wenn sich die Setup-Parameter unkontrolliert ändern oder die Programmierung verloren geht, ist die Spannung
der BRAM-Batterie zu überprüfen. Die Batteriespannung wird an der Batteriebaugruppe auf der Hauptplatine
geprüft.

Abb. 105: Hauptplatine

1 Trennen Sie die Stromversorgung.
2 Verwenden Sie ein Volt-Ohm-Meter, um die Spannung zwischen der Oberseite der Batterie (+) und COM1

Pin 4 (Masse) zu messen.
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Die gemessene Spannung sollte etwa 3,0 bis 3,4 VDC betragen.
3 Wenn die gemessene Spannung unter 2,5 VDC liegt, tauschen Sie die Hauptplatine aus.

Der Batterietest ist abgeschlossen.

4.7.3 Interne Diagnosetests
Das IND500x bietet mehrere interne Diagnosetests, die im Setup-Modus zugänglich sind.

1 Drücken Sie den Softkey SETUP , um den Setup-Menübaum anzuzeigen.
2 Verwenden Sie die Navigationstaste AB, um im Menübaum nach unten zu Wartung zu blättern.
3 Drücken Sie die Navigationstaste RECHTS, um die Auswahl im Menübaum für Wartung zu erweitern.
4 Blättern Sie nach unten und erweitern Sie den Zweig Ausführen.
5 Blättern Sie nach unten und erweitern Sie den Zweig Diagnose.

Die verfügbaren Diagnose-Setup-Bildschirme werden angezeigt.

4.7.3.1 Anzeige Test

Beim Zugriff wird ein abwechselndes Aus/Ein-Punkt-Blockmuster angezeigt. Nach dem abwechselnden Aus/Ein-
Zyklus kehrt die Anzeige zum Menübaum zurück.

4.7.3.2 Tastaturprüfung

Bei einem Tastaturtest wird jede gedrückte Taste auf der Anzeige angezeigt. Wenn der Test abgeschlossen ist,
kann der Benutzer den Softkey VERLASSEN  drücken, um zum Menübaum zurückzukehren.

4.7.3.3 Waage

4.7.3.3.1 Wägezellenausgang

Der aktuelle Wägezellenausgang (aktives Gewicht) für die Waage wird angezeigt. Damit können Sie genau
feststellen, wie viele Zählerstände der analoge Abschnitt ausgibt. Diese Option ist bei IDNet- und SICSpro-Waa-
gen nicht verfügbar.

4.7.3.3.2 Kalibrierwerte

Es werden die aktuellen Kalibrierungswerte für die Waage angezeigt. Wenn diese Werte nach einer Waagenkali-
brierung aufgezeichnet werden und die Hauptplatine in Zukunft ausgetauscht wird, können die Kalibrierungs-
werte hier manuell eingegeben werden, um die vorherige Kalibrierung auf die neue Hauptplatine zu „über-
tragen“. Dies ist bei IDNet- und SICSpro-Waagen nicht möglich.

4.7.3.3.3 Statistik

Die statistischen Informationen für die Waage wie die Gesamtzahl der Wägungen, die Anzahl der Waagenüber-
lastungen, das auf der Waage gewogene Spitzengewicht, die Gesamtzahl der Nullbefehle und der fehlge-
schlagenen Nullbefehle werden angezeigt. Diese Informationen sind bei der Diagnose von Waagenproblemen
sehr hilfreich.

4.7.3.4 Diskreter I/O-Test

Der diskrete I/O-Test wird im Kapitel Konfiguration>Wartung>Ausführen>Diagnose>[Diskreter I/O-Test 
 Seite 151] beschrieben.

4.7.4 Master-Zurücksetzen
Bei dem vorgesehenen Hardware-Master-Zurücksetzen werden alle IND500x-Terminaleinstellungen auf die
werkseitigen Standardwerte zurücksetzt (siehe „Standardeinstellungen“ im Anhang).
Der Master-Zurücksetzen wird normalerweise unter den folgenden Umständen durchgeführt:

Wenn ein Software-Konfigurationsproblem auftritt, das ohne Zurücksetzen auf die Standardeinstellungen
nicht gelöst werden kann.
Wenn die Sicherheit aktiviert ist, um das Setup zu schützen, und das Passwort verloren geht.
Nachdem ein Firmware-Upgrade durchgeführt wurde.
Nachdem ein Hardwareschlüssel installiert oder entfernt wurde.
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Einleiten eines Master-Zurücksetzens

1 Trennen Sie das IND500x von der Stromversorgung.
2 Notieren Sie die Position der Schalter SW1-1 und SW1-2.
3 Stellen Sie beide Schalter SW1-1 und SW1-2 auf die Position EIN.
4 Die Stellung von SW2-1 bestimmt, ob messtechnisch wichtige EEPROM-Daten (Waage) zurückgesetzt wer-

den, wenn ein Master-Zurücksetzen durchgeführt wird. Stellen Sie SW2-1 auf die Position EIN, um EEPROM-
Daten zurückzusetzen. Wenn SW2-1 auf AUS gestellt ist, werden die EEPROM-Daten durch den Master-
Zurücksetzen nicht beeinflusst.

5 Schalten Sie das IND500x ein. Es erscheint eine Warnmeldung mit der Frage, ob alle Werte auf die Werks-
einstellungen zurückgesetzt werden sollen.

6 Drücken Sie die ENTER-Taste, um einen Master-Zurücksetzen durchzuführen.
7 Trennen Sie das IND500x von der Stromversorgung.
8 Bringen Sie SW1-1 und SW1-2 (und, falls sie geändert wurden, SW2-1 und SW2-2) in ihre ursprünglichen

Positionen, wie in Schritt 2 beschrieben.
9 Schalten Sie die Stromversorgung des IND500x wieder ein.
Wenn ein Master-Zurücksetzen nicht gewünscht ist,

1 Drücken Sie nicht die ENTER-Taste, wenn die Warnmeldung erscheint, die fragt, ob alle Werte auf die
Werkseinstellungen zurückgesetzt werden sollen.

2 Trennen Sie das IND500x von der Stromversorgung.
3 Setzen Sie die Schalter SW1-1 und SW1-2 (und, falls sie geändert wurden, SW2-1 und SW2-2) auf ihre

ursprünglichen Positionen zurück.
4 Schalten Sie die Stromversorgung des IND500x wieder ein. Das Terminal wird im normalen Betriebszustand

hochgefahren und ein Master-Zurücksetzen wird vermieden.

4.8 Externe Diagnostik

4.8.1 Web-Server
Das IND500x verfügt über ein eingebautes Web-Server-Dienstprogramm, das wertvolle Werkzeuge zur Überprü-
fung des Betriebs des Terminals, seiner installierten Optionen und Software bietet. Der Web-Server bietet
folgende Informationen:

Konfiguration der Systemhardware und -software
Ressourcenauslastung
Waagenstatistiken und Daten

Die Web-Server-Hilfe kann auch für die folgenden Funktionen verwendet werden:
Lesen von gemeinsam genutzten Datenvariablen, die entweder statisch oder dynamisch angezeigt werden
Schreiben von gemeinsamen Datenwerten
Remote-Zurücksetzen des Terminals

Der Zugriff auf den Web-Server im IND500x erfolgt mit einem Webbrowser über die im ACM500 installierte
Ethernet-Verbindung. Der Zugriff auf das Terminal erfolgt über die IP-Adresse des Terminals. Eine IP-Adresse
kann manuell oder automatisch vom Netzwerk zugewiesen werden, je nachdem, wie DHCP im Setup unter
Kommunikation > Netzwerk > Ethernet konfiguriert ist. Wenn der DHCP-Client aktiviert ist, wird die IP-Adresse
des Terminals auf dem Ethernet-Konfigurationsbildschirm angezeigt, sobald es mit dem Ethernet verbunden ist.
Nachdem eine IP-Adresse für das IND500x eingegeben oder automatisch über DHCP zugewiesen wurde, kann
der Benutzer die Adresse aufzeichnen und als URL in den Browser eingeben.
Wenn die Verbindung erfolgreich ist, wird die Startseite des Web-Servers angezeigt.

4.8.1.1 Startseite

Beim ersten Zugriff auf den Web-Server wird die Startseite mit den verfügbaren Optionen und Systeminformatio-
nen angezeigt.
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Hinweis: Die Spalte Software im Abschnitt Geräteliste ist nicht ausgefüllt, es sei denn, das Terminal verwendet
eine IDNet- oder eine SICSpro-Waagenbasis.

Abb. 106: Startseite

4.8.1.2 Hilfedatei

Eine Hilfedatei, auf die von jeder Seite aus über die Hilfetaste  zugegriffen werden kann, erläutert die gesamte
Bandbreite der Funktionen des Dienstprogramms. Der Benutzer kann in dieser Datei eine vollständige Erklärung
der auf jeder Seite verfügbaren Daten und Dienstprogramme nachlesen.



Wartung und Service​​174

Die folgende Abbildung zeigt einen Teil der Hilfedatei.

Abb. 107: Web-Hilfe
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4.8.1.3 Gerät:

Die Geräteseite zeigt eine Liste der Geräte, die an das Terminal angeschlossen sind.

Abb. 108: Gerät:
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4.8.1.4 Waage

4.8.1.4.1 Statistik

Die Seite mit den Waagenstatistiken zeigt eine Reihe von Daten für die Waage an.

Abb. 109: Waage_Statistiken

4.8.1.4.2 Kalibrierungsdaten

Die Seite mit den Kalibrierungsdaten der Waage zeigt Informationen, einschließlich der aktuellen Konfiguration
und der Kalibrierungswerte, für die Waage an.
Die Anzeige der Signalqualität ermöglicht die Fehlersuche bei der Verbindung zwischen dem IND500x und den
Wägezellen. Dies ist eine visuelle Darstellung der Zählungen/Anzeigeinkremente.

Ein Wert unter 20 gilt als „schlecht“ und wird als roter Balken angezeigt.
Ein Wert zwischen 21 und 40 gilt als „gut“ und wird als gelber Balken angezeigt.
Ein Wert größer als 41 gilt als „ausgezeichnet“ und wird als grüner Balken angezeigt.
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Abb. 110: Waage_Kalibrierungsdaten
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4.8.1.5 Terminal

4.8.1.5.1 Ressourcenauslastung

Die Seite Ressourcenauslastung gibt einen Überblick über den aktuellen Status des Terminals, einschließlich der
Einschaltzeit und Informationen über die verschiedenen vom IND500x verwendeten Speichertypen.

Abb. 111: Terminal_Ressourcenauslastung

4.8.1.5.2 Diagnose

Von diesem Bildschirm aus kann das Terminal neu gestartet (entspricht dem Aus- und Einschalten) oder auf
Werkseinstellungen zurückgesetzt werden (mit Ausnahme von Waageneinstellungen, Waagenkalibriereinstel-
lungen, Tabellen und Protokolldateien).

Beim Zurücksetzen wird die IP-Adresse des Terminals auf Werkseinstellungen zurückgesetzt.
Wenn die Benutzersicherheit aktiviert ist, erfordert der Zugriff auf die Seite Terminal>Diagnose eine
Anmeldung auf Administratorebene. Wenn der Benutzer dazu aufgefordert wird, muss er den Benutzerna-
men und das Kennwort des Administrators eingeben.



Wartung und Service​​ 179

Abb. 112: Terminal_Diagnose

4.8.1.6 Kommunikation

4.8.1.6.1 Service-Warnung

Die Seite Servicebenachrichtigungen zeigt eine Liste von Ereignissen für den Service an. Die detaillierten
Informationen zu jedem Ereignis, einschließlich Status, Fälligkeitsdatum, letztes Datum und Erinnerungsdatum,
werden ebenfalls auf dieser Seite angezeigt.
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Abb. 113: Kommunikation_Dienstwarnungen

4.8.1.7 Wartung

4.8.1.7.1 Gemeinsame Daten schreiben

Um auf die Seite Gemeinsame Daten schreiben zuzugreifen, ist eine Anmeldung auf Administratorenebene erfor-
derlich. Wenn Sie dazu aufgefordert werden, müssen Sie den Benutzernamen und das Kennwort des Adminis-
trators eingeben.

Der Name der Gemeinsamen Datenvariable wird in der Spalte Name auf der linken Seite eingegeben.
Der Wert der entsprechenden Variable wird in die Spalte Wert auf der rechten Seite geschrieben.
Es können jeweils vier gemeinsame Datenvariablen geändert werden. Die Schaltfläche Speichern dient zum
Speichern der Änderung.
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Abb. 114: Wartung_Shared Data schreiben

4.8.1.7.2 Shared Data lesen

Auf der Seite Shared Data kann der Benutzer die aktuellen Werte für bis zu zehn gemeinsame Datenvariablen
auf einmal abrufen. Der Zugriff auf die Werte erfolgt durch Eingabe des Namens der gemeinsam genutzten
Daten in eines der Felder auf der linken Seite. Wenn Sie auf die Taste Speichern klicken, werden die Felder
Name gespeichert und die Felder Wert aktualisiert. Die Taste ist im Fokus, wenn ein neuer Eintrag in einem
Namensfeld vorgenommen wird.
Um die angezeigten Werte zu aktualisieren, ohne die Variablennamen zu ändern, kann der Benutzer auf die
Taste Manuelles Aktualisieren klicken.
Die Werte können auch automatisch in Abständen von einer Sekunde aktualisiert werden, indem man auf die
Taste Start klickt.
Sobald Start ausgewählt ist, ist die Taste Stop im Fokus und kann angeklickt werden. Beachten Sie, dass, wie
auf der Seite angegeben, die automatische Aktualisierung gestoppt werden muss, bevor neue gemeinsame
Datennamen eingegeben werden können.
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Eine vollständige Liste der verfügbaren Namen für gemeinsame Daten finden Sie in der IND500x-Referenz für
gemeinsame Daten (30753836).

Abb. 115: Wartung_Lesen Shared Data
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5 Anhang

5.1 Zulassungen
In diesem Kapitel finden Sie Informationen zu den Zulassungen für die Gehäuse des Terminals Harsh. Bitte
lesen Sie dieses Kapitel sorgfältig durch, bevor Sie mit der Installation beginnen.
Die Steuerzeichnung #30595335 enthält Steuerzeichnungen für die Zulassungen. Diese Dokumente sollten
ebenfalls vor Beginn der Installation durchgelesen werden.

5.1.1 Prüfnormen
Das Terminal wurde nach den folgenden Normen geprüft:

5.1.1.1 CENELEC/ATEX

EN IEC 60079-0:2018 Allgemeine Anforderungen

EN 60079-11:2012 Schutz durch Eigensicherheit „i“

EN 60079-28:2015 Schutz durch optische Strahlung „op is“

EN 60079-31:2014 Staubexplosionsschutz durch Kapselung „t“

EN 60529:1991+ A:2000+ A2:2013 Schutzarten von Gehäusen (IP-Code)

5.1.1.2 IECEx

IEC 60079-0: 2017 Ausgabe 7 Allgemeine Anforderungen

IEC 60079-11: 2011 Ausgabe 6 Schutz durch Eigensicherheit „i“

IEC 60079-28: 2015 Ausgabe 2 Schutz durch optische Strahlung „op is“

IEC 60079-31: 2013 Ausgabe 2 Staubexplosionsschutz durch Kapselung „t“

5.1.1.3 FMus

FM3600 (2018) Gefährdete (klassifizierte) Bereiche Allgemeine
Anforderungen

FM3610:2021 Klasse I, II, und III, Division 1, gefährliche (klassifi-
zierte) Bereiche Eigensichere Betriebsmittel

FM3810:2021 Elektrische Geräte für Mess-, Steuer- und Laborzwecke

ANSI/UL 60079-0:2019 Allgemeine Anforderungen

ANSI/UL 60079-11:2014 Schutz durch Eigensicherheit „i“

ANSI/UL 60079-28:2017 Schutz durch optische Strahlung „op is“

ANSI/IEC 60529:2004(R2011) Schutzarten von Gehäusen (IP-Code)

ANSI/UL 61010-1:2016 Sicherheitsbestimmungen für elektrische Mess-,
Steuer- und Laborgeräte - Teil 1: Allgemeine Anforde-
rungen

5.1.1.4 cFM

CAN/CSA-C22.2 Nr. 60079-0:2019 Allgemeine Anforderungen

CAN/CSA-C22.2 Nr. 60079-11:2014 Schutz durch Eigensicherheit „i“

CAN/CSA-C22.2 Nr. 60079-28:2016 Schutz durch optische Strahlung „op is“

CAN/CSA-C22.2 Nr. 61010-1:2012 (R2017) Sicherheitsanforderungen für elektrische Geräte

CAN/CSA-C22.2 Nr. 60529:2016 Schutzarten von Gehäusen (IP-Code)

C22.2 NO. 0.4-17: 2017 Verkabelung von elektrischen Betriebsmitteln

C22.2 Nr. 25-17:2017 Gehäuse zur Verwendung in Klasse II, Gruppen E, F &
G zur Verwendung in explosionsgefährdeten
Bereichen
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5.1.1.5 UKEX-Prüfnormen

BS EN IEC 60079-0:2018 Allgemeine Anforderungen

BS EN 60079-11:2012 Schutz durch Eigensicherheit „i“

BS EN 60079-28:2015 Schutz durch optische Strahlung „op is“

BS EN 60079-31:2014 Staubexplosionsschutz durch Kapselung „t“

EN 60529:1991+ A:2000+ A2:2013 Schutzarten von Gehäusen (IP-Code)

5.1.2 Verständnis der Zulassungsparameter

5.1.2.1 Berechnungen von Entitätswerten

Der Leistungseingang, die analoge Wägezelle, die digitalen Wägezellen (IDNet oder SICSpro), COM6, die dis-
kreten Eingänge, die diskreten Ausgänge und die CL-Schnittstelle des Terminals wurden mit Hilfe der Entitäts-
werte-Evaluierungsmethode auf ihre Sicherheit überprüft. Die Entitäts-Parameter für jede dieser Verbindungen
sind in der Steuerzeichnung #30595335 zu finden. Die Entitäts-Parameter des Peripheriegeräts, das an das
Terminal angeschlossen werden soll, finden Sie in der Zulassungsdokumentation.
Die folgenden Bedingungen müssen erfüllt sein.

Ui oder Vmax ≥ Uo oder Voc

Ii oder Imax ≥ Io oder Isc

Pi  ≥ Po oder Pt

Ci + Ccable ≤ Co oder Ca

Li + Lcable  ≤ Lo oder La

Als Alternative zur direkten Berechnung der Induktivität kann die folgende Formel für das Verhältnis von Indukti-
vität zu Widerstand verwendet werden:

La max. / Ra < Lcable / Rcable

Dabei ist Lcable der längenbezogene Induktivitätswert und Rcable der längenspezifische Widerstand des verwende-
ten Kabels.

5.1.2.2 LWL-Schnittstelle

Die LWL-Schnittstellenoption im Terminal ist durch die Begrenzung der maximalen Leistung, die an das LWL-
Kabel angelegt wird, zugelassen. Die Leistung ist konstruktionsbedingt auf maximal 5 mW begrenzt. Diese
Beschränkung ist in der Steuerzeichnung #30595335 dargestellt.

5.1.3 Zulassungen in den Vereinigten Staaten
In diesem Abschnitt werden Zulassungsdetails für das Terminal aufgeführt, wenn es gemäß den Anforderungen
der Vereinigten Staaten installiert wird. Die US-Sicherheitszulassungen für das Terminal basieren auf den Entity-
Werten und der Leistungsbegrenzung der Lichtwellenleiter. Das Terminal wurde bewertet und zugelassen als:
Eigensicher und geeignet für den Einsatz in Klasse I, Gruppen A-D; Klasse II, Gruppen E-G; Klasse III; Division
1, Zone 1 & 21 in Übereinstimmung mit den Anforderungen des Unternehmens und der METTLER TOLEDO
Steuerzeichnung #30595335.

Eigensicher Klasse I, II, III, Division 1, Gruppen A, B, C, D, E, F und G / T4
Klasse I, Zone 1 AEx ib [op ist Ga] IIC T4 Gb
Zone 21, AEx ib [op is Da] IIIC T60°C Db
Ta -10°C...+40°C, gefährliche (klassifizierte) Bereiche; IP65
Steuerzeichnung #30595335
Zertifikat FM21US0064X

Die dem Terminal zugeordneten Werte der Zulassungsstelle sind dem Zertifikat oder der Steuerzeichnung
#30595335 zu entnehmen.

5.1.3.1 Besondere Bedingungen (FMus)

1. Die nichtmetallischen Teile (Anzeigebereich) im Gehäuse dieses Geräts können ein zündfähiges Maß an
elektrostatischer Aufladung erzeugen.

Das Gerät darf nicht an einem Ort installiert werden, an dem sich elektrostatische Aufladungen auf die-
sen Oberflächen bilden.
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Der Anzeigebereich des Geräts darf nur mit einem feuchten Tuch gereinigt werden.
Die Kunststofftastatur muss ersetzt werden, wenn die ESD-Schutzschicht sichtbar abgenutzt ist.
Starke Lösungsmittel dürfen zur Reinigung der Kunststofftastatur nicht verwendet werden.

2. Das Gerät darf nicht an Orten verwendet werden, an denen UV-Licht oder Strahlung auf das Gehäuse ein-
wirken kann.

5.1.4 Europäische ATEX- und UKEX-Zulassungen
Die Zulassungsdetails für das Terminal bei Installation gemäß den europäischen Anforderungen sind in diesem
Abschnitt aufgeführt. Die europäischen Sicherheitszulassungen für das Terminal basieren auf den Entitätswerten
und der Leistungsbegrenzung der Lichtwellenleiter. Das Terminal wurde von der europäischen benannten Stelle
FM Approvals Europe Ltd. / Dublin, Irland D02 E440, benannte Stelle Nr. 2809, bzw. für Großbritannien von
der FM Approvals Ltd. / Berkshire, SL6 2PJ, Vereinigtes Königreich, Approved Body Nummer 1725, geprüft und
zertifiziert worden:

II 2G Ex ib [op is Ga] IIC T4 Gb
II 2D Ex ib tb [ib] [op is Da] IIIC T60°C Db
Ta -10°C...+40°C, IP65
Bescheinigung FM21ATEX0033X und FM22UKEX0030X

Die dem Terminal zugeordneten Werte der Zulassungsstelle sind dem Zertifikat oder der Steuerzeichnung
#30595335 zu entnehmen.

5.1.4.1 Besondere Bedingungen (ATEX und UKEX)

1. Die nichtmetallischen Teile (Anzeigebereich) im Gehäuse dieses Geräts können ein zündfähiges Maß an
elektrostatischer Aufladung erzeugen.

Das Gerät darf nicht an einem Ort installiert werden, an dem sich elektrostatische Aufladungen auf die-
sen Oberflächen bilden.
Der Anzeigebereich des Geräts darf nur mit einem feuchten Tuch gereinigt werden.
Die Kunststofftastatur muss ersetzt werden, wenn die ESD-Schutzschicht sichtbar abgenutzt ist.
Starke Lösungsmittel dürfen zur Reinigung der Kunststofftastatur nicht verwendet werden.

2. Das Gerät darf nicht an Orten verwendet werden, an denen UV-Licht oder Strahlung auf das Gehäuse ein-
wirken kann.

5.1.5 Kanadische Zulassungen
Die Zulassungsdetails für das Terminal, wenn es gemäß den kanadischen Anforderungen installiert wird, sind
in diesem Abschnitt aufgeführt. Die kanadischen Sicherheitszulassungen für das Terminal basieren auf den
Entity-Werten und der Leistungsbegrenzung der Lichtwellenleiter. Das Terminal wurde geprüft und zertifiziert für
die Verwendung als:
Eigensicher (Entität) für den Einsatz in Klasse I, II, III; Division 1; Gruppen A, B, C, D, E, F und G; Temperatur-
klasse T4 Ta=40 ℃; in Übereinstimmung mit METTLER TOLEDO Steuerzeichnung #30595335, explosions-
gefährdete Bereiche.

Eigensicher Klasse I, II, III, Division 1, Gruppen A, B, C, D, E, F und G / T4
Klasse I, Zone 1 Ex ib [op ist Ga] IIC T4 Gb
Zone 21, Ex ib [op is Da] IIIC T60°C Db
Ta -10°C...+40°C, gefährliche (klassifizierte) Bereiche; IP65
Steuerzeichnung #30595335
Zertifikat FM21CA0040X

Die dem Terminal zugeordneten Werte der Zulassungsstelle sind dem Zertifikat oder der Steuerzeichnung
#30595335 unter zu entnehmen.

5.1.5.1 Besondere Bedingungen (FMca)

1. Die nichtmetallischen Teile (Anzeigebereich) im Gehäuse dieses Geräts können ein zündfähiges Maß an
elektrostatischer Aufladung erzeugen.

Das Gerät darf nicht an einem Ort installiert werden, an dem sich elektrostatische Aufladungen auf die-
sen Oberflächen bilden.
Der Anzeigebereich des Geräts darf nur mit einem feuchten Tuch gereinigt werden.
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Die Kunststofftastatur muss ersetzt werden, wenn die ESD-Schutzschicht sichtbar abgenutzt ist.
Starke Lösungsmittel dürfen zur Reinigung der Kunststofftastatur nicht verwendet werden.

2. Das Gerät darf nicht an Orten verwendet werden, an denen UV-Licht oder Strahlung auf das Gehäuse ein-
wirken kann.

5.1.6 IECEx-Zulassung
Die Zulassungsdetails für das Terminal, wenn es gemäß den IECEx-Anforderungen installiert wird, sind in die-
sem Abschnitt aufgeführt. Die IECEx-Sicherheitszulassung für das Terminal basiert auf den Entity-Werten und
der Leistungsbegrenzung der Lichtwellenleiter. Das Terminal wurde von der FM Approvals LLC geprüft und zerti-
fiziert als:

Ex ib [op is Ga] IIC T4 Gb
Ex ib tb [ib] [op ist Da] IIIC T60°C Db
Ta -10°C...+40°C, IP65
Bescheinigung IECEx FMG 21.0022X

Die dem Terminal zugeordneten Werte der Zulassungsstelle sind dem Zertifikat oder der Steuerzeichnung
#30595335 zu entnehmen.

5.1.6.1 Besondere Bedingungen (IECEx)

1. Die nichtmetallischen Teile (Anzeigebereich) im Gehäuse dieses Geräts können ein zündfähiges Maß an
elektrostatischer Aufladung erzeugen.

Das Gerät darf nicht an einem Ort installiert werden, an dem sich elektrostatische Aufladungen auf die-
sen Oberflächen bilden.
Der Anzeigebereich des Geräts darf nur mit einem feuchten Tuch gereinigt werden.
Die Kunststofftastatur muss ersetzt werden, wenn die ESD-Schutzschicht sichtbar abgenutzt ist.
Starke Lösungsmittel dürfen zur Reinigung der Kunststofftastatur nicht verwendet werden.

2. Das Gerät darf nicht an Orten verwendet werden, an denen UV-Licht oder Strahlung auf das Gehäuse ein-
wirken kann.

5.1.7 FMus, FMc, ATEX, IECEx und UKEX Energiebegrenzungsparameter

Stromeingangsklemmen

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
P1 (J202.1) 12,6 V 92 mA 1,16 W 0,33 µF 0

P3 (J202.3) 5,9 V 240 mA 1,41 W 0,22 µF 0

P5 (J202.5) 12,6 V 92 mA 1,16 W 0,32 µF 0

P6 (J201.1) 8,7 V 133 mA 1,16 W 0,357 µF 0,08 mH

P8 (J201.3) 12,6 V 42 mA 530 mW 0,142µF 0,08 mH

P9 (J201.4) 8,7 V 133 mA 1,16 W 0,22 µF 0

P10 (J203.1) 5,9 V 338 mA 2 W 0 0

P12 (J203.3) 12,6 V 158 mA 2 W 0,21 µF 0

Gemeinsame GND-Anschlüsse: P2(J202.2), P4(J202.4), P7(J201.2), P11(J203.2)

Aktive Eingänge, Klemme J601

Klemme Uo Io Po Co Lo
A-IN1+ (J601.1) an A-IN1- (J601.2) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 0,1 µF 100 µH

A-IN2+ (J601.3) an A-IN2- (J601.4) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 0,1 µF 100 µH

A-IN3+ (J601.5) an A-IN3- (J601.6) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 0,1 µF 100 µH

Gemeinsame GND-Anschlüsse: A-IN*-

Passiver Ausgang, Klemme J602

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
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P-Out1+ (J602.1) an P-Out1- (J602.2) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P-Out2+ (J602.3) an P-Out2- (J602.4) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P-Out3+ (J602.5) an P-Out3- (J602.6) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

COM1 (RS-232 IS), Klemme J605

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
COM1.1 (J605.1) ± 10 V ± 100 mA 250 mW 0 0

COM1.2 (J605.2) ± 10 V ± 100 mA 250 mW 0 0

Gemeinsame GND-Anschlüsse: COM1.3(J605.3), COM1.4(J605.4)

COM1 (RS-232 IS), Klemme J605

Klemme Uo Io Po Co Lo
COM1.1 (J605.1) ± 5,88 V ± 19,8 mA 29,1 mW 100 nF 100 µH

COM1.2 (J605.2) ± 5,88 V ± 19,8 mA 29,1 mW 100 nF 100 µH

Gemeinsame GND-Anschlüsse: COM1.3(J605.3), COM1.4(J605.4)

Analogwaagen-Schnittstellenplatine, Klemme SA1-7

Klemme Uo Io Po Co Lo
SA1-7 (J1) 5,88 V 133 mA 790 mW 200 nF 300 µH

Digitale Schnittstellenplatine, Klemme J2

Klemme Uo Io Po Co Lo
J2.6 12,6 V 42 mA 530 mW 390 nF 950 µH

J2.5 8,7 V 133 mA 1,16 W 770 nF 250 µH

J2.2 5,88 V 30 mA 45 mW 100 nF 100 µH

J2.1 5,88 V 30 mA 45 mW 100 nF 100 µH

Gemeinsame GND-Anschlüsse: J2.3, J2.4

Passive CL-Schnittstellenplatine, Klemme J4

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
J4 10 V 280 mA 400 mW 110 nF 0

COM6 RS232 IS-Schnittstellenplatine, Klemme J1

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
COM6.1 (J1.1) ± 10 V ± 100 mA 250 mW 0 0 µH

COM6.2 (J1.2) ± 10 V ± 100 mA 250 mW 0 0 µH

Gemeinsame GND-Anschlüsse: COM6.3(J1.3), COM6.4(J1.4)

COM6 RS232 IS-Schnittstellenplatine, Klemme J1

Klemme Uo Io Po Co Lo
COM6.1 (J1.1) ± 5,88 V ± 19,8 mA 29,1 mW 100 nF 100 µH

COM6.2 (J1.2) ± 5,88 V ± 19,8 mA 29,1 mW 100 nF 100 µH

Gemeinsame GND-Anschlüsse: COM6.3(J1.3), COM6.4(J1.4)
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4-20mA-Schnittstellenplatine, Klemme J4

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
I_Out+(J4.1) bis I_Out-(J4.3) 12 V 115 mA 345 mW 110 nF 0

4-20mA-Schnittstellenplatine, Klemme J4

Klemme Uo Io Po Co Lo
I_Out+(J4.1) bis I_Out-(J4.3) 13,65 V 115 mA 400 mW 680 nF 400 µH

E/A-Karte Aktiv/Aktiv, Klemme J1

Klemme Uo Io Po Co Lo
A_IN1+ (J1.1A) an A_IN1- (J1.1B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

A_IN2+ (J1.2A) an A_IN2- (J1.2B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

A_IN3+ (J1.3A) an A_IN3- (J1.3B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

A_IN4+ (J1.4A) an A_IN4- (J1.4B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

A_IN5+ (J1.5A) an A_IN5- (J1.5B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

Gemeinsame GND-Anschlüsse: A_IN*-

E/A-Karte Aktiv/Aktiv, Klemme J3

Klemme Uo Io Po Co Lo
A_OUT1+ (J3.1A) an A_OUT1- (J3.1B) 12,6 V 92 mA 610 mW 100 nF 400 µH

A_OUT2+ (J3.2A) an A_OUT2- (J3.2B) 12,6 V 92 mA 610 mW 100 nF 400 µH

A_OUT3+ (J3.3A) an A_OUT3- (J3.3B) 12,6 V 92 mA 610 mW 100 nF 400 µH

A_OUT4+ (J3.4A) an A_OUT4- (J3.4B) 12,6 V 92 mA 610 mW 100 nF 400 µH

A_OUT5+ (J3.5A) an A_OUT5- (J3.5B) 12,6 V 92 mA 610 mW 100 nF 400 µH

A_OUT6+ (J3.6A) an A_OUT6- (J3.6B) 12,6 V 92 mA 610 mW 100 nF 400 µH

A_OUT7+ (J3.7A) an A_OUT7- (J3.7B) 12,6 V 92 mA 610 mW 100 nF 400 µH

A_OUT8+ (J3.8A) an A_OUT8- (J3.8B) 12,6 V 92 mA 610 mW 100 nF 400 µH

Gemeinsame GND-Anschlüsse: A_OUT*-

E/A-Karte Aktiv/Passiv, Klemme J1

Klemme Uo Io Po Co Lo
A_IN1+ (J1.1A) an A_IN1- (J1.1B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

A_IN2+ (J1.2A) an A_IN2- (J1.2B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

A_IN3+ (J1.3A) an A_IN3- (J1.3B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

A_IN4+ (J1.4A) an A_IN4- (J1.4B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

A_IN5+ (J1.5A) an A_IN5- (J1.5B) 5,88 V 2 mA 2,94 mW 100 nF 100 µH

Gemeinsame GND-Anschlüsse: A_IN*-

E/A-Karte Aktiv/Passiv, Klemme J3

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
P_OUT1+ (J3.1A) an P_OUT1- (J3.1B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT2+ (J3.2A) an P_OUT2- (J3.2B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT3+ (J3.3A) an P_OUT3- (J3.3B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT4+ (J3.4A) an P_OUT4- (J3.4B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0
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P_OUT5+ (J3.5A) an P_OUT5- (J3.5B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT6+ (J3.6A) an P_OUT6- (J3.6B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT7+ (J3.7A) an P_OUT7- (J3.7B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT8+ (J3.8A) an P_OUT8- (J3.8B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

E/A-Karte Passiv/Passiv, Klemme J1

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
P_IN1+ (J1.1A) an P_IN1- (J1.1B) 30 V 50 mA 375 mW 0 0

P_IN2+ (J1.2A) an P_IN2- (J1.2B) 30 V 50 mA 375 mW 0 0

P_IN3+ (J1.3A) an P_IN3- (J1.3B) 30 V 50 mA 375 mW 0 0

P_IN4+ (J1.4A) an P_IN4- (J1.4B) 30 V 50 mA 375 mW 0 0

P_IN5+ (J1.5A) an P_IN5- (J1.5B) 30 V 50 mA 375 mW 0 0

E/A-Karte Passiv/Passiv, Klemme J3

Klemme Ui Ii Pi Ci Li
P_OUT1+ (J3.1A) an P_OUT1- (J3.1B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT2+ (J3.2A) an P_OUT2- (J3.2B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT3+ (J3.3A) an P_OUT3- (J3.3B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT4+ (J3.4A) an P_OUT4- (J3.4B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT5+ (J3.5A) an P_OUT5- (J3.5B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT6+ (J3.6A) an P_OUT6- (J3.6B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT7+ (J3.7A) an P_OUT7- (J3.7B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

P_OUT8+ (J3.8A) an P_OUT8- (J3.8B) 15 V 40 mA 150 mW 0 0

Aktive Stromschleifenkarte, Klemme COM4 (J4) & COM5 (J3)

Klemme Uo Io Po Co Lo
COM4 (J4) 5,88 V 133 mA 211 mW 600 nF 400 µH

COM5 (J3) 5,88 V 133 mA 211 mW 600 nF 400 µH

FO-Platine
Die Dauerlichtausgangsleistung an der Übertragungsdatenleitung beträgt
FO-COM4 Pout < 5 mW
FO-COM5 Pout < 5 mW

Die kontinuierliche Lichteingangsleistung an der Empfängerdatenleitung beträgt
FO-COM4 Pin < 35 mW
FO-COM5 Pin < 35 mW

5.1.8 Informationen zum Hersteller
Name des Herstellers: Mettler-Toledo GmbH

Adresse: Im Langacher 44, Greifensee, CH-8606, Schweiz

Warenzeichen:
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5.1.9 Informationen zum Importeur
Name des Importeurs Mettler-Toledo Ltd.

Adresse: 64 Boston Road, Beaumont Leys, Leicester, LE4 1AW, Vereinigtes König-
reich

5.1.10 Beispiel für ein Kennzeichnungsschild

Abb. 116: Datenschild

Abb. 117: Ex-Kennzeichnungsschild

Abb. 118: Warnschild

Abb. 119: Funktionsschild

5.2 Technische Daten

5.2.1 Kontrollzeichnung
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5.3 Standardeinstellungen

Einstellungsmerkmal Standardwert Sicherheitszugriff

Analoge Waage IDNet-Waage SICSpro-Waage

Waagentyp
Name Waage 1 Waage 1 Waage 1 Administrator

Waagentyp Analog IDNet SICSpro

Plattform-Serien-
nummer

-- -- --

Zulassung Keine Keine Keine

Klasse II -- --

Verifiziertes Intervall e=d -- --

Verz. b. Einschalten Deaktiv Deaktiv Deaktiv

Waage –  Fortgeschritt. Setup-Modus

Fortgeschritt. Setup-Modus (ASM) ist nur bei den Waagen des Typs SICSpro
vorhanden. Einstellungen wie Kapazität, Schrittweite, Null, Tara, Filterung
und Kalibrierung sind in ASM zu finden.

Administrator

Waage – Kapazität & Schrittweite
Primäreinheit kg kg kg Administrator

AnzahlBer/Interv 1 -- --

>| 1 |< 50 x 0,01 -- --

X10 Immer -- Deaktiv --

Anzeige Aus-Über Kap 5 d -- --

Waage – Kalibrierung
Geo-Code 16 -- -- Administrator

SN der Wägebrücke [leer] [leer] --

Kalibriereinheiten kg -- --

Linearitätseinstell Deaktiv -- --

Waage – Null – AZM & Anzeige
Auto Nullstellung Brutto Aktiv -- Administrator

Auto Nulstel Bereich 0,5 d -- --

Unter Null 5 d -- --

Einschalten Neustar Zurücksetzen --

Auf Null Gestellt Deaktiv Deaktiv Deaktiv

Waage – Null – Bereiche
Einschalten Null Deaktiv -- -- Administrator

Nullstelen Drucktast Aktiv Aktiv --

Bereiche +2% ~ -2% -- --

Waage – Tara – Typen
Drucktastentara Aktiv Aktiv -- Administrator

Tastatur-Tara Aktiv Aktiv --

Nettozeichenkorrekt Deaktiv Deaktiv --

Terminal-Tara -- Deaktiv --

Waage – Tara – Auto-Tara
Auto-Tara Deaktiv Deaktiv -- Administrator

Waage – Tara – Autom. Löschen
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Einstellungsmerkmal Standardwert Sicherheitszugriff

Analoge Waage IDNet-Waage SICSpro-Waage
Autom. Löschen Tara Deaktiv Deaktiv -- Administrator

Löschen Nach
Abdruck

Deaktiv Deaktiv --

Mit Null Löschen Deaktiv Deaktiv --

Einschalten Neustar Neustar --

Waage – Einheiten
Sekundäre Einheiten Keine Keine Keine Administrator

Dritte Einheit Keine Keine Keine

Einschalten Neustar Neustar --

Waage – Rate
Gewichtseinheiten Keine Keine Keine Administrator

Zeiteinheiten Sekunden Sekunden Sekunden

Messzeitraum 1 Sekunde 1 Sekunde 1 Sekunde Administrator / Vorgesetzter

Ausgabedurchschnitt 5 Sekunden. 5 Sekunden. 5 Sekunden.

Waage – Filter
Tiefpassfrequenz 2,0 Hz -- -- Administrator

Tiefpasnzahl v Polen 8 -- --

Sperrfilterfrequenz 30 Hz -- --

Stabilitätsfilter Deaktiv -- --

Vibration -- DurchschnittBe-
ding

--

Wägeprozess -- Feinstrom --

Aktualisierungsrate -- 20 --

Waage – Stabilität
Bewegungsbereich 1,0 d -- -- Administrator

Interval Keine Beweg 0,3 Sekunden. -- --

Zeitübe 3 Sekunden. 3 Sekunden. 3 Sekunden.

Stabilität -- 2 --

Waage – Protokoll oder Druck
Mindestgewicht 0 kg 0 kg 0 kg Administrator

Sperre Deaktiv Deaktiv Deaktiv

Automat. Deaktiv Deaktiv Deaktiv

Waage – MinWeigh – MinWeigh
Ermittelte Minde-
steinwaage (MWdet)

0 kg 0 kg 0 kg Administrator / Vorgesetzter

Sicherheitsfaktor 1 1 1

Prozesstoleranz [leer] [leer] [leer]

Mindesteinwaage
Sicherheitsfaktor
(MWsf)

0 kg 0 kg 0 kg

Sicherer Wägebereich Von MWsf bis
zur Waagen-
höchstlast

Von MWsf bis
zur Waagen-
höchstlast

Von MWsf bis
zur Waagen-
höchstlast

Waage – MinWeigh – MinWeigh-Verhalten
Verhalten Flackerndes Symbol und ausgegrautes Gewicht Administrator / Vorgesetzter

Schwellenwert Mindesteinwaage Sicherheitsfaktor (MWsf)

Waage – Zurücksetzen
Setzt den Zweig Waage auf die Werkseinstellungen zurück.

Administrator
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Einstellungsmerkmal Standardwert Sicherheitszugriff

Anwendung – Speicher – Alibi Konfigurieren: Administrator
Drucken: Administrator / Vorgesetzter
Anzeigen: Administrator / Vorgesetzter /
Bediener

Alibi-Speich Deaktiv

Anwendung – Speicher – Taratabelle Konfigurieren: Administrator / Vorgesetzter
Bearbeiten/Hinzufügen/Löschen/Drucken:
Administrator / Vorgesetzter
Löschen: Administrator / Vorgesetzter
Anzeigen: Administrator / Vorgesetzter /
Bediener

Beschreibung Deaktiv

Summierung Deaktiv

Anwendung – Speicher – Zielwerttabelle Konfigurieren: Administrator / Vorgesetzter
Bearbeiten/Hinzufügen/Löschen/Drucken:
Administrator / Vorgesetzter
Löschen: Administrator / Vorgesetzter
Anzeigen: Administrator / Vorgesetzter /
Bediener

Modus Keine

Anwendung – Betrieb – Zielwert
Bewegungsprüfung Deaktiv Administrator / Vorgesetzter

Anwendung – Betrieb – Summierung
Modus Deaktiv Administrator / Vorgesetzter

Anwendung – Betrieb – ID1 – ID4
ID-Modus Deaktiv Administrator / Vorgesetzter

Anwendung – Zurücksetzen
Zurücksetzen des Anwendungszweigs auf die Werkseinstellun-
gen.

Administrator

Terminal – Gerät
Terminal-ID 1 IND500X Administrator

Terminal-ID 2 [leer]

Terminal-ID 3 [leer]

Seriennummer [leer]

VERBUNDENE GERÄTE [leer]

Terminal - Service-Informationen

Serviceinfo #1 [leer] Administrator / Vorgesetzter: Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

Serviceinfo #2 [leer]

Serviceinfo #3 [leer]

Terminal – Anzeige
Hint.Beleuch. Zeitüb 10 Minuten Administrator / Vorgesetzter

Taraanzeige Aktiv Administrator

Zusatzanzeige Deaktiv

Metrologiezeile Max/Min/e

Anpassung d. Hinterleuchtung 100% Administrator / Vorgesetzter / Bediener

Terminal – Region – Format Zeit & Datum
Zeitformat 24:MM:SS Administrator / Vorgesetzter

Format Datum TT/MMM/JJJJ

Trennzeichen Datum /
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Einstellungsmerkmal Standardwert Sicherheitszugriff

Terminal – Region – Zeit & Datum einstellen
Stunde

Keine Standardwerte

Administrator / Vorgesetzter

Minuten

Tag

Monat

Jahr

Terminal – Region – Sprache
Meldungen Anzeigen English Administrator

Tastenfeldauswahl English

Externe Tastatur English

Komma/Dezimal drucken Dezimalpunkt

Bruttolegende B/G

Terminal – Transaktionszähler
Transaktionszähler Deaktiv Administrator

Terminal – Autom. Abmeldung
Autom. Abmeldung Aktiv Administrator / Vorgesetzter: Lesen/Schrei-

ben
Operator: Lesen

Zeitübe 5 Minuten Administrator / Vorgesetzter: Lesen/Schrei-
ben
Operator: Lesen

Terminal – Zurücksetzen
Zurücksetzen des Terminalzweigs auf die Werkseinstellungen. Administrator

Kommunikation – Zugriff/Sicherheit – Ethernet
Shared Data-Server Lesen/Schreiben Administrator

Webserver Deaktiv

FTP Deaktiv

TLS Aktiv

Kommunikation – Templates – Eingang
Vorsatzlänge 0 Administrator / Vorgesetzter

Datenlänge 0

Zusatzlänge 0

Abschlusszeichen CR

Kommunikation – Templates – Ausgabe
Template Template 1 Konfigurieren/Bearbeiten: Administrator /

VorgesetzterWiederh Druckfeld Deaktiv

Kommunikation – Berichte – Format
Format Schmal (40) Administrator / Vorgesetzter

Kopfzeile 2

Titel Aktiv

Daten Trenzeichn Keine

Fußzeile 5

Kommunikation – Berichte – Taratabelle
Tara Aktiv Administrator / Vorgesetzter

Beschreibung Deaktiv

n Deaktiv

Summe Deaktiv

Kommunikation – Berichte – Taratabelle
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Einstellungsmerkmal Standardwert Sicherheitszugriff
Beschreibung Deaktiv Administrator / Vorgesetzter

Parameter ID Deaktiv

Toleranztyp Deaktiv

Zielwt Aktiv

Toleranzen/Grenzen Deaktiv

Summierung Deaktiv

Kommunikation – Verbindungen
COM4 Port Deaktiv Administrator / Vorgesetzter

COM5 Port Deaktiv

Kommunikation – Seriell – COM1
Baud 9600 Administrator / Vorgesetzter

Datenbits 8

Parität Keine

Flusssteuerung Keine

Schnittstelle RS-232

Kommunikation – Seriell – COM2 -6 (Wird nur angezeigt, wenn die Option mit COM2 - 6 installiert ist)
Baud 9600 Administrator / Vorgesetzter

Datenbits 8

Parität Keine

Flusssteuerung Keine

Schnittstelle RS-232

Kommunikation – Zurücksetzen
Setzt den Kommunikationszweig auf die Werkseinstellungen
zurück.

Administrator

Wartung – Konfigurieren/Anzeigen – Änderungsprotokoll
Änderungsprotokol Deaktiv Aktivieren / Löschen: Administrator

Anzeigen / Drucken: Administrator / Vorge-
setzter / Bediener

Wartung – Konfigurieren/Anzeigen – Wartungsprotokoll
Wartungsprotokoll Deaktiv Aktivieren / Löschen / Manueller Eintrag im

Wartungsprotokoll: Administrator
Anzeigen / Drucken: Administrator / Vorge-
setzter / Bediener

Wartung – Konfigurieren/Anzeigen – Fehlerprotokoll
Fehlerprotokoll Deaktiv Aktivieren / Löschen: Administrator

Anzeigen / Drucken: Administrator / Vorge-
setzter / Bediener

Wartung – Zurücksetzen
Zurücksetzen des Wartungszweigs auf die Werkseinstellun-
gen.

Administrator

5.4 Tabellen- und Protokolldateistruktur
Das IND500x-Terminal enthält eine Alibi-Speicherdatei, eine Taratabelle, eine Meldungstabelle, eine Zielwertta-
belle, eine Änderungsprotokolldatei, eine Wartungsprotokolldatei und eine Fehlerprotokolldatei. Die Beschrei-
bungen dieser Dateien sind in diesem Kapitel enthalten.
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5.4.1 Speicher-Tabellen

5.4.1.1 Alibi-Speicher

Der Alibi-Speicher speichert Transaktionsinformationen in einem voreingestellten Format, das nicht geändert
werden kann. Der Alibi-Speicher kann im Setup unter Anwendung > Speicher > Alibi aktiviert oder deaktiviert
werden.
Der Alibi-Speicher speichert bis zu 600 Alibi-Datensätze in einer batteriegepufferten Datei in der Reihenfolge
ihres Auftretens. Wenn diese Datei voll ist, werden alle diese Datensätze in die Datei „alibi.bin“ im Flash-Spei-
cher geschrieben. Sobald die Datei 600 Datensätzen enthält, wird sie gelöscht, um die nächsten 600
Datensätze speichern zu können. Die Flash-Datei (alibi.bin) kann bis zu 100.000 Transaktionen speichern,
bevor sie überläuft und die älteste Datei überschrieben wird.
Jeder Datensatz in der Alibi-Speicherdatei umfasst:

Abb. 120: Alibi-Transaktionsdatensatz

Datums- und Zeitstempelfelder
einen Transaktionszählerwert, ein eindeutiges numerisches Feld, das die Transaktion identifiziert (der Trans-
aktionszähler muss im Terminal-Setup aktiviert werden, um den Transaktionszählerwert zu aktivieren)
Brutto- oder Nettogewicht, Taragewicht, voreingestellte Tara und Gewichtseinheit

5.4.1.1.1 Alibi-Speicher-Datensätze anzeigen

Die Datensätze des Alibispeichers können im Setup unter Anwendung > Speicher > Alibi eingesehen oder über
den Softkey BERICHTE  oder den Softkey Alibi  von den Homescreens aus aufgerufen werden.

1 Drücken Sie den Softkey BERICHTE  oder den Softkey „Alibi“ .

2 Wenn der Softkey BERICHTE  gedrückt wird, wählen Sie Alibispeicher aus dem angezeigten Auswahlfeld
aus. Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN  am unteren Rand des Bildschirms. Der Bildschirm
„Alibi“ wird angezeigt.

3 Wenn anstelle des Softkeys BERICHTE  auf dem Homescreen der Softkey „Alibi“  gedrückt wird,
wird direkt der Alibi-Bildschirm angezeigt.

Abb. 121: Alibi

4 Zum Filtern der Alibi-Datensätze siehe [Alibi-Speicher anzeigen und drucken   Seite 105].
Der Alibispeicher kann nicht manuell gelöscht werden, sondern wird automatisch gelöscht, nachdem die Funk-
tion deaktiviert und wieder aktiviert wurde.

5.4.1.2 Taratabelle

Das IND500x-Terminal enthält eine Taratabelle mit 199 Datensätzen zum Speichern von Taragewichten, die
vom Bediener abgerufen werden können, anstatt sie bei jeder Transaktion manuell einzugeben. Diese
Abruffunktion ist besonders nützlich, wenn bestimmte Tarawerte wiederholt verwendet werden. Wenn die Sum-
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mierung für die Taratabelle aktiviert ist, wird jedes Mal, wenn eine Transaktion mit einer aktivierten Tara-ID
abgeschlossen wird, der ausgewählte Gewichtswert (Brutto- oder Nettogewicht) zur Gesamtsumme addiert, und
der Zähler wird um eins erhöht.
Für die Bruttogewichtsakkumulation kann die Taratabelle mit Tarawerten von 0 verwendet werden, um Gewicht
nach Tara-ID zu akkumulieren.
Der Zähler für die Tara-Summen ist siebenstellig und hat einen maximalen Wert von 1.500.000. Bei Über-
schreitung dieses Wertes wird ein Überlauffehler angezeigt und der Wert wird nicht akkumuliert. Der Zähler
muss zurückgesetzt werden, um die Summierung fortzusetzen. Das Summenregister hat eine Länge von 11
Stellen, einschließlich aller Stellen rechts vom Dezimalpunkt. Die Dezimalstelle wird durch die Anzeigeauflö-
sung für die als Tara-Einheit eingegebene Einheit bestimmt. Der maximale Wert für eine Waage mit einer
Anzeigeauflösung von 0,01 kg ist somit 999999999,99 kg. Bei Überschreitung dieses Wertes wird ein Über-
lauffehler angezeigt und der Wert wird nicht akkumuliert. Die Summe muss zurückgesetzt werden, um die Sum-
mierung fortzusetzen.
Diese Taragewichte können entweder durch Auswahl aus einer Liste aller Werte mit dem Softkey TARATABELLE

 und anschließendem Drücken des Softkeys FILTER AUS  oder durch direkten Schnellzugriff mit dem
Wert der Tara-ID und anschließendem Drücken des Softkeys TARATABELLE  aufgerufen werden.

Der Bericht über die Datensätze in der Taratabelle kann über den Softkey BERICHTE  ausgedruckt werden.
Taratabellenberichte können auch durch Drücken des Softkeys ÜBERTRAGEN  in Setup>Anwendung>Spei-
cher>Taratabelle erstellt werden.
Jeder Datensatz in der Taratabelle enthält:

Abb. 122: Ansicht der Taratabelle

5.4.1.3 Meldungstabelle

Die Konfiguration der Nachrichtentabelle erfolgt unter Setup>Anwendung>Speicher.
Die unten aufgeführten Informationen finden Sie im Abschnitt [Meldungstabelle   Seite 108] im Kapitel Konfigu-
ration>Anwendung>Speicher:

Meldungstabelle löschen
Meldungstabellendatensätze anzeigen
Meldungstabellendatensätze bearbeiten
Hinzufügen eines neuen Meldungstabellendatensatzes
Meldungstabellendatensätze löschen
Meldungstabellendatensätze drucken

5.4.1.4 Zielwerttabelle

Das IND500x enthält eine Zielwerttabl mit 199 Datensätzen, in der häufig verwendete Zielwert-Vergleichswerte
gespeichert werden. Die Felder im Datensatz hängen von der ausgewählten Anwendung ab – Manuelles Abfül-
len, Über/Unter, Einfaches auto Abfüllen, Erweitertes automatisches Abfüllen oder Fassabfüllung Je nach
gewähltem Zielmodus gibt es zwei oder drei Auswahlmöglichkeiten für den Toleranztyp. Die Summierung kann
aktiviert oder deaktiviert werden.
Wenn die Summierung für die Zielwerttabelle aktiviert ist, wird jedes Mal, wenn eine Transaktion mit einer akti-
vierten Ziel-ID abgeschlossen wird, der ausgewählte Gewichtswert (Brutto- oder Nettogewicht) zur Gesamts-
umme addiert und der Zähler wird um eins erhöht.
Ein Zielwerttabl-Datensatz kann aufgerufen werden, indem aus einer Liste aller Werte mit dem Softkey ZIEL-
WERTTABELLE  gefolgt vom Softkey FILTER AUS  ausgewählt wird. Es ist auch ein Schnellzugriff durch
Eingabe des Ziel-ID-Werts möglich.

Ein gedruckter Bericht der Datensätze in der Zielwerttabelle ist über den Softkey ÜBERTRAGEN  verfügbar.
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Jeder Datensatz in der Zielwerttabl enthält:

Abb. 123: Zielwerttabl-Datensatz_Manuelles Abfüllen

Abb. 124: Zielwerttabl-Datensatz_Über/Unter

Weitere Informationen zur Zielwerttabl finden Sie unter [Konfigurieren der Zielwerttabelle   Seite 48] für Manuel-
les Abfüllen und [Konfigurieren der Zielwerttabelle   Seite 53] für Über/Unter.

5.4.1.4.1 Auswahl eines Zielwertdatensatzes aus der Liste

Der Softkey ZIELWERTTABELLE  wird auf der Startseite hinzugefügt.

1 Drücken Sie den Softkey ZIELWERTTABELLE .
Die Seite Zielwertsuche wird angezeigt.

2 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
3 Verwenden Sie die Auswahlfelder für das Suchfeld und die zugehörigen Datenfelder, um spezifische Suchin-

formationen einzugeben, um die Suche einzuschränken, oder verwenden Sie das Standardzeichen für die
Suche nach allen Datensätzen, das Sternchen (*), um alle Datensätze anzuzeigen.

4 Drücken Sie den Softkey OK . Der Bildschirm Zielwerttabelle wird mit den nach ID sortierten Sucher-
gebnissen angezeigt. Die Datei mit der niedrigsten Datensatz-ID steht oben in der Datei mit dem Fokus auf
diesem Datensatz.

5 Verwenden Sie die Navigationstasten RECHTS und LINKS, um alle Felder der einzelnen Datensätze anzuzei-
gen.

6 Verwenden Sie die Navigationstasten AUF und AB, um den Fokus auf einen bestimmten Zielwertdatensatz zu
setzen.

7 Drücken Sie den Softkey OK , um den ausgewählten Datensatz für den Ziellwert zu laden.
Der gespeicherte Zielwert wird aus der Zielwerttabelle abgerufen und als voreingestellter Zielwert ver-
wendet. Ein in der Zielwerttabelle gespeicherter Wert wird beim Abruf automatisch umgerechnet, wenn er
nicht mit der Anzeigeeinheit übereinstimmt.

Ein Bezugsdatensatz wird aus der Liste ausgewählt.

5.4.1.4.2 Schnellzugriff auf einen Bezugsdatensatz

Wenn die ID-Nummer eines bestimmten Bezugsdatensatzes in der Bezugstabelle bekannt ist, kann der
Datensatz schnell zur Verwendung aufgerufen werden, ohne den Anzeige- und Auswahlprozess zu durchlaufen.

Der Softkey ZIELWERTTABELLE  wird auf der Startseite hinzugefügt.

1 Geben Sie über das numerische Tastenfeld die ein- oder zweistellige ID für den zu verwendenden Zielwert
ein.

2 Drücken Sie den Softkey ZIELWERTTABELLE , um den eingegebenen ID-Datensatz schnell abzurufen.
Der gespeicherte Zielwert wird aus der Zielwerttabelle abgerufen und als voreingestellter Tarawert ver-
wendet. Ein in der Zielwerttabelle gespeicherter Wert wird beim Abruf automatisch umgerechnet, wenn er
nicht mit der Anzeigeeinheit übereinstimmt.
Wenn eine ungültige ID-Nummer eingegeben wird, erscheint die Meldung „ID nicht gefunden“.

Ein Zielwertdatensatz wird durch Schnellzugriff ausgewählt.
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5.4.1.4.3 Summen löschen

Alle Datensätze in der Zielwerttabelle können durch Drücken des Softkeys LÖSCHEN  auf der ersten Setup-
Seite für die Tabelle unter Anwendung>Speicher>Zielwerttabelle gelöscht werden.

Abb. 125: Zielwerttabellen-Modus-ÜberUnter

Die Summen für alle Datensätze in der Zielwerttabelle werden durch Drücken des Softkeys BERICHT  in der
Startseite, Auswahl der Zielwerttabelle aus dem Auswahlfeld und Drücken des Softkeys TABELLENSUMME
LÖSCHEN  gelöscht.

Löschen des Gesamtwerts eines einzelnen Datensatzes

1 Öffnen Sie den Menübaum und gehen Sie zu Anwendung>Speicher>Zielwerttabelle.

2 Drücken Sie den Softkey TABELLE ANZEIGEN . Die Seite Zielwerttabelle wird angezeigt.

3 Drücken Sie den Softkey FILTER AUS .
4 Verwenden Sie auf der Seite Filtereinstellungen die Auswahlfelder für die Suchfelder und die zugehörigen

Datenfelder, um spezifische Suchinformationen einzugeben, um die Suche einzuschränken, oder verwenden
Sie das Standardzeichen für „Alle suchen“, das Sternchen (*), um alle Datensätze anzuzeigen.

5 Drücken Sie den Softkey OK . Der Bildschirm Zielwerttabelle wird mit den nach ID sortierten Sucher-
gebnissen angezeigt.

6 Verwenden Sie die Navigationstasten AUF und AB, um den Zielwertdatensatz zu markieren, für den die
Summe gelöscht werden soll, und drücken Sie den Softkey BEARBEITEN . Der Bildschirm Zielwert
bearbeiten wird angezeigt.

7 Drücken Sie die Navigationstaste AB, um das Label „n“ und „Summe“ zu markieren, und drücken Sie
ENTER.

8 Löschen Sie die Werte für „n“ und/oder „Summe“ durch Drücken der LÖSCHEN-Taste auf dem numerischen
Tastenfeld, wenn sich der Fokus in diesem Dateneingabefeld befindet. Wenn der Wert im Dateneingabefeld
gelöscht ist, ENTER drücken.

9 Drücken Sie den Softkey OK , um die Änderungen zu übernehmen.

10 Drücken Sie viermal den Softkey VERLASSEN , um zum Startbildschirm zurückzukehren.

5.4.2 Protokolldateien

5.4.2.1 Änderungsprotokoll

Das Änderungsprotokoll in der IND500x-Terminaldatei verfolgt alle Änderungen an gemeinsamen Daten. Das
Änderungsprotokoll kann im Setup unter Wartung>Konfigurieren/Ansicht>Änderungsprotokoll aktiviert oder
deaktiviert werden.
Die Änderungsprotokolldatei ist eine lineare Datei, die irgendwann voll wird, wenn sie nicht zurückgesetzt wird.
Sie enthält ca. 2.500 Datensätze. Wenn die Datei zu 75 % voll ist, wird eine Warnmeldung angezeigt, um auf
den Status hinzuweisen. Eine weitere Meldung wird angezeigt, wenn die Datei zu 90 % voll ist. Wird die Datei
nicht zurückgesetzt, speichert sie weiterhin Datensätze, bis sie zu 100 % voll ist und eine abschließende Mel-
dung „100 % voll“ angezeigt wird. Weitere Änderungen an gemeinsam genutzten Daten werden nicht aufge-
zeichnet, bis die Datei zurückgesetzt wird.
Die Änderungsprotokolldatei kann als kommagetrennte Datei (change.csv) in das InSite-Programm oder einen
beliebigen FTP-Client-PC exportiert werden.
Der Benutzer kann das Änderungsprotokoll auf dem Terminal oder dem Web-Server anzeigen. Das Beispiel für
die Ansicht ist unten dargestellt.

Datum Zeit Benutzer Objekt Neuer Wert
12-Jul-2021 15:30:05 Admin dc0101 1
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Datum Zeit Benutzer Objekt Neuer Wert
12-Jul-2021 15:29:45 Admin dc0102 2

Benutzer Bei Einstellungen und Tabellenänderungen im Setup-Menü wird der aktuelle Benutzername ange-
zeigt.

Bei der Tabellenaktualisierung wird der Benutzername angezeigt, der sich über FTP angemeldet hat.

Objekt Bei einer Einstellungsänderung wird der Parametername (z. B. „ce0103“) angezeigt.

Bei einer Tabellenänderung oder -aktualisierung wird der Tabellenname (z. B. „Taratabelle“) ange-
zeigt.

5.4.2.2 Wartungsprotokoll

Im „Wartungsprotokoll“ werden die Wartungsarbeiten aufgezeichnet, die ein Bediener oder Servicetechniker an
dem Gerät durchführt. Dieses Protokoll wird von den MT Service- und Validierungsstellen oder von deren Audit-
Auftragnehmern verwendet.

Übersicht
Die Wartungsprotokolldatei ist eine ringförmige Datei, die den ältesten Datensatz überschreibt, wenn sie voll ist.
Die Wartungsprotokolldatei kann maximal 2500 Datensätze enthalten. Das Wartungsprotokoll wird im Datei-
system aufgezeichnet und geht nach dem Ausschalten des Systems nicht verloren. Während der Aufzeichnung
eines neuen Protokolls wird die verwendete Größe überprüft. Wenn die benutzte Größe bei mehr als 75 % oder
90 % liegt oder voll ist, wird ein Hinweis in der Systemzeile des Startbildschirms angezeigt, um den Benutzer
zum Erstellen eines Backups oder zum Löschen des Wartungsprotokolls auffordert.

Wartungsprotokoll-Datensatz
Das Wartungsprotokolls hat das folgende Format.

Feld Datentyp Länge (Bytes) Beschreibung
Datum und Uhrzeit U32 7 Jahr/Monat/Tag/Stunde/Minute/Sekunde

Benutzername Zeichenfolge 13 Name der Benutzerzeichenkette

Ereigniscode U8 1 Ereigniscode

Status Zeichenfolge 8 Status der Protokollzeichenkette

Betrieb
Wenn ein durch den Ereigniscode identifiziertes Ereignis eintritt, wird ein Eintrag in das Wartungsprotokoll auf-
genommen.
Der Wartungsereigniscode, das Ereignis und der damit verbundene mögliche Status sind in der folgenden
Tabelle dargestellt.

Ereignis-
code

Ereignisbeschreibung Status (Zeichenkette)

1 Kalibrierungstest fehlgeschlagen. 1-n=bei Schritt n fehlgeschlagen

2 Nullkalibrierung durchgeführt. FEHLER, ERFOLG, Bewegung

3 Bereichskalibrierung durchgeführt. FEHLER, ERFOLG, Bewegung

4 CalFree-Kalibrierung durchgeführt. FEHLER, ERFOLG

8 Protokolldatei über FTP exportiert. WART, ÄNDER, TAKT (Aktion), ALIBI

9 Exportierte Setup-Datei - .dmt-Dateien, die über
FTP exportiert werden.

ERFOLG

10 Metrologieschalter / elektronische Versiegelung
gebrochen.

ERFOLG

11 Kalibrierung abgelaufen. „1“=Tage

15 Optionale Komponente hinzugefügt Manuelle Texteingabe

16 Optionskomponente entfernt Manuelle Texteingabe
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Ereignis-
code

Ereignisbeschreibung Status (Zeichenkette)

17 Ersetzte Komponente Manuelle Texteingabe

18 Wartungsprotokoll initialisiert.
Wenn das Wartungsprotokoll aktiviert ist und
das Wartungsprotokoll im Menü zurückgesetzt
wird, wird dieses Ereignis hinzugefügt.
Hinweis: Wenn beim Einschalten des Ter-
minals ein Master-Zurücksetzen oder ein
Zurücksetzen auf die Werkseinstellungen
erkannt wird, versucht das System, dieses
Ereignis hinzuzufügen. Wenn jedoch das Stan-
dard-Wartungsprotokoll xr0103 deaktiviert ist,
wird dieses Ereignis nicht erfolgreich hinzu-
gefügt.

ERFOLG

19 Kalibrierungswerte manuell bearbeitet. ERFOLG

21 Datum oder Zeit einstellen. ERFOLG

22 Tabelle exportiert. tara, ziel, cont, caltw1, caltest1

23 Kalibrierungstest bestanden. ERFOLG

28 Erfolgreicher Nullbefehl ERFOLG

55 Schrittweise Kalibrierung durchgeführt. ERFOLG, FEHLER

56 1-Punkt-Test fehlgeschlagen. 1-n = bei Schritt n fehlgeschlagen

57 1-Punkt-Test abgelaufen. „1“=Tage

58 1-Punkt-Test bestanden. ERFOLG

59 Funktionstest fehlgeschlagen. 1-n = bei Schritt n fehlgeschlagen

60 Funktionstest abgelaufen. „1“=Tage

61 Funktionstest bestanden. ERFOLG

62 Ereignistest mit benutzerdefiniertem Namen
fehlgeschlagen.

1-n = bei Schritt n fehlgeschlagen

63 Ereignistest mit benutzerdefiniertem Namen
abgelaufen.

„1“=Tage

64 Ereignistest mit benutzerdefiniertem Namen
Test für benanntes Ereignis bestanden.

ERFOLG

Die Ereignis-IDs 15, 16 und 17 werden manuell hinzugefügt. Andere Ereignisse werden automatisch hinzu-
gefügt, wenn die Ereignisse durch die unter Ereignisbeschreibung beschriebene Operation ausgelöst werden.

Übertragung der Tabellendatei
Die Datei, die alle Wartungsprotokoll-Datensätze enthält: ram:\\maint.log
Die Datei für den Kunden zur Ansicht: gen:\\maint.csv

5.4.2.3 Fehlerprotokoll

Das Fehlerprotokoll enthält eine Liste aller Ereignisse oder Alarme. Kunden oder Techniker können dieses Proto-
koll verwenden, um Vorgänge, Ereignisse und Alarme zurückzuverfolgen, um die Fehlersuche zu erleichtern.

Konfiguration
Da die Wichtigkeit von Alarmen von Kunde zu Kunde unterschiedlich ist, ist es zwingend erforderlich, dass sich
der Kunde entscheiden kann, welche Alarme er erhalten möchte. Das Deaktivieren von Alarmen mit niedrigerer
Priorität kann verwendet werden, um die sogenannte „Alarmflut“ zu reduzieren, bei der zu viele unwichtige
Alarme gemeldet werden.
Nachstehend finden Sie ein Beispiel der Setup-Tabelle eines typischen Geräts für die Alarmierung. Alarme der
Stufe 5 werden immer gemeldet und können aus Sicherheits- und Haftungsgründen nicht deaktiviert werden.
Der Kunde hat jederzeit die Möglichkeit, Alarme auf eigenes Risiko zu ignorieren.
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NAMUR-Stufe Protokoll Beschreibung
5 Ja (fest) -

4 Ja/Nein
Der Kunde kann entscheiden, ob die Stufe aufgezeichnet werden soll.3 Ja/Nein

2 Ja/Nein

1 NA -

Grösse der Protokolldatei
Die Protokolldatei kann maximal 500 Datensätze enthalten. Die genutzte Grösse wird überprüft, wenn ein neuer
Fehler aufgezeichnet wird. Wenn die Datei zu mehr als 75 % oder 90 % belegt oder voll ist, wird der Benutzer
durch einen Hinweis aufgefordert, ein Backup zu erstellen und das Fehlerprotokoll zu löschen.

5.5 Kommunikation
Dieser Abschnitt ist nur als Referenz für die Struktur und Einrichtung der vom IND500x-Terminal unterstützten
Kommunikationsprotokolle gedacht.

HINWEIS
Falsche Verdrahtung der Kommunikationsschaltungen
Das IND500x-Terminal oder die Schnittstellenplatine werden beschädigt.

Verdrahten Sie die Kommunikationsschaltungen genau wie im Kapitel Installation
gezeigt.

Parameter der seriellen Schnittstelle
Das IND500x-Terminal verfügt über einen standardmäßigen und fünf optionale serielle Anschlüsse. COM1 ist
der Standardport und befindet sich auf der Hauptplatine des IND500x. Die optionalen Ports COM2 und COM3
befinden sich an der Ethernet/COM2/COM3-Schnittstelle im ACM500-Kommunikationsmodul für sichere
Bereiche. Die optionalen Ports COM4 und COM5 befinden sich auf den LWL-Schnittstellenplatinen oder Schnitt-
stellenplatinen für eigensichere Stromschleifen, die im IND500x-Terminal eingebaut werden können. Der optio-
nale Port COM6 kann auf der IND500x-Hauptplatine installiert werden.
COM1 bietet eine RS-232-Schnittstelle. Es handelt sich um eine Dreidraht-Schnittstelle (TDX, RXD und GND) mit
XON/XOFF-Flusskontrollfunktionen (Handshaking). Dieser Port lässt sich außerdem zum Laden neuer
IND500x-Firmware und für den Zugriff auf den gemeinsamen Datenserver verwenden.
Der optionale Port COM2 bietet nur eine RS-232-Schnittstelle. Diese Schnittstelle verfügt über eine Dreidrahtver-
bindung mit XON/XOFF-Handshaking-Funktionen.
Der optionale Port COM3 bietet RS-232-, RS-422- und RS-485-Schnittstellen. Bei der RS-232-Schnittstelle
handelt sich um eine Dreidrahtverbindung (TDX, RXD und GND) mit XON/XOFF-Flusskontrollfunktionen (Hands-
haking). Die RS-422 ist eine Vierdrahtschnittstelle, die zur einfachen Punkt-zu-Punkt-Kommunikation dient. Die
RS-485-Verbindung ist eine Zweidrahtschnittstelle, bietet jedoch keine Multi-Drop-Kommunikation mit Adressie-
rung. Die Ausgabe kann an alle Schnittstellen gleichzeitig erfolgen. Es kann jedoch nur ein Eingang verwendet
werden.
Der optionale Port COM6 bietet eine RS-232-Schnittstelle. Es handelt sich um eine Dreidraht-Schnittstelle (TDX,
RXD und GND) mit XON/XOFF-Flusskontrollfunktionen (Handshaking).
Das Zeichenframing ist im Setup-Modus programmierbar. Framing kann wie folgt sein:

1 Startbit
7 oder 8 ASCII-Datenbits (wählbar)
0 oder 1 Paritätsbit (kein, gerade oder ungerade)
1 Stoppbit

Die Baudrate ist von 300 bis 115,2 kBaud konfigurierbar. Für kontinuierlichen Standard-Ausgabestring kann
außerdem ein Prüfsummenzeichen konfiguriert werden.
Das IND500x-Terminal setzt Software-Handshaking zur Datenflusssteuerung ein. Dies wird allgemein als XON/
XOFF-Handshaking bezeichnet. Wenn ein empfangendes Gerät Informationen von einem IND500x-Terminal
erhält und keine weiteren Daten in seinem Puffer empfangen kann, sendet es ein ASCII XOFF-Zeichen (13h).
Dadurch wird dem IND500x-Terminal mitgeteilt, dass es vorübergehend keine Daten mehr senden soll, bis der
Puffer leer ist.
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Sobald das Gerät weitere Daten empfangen kann, sendet es ein ASCII XON-Zeichen (11h) und teilt dem
IND500x-Terminal mit, dass die Daten wieder gesendet werden können. Dieser Vorgang kann beliebig oft wie-
derholt werden, soweit es das empfangende Gerät benötigt.
Die XON/XOFF-Methode ist die einzige Handshaking-Art, die vom IND500x-Terminal unterstützt wird.
Das IND500x-Terminal unterstützt zwei verschiedene Modi der Datenausgabe - Anforderung und kontinuierlich.

5.5.1 Anforderungsausgabemodus
Im Anforderungsausgabemodus werden Daten nur dann übertragen, wenn das IND500x-Terminal eine
Druckanforderung erhält. Druckanforderungen werden an das IND500x-Terminal gesendet, wenn:

Der Bediener drückt die Taste PRINT.
Ein diskreter Eingang, der als Druck ausgewählt wurde, wird ausgelöst.
Ein ASCII-„P“ wird über einen Befehlseingangsanschluss gesendet.
Der automatische Druck ist aktiviert und alle Bedingungen für den automatischen Druck sind erfüllt.
Ein PLC-Befehl zum Drucken wird empfangen.
Der „Print“-Befehl für Shared Data wird ausgelöst.

Wenn der Befehl ausgelöst wird, werden die Daten in einer Zeichenkette übertragen, die im Abschnitt Template-
Bearbeitung im Setup programmiert wurde.
Der Anforderungsmodus wird in der Regel verwendet, wenn Daten auf Transaktionsbasis an einen Drucker oder
PC gesendet werden.

5.5.2 Benutzerdefinierte Auslöser
Es gibt drei programmierbare benutzerdefinierte Auslöser im Abschnitt Verbindungen des Setups, die zum „Aus-
lösen“ einer bestimmten Anforderungsausgabe verwendet werden können. So kann z. B. eine separate Druck-
taste (mit einem diskreten Eingang) verwendet werden, die eine bestimmte Template an eine bestimmte Schnitt-
stelle oder über Ethernet ausgibt. Die Verwendung der benutzerdefinierten Auslöser ermöglicht das Drucken ver-
schiedener Informationen an denselben oder einen anderen Port, je nachdem, welcher benutzerdefinierte Auslö-
ser ausgelöst wird. Obwohl sie normalerweise nicht verwendet werden, bieten diese benutzerdefinierten Auslö-
ser eine große Flexibilität bei der Konfiguration von Anforderungsausgängen.
Eine Verbindung, die einen benutzerdefinierten Auslöser verwendet, wird wie eine Standard-Anforderungsaus-
gabe konfiguriert, mit der Ausnahme, dass als Auslöser Auslöser 1, Auslöser 2 oder Auslöser 3 anstelle von
Waage ausgewählt wird. Nach dem Herstellen der Verbindung kann ein benutzerdefinierter Auslöser einem der
diskreten Eingänge zugewiesen werden, um die Anforderungsausgabe zu initiieren. Ein benutzerdefinierter Aus-
löser kann auch direkt durch einen PLC-Befehl ausgelöst werden (siehe Handbuch für die PLC-Schnittstellen-
Handbuch des IND500x-Terminals), durch Umschalten einer der gemeinsam genutzten Datenvariablen
cp0101, cp0102 oder cp0103 (siehe Referenz für gemeinsame Daten des IND500x) oder durch Zuweisung
des Auslösers zu einem der Auslöser-Softkeys (siehe Abschnitt Zuordnung der Softkeys im Anhang und
Abschnitt Verbindungen im Kapitel Setup und Konfiguration).

5.5.3 Ausgangs-Templates
Das IND500x bietet zehn vollständig anpassbare Templates, um eine benutzerdefinierte Zeichenkette von zu
übertragenden Daten zu definieren. Eine Template kann mit einer Anforderungsmodusverbindung, einer
benutzerdefinierten Auslöserverbindung oder mit einer kontinuierlichen Templateverbindung verwendet werden.
Bei der Einrichtung des Terminals wird eine Template an eine Ausgangsverbindung gebunden, so dass die aus-
gewählte Template übertragen wird, wenn diese Verbindung ausgelöst wird.
Von den zehn verfügbaren Ausgangs-Templates enthalten drei eine Standardeinstellung: Template 1, Template
2 und Template 5. Wenn keine Anwendungssoftware auf dem IND500x installiert ist, sind die übrigen Tem-
plates leer. Die drei Standardtemplates im Terminal sind ab Werk wie folgt:
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Abb. 126: Template

Jedes Template kann bis zu 1.000 Bytes an Daten speichern. Es gibt keine Warnung, wenn ein Template diese
Grenze überschreitet, bis das Template gespeichert wird. Zu diesem Zeitpunkt gehen alle Informationen, die
über die 1.000-Byte-Grenze hinausgehen, verloren. Das InSite-Programm verfolgt die Größe des Templates
beim Erstellen und gibt eine entsprechende Warnung aus, wenn die Grenze überschritten wird.
In der folgenden Tabelle wird definiert, wie die 1.000 Bytes berechnet werden.

Druckfeld Verwendeter Platz
IND500x Datenfeld 8 Zeichen

Sonderzeichen 4 Zeichen + Code (2 oder 3 Zeichen je nach Zeichen)

Zeichenketten-Feld Länge der Zeichenkette + Anzahl (1 oder 2)

Ein Feld ausrichten 2 Zeichen + Ausrichtungsbuchstabe (L, R, C) + Leerzeichenbegrenzung (1, 2 oder 3
Zeichen)

Ein Feld mit Nullen fül-
len

2 Zeichen + Z + Leerzeichen (1, 2 oder 3 Zeichen)

Zeichen wiederholen 5 Zeichen + Zahl (1, 2 oder 3 Ziffern für die Anzahl der Wiederholungen)

Zeilenende <CR><LF> 7 Zeichen

5.5.3.1 Beispiel eines Templates

Das folgende Beispiel zeigt ein Kundenticket mit drei Templatezeichenketten, die in einem 40 Zeichen breiten
Feld zentriert sind, mit einem unterstrichenen Sternchen.

J.W. CAREY COMMUNICATIONS

URBANA, ILLINOIS

TÄGLICHE GEWICHTSSUMMEN

****************************************

Die folgende Tabelle enthält die Informationen zur Berechnung des verbleibenden Anteils des Templates für
Felddaten.

Zeichenbeschreibung Zeichen Summe
IND500x-Feld (Zeichenkette 1) 8 (IND500x gemeinsames Datenfeld)

Zentriert (Blocksatz im 40-Zeichen-Feld) 2 + 1 (Buchstabe C) + 2 (zwei Ziffern für Menge 40)

CR (ASCII Wagenrücklauf-Zeichen) 2 + 1 (eine Ziffer für die Anzahl 1)

LF (ASCII-Zeilenvorschubzeichen) 2 + 1 (eine Ziffer für die Anzahl 1)

Erforderliche Formatierungszeichen insgesamt 19

Erforderlicher Gesamtraum (Zeichen in jeder Zeile) 25 + 19 + 19 = 63
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Zeichenbeschreibung Zeichen Summe
ASCII-Zeichen (*) 1 (ASCII-Zeichen)

Wiederholung (*) 40 mal 5 (Wiederholung) + 2 (Anzahl der Wiederholungen)

CR 2 + 1 (eine Ziffer für die Anzahl 1)

LF (ASCII-Zeilenvorschubzeichen) 2 + 1 (eine Ziffer für die Anzahl 1)

Gesamter Platz für eine Zeile mit Sternchen 14

Gesamtzahl der Zeichen (19 + 63 + 14) 96

Insgesamt verbleibende Zeichen in diesem Template
(1.000 - 96)

904

Berechnung des Templateplatzes
Unabhängig von der Anzahl der Zeichen in einem IND500x-Terminal-Datenfeld verwendet ein Template nur
acht Zeichen (den Feldcode).
Für die Ausrichtung werden vier bis sechs Zeichen verwendet, die nicht genutzt werden, wenn das Feld
unausgerichtet bleibt.

5.5.4 Kontinuierlicher Ausgangsmodus
Der kontinuierliche Ausgangsmodus des IND500x kann verwendet werden, um kontinuierlich Gewichtsdaten
und Waagenstatusinformationen an ein Remote-Gerät, z. B. einen PC oder eine Fernanzeige, zu senden.

5.5.4.1 Kontinuierliche Standardausgabe

Der kontinuierliche Modus kann COM1, COM2, COM3, COM4, COM5, COM6 oder Eprint zugewiesen werden.
Die Prüfsumme kann an jedem dieser Ports mit kontinuierlicher Ausgabe aktiviert oder deaktiviert werden. Bei
Baudraten über 4800 Baud wird etwa 20 Mal pro Sekunde ein Datenzeichenkette ausgegeben. Wenn eine
Baudrate unter 4800 Baud gewählt wird, ist die Ausgaberate langsamer. Bei 300 Baud beträgt die Ausgaberate
nur etwa 2 pro Sekunde. Eine bestimmte Ausgaberate kann durch einen Schreibzugriff auf die Shared Data auf
das Feld cs0121 eingestellt werden (siehe Referenz für gemeinsame Daten des IND500x).
Das Format ist fest, mit Ausnahme von Baudrate, Parität, Datenfluss (XON/XOFF) und Schnittstellentyp. Die
Daten bestehen aus 17 oder 18 Bytes.
Nicht signifikante Gewichtsdaten und Taradaten werden als Leerzeichen übertragen. Der kontinuierliche Aus-
gangsmodus bietet Kompatibilität mit METTLER TOLEDO-Produkten, die Gewichtsdaten in Echtzeit erfordern.
Die folgende Tabelle zeigt die Ausgabe im kontinuierlichen Format.

5.5.4.2 Kontinuierlicher Template-Ausgang

Wenn kontinuierliches Template als Zuweisung für eine Verbindung gewählt wird, kann eine benutzerdefinierte
Datenzeichenkette unter Verwendung eines des fünf verfügbaren Templates konfiguriert werden. Wenn ein konti-
nuierlicher Template-Ausgang gewählt wird, hängt die Ausgaberate von der Größe des Templates und der
gewählten Baudrate ab. Die Rate variiert von etwa einmal pro Sekunde bis zu etwa 20 Mal pro Sekunde.
Die folgende Tabelle zeigt die geschätzten Ausgaberaten für ein 160-Byte-Template.

Kontinuierliche Template-Ausgaberate

Baudrate Ausgänge / Sekunde Baudrate Ausgänge / Sekunde
300 1 9600 10

600 2 19200 12

1200 4 38400 14

2400 6 57600 16

4800 8 115200 18

Das Template kann eine beliebige Kombination von Elementen (IND500x-Feldcodes, ASCII-Zeichen oder Druck-
zeichenfolgen) enthalten. Beachten Sie, dass die Ausgaberate durch die Übertragung eines großen Templates
oder die Auswahl einer langsamen Baudrate beeinträchtigt werden kann.
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Das Template wird wie in Kapitel 4, Einrichtung und Konfiguration, beschrieben konfiguriert, und für dieses
Template gelten dieselben Größenbeschränkungen wie oben im Abschnitt Ausgangs-Templates des Modus
Anforderungsausgabe beschrieben.

5.5.5 CTPZ
Der CTPZ-Eingangsmodus bietet einem entfernten seriellen Gerät die Möglichkeit, mehrere grundlegende Funkti-
onen auszulösen, wenn ein Steuerzeichen an das IND500x gesendet wird. Zu den entfernten ASCII-Steuerzei-
chen und den Antworten des IND500x-Terminals gehören:

C – Löscht die Waage auf Brutto
T – Tariert die Waage (bewirkt eine Drucktastentara)
P – Leitet einen Druckbefehl ein
Z – Nullstellung der Waage

Alle anderen Zeichen werden ignoriert. ASCII-Steuerzeichen können in Groß- oder Kleinbuchstaben gesendet
werden.

Beispiel: Tara über Drucktaste auslösen

1 Programmieren Sie das Terminal für den CTPZ-Eingang für einen bestimmten Anschluss.
2 Programmieren Sie die Parameter der seriellen Schnittstelle so, dass sie mit dem anderen Gerät überein-

stimmen.
3 Senden Sie das ASCII-Zeichen „T“.

Eine Drucktastentara wird ausgelöst.

5.5.6 Standard Interface Command Set (SICS) Protokoll
Das IND500x-Terminal unterstützt das METTLER TOLEDO Standard Interface Command Set (MT-SICS), das in
vier Stufen (0, 1, 2, 3) unterteilt ist, je nach Funktionalität des Geräts. Das IND500x-Terminal unterstützt Teile
der Stufen 0 und 1:

MT-SICS Stufe 0 – Befehlssatz für das einfachste Gerät
MT-SICS Stufe 1 – Erweiterung des Befehlssatzes für Standardgeräte

Dieses Konzept zeichnet sich dadurch aus, dass die in MT-SICS Stufe 0 und 1 zusammengefassten Befehle für
alle Geräte identisch sind. Sowohl die einfachste Wägeeinrichtung als auch ein voll ausgebauter Wägearbeits-
platz erkennen die Befehle der MT-SICS Stufen 0 und 1.

5.5.6.1 Konfiguration der Datenschnittstelle

Schnittstelleneinstellungen wie Baudrate, Anzahl der Datenbits, Parität, Handshake-Protokolle und Steckerbe-
legung der sind im Abschnitt Konfiguration > Kommunikations-Setup > Schnittstellendefiniert.

Sehen Sie dazu auch
Kommunikation   Seite 127

5.5.6.2 Versionsnummer des MT-SICS

Jede Stufe des MT-SICS hat ihre eigene Versionsnummer, die mit dem Befehl I1 von Stufe 0 aus abgefragt wer-
den kann. Das IND500x unterstützt:

MT-SICS Stufe 0, Version 2.2x (mit Ausnahme des ZI-Befehls)
MT-SICS Stufe 1, Version 2.2x (mit Ausnahme der Befehle D, DW und K)

5.5.6.3 Befehlsformate

Jeder von der Waage über die Datenschnittstelle empfangene Befehl wird durch eine Antwort des Gerätes an
den Sender quittiert. Befehle und Antworten sind Datenzeichenketten mit einem festen Format.
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Befehle, die an das IND500x-Terminal gesendet werden, bestehen aus einem oder mehreren Zeichen des ASCII-
Zeichensatzes. Befehle werden nur in Großbuchstaben eingegeben.

Die Parameter des Befehls müssen voneinander und vom Befehlsnamen durch ein Leerzeichen getrennt
werden (ASCII 32 dez., in den Beispielen in diesem Abschnitt wird ein Leerzeichen als _ dargestellt).
Jeder Befehl muss mit CR LF (ASCII 13 dez., 10 dez.) abgeschlossen werden.

Die Zeichen CR und LF, die mit der ENTER- oder RETURN-Taste der meisten Eingabetastaturen eingegeben wer-
den können, sind in dieser Beschreibung nicht aufgeführt. Sie müssen jedoch für die Kommunikation mit dem
IND500x-Terminal unbedingt enthalten sein.

Beispiel
Befehl zum Tarieren des IND500x-Terminals: „TA_20.00_lb“ (Das Befehlsendezeichen CR LF wird nicht ange-
zeigt.)

5.5.6.4 Antwortformate

Alle Antworten, die vom IND500x-Terminal an den Sender gesendet werden, um die empfangenen Befehle zu
bestätigen, haben eines der folgenden Formate:

Antwort mit Gewichtswert
Antwort ohne Gewichtswert
Fehlermeldung

Format der Antwort mit Gewichtswert

Abb. 127: Format der Antwort mit Gewichtswert

ID – Kennung der Antwort
__ – Leerzeichen (ASCII 32 Dez.)
Status – Status des IND500x-Terminals. Siehe Beschreibung der Befehle und Antworten.
Gewichtswert – Wägeergebnis, das als Zahl mit 10 Ziffern angezeigt wird, einschließlich Vorzeichen direkt
vor der ersten Ziffer. Der Gewichtswert erscheint rechtsbündig. Vorangehende Nullen werden unterdrückt, mit
Ausnahme der Null links vom Dezimalpunkt.
Einheit – Angezeigte Gewichtseinheit.
CR – Wagenrücklauf (ASCII 13 dez.)
LF – Zeilenvorschub (ASCII 10 dez.)

Beispiel
Antwort mit einem stabilen Gewichtswert von 0,256 kg: S _ S_ _ _ _ _ _ _ 0,256 _ kg

Format der Antwort ohne Gewichtswert

Abb. 128: Format der Antwort ohne Gewichtswert

ID – Kennung der Antwort
_ – Leerzeichen (ASCII 32 Dez.)
Status – Status des IND500x-Terminals. Siehe Beschreibung der Befehle und Antworten.
Parameter – Befehlsabhängiger Antwortcode
CR – Wagenrücklauf (ASCII 13 dez.)
LF – Zeilenvorschub (ASCII 10 dez.)

Format der Fehlermeldungen

Abb. 129: Format der Fehlermeldung
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ID – Fehlerkennung
Es gibt vier verschiedene Fehlermeldungen. Die Kennung besteht immer aus zwei Zeichen.

ES – Syntaxfehler
Das IND500x-Terminal hat den empfangenen Befehl nicht erkannt.
ET – Übertragungsfehler
Die Waage hat einen „faulty“ Befehl empfangen, wie z. B. einen Paritätsfehler.
EL – Logischer Fehler
Der Befehl wird verstanden, der Parameter ist falsch.
Interner Fehler
Der Befehl wird verstanden, kann aber zur Zeit nicht ausgeführt werden.

CR – Wagenrücklauf (ASCII 13 dez.)
LF – Zeilenvorschub (ASCII 10 dez.)

5.5.6.5 Tipps für den Programmierer

Dieser Abschnitt enthält Tipps zur Programmierung des IND500x-Terminals im SICS-Protokoll.

Befehl und Antwort
Die Zuverlässigkeit der Anwendungssoftware kann verbessert werden, indem das Programm die Antwort des
IND500x-Terminals auf einen Befehl auswertet. Die Antwort ist die Rückmeldung, dass das IND500x-Terminal
den Befehl erhalten hat.

Zurücksetzen
Beim Aufbau der Kommunikation zwischen dem IND500x-Terminal und dem System kann ein Reset-Befehl an
das IND500x-Terminal gesendet werden, um einen Start aus einem bestimmten Zustand zu ermöglichen. Wenn
das IND500x-Terminal oder das System ein- oder ausgeschaltet wird, können fehlerhafte Zeichen empfangen
oder gesendet werden.

Anführungszeichen („ “)
Anführungszeichen in den Befehlsantworten dienen zur Kennzeichnung von Feldern und werden immer gesen-
det.

5.5.6.6 Befehle und Antworten MT-SICS Stufe 0

Das IND500x-Terminal empfängt einen Befehl vom Systemcomputer und quittiert den Befehl mit einer ent-
sprechenden Antwort. Dieser Abschnitt enthält eine detaillierte Beschreibung des Befehlssatzes in alphabetischer
Reihenfolge mit den zugehörigen Antworten. Befehle und Antworten werden mit CR und LF abgeschlossen.
Diese Abschlusszeichen werden in der folgenden Beschreibung nicht gezeigt, müssen aber immer mit Befehlen
eingegeben oder mit Antworten gesendet werden.
Die Befehle der MT-SICS Stufe 0 sind selbst bei einfachsten Geräten, die den METTLER TOLEDO Standard Inter-
face Command Set unterstützen, verfügbar. Die Befehle sind im Folgenden aufgeführt:

I0 Abfrage aller implementierten MT-SICS-Befehle
I1 Abfrage der MT-SICS-Stufe und MT-SICS-Versionen
I2 Abfrage der Waagendaten
I3 Abfrage der Waagen-SW-Version und Typendefinitionsnummer
I4 Abfrage der Seriennummer
I6 Abfrage der Waagenkonstruktionsparameter
S Stabilen Gewichtswert senden
SI Gewichtswert sofort senden
SIR Gewichtswert sofort senden und wiederholen
Z Nullstellen
@ Zurücksetzen (Löschen des seriellen Puffers)

I0 – ABFRAGE ALLER IMPLEMENTIERTEN MT-SICS-BEFEHLE
Befehl: I0 – Abfrage aller implementierten MT-SICS-Befehle

Antwort

I0 B 0 „I0“ Stufe 0 „IO“-Befehl implementiert I0 B 0 „I1“ Stufe 0 „I1“-Befehl implementiert

I0 B 0 „I2“ Stufe 0 „I2“-Befehl implementiert I0 B 0 „I3“ Stufe 0 „I3“-Befehl implementiert
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I0 B 0 „I4“ Stufe 0 „I4“-Befehl implementiert I0 B 0 „S“ Stufe 0 „S“-Befehl implementiert

I0 B 0 „SI“ Stufe 0 „SI“-Befehl implementiert I0 B 0 „SIR“ Stufe 0 „SIR“-Befehl implementiert

I0 B 0 „Z“ Stufe 0 „Z“-Befehl implementiert I0 B 0 „@“ Stufe 0 „@“-Befehl implementiert

I0 B 1 „SR“ Stufe 1 „SR“-Befehl implementiert I0 B 1 „T“ Stufe 1 „T“-Befehl implementiert

I0 B 1 „TA“ Stufe 1 „TA“-Befehl implementiert I0 B 1 „TAC“ Stufe 1 „TAC“-Befehl implementiert

I0 B 1 „TI“ Stufe 1 „TI“-Befehl implementiert

Fehlerreaktion I0 I – Der Befehl kann zur Zeit nicht ausgeführt werden.

I1 – ABFRAGE DER MT-SICS-STUFEN UND MT-SICS-VERSIONEN
Befehl: I1 – Abfrage der MT-SICS-Stufen und MT-SICS-Versionen

Antwort: I 1 _ A _ „“ _ „2.2x“ _ „2.2x“ _ „ “ _ „ “
“” Keine Stufen vollständig implementiert

2.2x Stufe 0, Version V

2.2x Stufe 1, Version V2.2x

“” Keine MT-SICS 2-Befehle

“” Keine MT-SICS 3-Befehle

Fehlerreaktion I1 _ I – Befehl verstanden, zur Zeit nicht ausführbar.

Kommentare
Bei der MT-SICS Stufe werden nur vollständig implementierte Stufen aufgeführt. In diesem Fall wurden weder
Stufe 0 noch Stufe 1 vollständig implementiert, sodass die Stufe nicht angegeben ist.
Bei der MT-SICS-Version werden alle Stufen angegeben, auch wenn sie nur teilweise implementiert sind.

I2 – ABFRAGE VON DATEN
Befehl: I2 – Abfrage der Daten.
Antwort: I 2 _ A _ „IND500x _ Standard _50,00 kg“
Antwort: I 2 _ A _ „IND500x _ 500xFüllung _50,00 kg“

IND500x – Modellnummer des Terminals
Standard – Basismodell mit keiner speziellen Anwendungssoftware
500xFill – Wird gesendet, wenn ein IND500x-Fill abgefragt wird
50,00 kg – Kapazität und Primäreinheit der an das IND500x angeschlossenen Basis
Fehlerreaktion I2 _ I – Befehl verstanden, zur Zeit nicht ausführbar.

Kommentare
Die Anzahl der Zeichen des „Textes“ hängt von der Anwendungssoftware und der Waagenkapazität ab.

I3 – ABFRAGE DER SW-VERSION UND DER TYPDEFINITIONSNUMMER
Befehl I3: Abfrage der SW-Versionsnummer(n) und der Typdefinitionsnummer.
Antwort: I3 _ A _ „1.00“

1.00 – Firmware-Version des IND500x
Fehlerreaktion I3 _ I – Befehl verstanden, zur Zeit nicht ausführbar.

Kommentar
Die Anzahl der Zeichen des „Texts“ hängt von der Revision und dem Gerätetyp ab.

I4 – ABFRAGE DER SERIENNUMMER
Befehl: I4 – Abfrage der Seriennummer.
Antwort: I4 _ A _ „text“

Seriennummer als „Text“ (Inhalt der Shared Data xs0105 im IND500x-Terminal)
Fehlerreaktion I4 _ I – Befehl verstanden, zur Zeit nicht ausführbar.

Beispiel
Befehl: I 4 – Abfrage der Seriennummer
Antwort: I 4 _ A _ „123456-6GG“

Kommentare
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Die Antwort auf die Seriennummer ist der Inhalt der Terminal-Seriennummer, wie sie im Setup eingegeben
wurde.

I6 – ABFRAGE DER WAAGENKONSTRUKTIONSPARAMETER

Befehl I6 Abfrage der Waagenkonstruktionsparameter

Antwort I6 _ IB x x = Waagenanwendung:
I – Industrie
L – Einzelhandel
P – Präzision

I6 _ MAX _ maxvalue _ unit unit = Primäreinheit
maxvalue = Höchstlast in Primäreinheit

I6 _ MIN _ minvalue _ unit minvalue = Mindestlast in Primäreinheit

I6 _ TH _ ptvalue _ unit ptvalue = Max. voreingestellter Tarawert in
Primäreinheit

I6 _ Ri _ resolu _ unit _ maxval _ unit Ri = Bereichsinformationen:
0 – Einfacher Messbereich
1,2,3 – Teilbereichs-/Intervallinfo
resolu = Auflösung des Bereichs/Intervall Ri in
Primäreinheit
maxval = Max. Wert des Bereichs/Intervall Ri in
Primäreinheit

I6 _ E _ nd nd = Eichfähige Auflösung:
0d – nicht eichfähige Waage
1d – Anzeigewert entspricht Verifizierungsin-
tervall
10d – Klasse-II-Waage mit erweiterter Auflö-
sung

Beispiel

Befehl I6 Abfrage der Waagenkonstruktionsparameter

Antwort I6 _ IB I Industriewaage

I6 MAX 15.000 kg Höchstlast 15.000 kg

I6 MIN 0,040 kg Mindestlast 0,040 kg

I6 TH 15.000 kg Max. voreingestellter Tarawert 15.000 kg

I6 R1 0.002 kg/6.000 kg Bereich 1: Auflösung 0,002 kg/Max. Wert
6.000 kg

I6 R2 0,005 kg/15.000 kg Bereich 2: Auflösung 0,005 kg/Max. Wert
15.000 kg

I6 E 0d nicht eichfähige Waage

Anmerkungen Ptvalue: Bei Mehrfachintervallen ist ptvalue die Höchstlast des ersten Intervalls, aber
der tatsächliche max. voreingestellte Tarawert kann kleiner sein als die Höchstlast des
ersten Intervalls.
Minvalue: Bei mehreren Bereichen ist dies die Mindestkapazität des ersten Bereichs in
der Primäreinheit.

S – SENDEN EINES STABILEN GEWICHTSWERTES
Befehl: S – Senden Sie das aktuelle stabile Nettogewicht.
Antwort:

S _ S _ Gewichtswert_ Einheit – Aktueller stabiler Gewichtswert.
S _ I – Gewichtswert ist in den aktuell angezeigten Einheiten.
S _ + – IND500x im Überlastbereich.
S _ - – IND500x im Unterlastbereich.

Beispiel
Befehl: S – Stabilen Gewichtswert senden.
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Antwort: S _ S _ _ _ _ _ _ 100,00 _ kg. – Der aktuelle, stabile Gewichtswert ist 100,00 kg.

Kommentare
Nach dem Empfang eines „S“-Befehls wartet das Terminal bis zu 3 Sekunden auf den Stillstand. Wenn sich die
Bewegung nicht innerhalb dieser Zeit einstellt, wird der Befehl abgebrochen.

SI – GEWICHTSWERT SOFORT SENDEN
Befehl: SI – sendet den aktuellen Nettogewichtswert unabhängig vom Stillstand der Waage.
Antwort:

S _ S _ Gewichtswert_ Einheit – Stabiler Gewichtswert.
S _ D _ Gewichtswert_ Einheit – Nicht stabiler (dynamischer) Gewichtswert.
S _ I – Der Befehl wird verstanden, kann aber zu diesem Zeitpunkt nicht ausgeführt werden (die Waage führt
gerade einen anderen Befehl aus, z. B. Tara).
S _ + – IND500x im Überlastbereich.
S _ - – IND500x im Unterlastbereich.

Beispiel
Befehl: SI – Aktuellen Gewichtswert senden.
Antwort: S _ D _ _ _ _ _ 129,07 _ kg – Der aktuelle Gewichtswert ist instabil (dynamisch) und beträgt 129,07
kg.

Kommentare
Die Antwort auf den Befehl SI ist der letzte interne Gewichtswert (stabil oder dynamisch) vor dem Empfang
des Befehls SI.
Der Gewichtswert wird in der aktuell angezeigten Einheit dargestellt.

SIR – GEWICHTSWERT SOFORT SENDEN UND WIEDERHOLEN
Befehl: SIR – Wiederholtes Senden der Nettogewichtswerte, unabhängig von der Waagenstabilität.
Antwort:

S _ S _ Gewichtswert_ Einheit – Stabiler Gewichtswert.
S _ D _ Gewichtswert_ Einheit – Nicht stabiler (dynamischer) Gewichtswert.
S _ I – Der Befehl wird verstanden, kann aber zu diesem Zeitpunkt nicht ausgeführt werden (IND500x-Ter-
minal führt gerade einen anderen Befehl aus, z. B. Tara).
S _ + – IND500x im Überlastbereich.
S _ - – IND500x im Unterlastbereich.

Beispiel
Befehl: SIR – Aktuelle Gewichtswerte in Intervallen senden.
Antwort:

S _ D _ _ _ _ _ 129,07 _ kg
S _ D _ _ _ _ _ _ 129,08 _ kg
S _ D _ _ _ _ _ _ 129,09 _ kg
S _ D _ _ _ _ _ _ 129,09 _ kg
S _ D _ _ _ _ _ _ 114,87 _ kg

. . . – Die Waage sendet stabile oder instabile Gewichtswerte in Intervallen.

Kommentare
SIR wird durch die Befehle S, SI, SR und @ überschrieben und aufgehoben.
Die Anzahl der Gewichtswerte pro Sekunde hängt vom Waagentyp ab und variiert von ca. 6 (ältere IDNet-
Basen) bis ca. 50 (SICSpro-Basen).
Der Gewichtswert wird in der aktuell angezeigten Einheit dargestellt.

Z – NULL
Befehl: Z – Waage auf null stellen.
Antwort:

Z _ A – Dann gilt folgendes:
Waage ist im Bruttomodus
Nullstellung durchgeführt, (Stabilitätskriterium und Nullstellungsbereich eingehalten).
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Z _ I – Der Befehl wird verstanden, kann aber zu diesem Zeitpunkt nicht ausgeführt werden (IND500x-Ter-
minal führt gerade einen anderen Befehl aus, wie z. B. Tara, oder Zeitüberschreitung, da Stillstand nicht
erreicht wurde).
Z _ + – Obergrenze des Nullstellungsbereichs überschritten.
Z _ - – Untergrenze des Nullstellungsbereichs überschritten.

Beispiel
Befehl: Z – Null.
Antwort: Z _ A – Nullstellung durchgeführt.

Kommentare
Wenn im Setup aktiviert, wird bei der Nullstellung ein Tarawert gelöscht.
Der beim Einschalten ermittelte Nullpunkt wird durch diesen Befehl nicht beeinflusst (die Messbereiche blei-
ben unverändert).
Die Dauer der Zeitüberschreitung beträgt etwa eine Sekunde.

@ – ZURÜCKSETZEN
Befehl: @ – Setzt die Waage in den Zustand nach dem Einschalten ohne Nullstellung zurück.
Antwort: I 4 _ A _ „text“ – Seriennummer der Waage, die Waage ist betriebsbereit.

Beispiel
Befehl: @
Antwort: I4 _ A _ „123456-6GG“ – Das IND500x-Terminal wird zurückgesetzt und sendet die Seriennummer.

Kommentare
Alle Befehle, die auf eine Antwort warten, werden abgebrochen.
Der „reset“-Befehl wird immer ausgeführt.
Ein Reset-Befehl, den das IND500x-Terminal während des Kalibrier- und Prüfverfahrens empfängt, kann
nicht verarbeitet werden.

5.5.6.7 Befehle und Antworten MT-SICS Stufe 1

Die folgenden Befehle der MT-SICS Stufe 1 sind verfügbar:
SR – Gewichtswert bei Gewichtsänderung senden (Senden und wiederholen)
TA – Tarawert setzen
TAC – Tarawert löschen
TI – Sofort tarieren

SR – GEWICHTSWERT BEI GEWICHTSÄNDERUNG SENDEN (SENDEN UND WIEDERHOLEN)
Befehl: SR

S R _ PresetValue _ Unit - Sendet den aktuellen stabilen Gewichtswert und dann fortlaufend nach jeder
Gewichtsänderung größer oder gleich dem Preset-Wert einen nicht stabilen (dynamischen) Wert, gefolgt
vom nächsten stabilen Wert, Bereich = 1d bis maximale Last.
SR - Wenn kein Preset-Wert eingegeben wird, muss die Gewichtsänderung mindestens 12,5 % des letzten
stabilen Gewichtswertes betragen, Minimum = 30d.

Antwort:
S _ S _ Gewichtswert _ Einheit – Aktueller, stabiler Gewichtswert. Gewichtsänderung.
S _ D _ Gewichtswert_ Einheit – Nicht stabiler Gewichtswert.
S _ S _ Gewichtswert_ Einheit – Nächster stabiler Gewichtswert.
S _ I – Der Befehl wird verstanden, der empfangene Befehl kann zu diesem Zeitpunkt nicht ausgeführt wer-
den (das IND500x-Terminal führt gerade einen anderen Befehl aus, z. B. Tara, oder Zeitüberschreitung, da
Stillstand nicht erreicht wurde).
S _ L – Befehl verstanden, Parameter falsch.
S _ + – IND500x im Überlastbereich.
S _ - – IND500x im Unterlastbereich.

Beispiel
Befehl: S R _ 0,50 _ kg – Aktuellen stabilen Gewichtswert senden, gefolgt von jeder Laständerung > 0,50 kg.
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Antwort:
S _ S _ _ _ _ _ _100,00 _ kg – Waage stabil.
S _ D _ _ _ _ _115,23 _ kg – Mehr als 0,50 kg belastet.
S _ S _ _ _ _ _ 200,00 _ kg – Waage wieder stabil.

Kommentare
SR wird durch die Befehle S, SI, SIR, @ und Hardware-Break überschrieben und aufgehoben.
Wenn nach einem nicht stabilen (dynamischen) Gewichtswert innerhalb der Zeitüberschreitungsdauer kein
Stillstand erreicht wurde, wird die Antwort „S _ I “ gesendet und anschließend ein nicht stabiler Gewichts-
wert. Die Zeitüberschreitung beginnt dann wieder von vorne.
Der voreingestellte Wert muss in der ersten Einheit eingegeben werden, die nach dem Einschalten des
IND500x-Terminals als Gewichtseinheit angezeigt wird.

T – TARA
Befehl: T – Tarieren eines stabilen Gewichtswerts
Antwort:

T_S_Gewichtswert_Einheit – Tarierung durchgeführt. Stabilitätskriterium und Tarierbereich entsprechen den
Einstellungen.

Aktueller Tara-Gewichtswert in aktuellen Einheiten wird zurückgegeben.
T_ I – Tarierung nicht durchgeführt (Waage führt einen anderen Befehl aus, Nullstellung oder Stillstandszeit
erreicht).
T_+ – Obere Grenze des Tarierbereichs überschritten.
T_- – Untere Grenze des Tarierbereichs überschritten.

Beispiel
Befehl: T
Antwort: T _S _ _ _ _ _100,00_kg – Das IND500x akzeptiert einen Tara-Wert von 100,00 kg.

Kommentare
Der neue Tara-Gewichtswert überschreibt den Taraspeicher.
Die Dauer der Zeitüberschreitung hängt vom Waagentyp und seinen Einstellungen ab. Wenn sich die Bewe-
gung nicht innerhalb dieser Zeit einstellt, wird der Befehl abgebrochen.
Löschen des Tarawerts: Siehe Befehl TAC

TA – TARAWERT ABFRAGEN/EINGEBEN
Befehl:

TA – Abfrage des Tara-Gewichtswerts
TA _ Tara-Voreinstellungswert _ Einheit – Eingabe eines Tara-Wertes.

Antwort:
T A _ A _ Tara-Gewichtswert _ Einheit – Aktueller Tara-Gewichtswert.
T A _ I – Der Befehl wird verstanden, der empfangene Befehl kann zu diesem Zeitpunkt nicht ausgeführt wer-
den (das IND500x-Terminal führt gerade einen anderen Befehl aus, wie z. B. die Nullstellung).
T A _ L – Befehl verstanden, Parameter falsch.

Beispiel
Befehl: T A _ 10,00 _ kg – Laden einer voreingestellten Tara von 10 kg.
Antwort: T A _ A _ _ _ _ _10,00_k g – Das IND500x akzeptiert den Tara-Wert von 10,00 kg.

Kommentare
Die vorhandene Tara wird durch den voreingestellten Tara-Gewichtswert überschrieben.
Das IND500x-Terminal rundet den eingegebenen Tara-Wert automatisch auf die aktuelle Ablesbarkeit.
Der voreingestellte Wert muss in den aktuellen Einheiten eingegeben werden.

TAC – TARAWERT LÖSCHEN
Befehl: TAC – Tarawert löschen.
Antwort:

TAC _ A – Tarawert gelöscht.
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TAC _ I – Der Befehl wird verstanden, der empfangene Befehl kann zu diesem Zeitpunkt nicht ausgeführt
werden (das IND500x-Terminal führt gerade einen anderen Befehl aus, z. B. Nullstellung oder Zeitüber-
schreitung, da Stillstand nicht erreicht wurde).

TI – SOFORT TARIEREN
Befehl: TI – Tara sofort, (den aktuellen Gewichtswert, der stabil oder nicht stabil (dynamisch) sein kann, als
Tara-Gewichtswert speichern).
Antwort:

T I _ S _ Gewichtswert _ Einheit – Tarierung durchgeführt, stabiler Tarawert.
T I _ D _ Gewichtswert _ Einheit – Tarierung erfolgt, nicht stabiler (dynamischer) Tarawert.
T I _ I – Der Befehl wird verstanden, der empfangene Befehl kann zu diesem Zeitpunkt nicht ausgeführt wer-
den (das IND500x-Terminal führt gerade einen anderen Befehl aus, z. B. die Nullstellung).
T I _ L – Der Befehl wird verstanden, der Parameter ist falsch.
T I _ + – Obergrenze des Tarierbereichs überschritten.
T I _ - – Untergrenze des Tarierbereichs überschritten.

Beispiel
Befehl: TI – Tara.
Antwort: T I _ D _ _ _ _ _117,57 _ kg – Der Taraspeicher enthält einen nicht-stabilen (dynamischen)
Gewichtswert.

Kommentare
Jeder vorherige Tarawert wird durch den neuen Tara-Gewichtswert überschrieben.
Auch während eines nicht stabilen (dynamischen) Zustandes kann ein Tara-Gewichtswert ermittelt werden.
Der auf diese Weise ermittelte Tarawert ist jedoch möglicherweise nicht genau.
Der gespeicherte Tara-Gewichtswert wird in den aktuellen Einheiten gesendet.

5.5.7 Diskreter Remote-I/O (ARM100)
Das IND500x bietet die Möglichkeit, die diskrete Eingangs- und Ausgangssteuerung auf entfernte ARM100-
Geräte zu erweitern. Diese Fähigkeit ist erforderlich, wenn mehr als vier Eingänge oder sechs Ausgänge ver-
wendet werden (dies sind die Grenzen der internen diskreten I/O-Option), oder es kann je nach Anwendung von
Vorteil sein, alle I/O extern zum IND500x zu haben. Das IND500x unterstützt insgesamt drei I/O-Sätze. Dies
kann als die interne diskrete I/O-Option und zwei Fernbedienungen konfiguriert werden oder alle drei I/O-Sätze
können Fernbedienungen sein.
Die Kommunikationsverbindung zwischen dem IND500x-Terminal und dem diskreten Remote-I/O-Modul
ARM100 ist ein RTU-basiertes RS-485-Kommunikationsprotokoll. Wenn die diskreten Remote-I/O aktiviert wur-
den, wird beim Einschalten eine Kommunikation zwischen dem IND500x-Terminal und den Remote-Modulen
hergestellt. Etwaige Kommunikationsfehler werden in der Systemzeile des IND500x angezeigt.
Da das ARM100 die RS-485-Kommunikationsverbindung verwendet, kann entweder das ACM200 mit der CL/
RS-422/RS-485-Option oder das ACM500 mit der optionalen COM3-Option direkt an das ARM100 ange-
schlossen werden. Bei kurzen Strecken von höchstens 50 Fuß kann COM1 (eigensicher) auch für den
Anschluss an das ARM100 über eine Signalschranke und einen RS-232-zu-RS-485-Konverter verwendet wer-
den, die beide im sicheren Bereich installiert werden. COM4 oder COM5 (mit optionalen Stromschleifen- und
LWL-Schnittstellen) können auch für den Anschluss an ein ARM100 über ein ACM200-Modul verwendet wer-
den, das mit der optionalen RS-485-Schnittstelle oder dem Zweikanal-LWL-Konverter mit einem RS-232-zu-
RS-485-Konverter konfiguriert ist.
Diese Kommunikation verwendet sowohl den Eingangs- als auch den Ausgangsteil des Anschlusses, sodass er
nicht mit anderen Verbindungen gemeinsam genutzt werden kann. Wenn „Diskreter Remote-I/O“ als Zuweisung
für COM1, COM3, COM4 oder COM5 gewählt wird, werden die Kommunikationsparameter automatisch vom
Terminal voreingestellt und können nicht über die Frontplatte geändert, sondern nur angezeigt werden.
COM2 unterstützt nicht die Zuweisung „Diskreter Remote-I/O“.
Zu den Parametern gehören:

Baudrate: 57600
Datenbits: 8
Parität: Keine
Flusskontrolle: Keine
Schnittstelle: RS-485
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Nachdem die ARM100-Module gemäß den Angaben im ARM100-Installationshandbuch verdrahtet wurden und
die Zuweisung im Verbindungsteil des Setups programmiert wurde, sollten die dezentralen Module betriebsbereit
sein. Bei der Zuweisung von Funktionen zu diskreten Remote-I/O-Plätzen werden die Remote-Module durch
1.0.x für Modul 1, 2.0.x für Modul 2 und 3.0.x für Modul 3 adressiert. Jedes Modul verfügt über vier Eingänge
und sechs Relaisausgänge mit potenzialfreien Kontakten.

Beispiel
Tara wird der diskreten I/O-Eingangsadresse 1.0.1 zugewiesen.
Dies bedeutet, dass beim Einschalten des Eingangs Nr. 1 im dezentralen Modul Nr. 1 eine Tara vorgenommen
wird.

5.5.8 ASCII-Eingabe
Mit dem IND500x-Terminal kann ein eigensicherer Strichcodescanner oder ein anderes eigensicheres ASCII-
Gerät an einen Port angeschlossen und als Eingabegerät zur Eingabe von ASCII-Daten verwendet werden. Dies
geschieht mit der Anschlussart ASCII-Eingabe. Wenn dieser Eingabetyp ausgewählt wird, muss auch die
Zuordnung für die empfangenen Daten unter Kommunikation > Templates > Eingabe festgelegt werden. Verfüg-
bare Zuordnungen sind:

ID1
Tastenfeld
Tara
Tara-ID
Ziel-ID
Füllmaterial-ID für Abfüllung und Fassabfüllung
Aktives Ziel.

Als Teil der Programmierung für die Verwendung der ASCII-Eingabe muss eine Eingabemaske konfiguriert wer-
den. Die Templatefunktion ermöglicht das Entfernen einer Präambel (vorangestellte Zeichen) und einer Postam-
bel (nachgestellte Zeichen), die nicht Teil der gewünschten Daten sind. Mit diesen Parametern wird bei der Ein-
richtung der Eingabemaske die Anzahl der Zeichen programmiert, die vor und nach den Daten ignoriert werden
sollen. Diese müssen für jede Dateneingangs-Zeichenkette, die das IND500x empfängt, gleich sein.
Eine Eingabe wird nach dem Empfang des programmierbaren „Beendigungszeichens“ oder nach einer Zeit-
spanne von 1 Sekunde, in der keine neuen Zeichen empfangen werden, beendet. Zu diesem Zeitpunkt werden
alle gesammelten Eingabedaten auf die gewählte Zuordnung angewendet. Dies kann ein tatsächlicher Wert
sein, wie z. B. ein voreingestellter Tara-Wert oder eine Antwort für IDs, oder es kann ein Nachschlagen in der
Tara- oder Zielwerttabelle durch Auswahl von Tara-ID oder Ziel-ID initiiert werden.
Die folgenden Hinweise beziehen sich darauf, wie die ASCII-Eingabe über die Eingabemaske gehandhabt wird:

Mit der Präambel-Länge wird festgelegt, wie viele Zeichen am Anfang einer Eingabe-Zeichenkette vor den
gewünschten Daten übersprungen werden sollen.
Datenlänge definiert die maximale Länge einer Zeichenkette. Alle Zeichen, die nach der Präambel durch die
Längenauswahl beginnen, werden als Eingabe verwendet.
Die Postamble-Länge ist die Anzahl der Zeichen (vor dem Abschlusszeichen), die aus der Daten-Zeichen-
kette entfernt werden. Alle anderen Daten von der Präambel-Länge bis zum Abschlusszeichen abzüglich der
Postambel-Länge werden als Eingabezeichenfolge verwendet. Bei einer Eingabe, die immer dieselbe feste
Länge hat, würde dieses Feld leer bleiben.
Das Abschlusszeichen wird verwendet, um das Ende der String-Eingabe zu signalisieren. Es kann ein belie-
biges ASCII-Steuerzeichen sein. Wenn „Keine“ ausgewählt wird, beendet die Zeitüberschreitungs-Funktion
die Eingabe.
Außerdem gibt es eine 1-Sekunden-Zeitüberschreitungs-Funktion, die die Zeit zwischen den Zeichen über-
wacht. Wird diese Zeitspanne von 1 Sekunde überschritten, gilt die Zeichenkette ebenfalls als beendet.

Beispiel
Präambel von 2, Datenlänge von 5, Postambel von 0, Abschlusszeichen von <CR>, Eingabezuweisung von
Tara.
Empfangene Daten sind: <STX>P001,5 kg<CR>
Durch die Präambel von 2 werden die Zeichen <STX> und P entfernt. Die nächsten 5 Zeichen von 001,5 sind
die eigentlichen Daten. Die Postambel wird auf 0 gesetzt, da das Datenfeld bereits gefüllt ist und daher keine
Zeichen entfernt werden müssen. Das <CR> schließt die Eingabe ab.
Dieser String würde 1,5 als voreingestellte Tara in das IND500x eingeben.
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Dieselben Daten könnten durch Programmierung einer Präambel von 2, einer Datenlänge von 8, einer Postam-
bel von 3 und einem Abschlusszeichen von <CR> erhalten werden. Die Postamble-Länge von 3 würde
<space> kg aus dem Datenfeld entfernen, da sie die letzten 3 Zeichen sind, die vor dem <CR> empfangen
werden.

5.5.9 Berichte
Um Berichte über die Taratabelle, die Zielwerttabelle oder die Meldungsfolgen zu drucken, muss eine Ver-
bindung für die Funktion „Berichte“ hergestellt werden. Wenn eine Verbindung für Berichte mit einer seriellen
Schnittstelle hergestellt wird, wird jeder Bericht, der ausgeführt und dann gedruckt wird, an die zugewiesene
Schnittstelle weitergeleitet.
Die Struktur des gedruckten Berichts kann im Setup ausgewählt werden, sodass alle Berichte das gleiche allge-
meine Format haben. Druckbare Felder für die einzelnen Berichte der Taratabelle und der Zielwerttabelle werden
ebenfalls im Abschnitt [Berichte   Seite 134] des Zweigs Kommunikation ausgewählt.
In den folgenden Abschnitten wird ein Beispiel für jeden Bericht in einem 40 Spalten breiten und einem 80
Spalten breiten Ausdruck gezeigt.

5.5.9.1 Alibi-Tabelle

Die Alibi-Tabelle kann angezeigt oder gedruckt werden. Die Anzeige des Alibi-Speichers erfolgt auf die gleiche
Weise wie die Suche und Anzeige jeder anderen Tabelle im Terminal. Der Zugriff auf die Tabelle erfolgt über den
Softkey ALIBI , den Softkey BERICHTE  oder über die Menüstruktur unter Anwendung>Speicher>Alibi.

5.5.9.2 Taratabellenbericht

In den unten aufgeführten Beispielen für Taratabellenberichte wurden alle Felder für den Druck programmiert.
Für diese Berichte wurde ein (*) Satztrennzeichen gewählt.

40-Spalten-Beispiel
Wenn das erste Feld in einer Zeile deaktiviert ist, wird es nicht gedruckt und das Feld rechts daneben wird nach
links verschoben. Wenn ein Feld auf der rechten Seite einer Zeile deaktiviert wäre, würde es nicht gedruckt wer-
den, und dieser Bereich wäre leer. Wenn alle Felder in einer bestimmten Zeile deaktiviert sind, wird die gesamte
Zeile aus dem Bericht entfernt.
Bericht Taraspeicher
ID: 1 T: 26,4 kg
Beschr: Blaue Box #4
n: 54 Gesamt: 52954,3 kg
****************************************
ID: 5 T: 3,7 kg
Beschr: Grüne Tasche #29
n: 7 Gesamt: 25593,4 kg
****************************************
ID: 6 T: 23,3 kg
Beschr: B16 Palette
n: 0 Gesamt: 0 kg
****************************************

80 Spalten Beispiel
Wenn ein Feld deaktiviert wird, werden diese Daten nicht gedruckt und die komplette Spalte wird aus dem
Bericht entfernt.
Bericht Taraspeicher
ID T Beschreibung n Gesamt
1 26,4 kg Blaue Box #4 54 52954,3 kg
**************************************************************************
5 3,7 kg Grüner Sack #29 7 25593,4 kg
**************************************************************************
6 23,3 kg B16 Palette 0 0 kg
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**************************************************************************

5.5.9.3 Zielwerttabellenbericht

In den unten aufgeführten Beispielen für Zielwerttabellenberichte wurden alle Felder für den Druck programmiert.
Für diese Berichte wurde ein (-) Satztrennzeichen ausgewählt.

40-Spalten-Bericht Beispiel
Wenn das erste Feld in einer Zeile deaktiviert ist, wird es nicht gedruckt und das Feld rechts daneben wird nach
links verschoben. Wenn ein Feld auf der rechten Seite einer Zeile deaktiviert wäre, würde es nicht gedruckt wer-
den, und dieser Bereich wäre leer. Wenn alle Felder in einer bestimmten Zeile deaktiviert sind, wird die gesamte
Zeile aus dem Bericht entfernt.
Zielspeicherbericht
ID: 1 Ziel: 11,00 kg
Auslauf: 0,55 Fein: 0,4
+Tol: 0,1 -Tol: 0,1
Beschr: Weiß RT4 Gran
----------------------------------------
ID: 2 Zielwert: 12,35 kg
Auslauf: 0,48 Fein: 0,6
+Tol: 0,2 -Tol: 0,2
Beschr: Gemisch #7728
----------------------------------------
ID: 3 Ziel: 23,85 kg
Auslauf: 0,3 Fein: 0,8
+Tol: 0,3 -Tol: 0,1
Beschr: Gelb #40 Pel
----------------------------------------

Beispiel für einen 80-Spalten-Bericht
Wenn ein Feld deaktiviert wird, werden diese Daten nicht gedruckt und die komplette Spalte wird aus dem
Bericht entfernt.
Zielspeicherbericht
ID Zielwert Auslauf Fein +Tol -Tol Beschreibung
1 11,00 kg 0,55 0,4 0,1 0,1 Weiß RT4 Gran
--------------------------------------------------------------------------
2 12,35 kg 0,48 0,6 0,2 0,2 Gemisch #7728A
--------------------------------------------------------------------------
3 23,85 kg 0,3 0,8 0,3 0,1 Gelb #40 Pel
--------------------------------------------------------------------------

5.5.9.4 Meldungstabellenbericht

Die Nachrichtentabelle enthält Text, der in Druckvorlagen verwendet werden kann. Es gibt 99 Datensätze und
jeder Datensatz kann bis zu 100 Zeichen lang sein. In der Ansicht der Meldungstabelle werden nur die ersten
20 Zeichen der Nachrichtenzeichenfolge angezeigt. Der Bericht der Nachrichtentabelle kann nur aus dem Zweig
Meldungstabelle der Anwendung mit dem Softkey ÜBERTRAGEN  gedruckt werden. Ein Beispiel für einen
Bericht mit 40 Spalten wird unten gezeigt. Der Bericht mit 80 Spalten wird ebenfalls umgebrochen, wenn die
Zeile die Grenze von 80 Zeichen überschreitet.
Nachrichtenbericht
1 James Carey
----------------------------------------
2 Kommunikation
----------------------------------------
3 101 East Main Street
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----------------------------------------
4 Dies ist ein Beispiel dafür, wie
eine Zeichenkette von mehr
als vierzig Zeichen
in einem Bericht aussehen würde
----------------------------------------

5.5.9.5 Summenbericht

Der Summenbericht druckt nur die Felder aus, die für die Summierungsfunktion aktiviert wurden. Wenn die Zwi-
schensummenfunktion deaktiviert ist, wird dieses Feld nicht angezeigt oder gedruckt. Das folgende Beispiel
enthält sowohl die Zwischensummen- als auch die Gesamtsummenfelder. Das Berichtsformat für den Summen-
bericht hat immer eine Breite von 40 Spalten.

Summenbericht

14:25:39 20/Jul/2007

Zwischensumme:

n = 6 86,19 kg

Gesamtsumme:

n = 27 372,76 kg

5.5.10 Shared Data-Zugriff
Alle Einrichtungsparameter, Auslöser und Zustände im IND500x werden gespeichert und über „Shared Data“
weitergeleitet. Dabei handelt es sich um ein System der Speicherzuordnung, das es Remote-Clients ermöglicht,
Befehle zu senden und Daten vom Terminal zu empfangen. Um auf die Shared Data-Variablen im IND500x
zugreifen zu können, muss sich ein Remote-Client beim Shared Data-Server anmelden. Zugang wird über
COM1/COM3/COM4/COM5/Ethernet-Anschluss 1701 bereitgestellt. Unabhängig von der verwendeten Methode
wird derselbe Zugriff gewährt und das Anmeldeverfahren ist sehr ähnlich. Das IND500x ist auf 3 gleichzeitige
Shared-Data Server-Anmeldungen beschränkt.

5.5.10.1 Shared Data-Server-Anmeldung

Der Shared Data-Zugriff ist über die Schnittstelle COM1 und den optionalen Ethernet-Port möglich.

Anmeldung beim Shared Data-Server über COM1

1 Aktivieren Sie die Kommunikation mit dem Shared Data-Server mit den 3 folgenden Methoden:
Methode 1 - Löschen Sie alle Verbindungen zum COM1-Anschluss des IND500x. Stellen Sie im Setup unter
Kommunikation>Seriell sicher, dass die Anschlusseinstellungen für COM1 115,2 K Baud / 8 Datenbits /
Keine Parität / 1 Stoppbit sind.
Methode 2 - Bringen Sie den Schalter SW2-1 in die Position EIN. Dies ermöglicht die Kommunikation mit
dem Shared Data-Server, ohne die im Setup konfigurierten Verbindungen zu löschen. Wenn Sie SW2-1 auf
EIN stellen, erscheint in der Systemzeile die Meldung „Testmodus“, bis SW2-1 wieder auf AUS gestellt wird.
Um den Zugriff auf die konfigurierten COM1-Verbindungen wiederherzustellen, denken Sie daran, SW2-1
wieder in seine ursprüngliche Position (AUS) zu bringen, sobald die Kommunikation mit dem Shared Data-
Server beendet ist.
Methode 3 - Stellen Sie unter Kommunikation>Verbindungen die Zuordnung von COM1 als „Shared Data-
Server“ ein. Diese Einstellung ermöglicht die Kommunikation mit dem Shared Data-Server über COM1, ohne
dass SW 2-1 in die Position EIN gesetzt werden muss. Stellen Sie unter Kommunikation>Seriell sicher,
dass die Anschlusseinstellungen für COM1 115,2 K Baud / 8 Datenbits / Keine Parität / 1 Stoppbit sind.

2 Programmieren Sie die Schnittstelle Anschluss des Remote-Geräts auf 115,2 K Baud / 8 Datenbits / Keine
Parität / 1 Stoppbit.

3 Schließen Sie ein RS-232-Kabel zwischen dem Remote-Client-PC und dem COM1-Port des IND500x an.
Der Anschluss an den eigensicheren COM1-Port muss über eine Signalschranke im sicheren Bereich
erfolgen.

4 Öffnen Sie ein Programm zur Kommunikation mit dem IND500x (z. B. HyperTerminal).
5 Geben Sie ein: user xxxxx, wobei xxxxx ein gültiger Benutzername ist, der im Zweig Terminal > Benutzer

des Setup-Menübaums programmiert wurde. Die diesem Benutzernamen zugewiesene Zugriffsstufe
bestimmt, welche Shared Data-Variablen verfügbar sein werden.
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6 Wenn für den in Schritt 5 eingegebenen Benutzernamen ein Passwort erforderlich ist, zeigt das Terminal an:
51 Kennwort eingeben. Wenn kein Kennwort erforderlich ist, fahren Sie mit Schritt 8 fort.

7 Geben Sie ein: pass xxxxx, wobei xxxxx das gültige Kennwort für den in Schritt 5 eingegebenen Benutzerna-
men ist.

8 Antwort von IND500x: 12 Access OK
Der Remote-Client ist jetzt über COM1 beim Shared Data-Server angemeldet.

Anmeldung beim Shared Data-Server über Ethernet
Der Shared Data-Server ist über Port 1701 verfügbar. Für Anwendungen, die keinen Zugriff auf Port 1701
haben, kann ein zweiter Port aktiviert werden. Um den zweiten Port zu aktivieren, geben Sie die gewünschte
Portnummer in die gemeinsame Datenvariable xs0138 ein. Auf diese Variable kann von der Frontplatte des
IND500x aus nicht zugegriffen werden – ändern Sie sie über den Shared Data-Server (Port 1701), um den
Wert des zweiten Ports zu ändern.

1 Programmieren Sie die entsprechenden IP- und Gateway-Adressen in das IND500x im Zweig Kommunika-
tion, Netzwerk des Menübaums.

2 Schließen Sie ein Crossover-Kabel zwischen dem Remote-Client-PC und dem IND500x an.
3 Öffnen Sie auf dem Client-PC ein Programm zur Kommunikation mit dem IND500x (z. B. HyperTerminal).
4 Erstellen Sie eine TCP/IP-Verbindung zu der im IND500x programmierten IP-Adresse an Port 1701 oder

dem alternativen Port, der über die gemeinsame Datenvariable xs0138 zugewiesen wurde.
Wenn die IP- und Gateway-Adressen und die Kabelverbindung korrekt sind, zeigt das IND500x an:
Bereit für Benutzer.

5 Geben Sie ein: Benutzer xxxxx, wobei xxxxx ein gültiger Benutzername ist, der im Zweig Terminal >
Benutzer des Setup-Menübaums programmiert wurde. Die Zugriffsstufe des verwendeten Benutzernamens
bestimmt, auf welche Shared Data-Variablen zugegriffen werden kann.

6 Wenn im vorherigen Schritt ein Passwort für den Benutzernamen erforderlich ist, zeigt das Terminal an: 51
Kennwort eingeben. Wenn kein Kennwort erforderlich ist, fahren Sie mit Schritt 9 fort.

7 Geben Sie ein: pass xxxxx, wobei xxxxx das gültige Kennwort für den in Schritt 6 eingegebenen Benutzerna-
men ist.

8 Antwort von IND500x: 12 Access OK
Der Remote-Client-PC ist jetzt über Ethernet beim Shared Data-Server angemeldet.

5.5.10.2 Shared Data Server-Befehle

Nach der Verbindung mit dem Shared Data-Server im IND500x stehen mehrere Befehle für den Client zur Verfü-
gung. Alle Befehle können entweder in Groß- oder Kleinbuchstaben eingegeben werden. Die dargestellten
Anführungszeichen dienen nur der Übersichtlichkeit und sollten nicht übertragen werden. Die gültigen Befehle
werden in den folgenden Abschnitten beschrieben.
Antwortformat: Die Antworten auf die Meldung „Lesen“, „Schreiben“ und „Rückruf“ haben eine formatierte Kopf-
zeile. Die ersten beiden Zeichen geben den Status an. 00 ist der Erfolgsstatus. 99 ist ein Fehlerstatus. Das
nächste Zeichen ist die Art der Meldung, „R“, „W“ oder „C“. Die nächsten drei Zeichen sind eine Sequenznum-
mer, die von 001 bis 999 reicht und dann wieder von vorne beginnt.

„user“ Befehl
Ein Client muss sich mit dem Befehl „user“ beim SDSV anmelden, bevor er auf die Shared Data zugreifen kann.
Der Server überprüft den Benutzernamen und sendet eine Antwortnachricht an den Benutzer zurück. Das SDSV
antwortet mit [Access OK], wenn kein Passwort erforderlich ist, oder mit [Kennwort eingeben], wenn ein Kenn-
wort erforderlich ist.
Ein Client kann nur die Befehle „user“, „pass“, „help“ und „quit“ verwenden, um sich erfolgreich anzumelden.
Format: user Benutzername
Antwort 1: 12 Access OK
Antwort 2: 51 Kennwort eingeben

Befehl „pass“
Der Benutzer gibt mit dem Befehl „pass“ ein Passwort ein. Wenn das Kennwort gültig ist, zeigt der Server die
Meldung [Access OK] an. Ist es ungültig, zeigt der Server die Meldung [Kein Zugriff] an.
Format: pass Kennwort
Antwort: 12 Access OK
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Befehl „help“
Der Befehl „help“ gibt die Liste der gültigen Befehle für das IND500x zurück.
Format: help
Antwort: 02 USER PASS QUIT READ R WRITE W SYSTEM CALLBACK XCALLBACK
GROUP RGROUP XGROUP CTIMER LOAD SAVE HELP NOOP
CONTOUT XCOUNTOUT PRINTOUT XPRINTOUT

Befehl „quit“
Mit dem Befehl „quit“ wird die TCP/IP-Verbindung beendet.
Format: quit
Antwort: 52 Verbindung schließen

Befehl „read“
Mit dem „read“-Befehl kann der Client eine Liste von einem oder mehreren Shared Data-Feldern lesen. Es kann
ein einzelnes Feld oder ein ganzer Block gelesen werden. Wenn mehr als ein Feld angefordert wird, sollten die
Felder durch ein Leerzeichen getrennt werden. Bei Erfolg antwortet der Server mit einer getrennten Liste von Wer-
ten im ASCII-Format. Der Server trennt die einzelnen angeforderten Felder mit einem „~“, und Shared Data trennt
die Elemente innerhalb eines Blocks mit einem „^“. Wird ein Fehler festgestellt, antwortet der Server mit einer
Fehlermeldung.
Die maximale Länge der Antwortnachricht beträgt 1.024 Zeichen.
Format: read SDV#1 SDV#2
Beispiel 1: read wt0101 wt0103
Antwort 1: 00R003~ 17,08~lb~
Beispiel 2: read sp0100 (liest den gesamten Block)
Antwort 2:
00R012~XP/
0163M^1^^78^20.500000^0^0^0^1.200000^3.500000^0.150000^0.050000^0^0.000000^0.0000
00^0^0^0^0^0^0^1^0.000000^0.000000^0.000000^0.000000^0.000000^~
Der „read“-Befehl kann auf Wunsch mit dem Buchstaben „r“ abgekürzt werden.

Befehl „write“
Mit dem „write“-Befehl kann der Client eine Liste von einem oder mehreren Shared Data-Feldern schreiben. Es
kann ein einzelnes Feld oder ein ganzer Block geschrieben werden. Die maximale Länge der Schreibnachricht
beträgt 1.024 Zeichen. Elemente innerhalb einer Liste von Schreibnachrichten müssen durch ein „~“ getrennt
werden. Shared Data trennt Elemente innerhalb eines Blocks durch ein „^“.
Format: write SDVblock#1=wert1^wert2^wert3
write SDV#1=wert1~SDV#2=wert2~SDV#3=wert3
Beispiel 1: write ak0100=abc^def^hij^lmn (schreibt Felder in einen Block)
Antwort 2: 00W006~OK
Beispiel 2: write aj0101=12.56~aj0150=987.653 (schreibt Felder innerhalb einer Liste)
Antwort 2: 00W007~OK
Der Befehl „write“ kann auf Wunsch mit dem Buchstaben „w“ abgekürzt werden.

Befehl „system“
Der Befehl „system“ gibt eine Beschreibung des IND500x-Terminals zurück. Dies sind die gleichen Informatio-
nen, die auf dem Bildschirm Systeminformationen abrufen des IND500x angezeigt werden.
Format: system
Antwort: 0S005~ SYSTEM INFO RECALL

Modell: IND500x

S/N:

ID1: IND500x

ID2: METTLER_TOLEDO

ID3:

Software
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Starten: L1.00 181348

Voreingestellt: L1.00 181349

Fill-500x: L1.00

Hardware

Analog L/C

Opt: E-Netz

Befehl „noop“
Der Befehl „noop“ führt keine Aufgabe aus; er prüft die Kommunikation und gibt eine [OK]-Antwortmeldung
zurück.
Format: noop
Antwort: 00OK

Befehl „callback“
Mit dem Befehl „callback“ kann der Client ein oder mehrere Felder definieren, für die der Shared Data-Server
eine Nachricht an den Client sendet, wenn sich der Wert des Callback-Feldes ändert. In einem Callback-Befehl
dürfen nur bestimmte SDV enthalten sein. Diese SDV sind durch einen „rc“- oder „rt“-Status in der Spalte nach
der Strukturspalte im Shared Data-Dokument gekennzeichnet. Hauptsächlich handelt es sich dabei um Auslö-
ser, die im Terminal verwendet werden. SDV mit dem Status „na“ sind keine Echtzeit-SDV und können nicht in
Callbacks verwendet werden.
Die Callback-Nachricht enthält einen oder mehrere geänderte Feldnamen und den neuen Wert für jedes Feld. Es
können maximal zwölf Rückruf-Felder angegeben werden. Der Befehl „ctimer“ gibt die Mindestzeit zwischen
wiederholten Callback-Nachrichten an.
Format: callback SDV#1 SDV#2
Beispiel: callback st0102 st0103 st0104
Antwort 1: 00B001~OK
Antwort 2: 00C005~st0102=0^st0103=1^st0104=1 (wird gesendet, wenn sich alle SDVs ändern)
Antwort 3: 00C006~st0104=0 (wird gesendet, wenn sich nur st0104 ändert)

Befehl „xcallback“
Mit dem Befehl „xcallback“ kann der Kunde ein oder mehrere Rückruf-Felder aus der Liste der aktuellen SDV
entfernen.
Format: xcallback SDV#1 SDV#2 oder xcallback all (entfernt alle Rückrufe)
Beispiel: xcallback st0102 (entfernt st0102 SDV aus dem Rückruf)
Antwort: 00X008~OK

Befehl „group“
Der Befehl „group“ ermöglicht es dem Client, eine Gruppe von Rückruf-Feldern zu definieren. Der Shared Data-
Server sendet eine Nachricht an den Client, wenn sich der Wert eines beliebigen Feldes in der Gruppe ändert.
Die Gruppenrückrufnachricht enthält die Gruppennummer und die Werte aller Felder in der Gruppe in der festge-
legten Reihenfolge. Der Befehl „ctimer“ gibt die Mindestzeit zwischen wiederholten Callback-Nachrichten an. Die
maximale Anzahl von Gruppen beträgt sechs und die maximale Anzahl von Feldern in einer Gruppe zwölf.
Format: group n SDV#1 SDV#2 SDV#3 (wobei n = die Nummer der Gruppe 1-6)
Beispiel: group 5 st0103 st0104 st0107 (fasst Zielwert-Feeding und Toleranz-SDV in einer Gruppe
zusammen)
Antwort 1: 00B019~OK
Antwort 2: 00C026~group5=0^1^0 (zeigt den Status aller 3 SDV in Gruppe 5 an, wenn sich einer von ihnen
ändert)

Befehl „rgroup“
Mit dem Befehl „rgroup“ kann der Kunde eine Gruppe von Feldern definieren. Der Client kann die Gruppen-
nummer verwenden, um die gesamte Gruppe auf einmal mit dem READ-Befehl zu lesen. Die maximale Anzahl
von Gruppen beträgt sechs und die maximale Anzahl von Feldern in einer Gruppe zwölf.
Format: rgroup n SDV#1 SDV#2 (wobei n = die Nummer der Gruppe 1-6 ist)
Beispiel: rgroup 3 di0101 di0102 di0103 di0104 (fasst alle diskreten Eingänge in einer Gruppe zusammen,
die mit einem einzigen Lesebefehl gelesen werden kann)
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Antwort: 0G008~Gruppe=3, Nummernfelder=4
Lesebeispiel: r 3
Antwort: 00R009~1~0~1~0~

Befehl „xgroup“
Der Befehl „xgroup“ ermöglicht es dem Client, eine oder alle Gruppen zu entfernen.
Format: xgroup n (wobei n = die Gruppennummer 1 - 6 ist) oder XGROUP all (entfernt alle Gruppen, einsch-
ließlich „contout“ und „printout“)
Beispiel: xgroup 5 (löscht Gruppe 5)
Antwort: 00X011~group=5

Befehl „ctimer“
Mit dem Befehl „ctimer“ kann der Kunde die Mindestzeit zwischen wiederholten Rückrufmeldungen in Millise-
kunden einstellen. Die minimal zulässige Einstellung ist 50 Millisekunden und die maximal zulässige 60
Sekunden. Der Standardwert ist 500 Millisekunden.
Format: ctimer n (wobei n die Anzahl der Millisekunden ist)
Beispiel: ctimer 1000 (setzt die Rückrufzeit auf 1 Sekunde)
Antwort: 00T862~neue Zeitüberschreitung=1000

Befehl „csave“
Der Befehl „csave“ speichert die aktuellen Callback- und Gruppeneinstellungen in Shared Data zur späteren Ver-
wendung mit dem Befehl „cload“.
Format: csave
Antwort: 00L004~OK

Befehl „cload“
Der Befehl „cload“ lädt die Callback- und Gruppeneinstellungen aus Shared Data in den Shared Data-Server.
Das Terminal beginnt, die geladenen Rückruf- und Gruppenbefehle zu bedienen.
Format: cload
Antwort: 00L001~OK

5.5.10.3 Shared Data zur Auswahl von Zielwerttabellen- und Taratabellensätzen verwenden

Bei der Auslieferung des IND500x gibt es nur zwei Möglichkeiten, einen Zielwert- oder Tarasatz aus einer Spei-
chertabelle auszuwählen – durch eine Tabellensuche oder durch einen Schnellabruf über das numerische
Tastenfeld und die Softkeys. Ab der Firmware-Version 3.0 können Zielwert- und Tarasätze aus den jeweiligen
Speichertabellen sowohl über Shared Data als auch über PLC-Befehle aufgerufen werden.
Der folgende Abschnitt beschreibt die Abfolge der Schritte, die zum Abrufen von Speichertabellendatensätzen
unter Verwendung gemeinsamer Daten befolgt werden müssen. Im IND500x PLC-Schnittstellenhandbuch (Nr.
30753830) finden Sie Informationen über die Verwendung einer PLC zum Abrufen von Speichertabellenda-
tensätzen.
Um einen Zielwerttabellendatensatz oder einen Taratabellensatz aus einer Speichertabelle abzurufen, muss
zunächst die Tara- oder Zielwertsatz-ID angegeben werden. Dann wird ein Befehl ausgegeben, um diese spezi-
fizierte Datensatz-ID entweder aus der Taratabelle oder der Zielwerttabelle abzurufen.
Beim Zugriff auf den Shared Data-Server über die eigensichere COM1 muss eine entsprechende Barriere ver-
wendet werden.

Rückruf eines Zielwerttabellensatzes oder Taratabellensatzes in den aktiven Status

1 Melden Sie sich am Shared Data-Server an. Siehe [Shared Data-Server-Anmeldung   Seite 233]
2 Geben Sie in das gemeinsame Datenfeld qc0189 die numerische ID des Datensatzes ein, der aus der Ziel-

werttabelle oder der Taratabelle abgerufen werden soll. Die numerische ID ist ein maximal zweistelliger Wert
(1-25).

3 Schreiben Sie entweder eine 1 oder eine 6 in das gemeinsame Datenfeld qc0189. Bei Eingabe einer „1“
wird die in qc0190 eingestellte Kennung aus der Taratabelle abgerufen; bei Eingabe einer „6“ wird die in
qc0190 eingestellte Kennung aus der Zielwerttabelle abgerufen.

HINWEIS:
Diese gemeinsamen Datenfelder sind nur für die Standardfunktionalität Über/Unter oder Manuelles Abfüllen
anwendbar.
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Tabellensätze in Ausgangs-Templates
Informationen über aktivierte Zielwerttabellen- und Taratabellensätze, einschließlich Summierungsinformationen
sind für die Übertragung in Ausgabetemplates (Drucktemplates) verfügbar. Diese Informationen sind im Block
„TD“ der Shared Data zu finden. Die Shared Data-Felder TD melden nur dann Werte, wenn der aktive Tara- oder
Zielwertdatensatz direkt aus der Tara- oder Zielwerttabelle abgerufen wurde. Werden manuelle Änderungen am
aktiven Tara- oder Zielwertdatensatz vorgenommen, werden diese gemeinsamen Datenwerte leer angezeigt. Die
Datensätze können mit allen verfügbaren Mitteln abgerufen werden: Tabellensuche, Schnellabruf oder aus der
Ferne über PLC oder Shared Data.

5.5.11 Ethernet
Der optionale Ethernet-Port für das IND500x, der im ACM500 installiert ist, bietet eine 10 Base-T-Verbindung
für den Anschluss an ein Ethernet-Netzwerk. Der Ethernet-Port kann für die folgenden Funktionen verwendet
werden:

Shared Data-Zugriff (zuvor beschrieben)
Anforderungsausgabe
Kontinuierliche Ausgabe
FTP
Versand von Kalibrierungsalarm-E-Mails
Web-Server-Zugang

5.5.11.1 Ethernet-Port an einen PC

Der optionale Ethernet-Port für das IND500x bietet eine Möglichkeit, einen PC mit dem IND500x zu verbinden,
um Dateien und Konfigurationsinformationen herunter- und hochzuladen. Um diese Funktionen ausführen zu
können, muss das IND500x mit dem ACM500 verbunden sein, in dem eine optionale Ethernet-Platine installiert
ist. Das ACM500 wird dann über ein Ethernet-Kabel mit einem PC verbunden.
Es gibt zwei Arten von Ethernet-Kabeln: Patch und Crossover.

Abb. 130: Verbindung mit Crossover-Kabel

Abb. 131: Verbindung mit Patch-Kabeln

Patch-Kabel werden verwendet, um einen PC mit einem Netzwerk oder einem Hub zu verbinden. Die einfachste
Art, einen PC über Ethernet mit dem ACM500 zu verbinden, ist die Verwendung eines Crossover-Ethernet-
Kabels. Ein Crossover-Kabel verbindet den Ethernet-Port des PCs direkt mit dem Ethernet-Port des ACM500
(kein Hub oder Netzwerk erforderlich). Wenn kein Crossover-Kabel verfügbar ist, können Sie auch zwei Patch-
Kabel und einen Hub verwenden. Beide Arten von Ethernet-Kabeln sind in Geschäften, die Computerzubehör
verkaufen, erhältlich.

5.5.11.1.1 Einrichten der IP-Adresse

1 Überprüfen Sie die IP-Adresse und die Subnetz-Maske des IND500x und notieren Sie sich die Nummern für
die Konfiguration des PCs. (Informationen zur Netzwerkkonfiguration finden Sie im Abschnitt [Netzwerk 
 Seite 141] in Kapitel 4 Einrichtung und Konfiguration).
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2 Stellen Sie sicher, dass der PC und das IND500x die gleiche Subnetz-Maske haben.
3 Stellen Sie sicher, dass der PC und das IND500x eindeutige IP-Adressen haben. Die Nummern der IP-

Adressen müssen gleich sein, wenn die Subnetz-Maske 255 ist, aber unterschiedlich, wenn die Subnetz-
Maske 0 ist.

Beispiel: IP-Adresskonfiguration (Crossover- oder Hub-Konfiguration)
IND500x-IP-Adresse 192 168 0 1

Subnetz-Maske 255 255 255 0

PC IP-Adresse 192 168 0 2

Abb. 132: Beispiel: IP-Adresskonfiguration (Crossover- oder Hub-Konfiguration)

1 Klicken Sie wie unten gezeigt auf Start > Einstellungen > Netzwerkverbindungen. Der Bildschirm Netz-
werkverbindungen wird angezeigt.

Abb. 133: Bildschirm Netzwerkverbindungen

2 Wählen Sie die lokale Internetverbindung aus.
3 Doppelklicken Sie auf die LAN-Verbindung. Der Bildschirm Eigenschaften der LAN-Verbindung wird ange-

zeigt.

Abb. 134: Bildschirm Eigenschaften der LAN-Verbindung

4 Blättern Sie nach unten zu Internetprotokoll (TCP/IP) und wählen Sie es aus.
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5 Klicken Sie auf die Schaltfläche Eigenschaften. Der Bildschirm Eigenschaften des Internetprotokolls (TCP/IP)
wird angezeigt.

Abb. 135: Bildschirm Eigenschaften des Internetprotokolls (TCP/IP)

6 Normalerweise ist die Option „IP-Adresse automatisch beziehen“ aktiviert. Um jedoch eine Verbindung zum
IND500x herzustellen, müssen Sie die IP-Adresse und die Subnetz-Maske des PCs einstellen, indem Sie
„Folgende IP-Adresse verwenden“ wählen.

7 Geben Sie die IP-Adresse und die Subnetz-Maske für den jeweiligen PC ein.
8 Klicken Sie auf die Schaltfläche OK.
Denken Sie daran, nach dem Trennen der Verbindung zum IND500x und vor dem erneuten Verbinden mit der
normalen Netzwerkverbindung des PCs die Einstellung des Bildschirms Eigenschaften des Internetprotokolls
(TCP/IP) wieder auf „IP-Adresse automatisch beziehen“ oder auf die Einstellung zu ändern, die beim Zugriff auf
den Bildschirm aktiv war.

5.5.11.2 Ethernet-Anforderungsausgabe

Wenn im Abschnitt Verbindungen des Setups eine Anforderungsausgabe-Verbindung zum Ethernet hergestellt
wird, kann sich ein Remote-Gerät „registrieren“, um die Daten über den Ethernet-Port zu empfangen. Dazu
muss sich das Remote-Gerät beim Shared Data-Server anmelden und den Befehl zur Registrierung für die Daten
senden. Als Login kann ein beliebiger gültiger Benutzername und ein Passwort für das Terminal verwendet wer-
den.
Wenn sich ein Benutzer beim Shared Data-Server anmeldet, wird ihm die Zugriffsstufe für den verwendeten
Benutzernamen und das Kennwort zugewiesen. Alle Benutzerstufen können eine Anforderungszeichenfolge
erhalten.
Wenn im Abschnitt Verbindungen des Setups eine Anforderungsausgabe-Verbindung zu EPrint hergestellt wird,
muss sich ein Remote-Gerät nicht beim Shared Data-Server „registrieren“, um die Daten über den Ethernet-Port
zu empfangen. Die Daten-Zeichenkette enthält nur die Informationen der zugewiesenen Template. Die EPrint-
Verbindung wird über den sekundären TCP/IP-Port mit der benutzerdefinierten Portnummer hergestellt (einge-
richtet unter Kommunikation>Netzwerk>Port).

Registrierung für die Anforderungsausgabe
Mit dem Befehl „printout“ kann der Client einen Anforderungsdruck-Stream als Callback-Feld definieren. Die
Anforderungsdruck-Streams umfassen den Anforderungsdruck (ausgelöst durch die Waage) und benutzerdefi-
nierte Auslöser (Auslöser 1, 2 und 3). Der Konsolendruckserver sendet bei jeder Druckausgabe eine Meldung
an den Client. Da sich die Drucknachrichten über mehrere Meldungsblöcke erstrecken können (je nach Größe),
steht am Anfang der Druckmeldung ein <dprint>-Tag und am Ende ein </dprint>-Tag. Nach der Registrierung
für die Anforderungsausgabe erhält der Client den entsprechenden Datenstrom. Der Befehl „ctimer“ gibt die Min-
destzeit zwischen wiederholten Callback-Nachrichten an. Der Befehl „xprintout“ entfernt die Registrierung vom
Terminal und die Kommunikation wird beendet.
Mit dem Befehl „xgroup all“ werden auch alle Registrierungen für die Anforderungsausgabe beendet.

Sequenz Beispiel 1

1 Rufen Sie den Menübaum des Setup auf.
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2 Erstellen Sie im Unterzweig Verbindungen des Zweigs Kommunikation des Setups eine Verbindung für die
Zuweisung einer Anforderungsausgabe zu dem von der Waage ausgelösten Ethernet-Port unter Verwendung
von Template 2.

3 Stellen Sie sicher, dass die IP- und Gateway-Adressen richtig programmiert sind.
4 Melden Sie sich vom Client aus beim Shared Data-Server an (siehe Befehl „user“ im Abschnitt Shared Data

Server).
5 Melden Sie sich für den Empfang der Anforderungsdaten an, indem Sie den Befehl „printout 1“ eingeben.

Das IND500x bestätigt die Registrierung mit der Meldung [00Gxxx~number PRINTOUT streams=1].
Nun werden bei jedem Anforderungsdruck die Daten der Template 2 an den Kunden gesendet.
00P004 <dprint>Waage 1
01:33:10
06/Sep/2005
17.08 lb
17.08 lb T
0.00 lb N
</dprint>

Mit dem Befehl „xprintout“ kann der Client die Rückruf-Registrierung der Druckausgabe aufheben und so die
Anforderungsausgabe stoppen.

Sequenz Beispiel 2

1 Rufen Sie den Menübaum des Setup auf.
2 Erstellen Sie im Unterzweig Verbindungen des Zweigs Kommunikation des Setups eine Verbindung für die

Zuweisung der Anforderungsausgabe an den Ethernet-Port, der durch Auslöser 1 ausgelöst wird, unter Ver-
wendung von Template 1.

3 Stellen Sie sicher, dass die IP- und Gateway-Adressen richtig programmiert sind.
4 Melden Sie sich vom Client aus beim Shared Data-Server an (siehe Befehl „user“ im Abschnitt Shared Data

Server).
5 Melden Sie sich für den Empfang der Anforderungsdaten an, indem Sie den Befehl „printout 1“ eingeben.

Das IND500x bestätigt die Registrierung mit der Meldung [00Gxxx~number PRINTOUT streams=1].
Wenn nun der benutzerdefinierte Auslöser ausgelöst wird (durch einen programmierten diskreten Ein-
gang oder einen PLC-Befehl), werden die Daten der Template 1 an den Client gesendet.
00P004 <dprint> 17.08 lb
17.08 lb T
0.00 lb N
</dprint>

Mit dem Befehl „xprintout“ kann der Client die Rückruf-Registrierung der Druckausgabe aufheben und so die
Anforderungsausgabe stoppen.

5.5.11.3 Kontinuierliche Ethernet-Ausgabe

Wenn im Abschnitt Verbindungen des Setups eine kontinuierliche Ausgabeverbindung zu Eprint hergestellt wird,
muss sich ein Remote-Gerät nicht beim Shared Data-Server „registrieren“, um Daten über den Ethernet-Port zu
empfangen. Die Daten-Zeichenkette enthält einfach die zugewiesene kontinuierliche Ausgangs- oder Vorlagenin-
formation. Die Eprint-Verbindung wird über den sekundären TCP/IP-Port mit der vom Benutzer definierten
sekundären Portnummer hergestellt (im Setup unter Kommunikation > Netzwerk > Port konfiguriert).
Wenn ein kontinuierlicher Ausgang oder ein kontinuierlicher Template-Ausgang im Abschnitt Verbindungen des
Setups mit Ethernet verbunden wird, kann sich ein Remote-Gerät registrieren, um die Daten über den Ethernet-
Port zu empfangen. Dazu muss sich das Remote-Gerät beim Shared Data-Server anmelden und den Befehl zur
„Registrierung“ für die Daten senden. Als Login kann ein beliebiger gültiger Benutzername und ein Passwort für
das Terminal verwendet werden.
Wenn sich ein Benutzer beim Shared Data-Server anmeldet, erhält er die Zugriffsstufe für den verwendeten
Benutzernamen und das Passwort. Alle Benutzerstufen können eine kontinuierliche Zeichenkette empfangen.

Registrierung für die kontinuierliche Ausgabe
Mit dem Befehl „contout“ kann der Client den kontinuierlichen Ausgabestring als Callback-Feld definieren. Der
Console Print Server sendet bei jeder kontinuierlichen Ausgabe eine Meldung an den Client. Die kontinuierliche
Ausgabe erfolgt entweder im kontinuierlichen Standardausgabeformat von METTLER TOLEDO oder in einem
kontinuierlichen Template-Format. Der Befehl „ctimer“ gibt die Mindestzeit zwischen wiederholten Callback-
Nachrichten an. Der Befehl „xcontout“ entfernt die Registrierung vom Terminal und beendet die Kommunikation.
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Mit dem Befehl „xgroup all“ werden auch alle Registrierungen für kontinuierliche Ausgaben beendet.

Beispiel für eine Sequenz

1 Rufen Sie den Menübaum des Setup auf.
2 Erstellen Sie im Unterzweig Verbindungen des Zweigs Kommunikation des Setups eine Verbindung für die

Zuweisung eines kontinuierlichen Ausgangs an den von der Waage ausgelösten Ethernet-Port.
3 Stellen Sie sicher, dass die IP- und Gateway-Adressen richtig programmiert sind.
4 Melden Sie sich vom Client aus beim Shared Data-Server an (siehe Befehl „user“ im Abschnitt Shared Data

Server).
5 Melden Sie sich für den Empfang der kontinuierlichen Daten an, indem Sie den Befehl „contout“ eingeben.

Das IND500x bestätigt die Registrierung mit der Meldung [00Gxxx~Anzahl CONTOUT-Streams=1].
Wenn nun eine kontinuierliche Ausgabe-Zeichenkette vom IND500x erzeugt wird, werden die Daten an
den Client gesendet.
00C148 14! 354 236
>
00C149 14! 354 236
>
00C150 14! 354 236
>
00C151 14! 354 236

Mit dem Befehl „xcontout“ kann der Client die Rückruf-Registrierung der kontinuierlichen Ausgabe entfernen und
damit die kontinuierliche Ausgabe stoppen.
Die Ausgaberate einer kontinuierlichen Ausgabe über Ethernet beträgt standardmäßig 20 Hz. Diese Rate kann
nicht über das Terminal-Setup-Menü geändert werden. Die Ausgaberate kann jedoch durch einen Schreibzugriff
auf die Shared Data auf ein Feld im Block „cs“ der Shared Data geändert werden. Nähere Informationen finden
Sie in der Referenz für gemeinsame Daten des IND500x.

5.5.12 Dateiübertragung
Das IND500x bietet die Möglichkeit, Dateien über den Shared Data-Server oder FTP (Dateiübertragungsproto-
koll) zu übertragen. METTLER TOLEDO empfiehlt die Verwendung des Programms InSite PC zur Übertragung.
Dateien können jedoch auch über die Eingabeaufforderung mit einem Shared Data-Server oder einem FTP-Client
mit den folgenden Befehlen übertragen werden.

fget (Shared Data-Server) oder get (FTP) – Alle Dateien können mit diesem Befehl gelesen werden.
fput (Shared Data-Server) oder put (FTP) – Nur bestimmte Dateien können auf das IND500x-Terminal
zurückgeladen werden.

Um von IND500x aus auf Dateien zugreifen zu können, muss sich der Client beim FTP-Server anmelden. Gül-
tige Benutzernamen und Kennwörter werden entsprechend den Einstellungen unter Terminal>Benutzer eingege-
ben, und jedem Benutzernamen wird eine Zugriffsstufe zugewiesen. Alle Zugriffsstufen können Dateien lesen,
aber nur Wartungs- und Administratorebenen können neue Dateien in das Terminal schreiben (weitere Informa-
tionen zur Konfiguration von FTP-Benutzernamen, Kennwörtern und Zugriffsstufen finden Sie in Kapitel 4, Ein-
richtung und Konfiguration).
Die folgende Liste enthält den Pfad zu den verfügbaren Dateien, auf die mit den Befehlen „fget“ und „fput“ zuge-
griffen werden kann.

gen:\bkram.dmt
gen:\e2prom1.dmt
gen:\flash.dmt

Diese drei Dateien sind die Sicherungsdateien für alle Setup-Parameter des
Terminals. Das Abrufen und Speichern dieser Dateien ermöglicht das erneute
Laden des Terminals mit den aktuellen Parametern bei einem katastrophalen
Ausfall. Diese Dateien können von allen gelesen, aber nur mit dem Zugriffs-
recht Admin geschrieben werden.

gen:\change.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei des Änderungsprotokolls im IND500x-Ter-
minal. Sie kann von allen gelesen, aber nicht geschrieben werden.

gen:\errlog.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei des Fehlerprotokolls im IND500x-Ter-
minal. Sie kann von allen gelesen, aber nicht geschrieben werden.

gen:\maint.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei des Wartungsprotokolls im IND500x-Ter-
minal. Sie kann von allen gelesen, aber nicht geschrieben werden.
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gen:\act_log1.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei des Aktionsprotokolls für das erweiterte
Auto-Abfüllen im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nicht
geschrieben werden.

gen:\act_log2.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei des Aktionsprotokolls für die Fassabfül-
lung im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nicht geschrie-
ben werden.

gen:\Alibi.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei des Alibi im IND500x-Terminal. Sie kann
von allen gelesen, aber nicht geschrieben werden.

ram:\PacStat1.txt Dies ist eine Textdatei, die die PAC-Statistiken des erweiterten Auto-Abfüllens
auflistet. Sie kann von allen gelesen, aber nicht geschrieben werden.

ram:\PacStat2.txt Dies ist eine Textdatei, die die PAC-Statistiken der Fassabfüllung auflistet. Sie
kann von allen gelesen, aber nicht geschrieben werden.

flash2:\a1.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei der Taratabelle im IND500x-Terminal. Sie
kann von allen gelesen, aber nur mit Admin-Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\a2_1.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei mit der Zielwerttabelle von Über/Unter im
IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit Admin-Zugriffs-
recht geschrieben werden.

flash2:\a2_2.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei der Zielwerttabelle für das einfache Auto-
Abfüllen im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit
Admin-Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\a2_3.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei der Zielwerttabelle für das manuelle Abfül-
len im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit Admin-
Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\a2_4.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei der Zielwerttabelle für das erweiterte Auto-
Abfüllen im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit
Admin-Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\a2_5.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei der Zielwerttabelle für die Fassabfüllung
im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit Admin-
Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\material1.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei mit der Materialtabelle für das erweiterte
Auto-Abfüllen im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit
Admin-Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\material2.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei mit der Materialtabelle für die Fassabfül-
lung im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit Admin-
Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\matpath1.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei der Materialpfadtabelle für das erweiterte
Auto-Abfüllen im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit
Admin-Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\matpath2.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei der Materialpfadtabelle der Fassabfüllung
im IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit Admin-
Zugriffsrecht geschrieben werden.

flash2:\MFRecipes.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei mit den Rezepturen im IND500x-Terminal.
Sie kann von allen gelesen, aber nur mit Admin-Zugriffsrecht geschrieben wer-
den.

flash2:\MF_TransLog.csv Dies ist eine kommagetrennte Datei mit dem Transaktionsprotokoll im
IND500x-Terminal. Sie kann von allen gelesen, aber nur mit Admin-Zugriffs-
recht geschrieben werden.

5.5.12.1 FTP-Beispiel

Das Beispiel beschreibt, wie die Taratabelle auf einen PC mit Microsoft Windows hochgeladen, die Datei geän-
dert und dann wieder auf das Terminal heruntergeladen wird.
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Ein gültiger Benutzername und ein Kennwort vom FTP-Server des IND500x-Terminals sind erforderlich.

Der Client kennt die IP-Adresse des IND500x und es wird eine gültige Netzwerkverbindung zwischen dem
Client und dem Terminal hergestellt. Siehe den Abschnitt Ethernet-Verbindung zu einem PC, Ethernet, Kom-
munikation.

Abb. 136: FTP

1 Öffnen Sie das Eingabeaufforderungsfenster auf dem Client-PC und geben Sie ein: ftp.
2 Drücken Sie ENTER. In der Befehlszeile erscheint: ftp>.
3 Um die FTP-Verbindung zu öffnen, geben Sie open xxx.xxx.xxx.xxx ein, wobei xxx.xxx.xxx.xxx die IP-

Adresse des IND500x-Terminals darstellt.
4 Drücken Sie ENTER. Die Anzeige meldet, dass der Dienst bereit ist, und fordert Sie zur Eingabe des

Benutzernamens auf.
5 Geben Sie den Benutzernamen aus der IND500x-FTP-Benutzerliste ein.
6 Drücken Sie ENTER. Wenn der Benutzername gültig ist, fordert die Anzeige zur Eingabe eines Kennworts

auf.
7 Geben Sie das Kennwort für den verwendeten Benutzernamen ein.
8 Drücken Sie ENTER. Wenn der Anmeldevorgang erfolgreich war, erscheint nun die Eingabeaufforderung:

ftp>.
9 Geben Sie den Befehl: get a1.csv ein.
10 Drücken Sie ENTER. Mit diesem Befehl wird die Taratabelle in das in der Eingabeaufforderungszeile angege-

bene Verzeichnis hochgeladen, bevor das FTP-Programm gestartet wird. Auf dem Client-Bildschirm wird
angezeigt, dass die Übertragung erfolgreich war.

11 Ändern Sie die Datei wie gewünscht.
12 Laden Sie die geänderte Datei auf das IND500x herunter, indem Sie eingeben: put a1.csv. Auf dem Client-

Bildschirm wird angezeigt, dass die Übertragung erfolgreich war.
13 Nachdem die Übertragung abgeschlossen ist, geben Sie ein: quit.
14 Drücken Sie ENTER, um den FTP-Vorgang zu beenden. Eine Bestätigungsmeldung wird angezeigt: Auf Wie-

dersehen wird angezeigt.
15 Geben Sie ein: exit.
16 Drücken Sie ENTER, um das Befehlszeilenfenster zu schließen und zu Windows zurückzukehren.
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5.6 Metrologiedaten
Wichtiger Hinweis für geeichte Wägeeinrichtungen in EG-Ländern

Wägeeinrichtungen, für welche die Konformität erklärt wird (Eichung), tragen das vor-
stehende Zeichen auf dem Verpackungsetikett und die Metrologie-Kennzeichnung

 auf dem Typenschild. Sie dürfen sofort in Gebrauch genommen werden.

Wägeeinrichtungen, bei denen die Konformitätserklärung in zwei Schritten erfolgt,
haben keine messtechnische Kennzeichnung auf dem beschreibenden Schild und tra-
gen die vorhergehende Kennzeichnung auf dem Verpackungsetikett. Der zweite Schritt
muss von einem autorisierten METTLER TOLEDO Servicetechniker durchgeführt werden.
Bitte wenden Sie sich an Ihre METTLER TOLEDO-Serviceorganisation.

Der erste Schritt der Konformitätserklärung wurde im Herstellerwerk durchgeführt. Sie umfasst alle Prüfungen
gemäß EN 45501-8.3.3. Wenn nationale Vorschriften in einzelnen Ländern die Gültigkeitsdauer der Eichung
begrenzen, sind die Benutzer einer solchen Waage selbst für deren rechtzeitige Nacheichung verantwortlich.

5.7 GEO-Codes
Die Geo-Code-Funktion des Wägeterminals ermöglicht eine Justierung durch einen METTLER TOLEDO-Service-
techniker aufgrund von Höhen- oder Breitengradänderungen, ohne dass Testgewichte neu aufgelegt werden
müssen. Dies setzt voraus, dass eine vorherige genaue Justierung mit dem für den ursprünglichen Standort
richtig eingestellten Geo-Code durchgeführt wurde und dass der Geo-Code für den neuen Standort genau
bestimmt werden kann.
Wenn ein Wägeterminal an einem anderen geografischen Standort wieder aufgestellt werden soll, können die
Schwerkraft- und Höhenänderungen durch die folgenden Schritte berücksichtigt werden. 
Beachten Sie, dass dieses Verfahren nicht erforderlich ist, wenn eine Justierung vor Ort durchgeführt wird.

Bestimmung des Geo-Codewertes
Es gibt zwei Methoden, um den Geo-Codewert für Ihren Standort zu ermitteln.

Methode A

1 Gehen Sie auf https://www.welmec.org/welmec/gravity-information/ und rufen Sie den g-Wert (z. B.
9,770390 m/s2) für Ihren spezifischen geografischen Standort ab.

2 Schauen Sie in der METTLER TOLEDO Geo-Codetabelle A nach, um den Geo-Code entsprechend Ihrem g-
Wert auszuwählen, z. B. sollte der Geo-Code 20 angewendet werden, wenn Ihr g-Wert 9,810304 beträgt.

Verfahren B

Verwenden Sie die METTLER TOLEDO Geo-Codetabelle B, um den Geo-Code für die neue Höhe und den Ort
zu bestimmen, an dem die Waage verwendet werden soll. 
Der Breitengrad und die Höhe über dem Meeresspiegel können über diesen Link https://
www.mapcoordinates.net/en ermittelt werden.

Überprüfen des Geo-Codewerts im Gerät

Vergleich der Geo-Codes

1 Vergleichen Sie den ermittelten Geo-Code mit der aktuellen Geo-Code-Einstellung des Wägeterminals.
2 Wenn die beiden Geo-Code-Werte nicht übereinstimmen, rufen Sie den METTLER TOLEDO-Servicetechniker

an. 
Wenn das System zertifiziert wird, ist eine erneute Verifizierung erforderlich.

Hinweis
Die Verwendung des Geo-Codewerts zur Kalibrierungsanpassung ist nicht so genau wie das erneute Anbringen
von zertifizierten Testgewichten und die Neukalibrierung der Waage an einem neuen Standort.

Tabelle A: Definition der METTLER TOLEDO-Geo-Codes mit g-Wert

Geo-
Code

g-Wert (m/s2) Geo-
Code

g-Wert (m/s2) Geo-
Code

g-Wert (m/s2) Geo-
Code

g-Wert (m/s2)

0 9,770390 8 9,786316 16 9,802295 24 9,818326

1 9,772378 9 9,788311 17 9,804296 25 9,820333

2 9,774367 10 9,790306 18 9,806298 26 9,822341

https://www.welmec.org/welmec/gravity-information/
https://www.mapcoordinates.net/en
https://www.mapcoordinates.net/en
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Geo-
Code

g-Wert (m/s2) Geo-
Code

g-Wert (m/s2) Geo-
Code

g-Wert (m/s2) Geo-
Code

g-Wert (m/s2)

3 9,776356 11 9,792302 19 9,808300 27 9,824351

4 9,778347 12 9,794299 20 9,810304 28 9,826361

5 9,780338 13 9,796297 21 9,812308 29 9,828371

6 0,782330 14 9,798295 22 9,814313 30 9,830383

7 9,784323 15 9,800295 23 9,816319 31 9,832396

Tabelle B: Definition der METTLER TOLEDO-Geo-Codes mit geografischer Breite und Höhe

Geografische Breite, 
Nord oder Süd

Höhe über Meer

[m] 0 
- 325

325 
- 650

650
- 975

975 
- 1300

1300 
- 1625

1625
- 1950

1950
- 2275

2275
- 2600

5600
- 2925

2925 
- 3250

3250 
- 3575

[ft] 0 
- 1060

1060
- 2130

2130 
- 3200

3200
- 4260

4260 
- 5330

5330 
- 6400

6400 
- 7460

7460 
- 8530

8530 
- 9600

9600 
- 10660

10660 
- 11730

0° 0' - 5° 46' 
(0.0° - 5.77°)

5 4 4 3 3 2 2 1 1 0 0

5° 46' - 9° 52' 
(5.77° - 12.87°)

5 5 4 4 3 3 2 2 1 1 0

9° 52' - 12° 44'
(12.87° - 12.73°)

6 5 5 4 4 3 3 2 2 1 1

12° 44' - 15° 6' 
(12.73° - 15.1°)

6 6 5 5 4 4 3 3 2 2 1

15° 6' - 17° 10' 
(15.1° - 17.17°)

7 6 6 5 5 4 4 3 3 2 2

17° 10' - 19° 2' 
(17.17° - 19.03°)

7 7 6 6 5 5 4 4 3 3 2

19° 2' - 20° 45' 
(19.03° - 20.75°)

8 7 7 6 6 5 5 4 4 3 3

20° 45' - 22° 22' 
(20.75° - 22.37°)

8 8 7 7 6 6 5 5 4 4 3

22° 22' - 23° 54' 
(22.37° - 23.9°)

9 8 8 7 7 6 6 5 5 4 4

23° 54' - 25° 21'
(23.9° - 25.35°)

9 9 8 8 7 7 6 6 5 5 4

25° 21' - 26° 45'
(23.35° - 26.75°)

10 9 9 8 8 7 7 6 6 5 5

26° 45' - 28° 6' 
(26.75° - 28.1°)

10 10 9 9 8 8 7 7 6 6 5

28° 6' - 29° 25' 
(28.1° - 29.42°)

11 10 10 9 9 8 8 7 7 6 6

29° 25' - 30° 41'
(29.42° - 30.68°)

11 11 10 10 9 9 8 8 7 7 6

30° 41' - 31° 56' 
(30.68° - 31.93°)

12 11 11 10 10 9 9 8 8 7 7

31° 56' - 33° 9' 
(31.93° - 33.15°)

12 12 11 11 10 10 9 9 8 8 7

33° 9' - 34° 21' 
(33.15° - 34.35°)

13 12 12 11 11 10 10 9 9 8 8

34° 21' - 35° 31'
(34.35° - 35.52°)

13 13 12 12 11 11 10 10 9 9 8

35° 31' - 36° 41' 
(35.52° - 36.68°)

14 13 13 12 12 11 11 10 10 9 9

36° 41' - 37° 50' 
(36.68° - 37.83°)

14 14 13 13 12 12 11 11 10 10 9

37° 50' - 38° 58' 
(37.83° - 38.97°)

15 14 14 13 13 12 12 11 11 10 10

38° 58' - 40° 5' 
(38.97° - 40.08°)

15 15 14 14 13 13 12 12 11 11 10

40° 5' - 41° 12' 
(40.08° - 41.2°)

16 15 15 14 14 13 13 12 12 11 11

41° 12' - 42° 19'
(41.2° - 42.32°)

16 16 15 15 14 14 13 13 12 12 11
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Geografische Breite, 
Nord oder Süd

Höhe über Meer

[m] 0 
- 325

325 
- 650

650
- 975

975 
- 1300

1300 
- 1625

1625
- 1950

1950
- 2275

2275
- 2600

5600
- 2925

2925 
- 3250

3250 
- 3575

[ft] 0 
- 1060

1060
- 2130

2130 
- 3200

3200
- 4260

4260 
- 5330

5330 
- 6400

6400 
- 7460

7460 
- 8530

8530 
- 9600

9600 
- 10660

10660 
- 11730

42° 19' - 43° 26'
(42.32° - 43.43°)

17 16 16 15 15 14 14 13 13 12 12

43° 26' - 44° 32' 
(43.43° - 44.53°)

17 17 16 16 15 15 14 14 13 13 12

44° 32' - 45° 38' 
(44.53° - 45.63°)

18 17 17 16 16 15 15 14 14 13 13

45° 38' - 46° 45' 
(45.63° - 46.75°)

18 18 17 17 16 16 15 15 14 14 13

46° 45' - 47° 51' 
(46.75° - 47.85°)

19 18 18 17 17 16 16 15 15 14 14

47° 51' - 48° 58'
(47.85° - 48.97°)

19 19 18 18 17 17 16 16 15 15 14

48° 58' - 50° 6'
(48.97° - 50.1°)

20 19 19 18 18 17 17 16 16 15 15

50° 6' - 51° 13'
(50.1° - 51.22°)

20 20 19 19 18 18 17 17 16 16 15

51° 13' - 52° 22'
(51.22° - 52.37°)

21 20 20 19 19 18 18 17 17 16 16

52° 22' - 53° 31'
(52.37° - 53.52°)

21 21 20 20 19 19 18 18 17 17 16

53° 31' - 54° 41'
(53.52° - 54.68°)

22 21 21 20 20 19 19 18 18 17 17

54° 41' - 55° 52'
(54.68° - 55.87°)

22 22 21 21 20 20 19 19 18 18 17

55° 52' - 57° 4'
(55.87° - 57.07°)

23 22 22 21 21 20 20 19 19 18 18

57° 4' - 56° 17'
(57.07° - 56.28°)

23 23 22 22 21 21 20 20 19 19 18

56° 17' - 59° 32'
(56.28° - 59.53°)

24 23 23 22 22 21 21 20 20 19 19

59° 32' - 60° 49'
(59.53° - 60.82°)

24 24 23 23 22 22 21 21 20 20 19

60° 49' - 62° 9'
(60.82° - 62.15°)

25 24 24 23 23 22 22 21 21 20 20

62° 9' - 63° 30'
(62.15° - 63.5°)

25 25 24 24 23 23 22 22 21 21 20

63° 30' - 64° 55'
(63.5° - 64.92°)

26 25 25 24 24 23 23 22 22 21 21

64° 55' - 66° 24'
(64.92° - 66.4°)

26 26 25 25 24 24 23 23 22 22 21

66° 24' - 67° 57'
(66.4° - 67.95°)

27 26 26 25 25 24 24 23 23 22 22

67° 57' - 69° 35'
(67.95° - 69.58°)

27 27 26 26 25 25 24 24 23 23 22

69° 35' - 71° 21'
(69.58° - 71.35°)

28 27 27 26 26 25 25 24 24 23 23

71° 21' - 73° 16'
(71.35° - 73.27°)

28 28 27 27 26 26 25 25 24 24 23

73° 16' - 75° 24'
(73.27° - 75.4°)

29 28 28 27 27 26 26 25 25 24 24

75° 24' - 77° 52'
(75.4° - 77.87°)

29 29 28 28 27 27 26 26 25 25 24

77° 52' - 80° 56'
(77.87° - 80.93°)

30 29 29 28 28 27 27 26 26 25 25

80° 56' - 85° 45'
(80.93° - 85.75°)

30 30 29 29 28 28 27 27 26 26 25

85° 45' - 90° 0'
(85.75° - 90.0°)

31 30 30 29 29 28 28 27 27 26 26
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5.8 ASCII-Standard und Steuercodes

DEC HEX Symbol DEC HEX Symbol DEC HEX Symbol DEC HEX Symbol
0 00 NUL 64 40 @ 128 80 € 192 C0 À

1 01 SOH 65 41 A 129 81 193 C1 Á

2 02 STX 66 42 B 130 82 ‚ 194 C2 Â

3 03 ETX 67 43 C 131 83 ƒ 195 C3 Ã

4 04 EOT 68 44 D 132 84 „ 196 C4 Ä

5 05 ENQ 69 45 E 133 85 … 197 C5 Å

6 06 ACK 70 46 F 134 86 † 198 C6 Æ

7 07 BEL 71 47 G 135 87 ‡ 199 C7 Ç

8 08 BS 72 48 H 136 88 ˆ 200 C8 È

9 09 HT 73 49 I 137 89 ‰ 201 C9 É

10 0A LF 74 4A J 138 8A Š 202 CA Ê

11 0B VT 75 4B K 139 8B ‹ 203 CB Ë

12 0C FF 76 4C L 140 8C Œ 204 CC Ì

13 0D CR 77 4D M 141 8D 205 CD Í

14 0E SO 78 4E N 142 8E Ž 206 CE Î

15 0F SI 79 4F O 143 8F 207 CF Ï

16 10 DLE 80 50 P 144 90 208 D0 Ð

17 11 DC1 81 51 Q 145 91 ‘ 209 D1 Ñ

18 12 DC2 82 52 R 146 92 ’ 210 D2 Ò

19 13 DC3 83 53 S 147 93 “ 211 D3 Ó

20 14 DC4 84 54 T 148 94 “ 212 D4 Ô

21 15 NAK 85 55 U 149 95 • 213 D5 Õ

22 16 SYN 86 56 V 150 96 – 214 D6 Ö

23 17 ETB 87 57 W 151 97 — 215 D7 ×

24 18 CAN 88 58 X 152 98 ˜ 216 D8 Ø

25 19 EM 89 59 Y 153 99 ™ 217 D9 Ù

26 1A SUB 90 5A Z 154 9A š 218 DA Ú

27 1B ESC 91 5B [ 155 9B › 219 DB Û

28 1C FS 92 5C \ 156 9C œ 220 DC Ü

29 1D GS 93 5D ] 157 9D 221 DD Ý

30 1E RS 94 5E ^ 158 9E ž 222 DE Þ

31 1F US 95 5F _ 159 9F Ÿ 223 DF ß

32 20 96 60 ` 160 A0 224 E0 à

33 21 ! 97 61 a 161 A1 ¡ 225 E1 á

34 22 " 98 62 b 162 A2 ¢ 226 E2 â

35 23 # 99 63 c 163 A3 £ 227 E3 ã

36 24 $ 100 64 d 164 A4 ¤ 228 E4 ä

37 25 % 101 65 e 165 A5 ¥ 229 E5 å

38 26 & 102 66 f 166 A6 ¦ 230 E6 æ

39 27 ' 103 67 g 167 A7 § 231 E7 ç

40 28 ( 104 68 h 168 A8 ¨ 232 E8 è

41 29 ) 105 69 i 169 A9 © 233 E9 é

42 2A * 106 6A j 170 AA ª 234 EA ê

43 2B + 107 6B k 171 AB « 235 EB ë

44 2C , 108 6C l 172 AC ¬ 236 EC ì

45 2D - 109 6D m 173 AD 237 ED í
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DEC HEX Symbol DEC HEX Symbol DEC HEX Symbol DEC HEX Symbol
46 2E . 110 6E n 174 AE ® 238 EE î

47 2F / 111 6F o 175 AF ¯ 239 EF ï

48 30 0 112 70 p 176 B0 ° 240 F0 ð

49 31 1 113 71 q 177 B1 ± 241 F1 ñ

50 32 2 114 72 r 178 B2 ² 242 F2 ò

51 33 3 115 73 s 179 B3 ³ 243 F3 ó

52 34 4 116 74 t 180 B4 ´ 244 F4 ô

53 35 5 117 75 u 181 B5 µ 245 F5 õ

54 36 6 118 76 v 182 B6 ¶ 246 F6 ö

55 37 7 119 77 w 183 B7 · 247 F7 ÷

56 38 8 120 78 x 184 B8 ¸ 248 F8 ø

57 39 9 121 79 y 185 B9 ¹ 249 F9 ù

58 3A : 122 7A z 186 BA º 250 FA ú

59 3B ; 123 7B { 187 BB » 251 FB û

60 3C < 124 7C | 188 BC ¼ 252 FC ü

61 3D = 125 7D } 189 BD ½ 253 FD ý

62 3E > 126 7E ~ 190 BE ¾ 254 FE þ

63 3F ? 127 7F 191 BF ¿ 255 FF ÿ

5.8.1 Steuerzeichen

Symbol Definition Funktion
SOH Beginn der Über-

schrift
Ein Übertragungssteuerzeichen, das als erstes Zeichen einer Überschrift
einer Informationsnachricht verwendet wird.

STX Textbeginn Ein Übertragungssteuerzeichen, das einem Text vorausgeht und zum
Beenden einer Überschrift verwendet wird.

ETX Textende Ein Übertragungssteuerzeichen, das einen Text abschließt.

EOT Ende der Übertragung Ein Übertragungssteuerzeichen, das den Abschluss der Übertragung
eines oder mehrerer Texte anzeigt.

ENQ Abfrage Ein Übertragungssteuerzeichen, das als Anforderung einer Antwort von
einer Remote-Station verwendet wird; die Antwort kann die Stations-
kennung und/oder den Stationsstatus enthalten. Wenn eine „Wer sind
Sie“-Funktion im allgemeinen vermittelten Übertragungsnetz erforderlich
ist, wird die erste Verwendung von ENQ nach dem Verbindungsaufbau
als „Wer sind Sie“ interpretiert (Stationsidentifikation). Die nachfolgende
Verwendung von ENQ kann die Funktion „Wer sind Sie“ je nach Ver-
einbarung enthalten oder nicht enthalten.

ACK Bestätigung Ein Übertragungssteuerzeichen, das von einem Empfänger als bestäti-
gende Antwort an den Sender gesendet wird.

BEL Klingel Ein Steuerzeichen, das verwendet wird, wenn die Notwendigkeit besteht,
um Aufmerksamkeit zu erregen; es kann Alarm- oder Aufmerksamkeits-
geräte steuern.

BS Backspace Ein Formateffektor, der die aktive Position in der gleichen Zeile um eine
Zeichenposition nach hinten verschiebt.

HT Horizontaler Tabula-
tor

Ein Formateffektor, der die aktive Position auf der gleichen Zeile um eine
Zeichenposition nach vorne verschiebt.

LF Zeilenvorschub Ein Formateffektor, der die aktive Position auf die gleiche Zeichenposi-
tion der nächsten Zeile vorschiebt.

VT Vertikaler Tabulator Ein Formateffektor, der die aktive Position auf die gleiche Zeichenposi-
tion in der nächsten vorgegebenen Zeile vorschiebt.
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Symbol Definition Funktion
FF Seitenvorschub Ein Formateffektor, der die aktive Position auf die gleiche Zeichenposi-

tion in einer vorher festgelegten Zeile des nächsten Formulars oder der
nächsten Seite vorschiebt.

CR Wagenrücklauf Ein Formateffektor, der die aktive Position auf die erste Zeichenposition
in der gleichen Zeile verschiebt.

SO Herausschieben / X-
On

Ein Steuerzeichen, das in Verbindung mit SHIFT IN und ESCAPE ver-
wendet wird, um den grafischen Zeichensatz des Codes zu erweitern.

SI Einschieben / X-Off Ein Steuerzeichen, das in Verbindung mit SHIFT OUT und ESCAPE ver-
wendet wird, um den grafischen Zeichensatz des Codes zu erweitern.

DLE Data Line Escape Ein Übertragungssteuerzeichen, das die Bedeutung einer begrenzten
Anzahl von zusammenhängend aufeinander folgenden Zeichen ändert.
Es wird ausschließlich verwendet, um zusätzliche Steuerfunktionen für
die Datenübertragung bereitzustellen. In DLE-Sequenzen können nur
grafische Zeichen und Übertragungssteuerzeichen verwendet werden.

DC1 Gerätesteuerung 1
(oft. XON)

Ein Gerätesteuerzeichen, das in erster Linie für das Einschalten oder
Starten eines Zusatzgeräts gedacht ist. Wenn es für diesen Zweck nicht
benötigt wird, kann es verwendet werden, um ein Gerät wieder in den
Grundzustand zu versetzen (siehe auch DC2 und DC3), oder für jede
andere Gerätesteuerungsfunktion, die nicht von anderen DCs bereitge-
stellt wird.

DC2 Gerätesteuerung 2 Ein Gerätesteuerzeichen, das in erster Linie für das Einschalten oder
Starten eines Zusatzgeräts gedacht ist. Wenn es für diesen Zweck nicht
benötigt wird, kann es verwendet werden, um ein Gerät in eine spezielle
Betriebsart zu versetzen (in diesem Fall wird DC1 verwendet, um den
Normalbetrieb wiederherzustellen), oder für eine andere Gerätesteue-
rungsfunktion, die nicht von anderen DCs bereitgestellt wird.

DC3 Gerätesteuerung 3
(oft. XOFF)

Ein Gerätesteuerzeichen, das in erster Linie für das Ausschalten oder
Stoppen eines Zusatzgeräts gedacht ist. Bei dieser Funktion kann es
sich um eine sekundäre Stoppfunktion handeln, z. B. Warten, Pause,
Stand-by oder Halt (in diesem Fall wird DC1 zur Wiederherstellung des
Normalbetriebs verwendet). Wenn sie für diesen Zweck nicht benötigt
wird, kann sie für jede andere Gerätesteuerungsfunktion verwendet wer-
den, die nicht von anderen DCs bereitgestellt wird.

DC4 Gerätesteuerung 4 Ein Gerätesteuerzeichen, das in erster Linie für das Ausschalten, Stop-
pen oder Unterbrechen eines Zusatzgeräts gedacht ist. Wenn sie für die-
sen Zweck nicht benötigt wird, kann sie für jede andere Gerätesteue-
rungsfunktion verwendet werden, die nicht von anderen DCs bereitge-
stellt wird.

NAK Negative Quittierung Ein Übertragungssteuerzeichen, das von einem Empfänger als negative
Antwort an den Sender gesendet wird.

SYN Synchroner Leerlauf Ein Übertragungssteuerzeichen, das von einem synchronen Über-
tragungssystem in Ermangelung eines anderen Zeichens (Leerlaufzu-
stand) verwendet wird, um ein Signal zu liefern, mit dem die Synchro-
nität zwischen Datenterminalgeräten erreicht oder beibehalten werden
kann.

ETB Ende des Über-
tragungsblocks

Ein Übertragungssteuerzeichen, das verwendet wird, um das Ende eines
Übertragungsblocks anzuzeigen, wenn die Daten zu Übertragungszwe-
cken in solche Blöcke unterteilt sind.

CAN Abbrechen Ein Zeichen oder das erste Zeichen einer Sequenz, das anzeigt, dass
die vorangehenden Daten fehlerhaft sind. Folglich sind diese Daten zu
ignorieren. Die spezifische Bedeutung dieses Zeichens muss für jede
Anwendung und/oder zwischen Sender und Empfänger festgelegt wer-
den.
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Symbol Definition Funktion
EM Ende des Mediums Ein Steuerzeichen, das zur Kennzeichnung des physischen Endes eines

Datenträgers oder des Endes des benutzten Teils eines Datenträgers
oder des Endes des gewünschten Teils der auf einem Datenträger
gespeicherten Daten verwendet werden kann. Die Position dieses Zei-
chens muss nicht unbedingt mit dem physischen Ende des Datenträ-
gers übereinstimmen.

SUB Ersatzzeichen Ein Steuerzeichen, das anstelle eines ungültigen oder fehlerhaften Zei-
chens verwendet wird. SUB sollte in der Regel automatisch eingefügt
werden.

ESC Escape Ein Steuerzeichen, das verwendet wird, um zusätzliche Steuerfunktionen
bereitzustellen. Es ändert die Bedeutung einer begrenzten Anzahl von
zusammenhängend aufeinander folgenden Bitkombinationen.

FS Datei-Trennzeichen Ein Steuerzeichen, das zur logischen Trennung und Qualifizierung von
Daten verwendet wird; seine spezifische
Bedeutung muss für jede Anwendung festgelegt werden. Wird dieses
Zeichen in hierarchischer Reihenfolge verwendet, grenzt es ein
Datenelement ab, das als Datei bezeichnet wird.

GS Gruppentrennzeichen Ein Steuerzeichen, das zur logischen Trennung und Qualifizierung von
Daten verwendet wird; seine spezifische
Bedeutung muss für jede Anwendung festgelegt werden. Wird dieses
Zeichen in hierarchischer Reihenfolge verwendet, grenzt es ein
Datenelement ab, das als Gruppe bezeichnet wird.

RS Datensatz-Trennzei-
chen

Ein Steuerzeichen, das zur logischen Trennung und Qualifizierung von
Daten verwendet wird; seine spezifische
Bedeutung muss für jede Anwendung festgelegt werden. Wird dieses
Zeichen in hierarchischer Reihenfolge verwendet, grenzt es ein
Datenelement ab, das als Datensatz bezeichnet wird.

US Einheitentrennzeichen Ein Steuerzeichen, das zur logischen Trennung und Qualifizierung von
Daten verwendet wird; seine spezifische
Bedeutung muss für jede Anwendung festgelegt werden. Wird dieses
Zeichen in hierarchischer Reihenfolge verwendet, grenzt es ein
Datenelement ab, das als Einheit bezeichnet wird.
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